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Das politiihde Kampfgetümmel. 


Präfident Roofevelt leiftet fich fhon wie: 
der einen „„Stumpbrief‘. — Eine Ber: 
ansforderung an Bryan bezüglich der 
Arbeiterplanfe und der Einhaltsbefehlel 
— Sonftiges von der Kampagne. 
Waſhington, D. K., 22. Oft. Uber: 

mals wird ein Wahlkampagnebrief 

von Präſident Rooſevelt veröffentlicht. 

Das lange Schreiben (das im Wort— 

laut etwa, fünf „Abendpoſt“-Spalten 

füllen würde) wendet ſich hauptſächlich 
gegen die Arbeiterplanke der 
demotkratiſchen Platform, 
wie fie von Wm. J. Bryan und 
Samuel Gomperd (dem Präjidenten 
der Amerifanijchen Arbeitsföderation) 
befürwortet wird. Das Schreiben it 
formell an den Bundezfenator und 
friiheren Bundesgeneralanwalt Knor 
gerichtet und enthält eine neue Her⸗ 
ausforderung an den demotratiſchen 

Präſidentſchaftskandidaten. 

Hr. Roofevelt nennt jene demokra— 
tiſche Planke ein nichtsſagendes Blend⸗ 
werk. Dann macht er auf Gompers 
öffentliche Erklärung aufmerkſam, daß 
Hr. Bryan das Programm ber 
Arbeitsföderation bezüglich der Abhilf⸗ 
mittel für Einhaltsbefehle zu ſeinem 
eigenen gemacht habe, und fragt, ob 
das Volk des Landes dies dahin zu 
verſtehen habe, daß Bryan und ſeine 
Partei insgeheim auf jenes Programm 
durch die „neblige“ Planke der Plat⸗ 
form verpflichtet ſeien. 

Des Weiteren bringt er Zitate aus 
der Vorlage, welche Hr. Gompers dem 
letzten Kongreß als das diesbezügliche 
Programm der Arbeiterführer unter⸗ 
breitete. „Diefe Vorlage,“ jagt er wei— 
ter, „auf melde nad Gompers’ Er: 
tlärung Bryan verpflichtet ift, bejagt, 
dat das Recht, ein gefeliches Geihäft 
in gefeglicher Weile zu betreiben, 


nicht als Eigenthumsreht oder al? 


zum Schuß durch ein Billigkeits ericht 
mittels des Einhaltsverfahrens derech— 
tigt angeſehen werden ſoll, und daß 
das, jebt unter dem Geſetz beſtehende 
Recht auf einen ſolchen Schutz wegge— 
nommen werden ſoll. 

Iſt Hr. Bryan wirklich an dieſe An— 
ſicht gebunden? Will er beſtimmt, 
durch ein Schreiben oder in einer öf⸗ 
fentlichen Anfprache erklären, ob er 
mit Hrn. Gompers glaubt, daß der, 
bis jezt von den Billigkeitsgerichten 
gebotene Schuß für das Recht, ein ger 
jegliches Geihäft in gefeglicher Meife 
zu betreiben, eine dejpotifihe Macht 
jei, und die Richter, welche basjelbe 
ausüben, unverantmwortliche Dejpoten 
feien? Das Gompers'ſche Pro— 
gramm würde darauf hinauslaufen, 
die „ſchwarze Liſte“ und den ſekundä— 
ren Boyfott, zwei ber grauſamſten 
Unterdrüdungsformen, die jemals 
bon Menfchen erfonnen wurden, gejeh- 
lich zu machen. Möge Hr. Bryan fein 
langes Schweigen über biefen Gegen» 
ftand bredien und dem amerifanifchen 
Volke offen fagen, wo er fteht, und ob 
er, wenn ermählt, jich bemühen mill, 
tenen Vorichlag zum Gefeg zu machen! 

Ich fühle, daß ich ein Recht Habe, 
mich über diefen Gegenjtand auszu— 
Sprechen. Denn ich habe jchwer für 
die Rechte der Arbeit gefämpft u..d 
merde es noch fernerhin thun. ch 
habe befonderes ntereffe an Hrn. 
Taft’3 Kandidatur genommen, meil 
ich glaube, daß er am beiten befähigt 
iſt, das Werk fortzuſetzen, den Lohn— 
verdienern des Landes ihre vollen 
Rechte zu ſichern. Ich werde alles in 
meiner Macht Stehende für die Lohn— 
arbeiter thun, — außer das, was un— 
recht iſt! Unrecht werde ich für Nie— 
manden thun, und ich mache mit al— 
lem Nachdruck die Arbeitsleute war—⸗ 
nend darauf aufmerkſam, daß jede öf— 
fentliche Perſönlichkeit, welche befür— 
wortet, Unrecht in ihrem Intereſſe za 
thun, keine Perſon iſt, welcher fie vers 
trauen können. 

Wie ich ſchwer gekämpft habe und 
weiterkämpfen werde, um im vollſten 
Maße die Anerkennung des Rechts des 
Angeſtellten auf reichliche Vergütung 
für, im Dienſt erlittene Schädigung 
herbeizuführen, ſo habe ich ſchwer da— 
für gekämpft und werde weiterkämpfen, 
um alle die Mißbräuche in der Anwen⸗ 
dung der Macht der Einhaltsbefehle zu 
beſeitigen. Ich werde alles Mögliche 
thun, zu verhüten, daß dieſe Macht 
zur Unterdrückung von Arbeitsleuten 
benutzt wird. 

Ich glaube an die Vaterlandsliebe 
und die Einſicht der Arbeiter Ame⸗ 
rikas. Daher glaube ich nicht, daß ſie 
zu ihrem eigenen tiefen Schaden irre⸗ 
geleitet werden können, wie die Herren 
Bryan und Gompers es verſuchen. 
Ich glaube nicht, daß ſie Hrn. Gom⸗ 
pbers geſtatten werden, ſie wie eine 
willenloſe Sache an Hrn. Bryan zu 
überliefern, im Austauſch für ein 
Blendwerk.“ 

Peoria, Ill. 22. Okt. Die Delega⸗ 
ten der Jllinoifer Arbeitsfederation, 
die jegt hier tagt, find auf einen bitte- 
ren Kampf über bie Refolutionen bor= 
bereitet, melche ben Songreßipred:r 
Cannon angreifen. Nie zubor in ber 

Gefchichte diefer Föderation find bie 
Mogen ver Parteigängerleivenjchaft fo 
hob gegangen! Die Delegaten be- 
fhuldigen einander offen, bezahlte 
Handlanger der einen ober anderen po- 
Titifchen Hahuptpartei zu fein. 

Mitchell, And., 22. Oft. Der re 
»ublifanifche Präfidentfchaftstandidat 
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Taft, der jebt wieder den Staat Ins 
diana bearbeitet, prach zu North Ver: 
non und Seymour por großen Ber: 
Jammlungen, welche hauptfächlich aus 
Urbeitsleuten bejtanden. Abermals 
bertheidigte er die Entjcheidungen, 
melche er al3 Richter in Arbeitzftreitig- 
feiten abgegeben hatte. 

Sn North Vernon Sprach er haupt: 
fachlich vor Farmern.” Ein Farmer 
Ihmücdte fein Ochfengefpann mit ei= 
nem Banner, melches eine große Gän- 
jeblume mit Bryana Ebenbild und die 
Snichrift zeigt: „Die Gänfeblumen 
bon Nebrasfa blühen nur einmal in 
vier Jahren.“ 

Maſon City, W. Va., 22. Okt. Der 
demokratiſche Präſidentſchaftkandidat 
Bryan erhielt hier, wie in Ravens— 
wood, ein warmes Willkommen. Auch 
die Bewohner von Pomeroy, D., auf 
der anderen Seite des Fluſſes, kamen 
zu der Verſammlung hierher. Bryan 
ſprach über den Unterſchied zwiſchen 
der Platform der demokratiſchen und 
der republikaniſchen Partei und ſagte, 
die letztere, auf's Aeußerſte bedrängt, 
verlege ſich auf Ausflüchte; aber kein 
einziger Programmpunkt der Republi— 
kaner verſpreche Gutes für dieArbeits— 
leute. 

Pittsburg, 12. Okt. Vizepräſident 
Fairbanks, Bundesſchatzmeiſter Trent, 
Bundesſenator Penroſe, Kongreß— 
mann Dalzell und James Francis 
Burke von hier ſprachen heute Abend 
in einer republikaniſchen Zeltmaſſen— 
verſammlung in den Stockhards. 


Noch ſchlimmer! 


Auf 500 fommt der Taifun-Menfchenver: 
luft in den Pxi lippiuen. — 120 Flu th⸗ 
opfern in Oklahoma. 

Manila, 22. Olt. Weitere Einzel— 
heiten über das Unheil, welches der 
Taifun und die Hochfluth vom 12. 
Okt. im Cagayanthal angerichtet 
haben, laſſen erkennen, daß die Zahl 
der Umgekommenen nicht unter 500 
beträgt! Die 300 Einwohner eines 
überſchwemmten Fiſcherdorfs unter— 
halb Aparri wurden Alle fortgeriſſen 
und ertranken! Zu Aparri ſelbſt 
retteten die Amerikaner Leutnant Rob. 
Clark, Leutnant Tredway und Poſt— 
meiſter Foß, unterſtützt von einem 
Philippinerfreiwilligen, in einem Boot 
mit größter eigener Gefahr etwa 100 
Eingeborene; nur 6 Bewohner von 
Aparri ſind ertrunken, d. h. von der 
Zeit der Ankunft des Bootes an. 

Zu Ilagan ertranken ebenfalls Viele, 
und das Städtichen wurde faſt völlig 
zerſtört. 

Man fürchtet, daß auch die Tabak— 
ernte auf Luzon und anderen Inſeln 
ſchwer geſchädigt iſt. Der Diſtrikt 
Cagayan iſt hauptſächlich auf den 
Tabakbau angewieſen. Die Verbin— 
dung mit vielen Gegenden iſt jetzt 
unterbrochen. 

Oklahoma City, Okla., 22. Okt. 
Die Zahl der Todesopfer infolge des 
erwähnten Wolkenbruchs und der 
Hochfluthen am Canadian River ent— 
lang wird jetzt auf 120 beziffert und 
mag noch höher kommen! 

Vor der Kataſtrophe hatte der Fluß 
lange einen ſehr niedrigen Waſſer— 
ſtand, und die Bevölkerung hatte die 
fonſt geübte Vorſicht gegen Hochfluthen 
ganz vergeſſen. 

Holly, Kolo. 22. Okt. Anderthalb 
Meilen des Hauptbahngeleiſes zwiſchen 
Lamar und La Junta ſind durch 
Hochfluth ausgeſchwemmt, und die 
Santafebahn kann vorläufig keine 
Züge laufen laſſen. 

Der Fluthverluſt für dieſe Bahnge— 
ſellſchaft allein wird auf 8250,000 ge— 
ſchätzt. Aber auch die Farmer und an— 
dere haben ſehr ſchwere Verluſte erlit— 
t 


en. 

In Amity — eine der blühendſten 
Heilsarmeekolonien — ſteht das Waſ— 
ſer 5 Fuß hoch, und iſt ebenfalls gro— 
Ber Verluft entitanden. 

Muskogee, Dfla., 22. Of. Der 
ftärkfte Regenfall feit vielen Jahren in 
diefer Gegend hielt auch heute noch an, 
und der Arkanfas fowie der Grand 
River fteigen immer höher. Alle Nie: 
derungen von Musfogee find überflu- 


thet, und viele Bewohner — bier und |: 


andermärt? — fönnen ihr Heim nur 
mit Hilfe von Booten verlaffen. 
Das gereifte MWelfchforn und andere 
TFelbprobutte erleiden riefigen Schaben. 
Diele Angaben über mafjenhafte Er 
trinfungen find jedoch unbeftätigt ge= 
blieben. 


Am Obergeridht beftätigt. 
Die ‚„‚blauen’’ Sonntagsgefege von Neb. 


gincoln, Nebr., 22. Dit. Das Nes 
brasfa’er Staatöobergeriht aab eine 
Entfeheidung ab, melches die BVerfaf- 
fungsnidtigfeit der „Blauen Gejete“ 
Mebrasfa’3 aufreht erhält, monad 
beinahe alle gefchäftlihen Iransaltio- 
nen am Sonntag verboten find. 

Der Fall war durch eine Berufung 
gegen das Diftriftägericht von Doug- 
la3 County, im Namen des Figarren- 
händlers Yohn Ryan und des Barbiers 
Salob Caldmwell, vor das Obergericht 
gefommen. 


Zum Tode verurtheilt. 


Springfield, IU., 22. Of. Die 
Gefhmworenen, vor denen Trant 
Bryant wegen Ermordung de Tho— 
mad Brady progeffirt murbe, fanden 
ihn ſchuldig und ſetzten die Todesftrafe 
für ihn feit. 

Brady mar mit einem Hanbbeil 
todtgefhlagen worden, und Bryant 
legte den Ehicagover Poliziiten, 
die ihn dort fejtnahmen, ein Geftänd- 
niß ab. 





Wichtige Apftimmaug 
Bezüglich Clevelander Straßenbahnitreits. 


Eleveland, 22. Di. Die Bürger 
bon Cleveland ftimmen heute unter 
dem jtaatlichen Jnitiative- und Refe- 
tendumggejeß ab, um darüber zu ent- 
Icheiden, ob die Gerechtfame der „Eleve- 
land Railway Eo.” in den Stadtordi- 
nanzen bleiben, oder gejtrichen werden 
ſoll. Vom Ergebniß dieſer Abſtim— 
mung hängt im großen Maße das 
Schickſal des 3 Cents-Fahrgeldes da— 
hier ab, — vor Allem aber die Frage, 
ch das Straßenbahneigenthum unter 
Pacht der „Municipal Traction Co.“, 
welche die Linien auf einer 3 Cents— 
Grundlage betreibt, bleiben ſoll oder 
nicht. 

Der ro‘he Sahı! 

Montgomery, Ula., 22. OH. Eine 
Spezialdepefhe aus Evergreen, Ala., 
meldet: Die große Baummoll-Entter- 
nungsfabrit von B. R. Smith, 5 
Dieilen öftlih von bier, wurde dur 
ein Feuer zerftört, nebit 27 Ballen 
Baummolle.. Alle Umftände deuten 
auf Brandftiftung von Nachtreitern. 

Lerington, Ky., 22. Oft. Aus Be- 
tea, im Kentucyer County Madifon 
(imo das „Berea College“ liegt) wurde 
telegraphifh um die Zufendung von 
Schmeißhunden erfucht, behufs Ver- 
feolgung der Individuen, melche ein 
Waldfeuer anlegten. Diefes Feuer hat 
bereit3 ein aroßes Gebiet verheert, und 
itt jet außer Kontrolle! 

———— 
Ausland. 


Alarmnire ide Kunde! 


Von Bosnien und Herzegowina. — Dort 
ſoll ſchon ſeit zehn Cagen Guerillakrieg 
gegen große öſterr. Truppenmacht im 
Gange ſein!—-Die öſterreichiſche Waf— 
fentransportſperre. 

Wien, 22. Okt. Die öſterr.ungari— 
ſche Regierung veröffentlicht heute in 
aller Form ein ſtrenges Verbot gegen 
alle Ausfuhr oder Durchfuhr von 
Kriegsmaterial irgend welcher Art 
durch Oeſterreich-Ungarn nach Ser— 
bien oder Montenegro. 

London, 22. Okt. Ein montenegri⸗ 
niſcher Agent meldet hierher, es ſei 
ſchon ſeit zehn Tagen ein thatſächlicher 
Krieg, wenn auch nur ein Guerilla—⸗ 
krieg, zwiſchen 120,000 (7) Mann 
öſterreichiſchungariſcher Truppen und 
Tauſenden von Inſurgenten von Bos— 
nien und der Herzegowina in den dor— 
tigen Gebirgen im Gange, und die 
Lage ſei ſo gefährlich, daß Oeſterreich 
noch immer mehr Verſtärkungen dort— 


bin merfe. Schon viele Dubende fol: I Adams Straße fomnten, wo die neuen. . 


len gefallen fein! Dejfterreich übt aber 
ftrenge Zenfur. 

Dermählt. 
Prinz Auguft Wilhelm mit 

Alerandra Diftoria. 

Berlin, 22. Oft. Die VBermählung 
der Herzogin Alerandra Viktoria von 
Schlesmwig-Holftein, Tochter des Prin- 
zen Friedrich, Herzogs von Schlesmwig- 
Holitein, mit Prinz Auguft Wilhelm 
bon Preußen, dem vierten Sohfte des 
Kaijers, ift heute Abend um 5 Uhr in 
der Schloßfapelle vollzogen worden. 

Der Zeremonie wohnten bei die Mit- 
glieder der faiferlichen Familie, etwa 
50 Fürften, Prinzen und Prinzeffin- 
nen deutfcher Kleinftaaten, der Reichs- 
fanzler v. Bülow und viele Mitglieder 
des diplomatifchen Korps, darunter 
auch der amerifanifche Botfchafter Dr. 
Hl. Im Ganzen waren e3 ungefähr 
800 Säfte 

Die Ziviltrauung fand vorher in 

den Privaträumen des Schlojfes ftatt. 
Darauf jeßte die Kaiferin die Hohen- 
zollernfrone auf da3 Haupt der jun- 
gen Braut. Alzdann z0g die ganze 
Partie in Prozeffionsordnung in die 
Kapelle. Die Braut hatte ein weißſei— 
denes Spihenkleid, deffen Schleppe, 13 
Fuß lang und mit reicher Silberjtide- 
rei, von 4 Pagen getragen wurde. 
. Die firhliche Trauung wurde nad 
dem einfachen Zeremeniell der Iutheri= 
ſchen Staatskirche vom Hofprediger 
Dr. Dryander und mehreren Aſſiſten— 
ten vollzogen. 

Als die Ringe gewechſelt wurden, 
feuerte die Artillerie im Palaſthof ei— 
nen Salut ab, der ſich mit dem Ge— 
läute der Glocken miſchte. Der Kai— 
ſer und die Kaiſerin küßten das 
Brautpaar. 

Nachher zog die Partie in den Wei— 
Ben Saal, wo ein Empfang für etwa 
2000 eingeladene Gäfte war. 

Berlin, 22. DM. Nach dem Hod- 
zeitsmahl, melches der Zeremonie in 
Verbindung mit der Trauung der Her- 
zogin Alerandra von Schleswig-Hol- 
ftein mit Prinz Auguft Wilhelm folg- 
te, murde auch der althergebrachte, be- 
rühmte Fadeltanz abgehalten. Das 
neuvermäblte Paar promenirte im 
MWeipen Saale herum, gefolgt von 10 
Lafaien, die große Kerzen tragen, mäh- 
rend alle Gäfte fih beim Vorbeifom- 
men berneigten. 

Das Paar wird feine Flitterwochen 
zu Hubertusftod verbringen. 

Heute war auch der Geburtätag ber 
Raiferin. 

Erdbeben in Sachſen 


Don donnerartigem Getöfe begleitet. — 
Die Bevölkerung fehr erfchredt. 
Plauen, Königreig Sachen, 22. 

Dt. 30 Erberjehütterungen wurden 

geftern in der Zimidauer Region ber« 

|pürt. Diefelben waren von donnerars 
tigem Getöfe begleitet und die Benölte- 
rung gerieth in große Beftürzung. _ 

Heute Vormittag ereignete ſich wieder 


Herzogin 


eine heftige Erberjchütterung. 


„Götterdämmerng in Paris. 


Paris, 22. Oft. Richard Wagners 
„Sötterdämmerung” ift im Opernhau- 
je mit Ernjt Ban Dyf ala Siegfried 
mit großem Erfolg gegeben worden. 
Die Ausfiattung war vorzüglich. Eine 
Neuerung war die Verwendung des 
Kinematographen zur Darftellung der 
Zerſtörung von Walhall als Schluß: 
tableau. ; 

Die Direktion hofft au, „Rhein- 
gold“ geben zu fünnen, um den „Ni- 
belungen-Ring“ zu verbollitändigen, 
nachdem nun die anderen dazu geho- 
renden Dpern bereitS dem Repertoire 
einverleibt find; und dann fol ein 
Voritellungszyflus nad) dem Münche- 
ner Muiter verantialtet werden. 


der init. 


Tſingtau, Deutichchina, 22. Dt. 
Der Hinelifche Gouverneur von Schan= 
tung, der jeßt auf einem Staatäbefud 
Bier ift, um die Freundichaft Chinas 
für Deutichland — entgegen dem 
deutjchfeindlihen Boykott — darzu— 
tEun, erhielt ein Bankett. E3 wurden 
dabei höfliche, aber ziemlich fühle Re- 
ten ausgetaufcht, welche indeß dem 
Wunſch nach gegenfeitigem Beiftand 
zur Förderung gefchäftlicher Unterneh: 
mungen Ausdrud verliehen. Der Gou=- 
verneur fagte, er Habe nur feine Pflicht 
gethan, indem er die deutjchfeindliche 
Bewegung unterbrüctt habe. 

Sndeß ift die Lage in der Probinz 
thatfächlich unverändert. In Chinanfu 
—— Ausländer geſteinigt worden, und 
er Boykott gegen die Hamburg-Ame— 
rika-Dampferlinie hält an! 


Lotalbericht. 


Bodenſentungen. 


Offenbaren ſich bei den Straßenbahn⸗ 
Arbeiten im Hauptgeſchäftsthe il. 

Daß im inneren Stadtbezirk der 
Boden ſich allmählich ſenkt, iſt den 
Stadtbehörden gelegentlich der jetzt im 
Gange befindlichen Straßenbahn-Rer- 
befferungsarbeiten wieder einmal deut— 
ih vor Augen geführt worden. Die 
Straßenbahngeleife in Adams und 
Dearborn Str. und Wabafh Ave. be- 
finden fich ftelenweife mehrere Zoll 
über der Straßenflähe. Die Sache 
wurde heute in einer Konferenz im 
Amtsraum des‘ Mahnord vom lep- 
teren, Oberbaufommiffär Hanberg, 
Stadtingenieur Ericfon und PVertre- 
tern der Straßenbahn = Gejelljchaf: 
ten beiprochen. Man mußte zu einer 
Entfeidung über bie Straßenhöhe in 


Seleife über dem Pilajter liegen, um“ 
man fam zu dem Schluß, daß es räth- 
lich fei, die Straßenhöhe auf die ber 
Geleife zu bringen. 

Herr Hanberg fagte fpäter, daf die 
gleiche Erfcheinung in allen Straßen 
des Bezirks zu Tage trete und ihre 
Urfache vielleicht darin habe, daf dem 
Boden beim Bau neuer Gebäude un- 
aeheure Waffermengen entzogen mer: 
den. Zu Beforgniffen fei aber fein 
Grund vorhanden. 

— — — _ 
Beſtrafter Leichtſtun. 


Schaffner beim Aufſpringen nuf einer 


in Fahrt befindlichen Car verunglückt. 

In der Remiſe der Chicago Cith 
Railway Company an 77. Straße und 
Wentworth Ave. gerieth heute früh der 
24jährige Schaffner J. J. Wallace, 
Nr. 7814 Stewart Ave., beim Auf— 
ſpringen auf eine in Fahrt befindliche 
Elektriſche zwiſchen deren Seitenwand 
und einen Pfeiler. Der Verunglückte, 
der außer Brauſchen innerlich ſchwere 
Verletzungen erlitten hat, ringt im St. 
Bernhard-Hoſpital mit dem Tode. 

Das Pferd ging durch. 

In Oak Park ging geſtern der 20- 
jährigen Alice Crosby aus Montclaire 
das Pferd durch. Das nachgeſchleifte 
Buggh ſtieß mit einem anderen Ge— 
fährt zuſammen. Frl. Crosby ſauſte 
auf das Pflaſter. Sie wurde von der 
Polizei nach dem Hoſpital zu Oak 
Park geſchafft. Dort wurde feſtgeſtellt, 
daß ſie leichte Brauſchen und Hautab— 
ſchürfungen im Geſicht und an den 
Händen erlitten hat. Ihr Zuſtand 
gibt zu keinerlei Befürchtungen Veran— 
laſſung. 

Wurde zermalmt. 

Am Flußufer, nahe Polk Straße, 
wurde geſtern Nachmittag Harry Han— 
ſon, Nr. 766 Wabaſh Avenue, unter 
einem auf ihn fallenden Dampfham— 
mer zermalmt und auf der Stelle ge— 
tödtet. Der Unfall ereignete ſich vor 
den Augen zahlreicher Perſonen, die 
den Arbeiten zuſchauten. Der Koro— 
ner iſt benachrichtigt worden. 


Der erſte „Stlaverei⸗⸗Prozeß. 


Joſeph Ochsner in South Chicago zue rſt 
an der Reihe. 

Vor Bundesrichter Bethea begann 
heute der Prozeß in dem erſten der 
Fälle von angeblicher „weißer Skla— 
verei“, welche Diſtriktsanwalt Sims 
aufgeſtöbert hat. Der Angeklagte iſt 
Joſef Ochsner, Nr. 8918 Eommercial 
Avbenue, South Chicago. Es wird 
ihm zur Laſt gelegt, die deutſche Ein⸗ 
wanderin Marie Schulkraft zu unſitt⸗ 
lichen Zmweden in feinem Haufe beber- 
bergt zu haben. Ochäner hat angeblich 
Frau und Kinder in Deutfchland figen 
laffen und hat bie Schulkraft als 
„weiße Sklavin“ hierher gebradt. 


Ceſet Die „Sonntagpon" 


GChicago, Donneritag, Den 22. Oftober 1908. — 5 Uhr-Ausgabe. 


— 


Greifi tree an. 


Wayman behauptet, daß er als 
Anwalt feine Erjahrung habe. 


— — 


Iſt Gruͤndeigenthumsagent. 


Rep. Kandidat für die Staatsanwaltſchaft 
ſpricht in einer äußerſt gutbeſuchten 
Mittags-Verſammlung in Mevickers 


Theater. 


Wenn es eines Beweiſes dafür be— 
durft hätte, daß der Kampf um die 
Staatsanwaltſchaft allerſeits 
größte Intereſſe erregt, die heutige 
Mittagsverfammlung in MeBiders 
Iheater, in welcher der republitanifche 
Kandidat John € W. Wayman 
Ipradh, hätte ihn geliefert. Das große 
Haus war bis auf das legte Plähchen 
gefüllt, viele Perfonen ftanden, und 
viele hunderte mußten von der Polizei 
abgewiefen werden. Gouverneur 
Charles ©. Deneen, den Herr Way: 
man eingelavden hatte, ebenfalls eine 
Unfprshe zu halten, Hatte fich nicht 
eingefunden, und fo hielt Herr Way- 
man die einzige Ansprache. 

E3 gelang ihm, gleich von born= 
berein, feine Zuhörer mit fi 
fortzureißen, und die häufigen 
Beifallsftürme bemiefen, daß er 
mit feiner Kritik feine bdemofrati= 
Then Gegners Jatob %. Kern oder jei- 
nes prohibitionijtifchen Mitbewerbers 
Wiltam Street den Nagel auf den 
Kopf getroffen hatte. Er fpracdh im 
Anfang des Längeren über nationale 
Tragen und das republifanijche Na= 
tionaltidet und widmete fich dann ein= 
gehend feinen Gegnern von der demo— 
fratifhen und prohibitioniftifchen 
Partei. mn feiner Kritit des demo- 
fratifchen Kandidaten für die Staats— 
anmaltjchaft befchränfte er fich darauf, 
Reitartifel aus biefigen Zeitungen 
zu bverlejen, welche Kern nah Ablauf 
feiner Amtszeit auf’3 Schärfite ver- 
dammten und Einfegung eine Gon= 
derſtaatsanwalts behufs Unterſuchung 
ſeiner amtlichen Thätigkeit verlangten. 
Sie liefen ſämmtlich darauf hinaus, 
daß Kern gar nicht die nöthigen Fä— 
higkeiten zur Erfüllung der ſchwieri— 
gen Amtspflichten habe. Eingehender 
beſchäftigte ſich Herr Wayhman mit 
dem Kandidaten der Reformelemente 
und engliſchen Sektengeiſtlichen, Wil— 
liam Street von der prohibitioniſti⸗ 
ſchen Partei. Er erklärte, daß dieſe 
Reformelemente auf ihn Jagd gemacht 
hätten, ſeitdem er ſeine Bewerbung 
um die Nomination angekündigt habe. 
Dabei hätten ſie ſich in ihren Angrif— 
fen nicht einmal an die Wahrheit ge— 
halten. Statt ihm, wie er dies ver— 
langt habe, eine Gelegenheit zu geben, 
ſeine Anſichten vor ihnen klar zu le— 
gen, hätten ſie eine gemeine Flugſchrift 
gegen ihn verbreitet, die voll Verleum— 
dungen ſei. Mit ihrer Unterſtützung 
Street's aber ſpielten ſie die Wahl nur 
Jakob J. Kern in die Hände. Was ih— 
ren Kandidaten William Street an— 
lange, ſo ſei er als Anwalt überhaupt 
nicht anzuſehen; er ſei ein Grundei— 
genthumsagent, der ſeine Anwalts— 
prüfung beſtanden habe, aber Erfah— 
rungen weder in bürgerlichen noch in 
ſtrafrechtlichen Fällen habe. Keiner 
von den Mitgliedern des Anwalts— 
ſtandes kenne ihn. Er ſei für das Amt 
nicht geeignet und übrigens mit ſeinen 
61 Jahren viel zu alt. Er ſei über— 
haupt als Kandidat nie ernſtlich in 
Betracht gekommen, bis die unzufrie— 
denen Reformelemente ſich ſeiner an— 
genommen hätten. 

Was die Behauptungen des demo— 
kratiſchen Kandidaten für die Staats— 
anwaltſchaft, Kern, anlangt, daß ſeine 
Amisführung weniger koſtſpielig ge— 
weſen ſei als die Deneens und Healys, 
und daß er mit geringeren Koſten 
mehr Verbrecher ins Zuchthaus ge— 
ſchickt habe, ſo wollte ſich Herr Way— 
man heute einem Berichterſtatter der 
„Abendpoſt“ gegenüber nicht darüber 
ausſprechen. Er erklärte, daß Jeder— 
mann Kerns Amtsführung hinreichend 
kenne und wiſſe, was er mit den Ge— 
bühren gemacht habe, die dem Schul— 
fonds hätten zufließen ſollen. Im 
Uebrigen ſei das Publikum nicht ſo 
ſehr daran intereſſirt, zu wiſſen, wie 
biele Verbrecher Herr Kern ins Zucht⸗ 
haus geſchickt habe, als vielmehr, wie 
piele er nicht ftrafrechtlich verfolgt Hat. 


Machen Riefenanftrengungen, 


Außerorbentlihe Anjtrengungen 
wird bie demofratifche Kampagnelei- 
tung einer Anfündigung vom hiefigen 
Natiornalhauptquartier zufolge in ber 
nächſten Kampagnewoche, der letzten 
vor der Wahl, in den Staaten In— 
diana und Ohio machen, die ſie zuver— 
ſichtlich für das demokratiſche Natio— 
nalticket zu erobern hofft. Vier Son⸗ 
derzüge, zwei für jeden Staat, werden 
eine Woche lang mit Rebnern von na= 
tionaler Bedeutung und den betr. Gou- 
verneursfandidaten die beiden Staaten 
durchqueren und jeden Theil berühren. 
Die beiven Sonberzüge für Indiana 
werben al3 ber nationale und der An» 
diana-Sonberzug befannt fein. 

Erſterer wird den demokratiſchen 
Vizepräſidentſchaftskandidaten John 
W. Kern, letzterer den demokratifchen 
Gouverneurskandidaten für Indiana 
Thomas Marſhall an Bord haben. 
Von anderen Redner, welche von dieſen 


— 


das 


Die Abendpost! 
verbffentlicht heute 


3856 


Kleine Anzeigen. 


find der blinde Senator Thomas 7 
Gore von Dflahoma, Er-Gouvderneur 
David R. Francis von Miffouri, Ka- 
binetsmitglied Grover Clevelands, der 
ehemalige republifanifhe Senator 
| Charles X. Tomne von Minnejota, der 
| fpäterhin zur demofratifchen “Partei 
| überging, dieXongreßmitglieder Smith 
bon Urkanjas und Rainey von li 
noi3 und Richter Kinor von Minnefota 
| zu nennen. Bon ven beiden Sonderzü— 
| gen für Ohio wird der eine dem demo- 
kratiſchenGouverneurskandidaten Jud— 
| fon Harmon von Cincinnati, ehemali- 
gem Kabine’3mitalievde Clevelands 
ı und Kandidaten der freifinnigen Ele- 
| mente, zur Verfügung geitellt werben. 
Bon anderen Rednern, die nach Ohio 
entjandt merden, find Gouverneur 
| Hofe Smith von Georgia, Mitglied 
von Elevelands Kabinet, Er-Senator 
Towne, Gouverneur Saunders bon 
Louiſiana, J. W. Iomlinfon von Wla= 
bama, und Nie Kongreßmitglieder 
Beall und Henry von Teras, Rainey 
| bon llinois und Clayton von Wlaba= 
| ma, Vorjigender des Nationalfonvent3 
in Denver, zu nennen. Von allen vier 
| Zügen aus wird Kampngneliteratur 
bertheilt werben. 
Anflagen gegen Republifantr. 

Die Anjchuldigung, daß die Repu- 
blifaner verfuchen, Fremde in großer 
Zahl in gemwiffen Staaten des Weiten 
anzufiedeln, in denen nur ein jech3- 
monatiger Aufenthalt nöthig ijt, um 
ihnen das Recht zu geben, ich an der 
Kovemberwahl zu betheiligen, mwurbe 
heute von: Kohn E. Lamb, dem zeit: 
meiligen Leiter des demofratijchen 
Nationalhauptquartierz, erhoben. Herr 
Lamb behauptet, daß ihm dahingehende 
Mittheilungen von der Bundeshaupt> 
ftadt zugegangen feien. E3 Handle 
fich dabei in erfter Linie um die Staa 
ten North und South Dakota und 
Indiana. 

Weiterhin erheben die Demokraten 
de Beſchuldigung, daß ihre republika— 
niſchen Gegner ſich bemühen, einen rie— 
ſigen Fonds für ungeſetzliche Zwecke 
zur Verwendung in den letzten Tagen 
der Kampagne und am Wahltage auf— 
zubringen. Sie behaupten, daß ein 
Rieſenfonds, ähnlich dem im Jahre 
1896, den Mark Hanna aufgebracht 
haben ſoll, geſammelt werden ſolle. 
Die Warnung Frank H. Hitchcocks be— 
züglich der Lage in Ohio ſei nur als 
ein Aufruf an die reichen Republika— 
ner aufzufaſſen, in die Taſche zu grei— 
fen und beizuſteuern. Ex-Senator 
Pettigrew von South Dakota ſprach 
fich heute offen dahin aus, daß die 
Republikaner in den letzten Tagen der 
Kampagne rieſige Geldſummen ſprin— 
gen laſſen würden. 

Tadeln Republifaner. 


Der Minoifer Zmweigverband der 
National Bufineg Menz Bryan and 
‚Kern Mfociation hielt heute Mittag 
unter dem Vorfite von Y. E. Baughan 


eine Situng im Grand Pacific Hotel, 


ab, an der auch der Vizepräfident des 
Nationalverbandes, E. %. Goltra von 
St. Louis, theilnahm. E3 fam eine 
Refolution zur Annahme, in der bie 
Republikaner fcharf dafür getabelt 
werden, daß fie die Behaupung ber= 
breiten, e3 fei eine Panik zu befürd- 
ten, fall3 Bryan ermählt werben jollte. 
Kampagnebeiträge. 


Rampagnebeiträge in der Höhe bon 
$10,934 gingen geitern dem demofra= 
tifchen Kampagnefonds zu in Beiträ- 
gen von $100 und mehr. Darunter 
befinden ich Beiträge in der Höhe von 
$4000 von Senator R. %. Pettigrem, 
$1000 von Mayor Tom Kohnfon von 
Cleveland und Senator W. W. Clarf 
bon Montana. Yllinois ift mit drei 
Beiträgen — je $100 von Dapid Pat- 
terfon und W. M. Hoyt und mit $500 
bon Ben T. Cable — vertreten. 

Straus ift zuverjichtlich. 

Daß Taft mehr Stimmen bon ber 
organifirten Arbeiterfchaft erhalten 
wird, al3 republifanijche Präfident- 
Ihaftsfandivaten gewöhnlich erhalten 
haben, und daß feine Mehrheit, wenn 
fie auch nicht jo groß fein wird, mie 
die Roofevelts, doch nur wenig dahin: 
ter zurücbleiben tmird, war die An- 
ficht, die der Staatäfekretär für Han- 
del und Gewerbe Dstar Strauß heute 
bei einem Bejuche des republifanijchen 
Nationalhauptquartiers ausfprad. Hr. 
Straus traf heute in Chicago ein und 
wird heute Abend hier fpredhen. Er 
hat joeben eine Kampagnetour buch 
den mittleren Weiten beendet und er⸗ 
klärte, daß die Mehrzahl der Arbeiter 
für Taft ſtimmen würden. 


Oas Wetter. 


icago und Umgegend: Theilmweiie bewöltt, heute 

— oder Abend möglicher Weiſe Regen⸗ 
fhauer, morgen fchön; kuhler. Veranderlicher, mor⸗ 
gen Nordiweitwind. t 

Alinois: Wahrſcheinlich Regenihauer 
Abend, Fühler; morgen Ihön und fühler. 

Indiana: Theilweiſe bemöltt, heute Abend oder 
morgen wahrſcheinlich Regenſchauet. Kühler. 

Nieder-Mihigen: Theilmeiie bewöltt, heute Abend 
oder morgen mönlicher Weite Regenichauer. Morgen 
fübler, im meitlihen Theil Thon heute Abend. 

Mistonitn: Theilmeiie bemöflt und Fühler heute 
Abend. im öftlihen Theil mönlicher Meife Neaen- 
ihauer. Morgen fhön und fühler tm äftlichen Xheil. 

An Chicago ftellte fih der Temperaturftand ben 
eeftern Abend bis heute Mittag imie folgt: Abends 
6 Uhr 75 Grad, Mahts 12 Uhr 63 Grad. Morgens 
6 1% 50 Grad, Mittags 12 Uhr 7 Grad, 


beute 


Die „Abendpof« 


neröffentlicht heuse 


Kleine Aimjeigen 


Wer Urbeitöträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu ver 
zu vertaufchen ober‘ 


f 
nen 


| Zügen aus Anſprachen halten werben, | 


„Quo Warranto.“ 
Die Stadt reiht ein Gefud gegen 
die Dal Parl-Hodhbahn ein. 


m 


Verhandlung am 31. Oftober, 


Clarence A. Knight ift entrüftet und en " 


innert an das Schidfal eines früheren, 
gleihen Gefudys. — Angeblich redhtlofe 
Benutung der Straßen, 


— 


‚Die Stabtbehörde hat Heute bie ein- 
leitenden Schritte zu einem Duo 
Warranto-Verfahren gegen die Chi- 
cago & Oak Park-Hochbahngeſellſchaft 
unternommen, indem Hilfs-Korpora— 
tionsanwalt Haſt im Namen des 
Staatsanwalts im Kreisgericht ein 
Geſuch einbrachte, gegen bie Gejell- 
Ihaft zum Zmed der Entfernung der 
Bahn non den Straßen der Stadt vor⸗ 
gehen zu dürfen. 

Als Herr Haft mit dem Gefucdh vor 
Richter Windes kam, erhob Rechtes 
anwalt Clarence A. Knight fehr Träf- 
tig Einfpruch und verlangte, der Rich- 
ter follte da8 Gefuch gar nicht in Er= 
mägung ziehen, weil da3 Kreisgericht 
und der Appellhof über die vor= 
gebrachten Fragen bereit3 entfchieden 
hätten. Auf den Richter machte das 
aber feinen Eindrud, denn er jegte 
eine Verhandlung über das Gefuch auf 
den 31. Oktober feft. 

Knight ift entrüftet, 


De Knight äußerte fich nachher wie 
olgt: 


gt: 

„Das iſt das Schändlichſte, das ſeit 
1894 vorgekommen iſt. Damals, als 
Jakob Kern Staatsanwalt war, wur— 
den genau dieſelben Fragen und 
Punkte in dem Geſuch um ein Quo 
Warranto-Verfahren gegen uns vor— 
gebracht. Auf meinen Antrag wurde 
das Geſuch nach erſchöpfender Ver— 
handlung abgelehnt, der Staats— 
anwalt brachte dann die Sache vor den 
Appellhof, und dieſer beſtätigte die 
Entſcheidung des Kreisgerichts. Erſt 
geſtern Nachmittag ſagte Mayor Buſſe 
mir, er würde Herrn Haſt anweiſen, 
nichts in dieſer Sache zu thun.“ 

Das Geſuch wurde heute Morgen 
zunächſt bei Richter Pinckney 
gereicht, der e3, wie man glaubke, im 
Eountygebäude vor der Eröffnung des 
Jugendgericht8 auf der Weitleite ent- 
gegennehmen würde. Er ſchickte — 
aber zu Richter Windes. 


Inhalt des Geſuchs. 


Das Gefuh befagt, die Halbe 
bahn-Gefelljichaft habe überhaupt fein: 
Recht auf Bahnbeirieb in irgend eincn 
Iheile Chicago, und beitreitet dunn 
ganz befonders ihr Recht auf ben 
Flachbahnbetrieb meitlich von 52. Ave. 
Seit mehr ald neun Monaten habe die 
Geſellſchaft ſich dieſes Recht angemaßt 
und verhindere die freie Benutzung der 
in Betracht kommenden Strakentheile, 
ohne eine Spur von Berechtigung dazu 
zu befiten. Dem Gefuc find ala Be- 
lege der urfprüngliche Freibrief ber 
Late Str.Hochbahngeſ aft vom 
24. Auguft 1892 und die Dokumente 
pom 1. April 1904 beigelegt, in beneit 
die Namensänderung der Gefellihaft 
bejcheinigt wird, ferner die Korpora- 
tionspapiere der „Gicero & Harlem 
Railwah Co.“, die fpäter in „Chicago 
& Harlem Railway Co.“ umgetauft, 
twurbe, bie Orbinang ber Stabt Cicero, 
deren Zufäe der Gefelihaft einen 
Freibrief gemähren, und ein Schrift- 
ftüch, in melchem die Late Stx.Hoch⸗ 
bahngeſellſchaft ſich verbindlich macht, 
die Berpflichtungen jener Geſellſchaft 
zu übernehmen. 

Die Vorgeſchichte. 


Seit dem Beginn der Bewegung für 
Geleiſe-Hochlegung in Auſtin iſt dies 
der erſte entſcheidende Schritt, den die 
ſtädtiſche Juſtizabtheilung in der Sa— 
che unternommen hat. Unterhandlun⸗ 
gen mit der Bahn blieben erfolglos, 
und ſchließlich ſollte vor drei Wochen 
im Stadtrath eine Zwangsvorlage ein⸗ 
gebracht werden. Herr 54 der 
Präſident der Bahngeſellſchaft, nahm 
damals mit Mayor Buſſe Rückſprache 
und erwirkte eine Verzögerung in der 
Einbringung der Vorlage, man erwar- 
tete dafür, daß die Bahn der Stadt 
Vorſchläge mit ——* unter⸗ 
breiten würde. Statt deſſen ſchickte 
ſie am Montag dem Stadtrath eine 
Vorlage, die ihr eine Verlängerung 
ihres Freibriefes für die Strecke weſt⸗ 
lich von 52. Avenue um 14 Jahre, das 
Recht auf den Bau einer neuen Zweig⸗ 
linie und andere werthvolle Rechte ein⸗ 
räumen ſoll. Die Einleitung eines 
Quo Warranto-Verfahrens war von 
der Stadtverwaltung ſeit längerer 
Zeit in Erwägung gezogen worden. 

„Die Geſellſchaft iſt dem Publikum 
befonders verpflichtet,“ fagte Korpora⸗ 
tionggnmwalt Brundage, 


„infofern fie ' 


— 
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ihr Recht zur Benuhung einer Bffent- 


lichen Straße toftenlos erhalten Kat, 
mährend die anderen Hochbahn-Gefell- 


-Tchaften fich den Grund und Boden für 7 


Je 
* 


ihre Anlagen kaufen mußten. 


dem hat ſie ſich äußerſt —— un 


gleichgiltig den öffentlichen Wünſ 
und Bebürfniffen gegenüber gezeigt.“ 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen: 
Sonden? Mefada vom Rem Works Bansefrian 
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Gtuppe geiftreicher Fachleute. Alle 


läuft am Ol. Oktober ab. 
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Dos Geheimniß 
des Gelben Zimmers. 


Während dieſes Monats haben wir den Verbrauchern von 
American Family Seife eine Gelegenheit gegeben, ein weißes, hohlgeſäumtes 


Reinleinenes Ciſchtuch 


foftenfrei zu erlangen im Taufch ffir 250 American Samily Seife Umfchläge. 


Nur noch neun Tage bis diefe Offerte abläuft. Es wird fich 
für Euch bezahlen, American Samily Seife, wenn nöthig, bei der Kifte zu 
faufen, um eines diefer Tifchtücher zu erhalten. 
Bringt die Umfchläge nach unferem Prämien-gaden, 360 N, 
Water Str, Nordende der Rufh Str-Brüce. Sür Poft Beftellungen müffen 
10 Cents in Briefmarken beigelegt werden. 


JAMES S. KIRK % Co., 


CHICAGO, ILL. 


nicht einzeln vor mir erfeheinen laf- 
fen; nein, wir werben alle hier blei- 
ben. 


Herr Stangerfon, Herr Robert 


Darzac, Water Jacques, die beiden 


Ubenteuer des Reporters Dofepb Mouletablls, | Soncierges, der Herr Chef der Sicher: 


—— Von Gaſfton Fexous. 
‘(12. Fortfegung.) 
XI Rapitel, 

Friedrich Larfan erklärt, auf welche Brlie- ber 
zwnucder das Gelbe Zimmer veriofien Fonute, 
Unter der Menge von Papieren, 

Dokumenten, Memoiren, Zeitungs- 

ausfchnitten und Aften, über bie ich in 

Bezug auf das „Geheimniß des Gelben 

Zimmers“ verfüge, befindet Jich ein im 

böcdhften Grabe intereffantes Schrift: 

ftüd, &8 ift die Erzählung jenes be- 
rühmten Verhörg, das an jenem Tage 
in dem Laboratorium des Profeflors 

Stangerfon por dem Chef der Sicher: 

beitspolizei ftattfand. Die Befchrei- 

bung ift der Feder des Schreibers 

Maleine zu verbanfen, der, ganz mie 

der linterfuchungsriehter, in müßigen 

Stunden der Literatur oblag. Diejes 

Shriftftüf. Tolte den Theil eines 

Buches- bilden, das nie erfchienen ift, 

das aber fon einen Titel hatte; «3 

hieß: „Meine Vernehmungen.” Das 

Manujfript ift mir von Heren Maleine 

eingebändigt worden, und zipar einige 

Zeit nah dem unerhörten Außgange 

diefes jenberbaren Prozeſſes. 

Hier ift es, ES enthält mehr alß 
eine trodene Miebergabe pon Fragen 
und Antworten, Der Schreiber theilt 
oft feine perfönlichen Einbrüde mit. 

Die Erzählung des Schreibers. 

„Seit einer Stunde befanden ber 
Unterfuhungsrichter und ih una mit 
dem Baumeifter, der nach den Plänen 
des Profeſſors Stangerſon den Pavil⸗ 
lon gebaut hatie, im Gelben Zimmer. 
Der Bauunternehmer hatte einen Ar— 
beiter mitgebracht. Herr de Marauet 
hatte pon dem Mrbeiter die aanze Tas 
pete entfernen Iaffen. Beil und Hade 
hatten rafch beimiefen, bak feine ges 
beimnikpolfe Deffnuna vorhanden war. 
Es aab nichts zu entbeden. Herr de 
Marquet ſchien entzüdt umb rief ein 
Mal Über dad andere: 

„Was flir eine merfmwürbige Affäre, 
Herr Baumeifter! Sie merben fehen, 
hak wir nie erfahren werben, mie ber 
Mörber auß dem Pimmer 
tonnte!” 

Biöhli erinnerte fich Herr de Mar: 
ouet, hah er in biefem Muaenblid mehr 
Unterfuhunaßrichter ol Schriftfteffer 
an fein habe und rief den Brigadlker 
her Mendarmerie herbei. 

Artandier,“ Taate er, „aehen Ste 
Ho mal aufs Schlok und Bitten Ste 
Serrn Stangerſon und Herrn Robert 
Darıae, mic im Laboratorium au 
troffon, heßaleichen hen Nater Aacaneß; 
Iaffen Bie mir au bie Keiben Con- 
cierneß vporführen.“ 

Fünf Minuten baranf mar biefe 
aanse Geſellſchaft im Laboratortum 
perfammelt, Der Chef ber Gicher- 
-beitänofiaet, ber foeben in Re&ilanhier 
angelommen mar, beaah fich ebenfalls 
au ums. ch fa, aur Mrbeit Kereit an 
Herrn Stanaerfons Schreibtifch. ala 
Herr be Marauet uns eine efenfo 
Be mie unerwartete Meine Mebe 

elt- 


„Wenn Sie nichts hageaen haben,” 
‚ faate er, fe’ mollen wir, da bie Per» 
füre hoch nichts eraeben, Für dies eine 
Mal non dem alten Snitem ber Ver⸗ 
nehmungen abweichen. Ich werde Sie 


heraus 


heitsbehörde, der Herr Sekretär und 


werden uns miteinander 


ich! Wir 
Wir ſind an der Stätte 


unterhalten! 


des Verbrechens; worüber ſollten wir 


uns alſo unterhalten, wenn nicht über 
das Verbrechen? Reden wir davon! 
Sprechen wir ohne Methode, da die 
Methode uns zu nichts geführt hat. 
Der Zufall wird uns vielleicht weiter 
helfen. Verſuchen wir's!“ 

Darauf flüſterte er mir im Vorbei— 
gehen zu: 

„Ei, eil.... ift Das eine Szene!.... 
Hätten Sie das gedadt, ja?.... Ich 
werde baraus einen Ginafter machen.“ 

Er rieb fi die Hände por Freude 
über feinen Einfall. 

x richtete den Blid auf Herrn 
Stangerfon. Diefer Mann hatte feine 
Tochter todt geglaubt, und er mar noch 
ganz vernichtet. Seine blauen Augen 
mit dem fanften Klaren Blid waren 
jegt poll unendlicher Traurigkeit. Ich 
hatte mehrmal3 Gelegenheit bei öffent- 
lichen Feltlichkeiten Herrn Stangerfon 
zu fehen. Mir ift fofort fein Bid 
aufgefallen, der fo rein erfchien mie ber 
eines Kindes: der träumende, ber er- 
habene und veraeiftigte Blid bes Er» 
finder8 oder bes Thoren. 

„Nun,“ fagte Herr de Marquet im 
Vollgefühl feiner Wichtigkeit, „Herr 
Stangerfon, wollen Sie fie, bitte, ge» 
nau an ben Plab begeben, mo Ste 
faßen, als Träulein Stangerfon Ste 
verließ, um auf ihr Zimmer zu gehen!” 

Herr Stangerfon ftand auf, febte 
fih dann in einer Entfernung bon 
flinfziq Zentimetern vom Gelben Zim- 
mer nieder und fagte mit MWanglofer 
Stimme, bie auß dem Grabe zu fom- 
men ſchien: 

„ch befand mich bier. Gegen elf 
Uhr, nadbem ih auf den Defen bes 
Laboratoriums ein chemiſches Experi⸗ 
ment vorgenommen hatte, ließ ich mei⸗ 
nen Schreibtiſch bis hierher ſchieben; 
denn Vater Jacques, der den Abend 
damit zubrachte, einige meiner Appa—⸗ 
rate zu reinigen, brauchte den ganzen 
Platz hinter mir. Meine Tochter ar⸗ 
beitete an demſelben Schreibtiſch wie 
ich. Als ſie aufſtand, nachdem ſie 
mich geküßt, und Vater Jacques qute 
Nacht gewünſcht hatte, hatte ſie einige 
Mühe, zwiſchen meinem Schreibtiſch 
und der Thür hindurchaukommen. 
Sie ſehen daran, wie nahe ich der 
Stelle war, wo das Verbrechen began⸗ 
gen werden ſollte.“ 

„Und dieſer Schreibtiſch?“ fiel ich 
ein, durch meine Einmiſchung in dieſe 
„Unterhaltung“ den von meinem Vor⸗ 
aefebten außgebrüdten Münfchen nach: 
fommend,... „und biefer Schreibtifeh? 
..., MB Ste „Mörder!“ ſchreien hör⸗ 
ten, Serr Stangerfon, unb alß bie 
Renolnerfchüffe dröähnten.... maß {fl 
da aus biefem Schreibtifch aemorben?” 

Roter Yacqueß antwortete: 

„Wir haben ihn mieber an die Wand 
gebrüdt,.,. bierber.... eima, mp er 
augenblidlih fteht,... damit mir 
ſchnell zur Thür binausftürzen konn⸗ 
ten, Herr Sefretär,” 

: ar fuhr in meiner PVermuthung 
ort: 

„Der Schreibtiſch alſo ſtand ſo dicht 
bei dem Zimmer, daß ein Menſch, der 
in aebüdter Stellung baß Simmer ner 
ließ unb unter. ben Gchreibtifch 


Thlüpfte, unbemerft hätte burchlom- 
men können?” 

„Sie vergeffen,“ wandte Herr Stan» 
gerfon fehr matt ein, „baß meine Toch⸗ 
ter ihre Thür verfchloffen und ver- 
riegelt hat, daß wir von dem Augen: 
blif an, ald die Morbihat begonnen 
hat, an diefer Thür rüttelten, daß mir 
Thon bei der Thür waren, als ber 
Kampf des Mörbers und meines ar- 
men Kindes fortbauerte.e Go rafd 
auch der Weberfall war, wir waren es 
ebenfo jchnell und befanden uns fofort 
hinter diefer Thür, die und bon bem 
Drama trennte.” 

ch Stand auf und ging zur Thür, 
um fie auf neue eingehend zu unter« 
fuchen. Dann erhob ic) mic) mieber 
mit einer Gebärde der Entmuthigung. 

„Stellen Sie fi ver,” fagte ich, 
„daß die untere Füllung diefer Thür 
felbft fich hätte öffnen fönnen, und 
das Problem märe gelöft! Aber leiber 
ilt Diefe leßte Vermutbung nach Unter—⸗ 
fuchung der Thür unzuläffig Es ift 
eine feite und ftarfe Eichenthür, bie ein 
ungerlegbare® Ganzes bilbet,,.. Daß 
tft deutlich fichtbar, troß der Ver⸗ 
müftung, melche die angerichtet haben, 


| die fie einfchlugen,” 


„DH ja," fagte Vater Jacques, .... 
„das iit eine alte und jtarfe Thür bed 
Scloffes, die man hier herüber ge— 
bracht hat,.,, eine Thür, tie fie heute 
nicht mehr gemacht wird, Diefe eiferne 
Stange haben mir brauchen mülfen, 
um fie aufaufprengen, und babet maren 
wir vier Mann... .. die brave Con⸗ 
ciergefrau mitgerechnet, bie auch mader 
mitaeholfen hat, mie ein Mann, Herr 
Richter! E3 ift immerhin traurig, fie 
im Gefängniß zu tmiffen, fo mit einem 
Mat!" 


Kaum Hatte Water Yacqueß biefe 
Morte des Mitaefühls und der Em— 
pörunag außgefprochen, ala bie Thrä- 
nen und Rlaaen der beiben Concieraed 
bon neuem anfingen. ch habe niemals 
Angeklagte fo in Ihränen gerfließen 
ſehen. 

„Heda!“ rief Herr de Marquet, „hört 
doch endlich auf mit eurem Geſchrei! 
und ſagt uns in eurem eigenen Inie— 


reſſe, was ihr zu der Zeit unter den 


Fenſter des Pavillons ibatei, als man 
eure Herrin ermordete. Denn ihr wart 
ganz dicht bei dem Pavbillon, als Vater 
Jacques euch getroffen hat....“ 

„Wir eilten zu Hilfe!“ ſtöhnte der 
Mann. 

Und die Frau rief, laut ſchluchzend: 

„Ach! wenn wir den Mörder hät⸗ 
ten!..., Dem ainge es ſchlecht. .. . Dem 
würden wir die Suppe verſalaen!“ 

Wir konnten wieder einmal kein ver⸗ 
nünftiges Wort aus ihnen herausbe⸗ 
lommen. Sie fuhren fort hartnäckig 
zu leugnen und Gott und alle Heiligen 
zu Zeugen anaurufen, dak ſie in ihrem 
Bett waren, als ſie einen Revolverſchuß 
hörten. 

„Nicht ein Schuß..zwei Schüſſe 
ſind gehört worden. Sehen Sie, daß 
Sie lügen? Wenn Sie einen gehöri 
haben, ſo müſſen Sie auch den andern 
gehört haben!" z 

„Du ieber Gott, Herr Michter!.... 
Mir haben nur ben ameiten gehört, 
Wir fchliefen gen emiß noch, ald man 
zum erflenma gef en bat... .* 

„Auf jeden all, ea murbe ameimal 
geſchoſſen!“ Tiek fich Mater —*8 
bernehmen. „ch weiß beſtimmt, daß 
leine Patrone meines Revolverß ver⸗ 


ſchoſſen war; wir haben zwei ver⸗ 


“ 


EEE 


Ichoffene gefunden, und wir haben zivei 


Reoplverfchüiffe hinter der Thür gehört. 


Nicht wahr, Herr Stangerfon?” 
„Ja,“ fagte ber en „zwei 
Revolverfchüffe, zuerft einen bumpfen 
und dann einen lauten Schuß,“ 
„Warum fahren@ie fort zu lügen?“ 
rief Herr de Marquet, indem er fi 
den Eoneierges zumandte. „Glauben 
Sie, die Polizei ift fo pumm mie Sie? 
Ale Umftände beweifen, daß Sie im 
Moment bed Dramas draußen am 
Pavillon geweſen ſind. Was thaten 
Sie dort? Sie wollen es nicht ſagen? 
Ihr Stillſchweigen bezeugt Ihre Mit— 
ſchuld!. . . . Und ſchließlich lann man 
ſich die Flucht des Mörders am beſten 
ſo erklären, daß ihm ein paar Mit: 
ſchuldige Hilfe geleiſtet haben.“ 
Herr Stangerfon trat dagegen auf; 
„Das ift unmöglih! ch glaube 
nieht an die Mitfhuld meiner Con- 
cierges, obgleich ich nicht verftehe, mas 
fte zu biefer vorgerüdten Stunde der 
Nackt im Park zu thun hatten, Ich 
fage: es ift unmöglich! Weil die Frau 
die Qampe hielt und fi) nicht von ber 
Schwelle des Zimmers meggerührt hat; 
weil ich, jobald die Thür eingefhlagen 
war, an bem leblofen Körper meines 
armen Kindes Iniete, und e& unmdalih 
wat, das Zimmer zu verlaffen oder zu 
betreten, ohne über den Körper meiner 
Tochter Hinweggutreten oder gegen mich 
zu ftoßen! 3 ift ferner unmöglich, 
weil Vater Jacques und der Concterge 
nur einen Blid in das Zimmer und 
unter das Bett zu merfen hatten, mie 
ich e& beim Hineintreten gethan habe, 
um zu fehen, daß Niemand mehr im 
immer var ald meine mit dem Tode 
ringende Tochter,” 
„Was denken Sie, Herr Darzac, Sie 
haben noch nichts gejagt?“ fragte der 
Richter, 
Herr Darzac antwortete, er benfe 
nicht, 
„Und Sie, Herr Polizeidireltor?" 
Herr Dar, ber Chef der Sicherheitd- 
behörbe, hatte biäher nichts gethan ald 
zuzubören und die Dertlichkeit zu prü« 
fen, Er geruhte endlich, den Mund 
gufzuthun: 
„Man müßte, bevor man den Mör- 
der findet, dad Motiv des Verbrechens 
entbeden. Da3 würde und etwas wei⸗ 
ter bringen,” fagte er. 


(Hortfegung folgt.) 


————— +0 t 
Dig und Wilfenfbaft. 
Don Robert Saudel, 


&3 gibt * die unſterblich ſind. 

Natürlich gibt es derer nicht etwa 
333, wie Alex. Moszkowski durch die 
Zuſammenſtellung ſeiner „Unſterbli— 
chen Kiſte“ behauptet, aber immerhin 
pielleicht ein dolles Dutzend. 

Um dieſer Unſterblichen willen lohnt 
es, Weſen und Bedeutung des Witzes 
u unterſuchen. Es lohnt ſich des 

itzes nicht nur als hiſtoriſchen Illu⸗ 
ſtrationsmittels, als kritiſchen Pfeils, 
ala geſellſchaftlichen Rüſtzeuges zu bes 
dienen, fondern prinzipiell feine pfy- 
hifche MWefensart und feine Tpracdhliche 


lohnt vielleicht, das 

der 

den fi 

reudboller Unraft emi 
n zu .begen und ben flüchtigen Spaß» 

pogel bem zerl Meffer der Wif- 


ſenſchaft zu 
So wenigſtens meint eine kleine 


ch ich, Da zu prüfen. Es 
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anderen freilich rufen diefer jenderba- 
ren Unterfuhung ein Halt zu. Sie 
wollen den Yachleuten die Eprounette 
mit der zerjegenden Säure, mit dem 
„Waffer der Erflärung” aus der Hand 
I&hlagen, damit „das Salz des Wihes 
nicht zerfließe.“ Mit Unrecht, wie mir 
Iheint. Keine Erflärungsfäure ver- 
mag den pridelnden Gehalt einez „un 
ſterblichen“ * zu zerſtören. Die 
tendenzloſen itze, die harmloſen 
Scherze, oder gar die Kalauer, dieſe 
Kinder einer fröhlich unſinnigen Se— 
kunde, die mögen durch eine Analyſe 
freilich ein wenig von ihrem friſchen, 
ſalzigen Duft verlieren, dann aber 
ſtehen ſich Verluſt und Gewinn gewiß 
ebenbürtig gegenüber. 

Selbſt wenn wir unſere ganze, heute 
ſo wichtig einherſtolzirende „wiſſen— 
ſchaftliche Pſychologie“ nur als geiſt⸗ 
volles Spiel anſehen, deſſen Theſen, 
Theorien und Einfälle uns mehr als 
abwechslungsreich feſſelnde Zeichnun— 
gen auf den Steinchen des großen Do— 
minofpiel3 vorfommen, das wir die 
Yorfhung nennen, jeldjt dann miegt 
der Gewinn, den die Piychologie aus 
der Analyje des Witzes ſchöpft, das 
berflüchtigte Aroma einiger „erflärter“ 
MWite reichlich auf. 

Sch höre gerne Wite, aber ich fpiele 
auch gerne Domino, wenn mir Farben 
und Seichen der Steine die pridelnde 
Lujt Des ewig mährenden Sucens 
und Findens verjchaffen. 

Die Analyjfe einzelner Wiberfchei- 
nungen, 3. 8. bie ber Bote, ift aber 
auch an fich ein geiftoplier Wit. Sn- 
dem ich bei ihr werimeile, taufche ich in 
neuem, feffelndem Wechfel Wit gegen 
Witz ein. 

* * * 

Der Sinn von Wortgefügen ändert 
ſich nicht nur in Epochen von Jahr— 
zehnten, ſondern ſogar in wenigen Ta— 
gen, in Stunden. 

Ich ſchrieb den Satz: „So wenig—⸗ 
ſtens meint eine kleine Gruppe von 
Fachleuten.“ Dieſer Satz hatte einen 
feſtſtellenden, nicht aber anſpielenden 
Sinn. Zufällig fiel die Unterbrechung 
dieſer kleinen Arbeit mit dem Datum 
eines Berliner 
zuſammen. Die Ereigniffe des Har- 
denprogeffes haben den Sinn meines 
Sape3 verändert. 

„Eine kleine Gruppe” erinnert an 
das „Grüppchen“. Dieſes Diminutiv 
hat wiederum eine Bedeutung gewon⸗ 
nen, die in das Zotenhafte hinüber⸗ 
ſpielt. Es bedeutet das Zuſammen⸗ 
wirken von Menſchen mit einem ges 
meinſamen peinlichen Geheimniß. Das 
harmloſe Wort iſt über Nacht zu einem 
verwendbaren Beſtandtheil von un—⸗ 
zähligen möglichen Zoten geworden. 
Eine Geſellſchaft von ſtärker erotiſch 
veranlagten Männern würde bei der 
anſpielenden Verwendung des Wortes 
„Grüppchen“ in ſchallendes Gelächter 
ausbrechen. Wir ſehen dieſe Männer 
ohne ſonderliche Leiſtung unſerer 
Phantaſie ſozuſagen vor uns, wie ſie 
um den Biertiſch ſitzen und über eine 
Zote lachen. Und gerade die Leichtig— 
keit dieſer Vorſtellung iſt es, die uns 
bei Beurtheilung des pſychiſchen We⸗ 
ſens der Zote irreführen könnte. 

Gewiß, die Bierbäuche lachen. Aber 
ſie würden noch viel mehr lachen, wenn 
zufällig die Bierwirthin oder Kellnerin 
mit dabei geſtanden hätte, als die Zote 
am Tiſche fiel. Und dieſer Umſtand 
iſt entſcheidend, denn er illuſtrirt die 
Luſtquelle der Zote bis zur Handgreif⸗ 
lichkeit. 

Die Wirkung der Bote entfpringt 
der gedachten Bloftellung jerueller 
Dinge Ind Zufammenhänge. Es iſt 
das neubelebte oder neuentitandene, 
erhibitiontitifche Gelüfte der Augend, 
das bie Zuft herborbringt, das befrie- 
digte Lachen medt. Wenn zwei Men- 
fchen einander lachend Zoten erklären, 
jo ift zmifchen ihnen immer eine dritte 

erfon des anderen Gefchlehtes ala 
Zeuge ber Bote, — ja als ihr eigent- 
licher Zuhörer gedacht und ftumm por» 
außgefegt. Die durch nerfeinerte Sit» 
ten graduirten Unterfchiede der Deut- 
lichfeit ändern nichts an ber grunb- 
fäglichen Thatfache. Schaltet die Vor» 
ftelungäfraft aus, vermögen fich die 
keiden Berjonen die dritte nicht als 
Zeugen ihrer FZoten zu denten, fo f&hal- 
jet aud) daß Lachen aus, Menjchen, 
in denen alle jugendlichen Erhibittond- 

elüfte erlofhen find, vermögen bed» 
Fat bei Zoten nur Efel, nicht aber eine 
Luft zu empfinden, die fie zum Lachen 
zwänge. 
* * 

Die Sinneswandlung der Worte 
geht langſam vor ſich. Von allen Müh— 
len Gottes mahlen die philologiſchen 
Mühlen am langſamſten. Nur der 
Witz ſcheint jenes Zauberferment zu 
ſein, das den Wortteig mit einem 
Schlage hochtreibt und den ſonſt 
langſamen Gärungsprozeß zu einem 
„tempo furioſo“ beſchleunigt. Von 
allen Witzesarten thut auf dieſem Ge⸗ 
—* die Ironie am ſchnellſten ihre Ar—⸗ 

eit. 

Ein allzu naiver Philologe hat ge⸗ 
meint, daß in alter Zeit die Worte 
einen Gegenfinn gehabt haben. - 
3. B. falt und warm burch eine un 

tefelbe Wortmurzel ausbrüdbar mar. 
So erllärte der quite Mann dann bie 
Entftehung de Wortes caldo, das 
im Staltentfchen „warm“ bezeichnet, 
Nein, dur Spaß hat man tronifch 
ein Wort burd) fein Gegentheil ausge: 
brüdt und ber Zufall der Gprachge: 
fohichte hat dann das Spiel der Aronie 


hättet wie biefer Geielle, 
nnd er wäre 
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Große Offerten in Mleideru fir Männer 


wis zu $15. 


30€ 


(4. Floor. 


54.7 


52.75 


53.23 % | 
32.95 Sa! le Balz hu: 


oder Ruffian Modelfe, reinwolene Stoffe, 
wirfliche $4 umd $4.50 WWerthe. 

53 75 Breiten für „Little Felloims“ 
4 ID Auiiien Ueberzicher, 24 bis 
10 Jahr, itrifi reine Wolle, mit Seide ge- 
näht, wirtliche 5 Wertbe. 


rau u, totb, 
48c Freitag f. Kinder Sweater-Jadets, 
ebenfo Smeaterd, Pacon mit And 
pien au Schultern, alle Farben, 89: Werthe. 
39c Freitag für 50 Dep. Anaben:Blur 
> a.’ u % früher 7öc. — 
Freitag für Jünglings⸗ u. Knaben⸗ 
2% Golf » Rappen, Seide gefüttert, — 
75 Werthe. 
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57 50 Freitag für reinipoll. jchwarze Ihibet Männer- Anzüge, einfad 
+ and beppelbrüßi., mit zunerläffigen Itolien Eloth gefüttert, 
extra gut gefchneidert, alle Gröken, 34 bis 40, regulär with. $15. 


85 Freitag für Auswahl von 200 Männer-Ueberröcken, hübſche Schatti⸗ 
€ rungen von Iohfarb., Whipcords und „whale“ Caſſimeres, ſowie 
duutel gemiſchte Vieunas und Covert Cloths, viele mit echtfarbiger Seide ge⸗ 
füttert, andere mit Italian Cloth uud Worſted Serge, alle Größen, werth 


(3. Floor.) 


Freitag für einzelne Männer-Meften, angebrochen von $15 und $18- 
Anzügen, Milhungen und fchlichte Effete, nur Gr. 33 bis 36. 
51 65 Freitag für Männerhoien, belle und dunkle Effekte, in netten 
« + geitreiften Morfteds und Schlichten ſchwarzen Cheviots, ſowie ans 
gebrochene Partien von Corduroye, früher verfauft für $2,50 und $3. 
Freitag für Caupas⸗überzog. Baßwood Koffer, ſowie angebroch. 
Grögen m Dampfer-Roffern, früher für 85.50 und 86 verkauft. 


Kleider für FJünglinge, Kunben und Kinder Betr 
Freitag für reinwoß. Mniderboder SuabensAnzüge, 7 bis 19 
Sabre, Doppelbrüft. Modelle, nette Cuffs u. Taſchen⸗Entwürfe 
weite Rniders, ungewöhnl. gut gefchneidert, wirft. $4 und $4.50-Werthe. 


Freitag für Kombination-AngbensUnzüge, 8 bis 16 Jahr, doppelbrüftige Mor 
delle, reguläre oder Kniderboder Peintleider, wirtfie $5 Wer 


für Yünglings-Anzlge, 14 
& 35 reinipollene blaue Che» 
viots, bübfche Muiter, im graueg und braus 
nen Zen u. —— — * —* 
reitag Für Jünglin Ne 

.25 — 14 biB 20 Yabr, reg. 

oder Peg Top, autgegeichnet für Echuls aber 
Geihäftsgchraud, wirkl. 81.75 u. $2 Werthe. 


Yünglings- u, Knaben-Ausftattungswaaren nu. Kopfbededungen 
(Zweiter Sloor.) 


fsreitag f. Auswahl gus 50 D£. Yünglingd- u. Rnaben-Emwenter Costt, 28 8 
9360 Bröbe, C oreu u, blou md fehliht grau, regulär markirt gu m. 


reiteg f. Yünglings: u. Auaben 

Be Biene: dire, Dias und Ends, 
3 rthe 

reitag f. Yünglings und Aneben 
ißle Soienträger, 505 Wertbe, 

Freitag für Auswahl aus 5 Dpp. 

Nünglings- n. AnabensKappen, — 

vos u. Ends, nicht alle Gröhen, Ihe Wihe, 


Hüte — Kappen — Regenſchirme — Lederwaaren 


eita ür Herbit Manner 
Si .25 ee wertb 82.50. 
2 reitag $. Mönner Serbit-Müten, 
25° Beir, at u. En mw. 50e. 
sh: für Sohllever Suit Cafes, 
“P geihligte Eden; ebenio fhiwerze WMalr 
og * Zubbaut Orford Bags, wert 87.50 
und 8.50. \ 


95 Freitag f. Männer: u. PrauenMes 
enjdgirme, wertb $2. 
2.35 Preitag f. Reratol Suit Caſes 
—anch Cloth gefüttert, ges 
ibügte den, Mefting: Schloß und ringsher« 
um Riemen, inert 5 
81 Freitag f. Gem Ir., Safety Raſirmeſ⸗ 
ſer, T Klingen, nicklplattirter Halter, 
mit neuer VBar, ein ungewöhnlicher Bargain. 


Wundervolle Werthe in Münner⸗Ausſtattungswaaren 


81.35 | N Männer fanch 
ans: Weiten, Größen nur 
84, 5. 36, 87, 38 und 40, $3.50 und $4.00 
erthe. 
Sie teitag f, fanch geitreifte Männer« 
ofenträger, re „Br vw, 50c Werthe. 
59e reitog Lg mweige Männers 
enden, fteifer Bufen, reg, SI With. 


856 Beet f. Männer Straben-Hand» 

> hube, tan u. braune Echattirungen, 
mittelfehiver, reguläre $1.25 Weribe. 

Freitag f. Männer Merinos 

z lese, Winterfchiwere, reguläre 

the. 
39c reitag f. Wlanellett Männer-NRats 
mden, reg. 50c umb Bde Sorten. 


Freitag = Bargains in dem Schuh = Departement 


Welt Männer⸗Schuhe, in mittelſchweren Vici Kid, ebenſo 


4 
51.79 Bar dat ——— doppelt 


Sohlen, Wertbe bis zu $2. 


Galf Binder, extra Tap an 

31 deee Anaben⸗, 
inder⸗ iſchuhe, in Sattin Calf, 

Welour Eelf, jet Aid und tan Muifie, 
h Ani und Bluchersfiscon, Wer: 
au $1.7B. 

a reitag f. Damm&huhe, in 
51.99 — dan. iei a mit 
etent Tips, ebenfo mattes_Galf, Echnärr, 
nöpfs #, Blucersfgacon, Werthe bib #2. 


Mäpden: und 


genäht, ſchwere Sohlen, und Grain 
). 
für Rnaben Brebs 


& reitag 
1.69 — enähte Sohlen, in 
Bor Calf, Velour und Patent Colt, Potay, 
türfifhe und Fukform-Leiiten, Echnürs und 
Blucher-Facon, Werthe bis zu 22.80. 


39€ en für Boudoir Slippers, ale 
atben, mit Seiden-Jompons, ge⸗ 
wendete Sohlen, Werthe bis zu Tör. 


Tanttionirt. 

An allen Variationen ber ronie, 
bon ber leife ftichelnden,nur mit Wort« 
ähnlichfeiten arbeitenden, biß zu be 
nen be3 graufamen Zynismus find bie 
Auden unbeftrittene Meifter. Und es 
iit ein ehrendes Symptom, daß fie ih- 
ren Wit im Grunde immer nur gegen 
fi felbit tehren und fo am eigenen 
Unzulänglichteiten die heftigite Kritik 
üben. Der Heirathänermittler, ber 
Schadchen, tft mohl die typifchfte Fi- 
gur in biefer Art bes Miped, Die Er» 
innerung an einige befannte BVeifpiele 

enügt zur luftration. Das eine 
tal antwortet der Vermittler dem 
nach der Schönheit des Mädchens fra» 
enden Heirathäfandidaten, daß bie 
Braut fehr häuslih, das andere Mal 
cuf die Frage nach ihrer Mitgift mit 
der Auskunft, daß das Mädchen fehr 
gutherzig fei. 

An der That bebeutet denn auch be« 
reits heute die eftftellung ber häus- 
lichen Urt ober bed guten SHerzend 
durhaus feine Empfehlung einer 
Braut. Ohne meitere Erklärung wird 
die außmeichende Antwort ftet8 gegen» 
theilig gedeutet. Es iſt bereits Sprach⸗ 
gebrauch, folgende Gleichſetzung vorzu⸗ 
nehmen: 

Häuslicher Sinn = Häplihlelt. 

Gutherzigfeit = Dummheit. 

Der Wip tft e8, ber den Pripat- 
menjchen ftrenger gemacht hat, al8 ben 
Berufsrichter. Eine verweigerte Aus⸗ 
ſage iſt durch den Witz zum deutlichen 
Zugeſtändniß eines Mangels gewor⸗ 
ben, 

Die berühmte Schaufpielerin Gall» 
meper bat einmal auf bie unermünfchte 
Srage: „Wie alt?“ im Gretchenton 
und mit berfchämten Augennieber- 
Ichlag geantwortet: „In Brünn.“ Sie 
hat die frage nach dem Alter durch bie 
Auskunft über ihren Geburt3ort antis 
zipirt. Der Beruförichter hätte auf 
Grund diefer Ausfage ihr Alter nicht 
zu Protokoll geben dürfen. Die Per- 
fon, der fie jene Antwort gab, nahm 


bollgiltige Antwort. 
* * * 
Der Witz iſt nicht nur ein Sympiom 
kultureller Kritik, ſondern auch ein 
örderer der Kultur. Er zerſtört die 
oſe, das mächtigſte Bannmittel de⸗ 
magogiſcher Maſſenbeherrſcher. Wo 
es zu bekämpfen gilt, da thun Wih⸗ 
blätter oft gründlichere Arbeit, als die 
vereinigte Preſſe. Der „Simpliciſſi⸗ 
mus“ hat das Pfaffenthum wirkungs⸗ 
voller bekämpft, als Ernſt Haeckel. 
Der Wizt iſt das einzige Heilmittel 
gegen die verweichlichende Wirkung 
der Sentimentalität, Um diefes unter 
poetifcher Maäte einberfchleichenve Ges 
fpenft unterzufriegen, dazu muß er 
freilich feine —— e Tonart anſchla⸗ 
en: den Zynismus. Je tiefer die Ver⸗ 
ogenheit der Poſe in der menſchlichen 
Natur wurzelt, je weniger ber einzelne 
Menfb dem von ihm beilamirten 
Xbeal entipricht, um fo länger wirft 
Da3 mihige Wort fort, das bie munbe 
Stelle getroffen hat. Sich felbft und 


Unnonce: Bettler aefucht, 


die Verfchiebung der fyrageftellung als 
| 
fäufig tägl gi 
* Re Sa 


die andern mit einem Wihe fo gu tref- 
fen, daß der he über be Erzäh⸗ 
fer3 Gejtänbniß, iiber des Angegriffes 
nen Schwäche, über fich felbft und die 
ganze pofirende Menfchlichkeit zugleich 
lacht, das ift freilich eine rechte Wit: 
funft. 

Dar Blumenthal hat fie einmal 
mit einer zynifchen Note getroffen. 
Es geſchah in der Zeit, ba er noch 
Theaterbireftor war. Er fandte ei- 
nem Autor ha3Manuffript eine Stüs 
ded mit den Worten zurüd: „Man 
jol von feinem Nächten nicht immer 
dad Schlechtefte annehmen.” 

Man braucht bei Blumenthal nicht 
zu zmeifeln, daß er das „Schlechteite“ 
nicht aus Liebe zu feinem Merfaffer, 
fondern aus Rüdficht auf feine eigene 
Kafle abgelehnt hat. So hat er die 
von andern pofirte Nächitenliebe durch 
ihre Verneinung für feinen eigenen 
Tall verhöhnt, dem andern zugleich 
fein Urtheil übermittelt. Er mar jo 
glüdlih, aus drei langweiligen Brief- 
argumenten einen guien Wit zu ma- 


Ken. 


Koptweb und Meuralgie bon Grlältungen. 
Jazgatide Bromo Quinine, das Grtälhen 8 
und Grippeseilmittel, Ang! ce mit vollem 
Namen. Seht nah Unterfrift €. W. Grope. 25c. 

220f,do,6n 
—ñ— s — —— 


Sie letzte Freude. 


Eine jener kleinen Tragödien, die 
ebenſo wuchtig und ergreifend wirken, 
wie die großen Dramen, hat ſich kürz⸗ 
lich in Paris abgeſpielt. Ein Blumen— 
händler in der Rue de Providence be— 
obachtete, wie ein kleiner, etwa zwölf⸗ 
jähriger und ſehr dürftig gekleideter 
Knabe mit begehrlichen Augen die vor 
dem Laden auf der Straße ſtehenden 
Blumentöpfe anſtierte. Plötzlich ergriff 
das Kind einen Topf mit Geranien 
und lief davon. Der Blumenhändler 
ſetzte dem Flüchtigen nach und ſtellte 
ihn an der nächſten Straßenecke. Auf 
dem Polizeirebier erzählte der kleine 
Dieb thränenden Auges folgende Ge— 
ſchichte: Wir ſind ſehr arm. Mein 
Vater iſt todt und meine Mutter iſt 
ſchwer krank. Sie ſagt, daß ſie bald 
ſterben wird, und daß ſie wenigſtens 
ein Blümchen haben möchte, damit es 
nicht ganz ſo troſtlos ausſieht. Und 
da ich doch lein Geld beſitze, habe ich 
den Blumentopf fortgenommen, um 
ihn meiner Mutter zu ſchenlen. Nun 
laßt mich aber wieder laufen, meine 
Mutter wird ſich ſchon ſehr ängſtigen. 
Sch will es auch nie wieder ihun.“ 
Durch die Erzählung gerührt, begab 
ſich der Blumenhändler mit dem Re— 
viervorſtand in die Wohnung. Man 
fand hier alle Angaben des Knaben be— 
ſtätigt. Der Reviervorſtand ſorgte ſo⸗ 
fort dafür, daß ein Arzt geholt wurde, 
und der Blumenhändler ſchickte der 
Kranken bald darauf zwei wundervolle 
Töpfe mit blühenden Roſen. 


— Aus einer ganz j — 
vor · 





Telegraphifche Depefchen. 


Seliefert von ber "Associated Press”, 
Inland, 


Diindeitens 100 Todte 


Durch Wolfenbrud“Hodfinth in Okla— 
homa! 

Dtlahoma City, 22, OH. Man 
glaubt jet, daß geitern am Canadian 
River entlang durch die „Lögliche Hoch- 
fluth, welche einem Woltendbruch folate, 
minbeitens 100 Menfchen ertrunten 
find. Hunderte von Familien fuchten 
Zufludt in Baummipfeln, und es ijt 
außerordentlich fchmwer, fie von dort zu 
holen. 

Noch geitern Nacht hielt der Sturm 
heftig an. 

EI Palo, Teras, 22. Oft. Auf 4 
wird jetzt die Zahl der Getödteten bei 
bem MWirbelfturm zu JIucumcari, N. 
M., angegeben. Mehre:e der 18 Ver: 
letzten ſind in kritiſchem Zuſtande. 


Ausland. 

Diktatur droht in Böhmen. 
Wegen der Sortdauer der deutfchfeindli 

chen Ausfchreitungen. — „Krummer‘ 

ungarifher Er-Minifter flieht. —Befje- 
rung im Sujtand von Bismard’s Enkel. 

Kolonialinftitut in Hamburg eröffnet. 
K(Spezialfaveldepeihe der „N. DB. Gtoatsiettuna® 

Berlin, 22. Df. Bon halbamt- 
licher Seite wird über dad mehrer: 
mahnte Anttoortfchreiben des Kaijers 
Wilhelm auf Kaifer Franz Nofeph’3 
Brief, worin von der Unnerion Bos— 
niens und der Herzegowina Mlitthei- 
lung gemacht wird, Aufihluß gegeben. 
Kaifer Wilhelm hat darnach dem grei- 
fen Herrfcher der Doppelmonardie 
bollite Bündnißtreue zugefichert. Doch 
ward feine militärifche Unterjtügung 
verfprochen, weil diefe Durch den be= 
a ltehenden Vertrag bereits geregelt unu 
torläufig unnöthig ift. 

Sm Befinden des jungen Fürjten 
Dtto von Bigmard ift, laut neuejter 
Meldung aus Regensburg eine Wen- 
dung zum Befjeren eingetreten. Der 
tnabe hatte infolge der, mit feiner 
Unmefenheit bei der Walhalla-Tzeier 
verbundenen Strapazen und ber bor= 
herrfchenden großen Hite eine leichte 
Gehirnerfhütterung erlitten, mie bon 
ärztlicher Seite Eonftatirt wird. 

Unter entjprechenden Feierlichkeiten 
it in Hamburg das Kolonialinftitut 
eröffnet worden. Der Staatzjefretär 
des Neichsfolonialamt3 vertrat bei der 
Gelegenheit die Regierung. Der Zmed 
des nftituts ijt Die gemeinfame Bo: - 
bildung von Beamten, die vom Reich3- 
folonialamt an das Anjtitut übermie- 
fen werben, und von anderen Perijo- 
nen, bie in die deutfchen Schubgebiete 
zu gehen beabfichtigen, fomwie ferner die 
Schaffung einer Zentralftelle, in ber 
fih alle mifjenfchaftlichen und mirth- 
Tchaftlihen folonialen Bejtrebungen 
fonzentriren fünnen. 

Die „Kölnifche Zeitung” erklärt jekt 
bie Angabe über ein Schiedögericht zur 
Erledigung de3 Cafablanca = Zmwi- 
fchenfall3 für verfrüht; fie gibt jedoch 
zu, daß die2bezügliche Unterhandlu:'- 
gen’zmwifchen Deutfchland und Franf- 
reich im Gange find. 

Wien, 22, Di. Die Ausfchrei- 
tungen von ITjchechen gegen Deutfche, 
welche fich, mie gemeldet, in Prag er= 
eigneten und zu deren Unterbrüdung 
megen der Unthätigfeit der Polizei 
Militär aufgeboten merben mußte, 
haben fich wiederholt. Aber auch in 
anderen Städten Böhmenz hat Jich der 
Haf der Tfchechen gegen die Deutjchen 
Luft gemadt. In Gablonz, Budmeis, 
TIeplig und Karlsbad, überall haben 
die Ausfchreitungen einen bedenflichen 
Umfang angenommen. Weitere Au3- 
brüche werden befürchtet. 

Vielfach ift das Militär eingejchrit- 
ten, meil dem Treiben de3 tjchechifchen 
Vibels nur mit Waffengewalt Ein 
halt gethan werben konnte. Befonder3 
waren in Prag jtarfe Truppenabthei- 
lungen nöthig, um die Straßen zu 
fäubern und bedrohte Deutfche vor Ge- 
twaltthätigfeiten zu jchüten. 

In einem amtlichen Artifel warnt 
dag „Zrempenblatt” die Tfchechen vor 
meiteren Ausfchreitungen. E8 ftelt die 
Verhängung einer Militärdiktatur in 
Ausfiht, wenn nicht fofort Ruhe be- 
obachtet merbe. 

Budapeft, 22. Di. Größtes 
Auffehen erregt hier das plöbliche Ver- 
fchwinden des ehemaligen Kabinetz- 
Mitglieds v. Latfoczy. Die Gründe 
find rafch befannt geworden. Dem 
Er:Minifter find in den leßten Tagen 
Beitehung und Falfhung nachgemie- 
fen worden, und da er feinen anderen 
Ausweg aus den mannigfacdhen 
Shmierigfeiten mehr zu finden ver- 
mochte, ergriff er die Fludt. Nach 
dem Verfchmundenen wird eifrig ge= 
fahndet. 


— 5 Todte bei einer Dhnamit- 
erplofion in der fthmifchen Kanal- 
zone am 15. Oftober. 

— 15 Jahre Zuchthaus erhielt in 
New Vork der frühere Appofat Mar- 
pin (von Brooklyn), mweldder vor 13 
Sahren Frau Karolina Barry um 
$80,000 befchmindelte. 


Zwingt die Nieren zur 
Thätigkeit. 


Nene Droge Maizene zwingt ſie, das un— 
reine Blut zu filtriren. 


Seit die neue Droge Maizene für Nieren⸗ 
und Blafenleiden vor etlichen Monaten einge— 
führt wurde, waren die Economical Drug Eo,., 
84 State Str., und andere eriter Klaffe Apo- 
tbeten beihäftigt um der erg au ge 
nügen. Maizene wwirit direlt auf, die elimini- 
renden Gewebe der Nieren, zwingt fie die 
Gifte don dem unreinen Blut zu filiriren, ber- 
bindert Rheumatismus und andere Krankheiten, 
bie von fhledhtem Blut entitehen. Maizene wirkt 
aud auf die Blafe, und es wird gejagt, daß fie 
Cteinformationen borbeugt. Die abrilanten 
tellen Maizene nur in Ein-Ungen-Slafhen ber, 
ertig zum fofortigen Verlauf bei Apotbelern, 
oder Ahr Tönnt da8 DOriginalpadet mit nad 
Haufe nehmen und es Telbjt miichen. Jede Unze 
madt ein Pint don Nieren-Medizin. Bei den 
viten Anzeichen bon Kreugfhmerzen, wwelde 
ad Marnungsfignal für Nierenle 5 
foltet Ihr eine atge bon Maizene Taufen 
und etwas von diefer borzüglidden Medi 
ftellen. Maizene wird in allen Apotbefen ber- 
Iauft, oder Idhidt 50c birelt: an »die Laborato- 
rien der Cooper Phnrmacal Eo,, 119 Dit Late 

tr, Chicago. 


i | 
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Noch weitere Ehrungen. 


Japaniſches Volk jubelt unſere Flotten— 
jungens an. 

Tokio, 22, Dft. Die Feitlichkeiten 
zu Ehren der Offiziere und Manns 
jchaften der ameritanifchen Schlacht» 
Ichiffflotte erreichten heute Abend ih— 
ren Höhepunkt, was die Betheiligung 
der Voltsmaffen jelbjt anbelangt. 

Ein riefiger und anfcheinend ganz 
von felbjt fommender Begeijterung3- 
ausbrud, an meldhem etima 50,000 
Verjonen von der Bevölkerung theil- 
nahmen, frönte die Reihe von Mahl: 
zeiten, Diners, Bällen und Gartenpar= 
tien, bon denen die lebten 5 Tage aus: 
gefüllt wurden, feit die Kriegsfcjiffe 
im Hafen von Kofohama vor Anter 
gingen. 

Die Kundgebung des Volkes von 
TIofio für die amerikanischen Bejucher 
jtellte alles Uehnliche in der Gefchichte 
unferer Stadt in den Schatten, felbit 
die Feitlichfeiten nach den großen Gie- 
gen im legten Krieg nicht außgenom= 
men. 

Ein großer Fadelzug, melcder als 
Ueberrafehung arrangirt wurde, brach- 
te die Tyeitlichfeiten des Tages zum 
Abihlup. Nahezu jeh3 Stunden 
lang waren die Hauptjtraßen von PBa= 
radirenden gefüllt, welche über 50,000 
zählten. &3 war, als ob fich ein rie= 
figer gemundener Strom lebendigen 
Feuers durch die Straßen Tchlängele. 
Seder in der Menge trug eine Laterne 
und außerdem eine japanijche und eine 
amerifanifche Flagge. 

Sn regelmäßigen Abjtänden waren 
iluminirte Kunjtgebilde, von großer 
orientalifcher Pracht und fehr £ojtfpie- 
lig. angebracht. Dutzende von Muſik— 
kapellen und ein Horniſtenkorps von 
den japaniſchen Armee- und Flotten— 
ſtationen zogen mit in der Parade. Die 
rieſigen Volksmaſſen, die ſich an allen 
vortheilhaften Punkten drängten, 
brachten nicht endenwollende Hochrufe 
auf die Amerikaner aus. Am ſtür— 
miſchſten war der Begeiſterungsaus— 
bruch, als die große Prozeſſion am 
amerikaniſchen Botſchafteramt vor— 
überkam, durch deſſen umgebende An— 
lagen ſie eine Stunde hindurch zog. 

Alles rief nach dem Botfchafter D’- 
Brien. Diefer war zufällig auf dem 
Diner, welches Graf Komura gab; 
aber jeine Gemahlin erfchien und mwur= 
de mit dem größten Jubel empfangen. 
Ale Mufitfapellen fpielten die ameri= 
fonifche Nationalhymne, und immer 
wieder jalutirten die Horniften. 

Als endlich die ganze Prozeffion 
durch die Anlagen des Botfchafteram- 
te? zum Abſchluß gekommen war, löſte 
ſich der Zug auf. 

Auf dem Mahl, welches der Bürger 
meifter Ofafi von Tokio für die Offi- 
ziere des Gejchwabders gab (im Ganzen 
240 Gäjte), fprach derfelbe wiederum 
den Dank der Nation für die Sendung 
des Gejchiwaders aus. Die Rede war 
auf eine geihmüdte und illuminirte 
Papierrolle gefchrieben, melche er am 
Schluß dem Admiral Sperry über- 
reichte. 


Cefegrapfifche Notizen. 


Inland. 

— Um. %. Bryan hielt geftern in 
Ohio 16 Reden. 

— $100,000-euer im Gejchäftz- 
theil von Dayton, DO. 

— 7 neue Cholerafälle und 8 ver- 
dächtige Kranke in Manila. 

— Zu Hatjello, Tenn., bei Decatur, 
Ala., wurde der Neger Stover aus dem 
Gefängniß gefchleift und gelynchmor- 
det, wegen angeblichen verbrecherifchen 
Angriffs auf eine Weiße. 

— In Denver, Kolo., brannte der 
Getreidejpeicher der „Hungarian Mil 
&o.” nieder. Schaden $450,000. 

— Nicht weniger, al3 50Erderfchüt- 
terungen in ben lebten drei Tagen von 
ben betreffenden Injtrumenten in Ma- 
nila verzeichnet. Someit befannt, nir= 
gends Schaden. 

— Zu Pittsburg brannte die Hum- 
mel’fhe Möbelfabrit nebit Waaren- 
fpeiher und Auditorium und Die 
Schimpf’ihe Dampfteffel- und Ofen 
fabrif nieder. Schaden $180,000. 

— Die Großloge der Illinoiſer Py— 
thiasritter, in Springfield tagend, 
lehnte den Antrag ab, für Logen von 
75 und mehr Mitgliedern die Ein— 
trittsgebüühr von 15 auf 25 Doll. 4 
erhöhen. 

— Im Streit um den Nachlaß ih— 
res Vaters tödteten ſich gegenſeitig die 
Brüder Joſehh und Thomas Mat— 
tingly, welche zu den wohlhabendſten 
Farmern im weſtvirginiſchen County 
Preſton gehörten. 

— Jetzt wird aus Manila gemeldet, 
bei dem Sturm und der Hochfluth vom 
12. Oktober im Cagayanthale ſeien 
wahrſcheinlich mibeitens 300 Men= 
chen ertrunten! Hunderte von Häus 
fern wurden fortgeſchwemmt. 

— Kongreßſprecher „Joe“ Cannon 
wurde in der Miſſourier Ortſchaft 
Advance von ſeinem Publikum nieder⸗ 
geſchtieen u. nannie dasſelbe „Schwei⸗ 
nehunde!“ Das war der einzige der⸗ 
artige Vorfall auf ſeiner Tour. 

— Die „Carnegie Hero Fund Com— 
miſſion“ verlieh in ihrer Vierteljahrs⸗ 
figung zu Pittsburg 48 Perfonen Me- 
daillen und theilmweife auch Geldge- 
ichente in Anerkennung ihrer Verbienite 
bei der Rettung von Menfchenleben. 

— Ein neu entdedtes Goldfeld zu 
Splvanite, N. M. (200 Meilen von El 
Pafo, er.) ruft bebeutende Aufre- 
gung bervor. GSylvanite ift bereits ein 
Städtchen von über 700 Einmohner, 
und borige Woche war dort nichts als 
öde Prairie, = ; 

N 


. ber aufnehmen, 


Elbendpoft, Chicago, Donnerftag, den 22. Dt 


— Die nationale Frauenftimmrechts= 
fonvention in Buffalo, N. Y., gelangte 
zum Abſchluß; ſie wird von den Theil- 
nehmerinnen für die erfolgreichſte, bis— 
ber abgehaltene erklärt. Rev. Anna 
Shaw murde wieder zur Verbands- 
präfidentin gewählt. 

— ie aus Yndianapolis gemeldet, 
mwill Herr Hearft wirklich in den lebten 
Tagen der Kampagne noch mehr „Del: 
briefe“ an befannte Politiker, oder von 
ſolchen an die „Standard Oil Co.“ 
veröffentlichen. Dieſelben ſollen noch 
ſaftiger ſein, als die früher befannt 
gegebenen. 

— Die Großgeſchworenen in New 
York, welche den, angeblich vom ver— 
ſtorbenen Ex-Präſidenten Cleveland 
ſtammenden, in der „N. Y. Times“ er- 
ſchienenen politiſchen Brief unterſuch— 
ten, haben denſelben für eine Fäl— 
ſchung erklärt. Darauf wurde ein 
Haftbefehl gegen den Zeitungskorre— 


ſpondenten Broughton Branden urg 


ausgeſtellt, welcher jenem Blatt den 
Brief verfauft hatte. 
1-10 ⸗ 
Uusianı. 


— Das amerikaniſche Schlachtſchiff— 


geſchwader wird übermorgen von Jo— 


kohama, Japan, wieder abfahren. 

— Die franzöſiſche Regierung ſchlug 
der mexikaniſchen vor, dem König von 
Italien die Entſcheidung über das Ei— 
genthumsrecht auf die, von beiden Län— 
dern beanſpruchte Inſel Clipperton, im 
Stillen Ozean, zu überlaſſen. 

— Der, inzwiſchen wieder nach Spa— 
nien zurückgekehrte König Alfonſo und 
ſeine Gemahlin fuhren von Madrid 
nach Barcelona, in Begleitung des 
Premierminiſters Maura. Extrapoli— 
zei und Extramilitär wurden dorthin 
beordert, wegen etwaniger anarchiſti— 
ſcher Anſchläge. 

— Man erwartet in Wien, daß die 
gemeldete Beſchlagnahmung eines bri— 
tiſchen Dampfers, der Waffen und 
Deunition für Montenegro enthielt, 
dur ein öfterreichtich = ungarifches 
Iorpedahoot zu diplomatifchen Aus- 
einanderfeungen führen wird. — In 
Eger, Böhmen, wurden wieder 2, mit 
Kriegömaterial beladene Bahniwagen 
beichlagnahınt. 

— Sn Paris ift man wieder ner= 
böfer meagen des Friedens im Balfan. 
Die Tiirkei it ehr unaehalten darüber, 
daß Bulgarien, troß der, durch Franf- 
reich übermittelten Ankündigung, no 
feine direften Unterhandlungen mit ihr 
angefnüpft bat. „Zar“ Ferdinand foll 
dafür fein, aber das Mintitertum 
nicht. (Nach Meldung aus Konftanti- 
nopel find aber folhe Verhandlungen 
jeßt doch im Ganae.) 

— Den Zufammenftellungen Buda- 
pefter Zeitungen zufolge werden, wenn 
die Andrafiy’ihe Wahlreformporlage 
durehdringt, auf das Magyarenthum 
61.8 Proz. der Stimmen entfallen, auf 
die Deutfchen 15.2, auf die Siomalen 
10.2, auf die Rumänen 7.4, auf bie 
Authenen 0.5, auf die Kroaten 1.1, auf 
die Serben 2.4, und auf fonitige Na= 
tionalitäten 36.9. Der Arbeiterflaffe 
gehören 36.9 der Stimmen. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen: 

Nem York: Ratrizia von Hamburg (erreicht heute 
Abend gegen 7 Uhr das Tod); Teutonic von South: 
ampton; Verona von Neapel u.j.tw. 

Un Nantudet, Mafi., vorbei: 
von Genua u.i.mw. nach New Vork. 

An Sable Island vorbei: La Provence, von Hapre 
neh New NYork. 

Jokohama: Empreß of Japan von Wuncouder. 

Hongkong: Glenfarg von Seattle. 

Genua: QTavrmina don New NVork. 

Venedig: Fugenia, don New Vorf nah Trieft. 

Am Kap Race vorbei: La Provence, don Hapre 
nah New York. (Freitag Nachmittag gegen 4 Uhr 
am New Yorker Tod erwartet.) 

Bremen: Barbarojia von New Vort. 

Abgegangen: 

New Dort: Deutihland nah Hamburg: Friedrich 
der Große nach Bremen; La Sapoie nah Hapre; €, 
F. Tietgen nad) Kopenhagen: Celtic nach Yiverpool: 
Garpatbia nah Fiume;s Merifo, nah Kuba und 
Merito; Gjperanto nah Panama. 

Hort 


Marjeille; Madonna nah New 
Neapel). 

Genua: Duca de Genopa nah New Vor. 

Antiverpen: Montroje nah Montreal. 

Am Lizard vorbei: Kronprinz Wilhelm, von Bre— 
nen nah New Vorf; Adriatic, von Southamrton 
nah New Vork; Merion, von Liverpool nah Phi— 
ladelphia. 


Regina d'Italia, 


(über 


Lokalbericht. 
Der Kluͤte⸗Prozeß. 


Verhandlung zu Ende, die gegen Jakob 
Silverman beginnt. 

Während noch die Anwälte im Pro— 
zeß des der Führung eines unordent— 
lichen Hauſes angeklagten E. L. Klute 
vor Richter Going ihre Schlußreden 
hielten, begann heute vor Stadtrichter 
Newcomer die Verbandlung gegen den 
unter gleicher Anklage ftehenden Kafob 
Silverman. DieAntlagen gegen Klute, 
Silverman, U. %. Tacey und Thomas 
Bromn find vom „Douglas Neighbor- 
hood Nmprovement Club“ veranlaßt 
worden, der dem Lafter im Stanton 
Unve.-Bezirf den Krieg erklärt hat. 

Klutes Anwalt Soelfe erflärte in 
feiner Unjprade, dab die Anklage 
nicht bewiejen worden fei; der Staat 
babe nur den Auf, nicht den mirfli- 
ben Karakter von Knutes Haus 
nachgemielen. E$ fei Herrn Klute me- 
niger um Die Vermeidung einer ver- 
hältnigmäßig geringen Gelditrafe, als 
vielmehr um feine Rechtfertigung zu 
thun, denn die Schuldigjprechung 
mürde, jelbit mit der unbebeutenditen 
Strafe verbunden, für ihn die Ent- 
ziehung der Lizens bedeuten. 

Hilfe-Staatsanwalt Hopkins be- 
zeichnete Klutes Haus als eine der 
ſchlimmſten Laſterhöhlen der Stadt. 

Für den Prozeß gegen Silberman 
wurde heute Vormittag die Jury zu— 
ſammengeſtellt. 


Frau Tucker reiſt ab. 


Frau W. F. Tucker, die nach Chi— 
cago gekommen war, um ihren Gatten, 
Col. W. F. Tucker, wegen Verlaſſens 
zu belangen, iſt geſtern mit ihrer Mut⸗ 
ter, Frau John A. Logan, nach Waſh— 
ington zurückgekehrt. Als Gründe 
ihrer Abreiſe gab ſie an, daß ſie an— 
geſichts der ſchweren Krankheit ihres 
Mannes ſeinen Zuſtand nicht ber⸗ 
ſchlimmern oder gar fein Ableben be- 
ſchleunigen wolle, und daß ihre Ver: 
hältniſſe ihr einen längeren Aufenthalt 
hier nicht geſtatten. Sollte Col. 
Tucker geneſen, ſo würde ſie zurück— 
kehren und die Anklage gegen ihn wie⸗ 


ns) 


Zladtric e: - Gehälter. 


Oberrihter Olfon will fie anf 
810,000 hinauftreiben. . 


Die vielen Uusgaben. 


Solche für politifche, wohlthätige und fon, 
ftige Swede jtellen Ansprüche, für, welche 
die Stenerjabler auffommen follen. — 
„Billige Richter, ſchlechte Richter“. 


| Der jtädtifche Oberrichter Olfon be- 
ftätigte heute Mittag einem Bertreter 
ber „Ubendpoft“ gegenüber die Nac)- 
| richt, daß er den Stabtrath erfuchen 
| werde, das Gehalt der Stadtrichter 
| von $6000 auf $10,000 das Jahr zu 
i erhöhen. Nach weit verbreiteter An 
ı Ficht ijt das Gehalt der Stadtrichter 
| bereits jeßt ein jo verlodendes,jo glän= 
| zended, dab die Mehrbezahlung als 
durchaus ungerechtfertigt erſcheint. 
Herr Olſon gibt dafür Gründe ver— 
ſchiedener Art an. 

„Glauben Sie nicht, daß Sie genug 
tüchtige Anwälte unter den 6000 hieſi— 
gen finden könnten, die bereit wären, 
ſolche Aemter anzunehmen?“ fragte der 
Berichterftatter. 

„sa, wenn man fie mit Sorgfalt 
ausmählen fünnte. ber thatfächlich 
verdient die Mehrzahl der wirklich 
tiihtigen Anmwälte mehr als $6000 im 
Ssahre, und diefe warten auf die Nomi- 
nationen für das Sreis- und das Sus 
periorgericht, weil jene Richter $10,- 
000 erhalten. Man befommt alfo für 
die Stadtgerichte nicht fo tüchtige 
Leute, wie für die höheren Gerichte. 
Ein Unmwalt muß erst eine Reihe von 
Nahren praftizirt und Erfahrung ge= 
jammelt haben, ehe er auch als Richter 
etwas tüchtiges leiften fann, und da 
halte ic) daS Gehalt von $10,000 für 
nicht zu Hoch. 

Steuerzahler follen Ausgaben wagen. 

„Ein Stadtrichter erhält wirklich 
nur $4000, denn jein Wahltampf und 
die außerordentlich vielen Anfprüche, 
welche für wohlthätige und andere ge- 
meinnüßige Zivede an ihn gejtellt wer— 
den, verjchlingen einen großen Theil 
feines Gehalts. ch wurde bei meiner 
Bewerbung vom Wahlausfhuß mit 
53000 bejteuert und erklärte, daß ich 
das Amt nicht faufen wollte. Ich 
würde lieber zurüdtreten. Daraufhin 
jtellte man mir frei, was ich beitragen 
wollte und ich gab $2000. 

Die Thättgfeit des Stadtgerichts. 

„sm Bublitum herrfcht der leicht er= 
flärliche Srrthum vor, das Stadtge- 
richt mit den alten Friedensgerichten 
auf die gleiche Stufe zu ftellen. Es hat 
aber eine weit ausgedehntere Gericht3=- 
barkeit. Im legten Monat hat e3 bei- 
Ipiel3weife drei Mal fo viel an Zah: 
lungsurtheilen verhängt, wie dasKreis— 
und das Superiorgericht zuſammenge— 
nommen, in genauen Ziffern: $234,- 
626.22, gegen $36,827.53 im Kreiß- 
und $42,799.57 im Guperiorgerichte. 
Und adgejehen von dem Zahlungsur: 
theil im Marfhall Field-Steuerfall hat 
es jtet3 insgefammt höhere Zahlung3- 
urtheile in jedem Monat verhängt, als 
irgend eines der heiden genannten 
Gerichtshöfe. E3 ift eine außerordent- 
lich umfangreiche Gerichtsmafchinerie. 

„Bon dem 31. Dezember 1907 bi8 
zum 1, Oftober diefes Jahres wurden 
im Stadtgerihte 60,779 Straffälle 
eingereicht und 60,596 erledigt, gleich- 
zeitig hat fich die Zahl der Vergehen 
und Verbrechen vermindert, weil im 
Stadtgericht nicht jede Kleinigkeit als 
Vergehen angejehen wurde, für melche 
die yriedensrichter mit Strafen bei 
der Hand waren. 

„Bon 40,000 Zipilflagen, welche im 
Stadtgericht feit dem 1. Dezember Ieß- 
ten Jahres bis jet anhängig gemacht 
wurden, jind 37,000 in runder Zahl 
erledigt worden, und eö werden weniger 
Entſcheidungen des Stadtgerichts um— 
geſtoßen, weil dieſes mehr nach deut— 
Ihem Mufier anaelegt ilt, tw... ,--- 
des Kreis- und Superiorgericht3. Diefe 
beiden Gerichtshöfe haben in jener Zeit 
nicht über 3500 Prozeffe erledigt. Und 
fie fojten die Steuerzahler $1,500,000, 
während das Stadtgericht Teldjterhal- 
tend ift.“ 

Gericht des armen Mannes. 


„Wie fommt es, daß eine Geldjtrafe 
von $5 fih mit Prozepfoften auf 
$13.50 ftellt, weit höher alö früher, 
und wie erklären Sie es fich, daß Geld- 
ftrafen von $100 und $200 tet etwas 
gemöhnliches find, während früher $10 
das Durhfchnittsnaß war? Sch erin- 
nere Sie an die Strafurtheile desRich- 
ter3 Scovel,“ fragte der Berichterftat- 
ter nun. 

„Die hohen Gerichtsfoften find in 
dem Staat3gejeß beitimmt worden. &3 
war ein Jrrthum, welchen die Legisla- 
tur ändern Jollte.e Die Stadtrichter 
haben übrigens das Recht, die Strafen 
zu ermäßigen, und fie thun e3, mo im= 
mer das von ihnen für recht befunden 
wird, 3. B. in einfachen Fällen von 
Irunfenheit oder mittellofen Leuten. 
Sp wurden jeit dem 1. März $6225 
an folden Beträgen erlafjen. Die Rich- 
ter find jehr vorfihtie. Die hoben 
Strafen wurden namentlich in Fällen 
verhängt, mo e3 jich um Verlegung der 
Raudordinanz handelte, mo nur eine 
hohe Strafe am Plage war. 

„Unter den riedensgerichten wur— 
den in der Zeit vom 1. Dezember 1904 
bis zum 1. Dezember 1905 $429,693 
an Strafen verhängt, in ben nächiten 
zwölf Monaten $536,675. in dem 
darauffolgenden erjten Verwaltungs- 
jahre des Stabtgericht3 wurben, ein 
Tchließlich der Kriminalfälle, in denen 





die Tsriedendgerichte überhaupt feine- 


Strafen verhängen durften, fondern 
die Ungeflagten dem Kriminalgerichte 
überweifen mußten, $468,124 an 
Gelbbußen verhängt. Diefe Summe 
I&hließt obendrein die Strafen megen 
Bergeben ein, $130,000; Fälle, welche 
pomfriminalgericht übernommen wor= 
den find. tee er 
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| 
| 


| 


| 


Außergemöhntichfle Pelzwanten-Oferle die wir je gemacht haben: 


OG 
pyaria 


16.50 für diejes Ihwarze Near-Lyır: Set 


In feiner Pelz = Dfferte, welche diefe Hbtheilung jemals ihren Kunden geboten hat, | 


wurde die riefige Kaufkraft diefer Firma fo deutlich bemiefen. 
wurde die Fähigkeit, hochmoderne Facon mit einem billigen Kleidungsftüd 
far hervorgehoben, wie in diefer hier abgebildeten modernen Fyacon. 


vereinigen, ſo 


Sowohl Winff wie Scarf ſind Nachahmungen von koſtſpie— 


50 


Baris. 


16 


ligen Grzeugnilicen cines der befanntejten Kirſchner von 
Kur einem ganz ungewöhnlichen 
Zufall haben wir dieie wohlfeilefahaymung zu verdanfen 


vortheilhaften 


Kragen ijt lang, breit, hat Köpfe, Klauen und fhirred Futter 
Muff ift groß, in der beliebten Rug Facon mit fhirred Futter 


3 
71» für requläre 12!2c gemu 
fterte Silfolines, beite xXX 
Sualität in Den  neueiten 
Muiftern vom 1908, für 


Die Wartetät beſteht aus 
einer fait unbejchränften 
Auswahl don Entwürfen, — 
große Figuren, Vorder uw. 


16 


Und nie zupor 


zu 


0 


zöſſige bele XXX Dunlitil Silkolmes, zu Zizc 
rer 
Gardinen zu gerade der Kräfte der gewöhnliche 


» Das ganze Ueberfchuß-Lager eines Jmporteur3, welcher nur mit den allerbeiten 


Wın. Simpjons beite Kleider: 
Kattune; neue Sherpherd 
Checks, alle perfekt, 8 bis 12 
Yard Längen, für öc. 


Fabrifanten Europas in gefhäftlicher Verbindung fteht, wird in diefem Verkauft 


ıfferirt— das Befte, das er auf LZager hatte. E83 find ausgezeichnete 
Verfäumt feine Zeit, diefem Verkaufe beizumohnen. 


| und Nottinghams. 


Die Auswahl beiteht ans tanjenden von Banren in einer gro- 
sen Moannigtaliigfeit von Muftern, deren Turhiicht Eu _er- 
möäden wird, find ebinio hübjd wie reichhaltig. 


Partie 1 enthält 


Bartie 2 enthält 


erihe bis zu 52 


Leser en rennen. 


„Der arme Mann fommt im Stadt- | 
| Poliziit Balsbauab fchimpflih entlaffen | Sven Kidman hat fih ins Jenfeits be 


agerihte eher zu feinem Rechte, ala frü- 
her, denn Schadenerjaßflagen (in Be— 
trägen bis zu $1000, für höhere iſt 
das Gericht nicht zuftändig) werden in 
drei Monaten erledigt, während fonit 
ein folder Prozeß oft erjt nach drei 
Jahren zur Verhandlung gelangte. 

„Jede Beſchwerde über das Stadt— 
gericht wird von mir unterſucht und 
gewiſſenhaft, ebenſo prüfe ich jede Aus— 
gabe des Gerichtshofes. So haben 
wir 812,000 Ausgaben allein weniger 
für Geſchworene als das Superior— 
und 83000 weniger als das Kreisge— 
richt, und wir verhandeln ebenſo viele 
Prozeſſe. 

„Unſer Gericht muß, ſoll es Beſtand 
haben, Richter von Erfahrung haben, 
keine billigen politiſchen Arbeiter, wel— 
che durch ihre Arbeit ſich das Anrecht 
auf Verſorgung in Richterämtern er— 
worben haben,“ alſo ſchloß Herr Ol— 
ſon, der durchaus nicht glauben will, 
daß tüchtige Anwälte fehon mit $6000 
Gehalt bezahlte Stadtrichterpoſten an— 
nehmen werden. 


Aus dem Stadtgericht. 


Zuſchauer, die ſich in Schaaren einge fun 
den, kommen um einen Genuß. 

Dr. J. H. Carpenter, Nr. 557 W. 
Jackſon Boulevard, und Frau Herbert 
O. Chapin, die geſtern Abend in der 
Wohnung des Arztes verhaftet worden 
waren, beſtanden heute vor dem Stadt— 
richter Beitler, zur nicht geringen 
Enttäuſchung der Zuſchauer, die in 
Erwarung ſaftiger Enthüllungen ſich 
im Gericht eingefunden hatten, auf ei— 
ner Aburtheilung durch eine Jury. 
Der Fall wurde denn auch prompt 
dem zuſtändigen Richter überwieſen. 

Die Nr. 467 Claremont Ave. wohn⸗ 
hafte Gattin des Arztes hatte die 
Verhaftung der Beiden erwirkt. Dr. 
Carpenter wurde des böswilligen Ver— 
laſſens und unordentlichen Betragens, 
Frau Chapin nur des unordentlichen 
Betragens bezichtigt. 

Da Frau Carpenter aber ſchon eine 
Scheidungsklage anhängig gemacht 
hat, erwirkte heute der Staatsanwalts— 
gehilfe Taylor die Niederſchlagung der 
gegen Dr. Carpenter erhobenen, auf 
böswilliges Verlaſſen lautenden An— 
klage. Beide Angeklagte werden ſich 
alſo nur wegen angeblich unordentli— 
chen Betragens zu verantworten haben. 

— — — — 


Hat nicht ſollen ſein. 


Die böje Polizei madte einem £iebespaar 
einen Strich durdp die Rechnung. 

Der 32jährige Charles Yohnfon 
und Frl. Emma Delong, Nr. 15 N. 
Elizabeth Straße, trafen in Milmaufee 
die legten Vorbereitungen zur Hochzeit, 
als ihnen ein Unjtern die Deteftives 
Bonner und DMNeill in den Weg 
führte. Die graufamen Häfcher ver- 
bafteten, ohne fi durch die Thränen 
der Braut rühren zu laffen, den Bräu- 
tigam und brachten ihn Beute per 
Schub nad Chicago zurüd. Hier wird 
er unter der Antlage progejfirt werden, 
im Verein mit dem Nachtwächter John 
Schulg aus dem offenen Geldichrant 
in den Gefchäftsräumen der Eurefa 
Zaundryg Company, Nr. 155 W. Ma- 
difon Straße, $259 geftohlen zu ha= 
ben. 

Schul, der fchon früher ala Yohn- 
fon feftgenommen murde, hatte ihn ala 
Mitfchuldigen bezeichnet. Hier foll au 
Kohnjon ein’ Geftändnif abgelegt ha= 
ben. 

Der Einbruh murbe -in voriger 
Woche verübt. Nohnfon war früher 
Wächter in der Wafchanftalt. 


Lejet die „Sonutagpoft” 


| 
| 
| 


Ehhänd:te die Uniform. 


und eingelocht. 

Unter der Anklage, ein 16jähriges 
Mädchen bethört und entführt zu ha- 
ben, wurde heute ver probemweije ana. 
jtellte 25jährige Poliziit Roy J. Barz— 
baugh von der Wade an Marmeıl 
Straße dem Polizeichef Shippy vorge- 
führt. Der nahm ihm den Amtsjtern 
und den Anüppel ab, entließ ihn 
ihimpflich aus dem ftädtifchen Die:ift 
und ließ ihn einloden. Dann wurde 
fofort ein Haftbefehl gegen den Bur- 
ſchen erwirkt. 

Verwickelte ſich in Widerſprüche. 

Das Mädchen, die 16jährige Gene— 
vieve Hager, verließ am 15. Oktober 
die elterliche Wohnung, Nr. 1720 Park 
Ave. Die mit der Aufarbeitung des 
Falles betrauten Detektives fanden 
mehrere, anſcheinend von Balsbaugh 
geſchriebene Briefe in ihrem Zimmer. 
Balsbaugh wurde ins Gebet genom— 
men, leugnete aber mit dreiſter Stirn, 
die Vermißte zu kennen. Später wur— 
de er knieſchwach und geſtand, ſie zu 
kennen, leugnete aber nach wie vor, et— 
was über ihren Verbleib zu wiſſen. 

Auch heute, als ihn die Mutter des 
Mädchens vor dem Polizeichef bezich— 
tigte, die Tochter entführt zu haben, 
leugnete er hartnäckig. Da er ſich aber 
in Widerſprüche verwickelte, wurde er 
vom Polizeichef kurzer Hand entlaſſen 
und ſodann eingekäfigt. 

Polizeichef Shippy erklärte geſtern, 
daß man das Mädchen auf der Nord— 
ſeite aufgeſtöbert habe. Es wird ſei— 
nen Eltern überantwortet werden. 

——— —— — 
Maſſeverwalter ernannt. 


Beide Parteien der Scandia Mining Co. 
damit einverſtanden. 

Wegen der Zwiſtigkeiten innerhalb 
des Scandia Mining Syndikates hat 
heute Richter Rohlfaat Edwin EC. Day ! 
zum Maffeverwalter diefer in South | 
Dakota mit $32,500,000 inporforirten 
Gejelfchaft eingefegt, und zwar auf 
Wunfh beider feindlichen Parteien. 
Vorher entjchied der Richter, da das 
bon Edward F. Richardjon eingereichte 
Gefuh um einen Einhaltäbefehl gegen 
Anwalt R. X. Ehilds und die Diret- 
toren als unbegründet abgemiejen 
werden müffe. Die in dem Gefudh 
enthaltenen Bejchuldigungen, daß Be- 
trug im Spiele fei, jeien durch nichts 
erwiefen. Die Bürgfchaft des Mafle- 
bermwalterö wurde auf $25,000 feitge- 
ſetzt. 

— — — — 
Der Nachlaß E. Mandels. 


Frau Babette Mandel, Edwin F. 
Mandel und Albert S. Louer wurden 
heute im Nachlaßgericht als Vollſtrecker 
des Teſtaments des verſtorbenen Ema— 
nuel Mandel unter $3,500,000 Bürg- 
Tchaft beglaubigt. Der Nachlaß hat ei- 
nen Wertb‘ von $2,023,992, wovon 
$1,131,825 auf Fahrhbabe kommen. 
Herr Mandel, der am 3. September in 
Bafel ftarb, hat Wittme, Sohn und 
Tochter, Frau Rofe Louer, hinterlaf- 
fen. Sie erben je ein Viertel des Ver- | 
mögen3, das lebte Viertel bildet einen 
Iruftfonds für Frau Carrie Mandel, 
die Wittme des Gohnes Frant ©. 
Mandel, und deren beide Finder. 


Mm. Floyd, Nr. 1567 Maple Abe., 
ein Elefirifer der „North Shore 
Electric Co.”, war heute auf einer 
Zaternenftange an Sherman Ave. und 
Greenwood Boul., Evanfton, mit dem 
Verlöthen von Leitungsbrähten be- 
Tchäftigt, ala er einen geladenen Draht 
berührte. m felben Augenblid erlitt 
er einen elettrifchen Schlag, der ihn 
todt zu Boden ftredie. Der Roroner 
ift benachtichtigt worden. 


Cable 


| 


Net: 


— — — — ——7— — 


Hielt Wort. 


fördert. 
Der im September eingewanderte 


50jährige Schwede Sven Lidman, Nr. 


5923 Carpenter Straße, hat in letzter 
Zeit Spuren von Geiſtesſtörung ge— 
zeigt. Geſtern Abend theilte er ſeinem 
Freunde Guſtav Swanſon, Nr. 1158 
W. 59. Straße, mit, daß er des Le— 
bens müde ſei und ſich tedten werde. 
Als Smwanfon fih b’ute nach dem Bes 
finden de3 Landsmannes erkundigen 
wollte, fand man diefen entjeelt in ei- 
ner Blutladhe liegen. Er hatte jich 
den Hals und die Pulsadern durch 
Tchnitten. 

Die Leiche ift nach dem Beltattung3- 
gefhäft an W. 59. und Haljted Str. 
gehhafft, worden, 


wars Leiche gefunden. 


In Summit wurde heute kurz nach 


Mittag im Abwaſſerkanal die Leiche 


einer etwa 35 Jahre alten, gutgekleide— 
ten Frau gefunden, die über eineWoche 
im Waſſer gelegen hat. Die Polizei 
muthmaßt einen Mord. 


Sorſen⸗Rotirungen. 


Nachſtehend die heutigen Preide 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die 


geſtrigen Schlußpreiſe: 
Eroffnung Hoh Niedrig 12 Uhr 21. Ott. 


Weizen— 
1.0015 99% — ‚gt 
1.038  1.035% 1.02 ’ 
98 IE N 
„6x 


De .MWEH 
ET, OR 
» Ku 62% 62 


Mai 1.BU—% 1.03% 
Mais— 

62 438 „ft 4 

cd 624 62 


3 BI 
‘Mat 
Auli .62%4 
Hafer— 
Te UK 
Mai AU — 56 4 me 
Juli .4öle - 44 
Gepök. Schweine?leiſch— 


Juli 6 9856 
626 


.46 45 
*750 4 —S 
sa 0 iM: 
1 
Mai 15.35 15.50 
Schmal ⸗ 
Nov 
Jan 9. 
Mai 9.5532 9.40 
Rippden— 
Ct 845 8.45 
8.25—27 8.35 


8.2—5 


Yan 
Mai 


“Neu. 
Die geitrige Anfuhr von Weizen für den Hiefigen 


Markt ftellte fich auf 178,000, von Mais auf 211,000, - 


von Safer auf 401,500 Buihels. Verichidt von bier 
wurden 26,165 Buihel® Weizen, 100,715 Bujbels 
Mais und 372,339 Yufhels Hafer. 


’ Nene Methode! 


In der Behandlung von 
Männer: Krankheiten. 


Nicht ein Tollar braucht bezahlt gu werben 
bi3 geheilt. 

Man Tann fi in bollitem Bertrauen an die 

Aerzte der Ebicago Medical Clinie menden, 

wenn man mit Nerböfität, Bedrüdung, Schmer: 

en, Männerfhwäde, fhmersbaftem Drang, Ab: 

—— Wafferbefhmwerden, Rüdenihmerz, 


Striltur, Gedähtnigihmwähe, Niedergefhlagen- 
eit, Brennen, dberlorene Dannesteafl, 5 
eiden, leden bor den Augen, Sag 


oder mit fonitigen Symptomen oder 

eplagt ilt. Zugezogene Spezialtrankgeiten bei 
Männern, melde auf Webertretungen der Ge» - 
ege der Natur zurüdzuführen find e — 
rang, unnatürliche Schwäche. B 

bei Männern, Ausihlag, Hau 

ur — ee SET ide ver Beh und 
alle fonftigen yebler, we er bier nicht 
erlaudt aufzuführen. 


— 


| _ Medizin frei bis,g eheilt, I 5 


Chicago Medical Glinie 


344 Sued State $ 
nahe Harrifon Etraße, 3a 


Stunden bon 10 bis 4 { 
und on 0'514 7 Uhr Mbenpe. Sonntage 
a 


Geiertage nur don 10 bis 12 Up 


——— 
* 


“ 


2 


- 
— 


47 
4 ; 
44 > 


4 


| Preife | 


vor 





Abendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Serausgeber: THE ABENDPOST COMPANY, 


„Übendpoft“ =» Gebäude, 173-175 Fifth Ave. 
Ede Monroe Etraße. 


CHICAGO - . u ILLINOIS, 
Telephone: Private Erchange 1498 Main. 


’ 
BVreis jeder Nummer, frei Ins Haus geliefert, 1 Gent 
Preis der Gonntagpoft Gents 
Sährlih, im Boraus bezahlt, in den Ber, 
— 83. 00 
Mit Sountag poſt 


Entered as Second-Class Matter September 9th, 
1889, at the Post Office at Chicago, Illinois, under 
Act of March 3d, 1879. 


Ungartihe Wahlreform. 


Den Südflamen, die fhon durch die 
Angliederung Bo3niens und der Her= 
. zegowina an die Habsburgifche Mo= 

narchte furchtbar gefränft worden find, 
fol in Zrangleithanien ein neues Uin= 
recht zugefügt werden. Die vom uns 
garifihen Minifterium erfonnene 
„Wahlreformvorlage” geht nämlich of- 
fenbar darauf aus, die Siroaten, Ser- 
ben und die ihnen ftammoverwandten 
Slomwaten zu politifcher Ohnmacht zu 
verurtheilen. Selbſt nad) madjchjari- 
jher Zählung bilden diefe Völferfchaf- 
ten fajt genau den vierten Theil der 
Bevölkerung Ungarns, aber in ben 
Reichtag follen fie faum 12 v. 9. der 
Abgeordneten fchiden dürfen. Dagegen 
beanfpruchen die Madjchjaren, die me= 
niger al3 die Hälfte der gefammten 
Einmwohnerfchaft ftellen, 61 v. 9. der 
Abgeordneten, und die Deutfchen, die 
annähernd nur halb fo zahlreich find 
wie die Slamen, jollen 15.2 v. 9. der 
Volkövertreter wählen dürfen, aljo im= 
mer noch ettwa8 mehr als die Slamen. 
Nah diefem „Gerrymander“ mürden 
die Madſchjaren und die Deutjchen 
zufammen eine Dreiviertelmehrheit im 
Reichdtage haben, mogegen die Kroa= 
ten, Serben und Slomalten ich noch 
mit Rumänen und Ruthenen in das 
legte Viertel theilten müßten. 
fih aber auch die Deutfchen, die unter 
der Anmaßung der Madichjaren faft 
ebenfo jehr zu leiden haben mie die 
„mindermwerthigen“ Völterfchaften, mit 
ihnen gegen die Unterdrüder verbün- 
ben wollten, jo würden dieje noch im= 
mer die parlamentarifche Herrihaft 
behaupten und die vollitredfende Ge=- 
malt in den Händen behalten. 

Das ungariſche „Wahlſyſtem“ iſt 
nämlich noch viel verzwickter und unge— 
rechter, als die berüchtigte preußiſche 
Dreiklaſſeneintheilung. Es ſcheidet die 
Bürger gleichfalls in drei Klaſſen, 
aber nicht nur nach Maßgabe des Ver— 
mögens, ſondern auch auf Grund der 
„Bildung“. Die unterdrückten Völker, 
denen das Herrenvolk nicht einmal den 
allerdürftigſten Schulunterricht mög— 
lich gemacht hat, ſollen für die Unter— 
laſſungsſünde der Regierung auch noch 
beſtraft werden. Je 10 „Analpha— 
beten“ ſollen immer nur 1 Wahlmann 
aufſtellen dürfen, der in ihrem Namen 
1 Stimme abzugeben hat. Dagegen 
ſollen 866,273 Wähler je zwei Stim⸗ 
men haben, alſo zwanzigmal ſo viel' 


wie die des Leſens und Schreibens 


Unkundigen, und 227,791 „Ariſtokra— 
ten“, die mit dem Beſitze die Bildung 
vereinigen, ſollen ſogar ein dreifaches 
Stimmrecht ausüben dürfen. Die 
erſte Klaſſe allein würde nahezu fünf— 
mal ſo viele Stimmen haben wie die 
dritte, und nur wenn die zweite mit 
der dritten zuſammenginge, was nie— 
mals der Fall ſein dürfte, könnte die 
Willkür der oberen 227,000 einge— 
ſchränkt werden. 

Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß die 
Slawen in Ungarn ſich eine derartige 
Erniedrigung werden gefallen laſſen, 
zumal gleichzeitig‘ ihre „Brüder“ in 
Defterreih zur Vorherrfchaft aufs 
zurüden verfuchen, oder fie gar fehon 
erlangt Haben. Die Kroaten ins- 
befondere, die fchon feit vielen Jahren 
gegen die madſchjariſche Anmaßung 
gefämpft haben, werden ſich ohne 
Zweifel zum äußerften Widerftande 
rüften. Vermuthlich wird es im unga— 
riſchen Reichſtage zu ähnlichen Auf— 
tritten kommen, wie vor einigen Tagen 
in der böhmiſchen Landſtube, d. h. die 
Minderheit wird ſich auf die „Objtruf- 
tion“ verlegen und die Auflöſung des 
Parlaments erzwingen. Mas aber 
nachher gejchehen wird oder Tann, 
milfen die transleithanifchen Staat3= 
männer ebenjo menig wie die 3i8s 
leithaniſchen. Weder in Dejterreich, 
noh in Ungarn läßt fich die öffent- 
lihe Ordnung aufrecht erhalten, und 
noch viel weniger läßt fich ein Forts 
fhritt machen, wenn der Nationalt- 
tätenzwmift zum Bürgerfriege aus— 
zuarten droht, und fein Volksſtamm 
nachgeben oder fich beichwichtigen Laffen 
will. Der Kaifer, den die Ungarn nur 
ala König anerkennen, hat die Ges 
legenheit zur Bermittelung fchon vor 
Sahrzehnten verfäumt. Auch der Vers 
fuch des Ihronfolgers, durch die for= 
melle Anglieberung der „offupirten” 
Länder die Aufmerkſamkeit ver Haberns 
den von ihren Streitpunkten ab⸗ und 
auf ein „gemeinſames Ziel“ hinzulen⸗— 
fen, ift kiäglich fehlgeſchlagen. Da ſich 
die „Neuerwerbungen“ weder mit 
Oeſterreich, noch mit Ungarn ver— 
einigen laſſen, ſo werden ſie in abſeh⸗ 
barer Zeit nur ein neuer Zankapfel 
ſein, vor der Hand aber gefällt es 
namentlich den Ungarn nicht, daß noch 
mehr Slawen als Bürger in die 
Monarchie eintreten ſollen. 

Da in Oeſterreich durch das allge— 
meine und verhältnißmäßig gleiche 
Wahlrecht der Völkerhader nicht beige⸗ 
legt worden iſt, ſo iſt es den Madſchja⸗ 
ren vielleicht nicht zu verdenken, daß ſie 
es nicht darauf ankommen laſſen wol⸗ 
len, gleich den Deutſchen Zisleithaniens 
in ben Hintergrund geſchoben zu mer: 
den. Auf der anderen Seite fann man 
den „Sübflamen“ nicht umuthen,.frei= 
"willig auf ben ihnen gebührenden An- 

Heil an ber Regierung zu verzichten. 
Ein freundfchaftliches Nebeneinander: 
wohnen der verſchiedenen Völkerſchaf⸗ 


den ift zwar in der Schweiz, aber offen= 


Menn | 





bar nicht in ber Habäburgifchen Dop- 


pelmonarchie möglich. Dort will jedes 
Bolt Hammer, und feines Amboß fein. 
Wohin fol das führen? 


— — — 
„Nachtreiter““ in Tenneſſee. 


„Angloamerika“, das ſich ſo gern 
das einzig richtige und „echte“ Amerika 
nennt, blickt mit einem Gemiſch von 
Verachtung und Furcht auf die fremd— 
geborenen Elemente der Bevölkerung 
des Landes herab. Beſonders den 
fremd ſprachigen „Foreigners“ 
gegenüber fühlt es ſich ungeheuer über— 
legen und ſie beſonders fürchtet es. 
Von ihnen fürchtet es nicht nur für 
ſeine Sitten und Gebräuche, ſondern 
bor allem auch für die Aufrechterhal- 
tung bon Geje und Ordnung im 
Lande. E3 if bei dem Durdhfchnitt3- 
Angloamerikaner Glaubensſatz gewor— 
den, daß die „fremden“ Elemente ſtark 
zum Verbrechen hinneigen und dieſe 
verbrecheriſche Neigung der „Foreig— 
ners“ und ihres nächſten Nachwuchſes 
dem Lande zu einer großen Gefahr 
werden muß, wenn ſie's nicht ſchon 
wurde, ſofern es nicht dem unvergleich— 
lich edleren und tugendhafteremAnglo— 
amerikanerthum gelingt, ihre „verbre— 
cheriſchen Inſtinkte“ zurückzudrängen, 
bezw. auszurotten, durch das hehre 
Beiſpiel und die ſtrenge Durchführung 
von Geſetzen, die ſie zu angloamerika— 
niſchen Sitten und dito Lebenswondel 
zwingen ſollen. 

Auf eine nähere Unterſuchung oder 
Begründung ſeiner Behauptungen läßt 
ſich der echte Amerikaner ſelten ein und 
wo er einmal Rede zu ſtehen gezwun— 
gen wird, verweiſt er auf die offene 
Verletzung der Sonntagsgeſetze durch 
die „Foreigners“ (zumeiſt mit dem fei— 


gen Zuſatz, über die Zweckdienlichkeit 


ſolcher Geſetzgebung laſſe ſich ja viel— 
leicht ſtreiten, aber Geſetz ſei Geſetz 
und jedes Geſetz müſſe durchgeführt 
werden), und auf die zahlreichen Ver— 
ſtöße Eingewanderter gegen zum Theil 
von ihnen unverſtandener, zum Theil 
vornehmlich nur gegen ſie durchgeführ— 
ter ſtädtiſcher Verordnungen uſw. Die 
Gefängniß- und Zuchthausſtatiſtik, die 
zeigt, daß der Prozentſatz der über— 
führten Verbrechen für die eingewan— 
derte Bevölkerung geringer iſt, als der 
für die eingeborene angloamerikaniſche, 
ſchenken ſie keine Beachtung, und das 
Zeugniß der ſchlimmſten Verbrechen, 
die nächſt dem offenen Landesverrath 
an's Ausland gegen einen Staat be— 
gangen werden können, ſchließen ſie 
aus. 

Gewiß, der feige Lynchmord, der 
ſcheußliche Weißkappenunfug und das 
mörderiſche Treiben der Nachtreiter 
wird vor der Oeffentlichkeit verdammt, 
aber insgeheim ſympathiſirt man ſehr 
oft mit den Verbrechern und während 
man ſie — wenn weit vom Schuß — 
mit dem Munde laut verurtheilt, be— 
wundert man ſie im Stillen: Das ſind 
doch noch ganze Kerle; echte Männer, 
die muthvoll und entſchloſſen ſich ihr 
Recht ſelbſt wahren, wenn's ihnen ver— 
weigert wird, oder ſich über das Geſetz 
hinwegſetzen, dem Rechte Geltung zu 
verſchaffen, zu ſtrafen und Rache zu 
üben. Wäre es anders, dann müßten 
Lynchmorde ſchon längſt ſo ſelten ſein 
wie Schnee am 4. Juli, könnten nicht 
immer und immer wieder Weißkappen— 
banden oft Jahre lang ihr Unweſen 
treiben, könnten nicht die Nachtreiter 
Kentuckys monatelang ſengen, brennen 
und morden und durch ihr Beiſpiel an— 
dere zu ähnlichem Thun verleiten. Ge— 
wiß, die Furcht iſt zum guten Theile 
verantwortlich dafür, daß geſetzloſe 
Banden Wochen und Monate lang der 
Macht großer Staaten Hohn ſprechen, 
„Anarchie“ an Stelle von Geſetz und 
Ordnung ſetzen dürfen, aber ſie allein 
kann die Lage nicht erklären: Der 
Lynchmord und das „nächtliche Rei— 
ten“ ſind echt amerikaniſch, bodenſtän— 
dig, ſozuſagen. Man ſpürt in ihnen 
den eigenen Geift oder in fich jglbit et= 
mas bon ihrem Geift. Und derſelbe 
Analoamerifaner, der mit tiefjter Ver— 
achtung und hellem Zorn den Foreig- 
ner verurtheilt, der gemein und brutal 
genug ift, gegen fein pflichtpergefjenes 
Meib die Hand zu erheben oder gejet- 
los genug, ein lächerliches Zwangsge— 
ſetz offen zu übertreten, — er ver— 
urtheilt den Lynchmörder und Nacht— 
reiter zwar auch, wenn's nicht anders 
geht, aber mit einer gewiſſen Hochach— 
tung und innerlichem Bedauern. 

* * * 


Man thut wohl nicht Unrecht, die 
Ermordung eines angeſehenen Advo— 
katen bei Walnut Log, Tenneſſee, durch 
Nachtreiter unmittelbar auf das von 
den Nachtreitern Kentuckys gegebene 
Beiſpiel zurückzuführen, wenngleich der 
Vorgang ſo ziemlich beiſpiellos da— 
ſteht: Die Haupturſache war ein 
Streit um die Fiſchereirechte in einem 
See mäßiger Größe, der von ſeinen 
früheren nicht ortsanſäſſigen Bewoh— 
nern an eine Holzgeſellſchaft verkauft 
worden war, als deren Vertreter bei 
dem Handel zwei bekannte Anwälte, 
„Capt.“ Quinten Rankin und ‚„Col“ 
R. Z. Taylor fungirten. Dieſe Beiden 
bewirkten auch die Annahme eines Ge⸗ 
ſetzes durch die Staatslegislatur, mel- 
ches den Fiſchfang in dem See regelt, 
bezw. einſchränkt, und zogen ſich da— 
mit die Feindſchaft der Anwohner des 
Sees zu, die das Gewäſſer, bezw. was 
es an Fiſchen uſw. enthält, bis dahin 
als ihr Eigenthum, oder doch als „vo⸗ 
gelfrei” anfahen. Am Dienftag Abend 
nun murden Ranfin und Taylor in 
ihrem Zimmer im Hotel zu Walnut 
Log benahrichtiät, daß jemand fie „un= 
ten” zu fehen münfchte. Sie beaaben 
fich völlig arglos in das untere Stod- 
merk, murben bier von einer Anzahl 
Maskirter ergriffen, gebunden und, je 
einer Hinter einem Nachtreiter, auf 
Pferbe aefeht und an eine Stelle be3 
Sees geführt, mo er fih zu einem 
„Bahou“ verengt. Hier murbe Rantin 
furzer Hand an einem Baumaft auf: 
gehängt, worauf die — etwa achtzig 
— berittenen Helden fich damit ver— 
gnügten, feinen Körper mit Kugeln zu 
durhlöcdern. Dann follte der jchon 


60 Yahre alte Oberſt Taylor an bie: 


Reihe fommen, da aber einige ber 
Nachtreiter vorfchlugen, ihn ala Geifel 
feftzubalten, entjpann fich eine längere 
Debatte, mährend welcher es dem 
Dberft gelang, zu entfliehen. Er 
Iprang in’3 Waffer und erreichte glüd- 
lich das jenfeitige Ufer, obwohl ihm 
hunderte Kugeln nachgefchict murben. 
Am nädften Morgen murde er bon 
Yreunden aufgefunden. 

Die Entrüftung ob diefer Schandthat 
ift begreiflicherweife groß. Der Gou— 
perneur Patterfon von DTennefjee bat 
alsbald eine Belohnung von $10,000 
(die höchfte zuläffige) ausgefebt für die 
Ergreifung der Mörder Ranfins, uno 
150 Mann Miliztruppen nach Reel- 
foot Lafe geichict, die „Ordnung“ in 
dem Bezirk mieberherzuftellen, bezw. 
aufrechtzuerhalten. Und dieje fehar- 
fen Maßnahmen feitens der oberjten 
Staatsbehörde find nicht nur begreif- 
ich, fondern jelbjtverjtändlich; denn 
Rankin war gemwiffermaßen nur der 
Mittelmann oder Stellvertreter. — 
Der ganze Staat Tenneffee wurde in 
ihm gehängt! — hatte doch nicht Ran- 
fin, jondern die GStaatsgefegebung, 
der Staat alfo, die Gejete erl:ffen, 
unter denen der Verfauf des Gee’3 
tattfand und die Fifcherei befchränft 
wurde. 

Wäre auf ähnliche Weiſe ein Ameri— 
faner in irgend einem fremden Lanp: 
ermordet worden, jo märe ausgibige 
Sühne gewiß. eder fremde Staat 
würde die Verbrecher auffinden und 
beitrafen müffen; den Angehöri- 
gen Ranfins Genugthuung leijten und 
fih Amerifa gegenüber, ob der That 
lache, daß folch’ ein Mord durch einen 
organifirten Haufen überhaupt mög= 
lich ift, entfcehuldigen müflen; und mä- 
re Uehnliches in einer füd- oder mit- 
telamerifanifhen „Qumpenrepublir” 
paffirt, jo drohte dem gefelofen Lan 
de mohl die Anglieverung. WMie’3 
werden wird, da die Gefchichte in Ten 
neffee paffirte, das ift noch fraglich. 
Denn obgleih die Entrüftung jebt 
groß ift, jo lehrt Doch die Erfahrung, 
daß in folchen Fällen bald ftarfe Ab- 
fühlung eintritt und der Zorn bald ei- 
nem milderen Gefühle für die Ihäter 
Pla madt. Auch in Tenneffee find 
die Nachtreiter mie in Kentudy und 
fonftwo, mie die Lyncher und Weiß— 
fappen überall, echte Amerikaner, die 
wohl verführt werden und verblendet, 
aber niemal3 gemeine Verbrecher jein 
fönnen — nah echt amerifanijcher 
Auffaffung, nad) der gemeines Verbre- 
herthum nur bei den „Foreigners“ zu 
fuchen, bezm. allemal auf die zurüd- 
zuführen ift. Wird fich nicht in ber 
Nähe von Neelfoot Lake eine Wirth- 
Tchaft auffinden laffen, die von einem 
„Horeigner“ geführt wird und in ber 
die Nachtreiter vom Wirthe verführt, 
fid zu ihrer Schandthat beraufchten 
oder hätten beraufchen fünnen? — — 


Beligiöfe Seherei im Wahlfampf. 


In einer Hinficht wenigftens ift in 
diefem Wahltampfe Herr Bryan beffer 
als jein republifanifcher MWiderfacher 
daran: er braucht fich nicht mit der 
politifirenden, engherzigen englijch- 


amerifanifchen GSektengeiftlichfeit her= | 


umzufchlagen. E3 wird nicht an feiner 
riftlichen Rechtgläubigfeit gezmeifelt, 
Er wird von den geijtlichen Fanatifern 
in Ruhe gelaffen. Nicht fo gut hats Hr. 
Taft. An deffen Kirchlichteit, obgleich 
auch er nicht3 weniger als Atheiit ift, 
wurde befanntli) von bejagter Geite 
her gleich nach der Nomination jtarf 
gemäfelt. Er gehört der Kirche der 
Unitarier an, die ihre Hauptverbreis 
tung in den Ber. Staaten in Mafla- 
Hufett3 hat, und zu der auch fein aus 
Maſſachuſetts jtammender Vater ge= 
hört Hat. Wie der Name andeutet, 
bertritt und betont- das Belenntniß 
diefer firchlichen Richtung die Einheit 
Gotted3. Sie verwirft die Lehre von 
der Dreieinigfeit, und war deshalb in 
England früher fcharfer Verfolgung 
ausgefett. Erft im Jahre 1813 wurde 


.| dort das Gefet aufgehoben, welches 


den Unitarianismus mit dem Tode be= 
drohte, troß feiner Bibelgläubigfeit. 
Auch in den Ver. Staaten wird er 
bon anderen Geften nicht ald voll 
angefehen. Den Eiferern diefer anderen 
Getten hat deshalb die Aufitellung des 
Unitarier8® Taft für die Präfident- 
fhaft Anftoß und Xergerniß gegeben, 
trogdem die Präfidentfchaft mit der 
Religion nichts zu thun bat und laut 


der Verfaffung nichts zu thun haben 
oll | 


Neuerdings hat man von diejen 
firchlichen Angriffen auf Taft in der 
Deffentlichteit nichts mehr 
Daß fie jedoch nicht zur Ruhe gelom- 
men find, zeigt eine Mittheilung aus 
Cincinnati, der Baterftabt Tafts. 
Dort hat der Geiftliche einer Presby- 
terianerficche, Rev. Dr. Watfon, fich 
öffentlich gegen Taft und für Bryan 
erklärt, trogdem, wie er jagt, er noch 
niemal3 zubor für einen Demokraten 
gejtimmt hat. Als Grund gibt er an, 
daß Taft als Unitarier „bie Göttlich- 
feit Chrifti leugne.” Die Sache hat um 
fo mehr Auffehen gemacht, al3 zu ben 
Mitgliedern von Dr. Watfons Kirche 
des Kandidaten Taft reicher Bruder, 
Herr Charles PB. Taft und deffen Gat- 
tin gehören, welch lettere, wie gleichzei- 
tig gemeldet wird, jährlich in die Kir— 
chentaffe $600 als GStuhlmiethe be= 
zahlt, während der erftere, wie befannt, 
das zur Taft'ſchen Nominationskam⸗ 
a erforderliche viele Geld geliefert 

at. 


Die für Taft eintretende New Vor: 
fer „Evening Boft“ hat fich über ben 
Vorfall und was damit zufammen= 
hängt, von einem eigenen Korrefpon: 
denten einen langen Bericht erftatten 
laffen. Nach eingehender Nachforfhung 
fommt ber Korrefpondent zu dem Bes 
funde, daß „unjtreitig eine große Ans 
zahl lebenzlänglicher Republitaner ges 
gen Taft ftimmen mird um feiner 
firlichen Stellung willen“. „Dieſe 
religiöfe Frage,“ fehreibt er weiter, „it 
bon der incinnatier „Evangelical 
Alliance” aufgenommen worden, 
melche alle (proteftantifchen) Belennt- 


niffe umfchließt mit Ausnahme ber 


gehört. 


Epistopalen, ber fogenannten liberalen 
und einer beutfchen Körperfchaft. Die 
Yrage ift auch zur Sprache gebracht 
worden auf der Presbyterianer - Sy- 
node. Die Geiftlichen afer Belennt- 
niffe in Ohio überlegen, cb e& ihnen 
gezieme, für Iaft zu flimmen oder 
nicht.“ 

Die Sache fteht nach der Darftellung 
des Korrefpondenten um fo fchlimmer 
für Zaft, al die Inquifitoren aud) 
feinem „Familienreford“ nachgefpürt 
und ba meitere böfe Saat und böfe 
That gefunden haben. Sie find zur 
Anficht gelangt, daß jhon Tafts Vater 
ein Ungläubiger gemejen, der Sohn 
alfo gemifjermaßen als erblich belaftet 
gelten könne, Diefer Vater Taftse — 
Richter Alphonfo Taft — der beiläu- 
fig bemerkt, auch Gefandter in Wien 
und in Beteräburg, jowie Bundesge— 
neralanwalt und Kriegsfefretär und 
Alles in Allem ein freugbraver Mann 
gemefen ift — foll die Schuld daran 
tragen, daß „jeit 25 Jahren in den öf- 
fentlihen Schulen Eincinnatis die Bi- 
bel nicht mehr gelefen wird.“ Nach der 
einen Darjtelung war er der Richter, 
dejlen Entjcheidung die Bibel ausge- 
wieſen hat aus den Schulen, nad der 
andern hat er die Entjcheidung herbei= 
geführt, indem er den „Bibelfeinden“ 
als mwilliger Sachwalter gedient hat. 

* * * 


Dieſer Cincinnatier Bibelkampf hat 
ſeinerzeit im ganzen Lande großes 
Aufſehen erregt, und wenn den Schrei— 
ber dieſer Zeilen das Gedächtniß nicht 
täuſcht, ſo war Richter Taft beider 
ihm zur Laſt „elegten „Verbrechen“ 
Ihuldig. Er hat zuerft al3 Superior 
richter in Cincinnati zu Gunſten des 
Schulraths entſchieden, der das Bibel— 
leſen in den Schulen abgeſchafft hatte, 
und hat ſpäter, als ſein richterlicher 
Amtstermin abgelaufen war, die Sache 
des Schulraths vor dem Ohioer 
Staatsobergericht geführt, wobei ihm 
der berühmte Deutſchamerikaner Jo— 
hann Bernhard Stallo kräftig zur 
Seite geſtanden iſt. Natürlich war da— 
bei von keiner Feindſchaft gegen Bibel 
und Chriſtenthum die Rede. Die Geiſt— 
lichen der engliſchamerikaniſchen Sek— 
ten verlangten die Benutzung „ihrer“ 
Bibel in den öffentlichen Schulen. Die 
Katholiken, Juden und Ungläubigen 
proteſtirten und erklärten es für Un— 
recht, einem religiöſen Bekenntniſſe ei— 
nen Vorzug zu geben vor anderen, 
trotzdem alle ohne Unterſchied gleich— 
mäßig Steuern zahlen zur Erhaltung 
der Schulen. Der Cincinnatier Schul- 
rath that, was er für recht hielt, zur 
Erhaltung bes Friedens in den Schu- 
len und damit fie gleichmäßig zugäng- 
lich jeien allen Kindern des Voltes. 
Er hat die Trennung von Staat und 
Kirche und die religiöfe Gleichberehti- 
gung als Richtfehnur genommen, und 
hat damit nur etwas früher gethan, 
mas heute faft allenthalben gejchieht 
und als richtig anerfannt wird. Daß 
der Schulrath berechtigt war, fo zu 
handeln, hat Taft der Vater al3 Rich 
ter entjchieden und al3 Anmalt ver- 
fochten, und diefe Sünden de3 Baters 
wollen nunmehr die frommen Eiferer 
an feinem Sohne heimfuchen. 

‘So berichtet wenigften? in allem 
Ernfte und gutem Glauben der Korre- 
ſpondent, der den Verhältniſſen nach— 
geſpürt hat. Doch kann er zum 
Schluß die Bemerkung nicht unter— 
drücken, daß „ſonderbarer Weiſe“ alle 
die Geiſtlichen, die ſich in Angriffen 
auf die angebliche Taft'ſche Ungläubig— 
keit hervorthun, zugleich als eifrige 
Vorkämpfer der Prohibition bekannt 
ſind. Eine Thatſache, die andern 
Leuten allerdings viel weniger ſonder— 
bar vorkommen mag. Unduldſam in 
Einem, unduldſam in Allem! Wo die 
perſönliche Freiheit verflucht und in 
Acht und Bann gethan wird, iſt ſelbſt— 
verſtändlich auch die Religionsfreiheit 
nicht ſicher. 

Le 


Tentſch⸗Tſchechiſches. 


Wien, 10. September. 


Der Sommer iſt in Böhmen immer 
voll Unruhe. Wenn die ernſten Poli— 
tiker ihre Ferien angetreten haben und 
die Studenten aus Wien und Prag 
nach Semeſterſchluß in den heimathli— 
chen Kleinſtädten eingetroffen ſind, 
dann beginnen dort regelmäßig die 
„nationalen Kämpfe“. Tſchechiſche 
„Sokoliſten“ (Turner) ſingen vor ei— 
nem deutſchen Vereinshauſe ein be— 
kanntes Schmählied auf die Deutſchen 
und ſchlagen ein Dutzend Fenſterſchei— 
ben ein. Dafür „ſtürmen“ anderswo 
„die Deutſchen“ — das heißt, ein paar 
Studenten (oder Pennäler) und etliche 
muthige Kohlen — eine 
tichechifche „VBefeda“; und menn Die 
Iichehen unter dem Schuß der drei 
Mann ftarken Ortöpolizei abgezogen 
find, wird die „Wacht am Rhein“ an 
geftimmt. Sn den Blättern liejt man 
tag3 darauf furdtbare Schilderungen 
folder Kämpfe. Aber die jehmer oder 
fogar „tödtlich“ Verlegten gehen alles 
mal, nachdem fie verpflajtert wurden, 
mohlgemuth nach Haufe oder zur Knei- 
pe. Auf der Wahlftatt bleiben außer 
zerichlagenen Fenſterſcheiben höchſtens 
noch zerbrochene Bierkrüge. Niemals 
iſt ein ernſtlicher Schaden zu beklagen 
— außer wenn ſich die Behörden ein— 
miſchen. Das Erſcheinen von Gendar⸗ 
merie oder gar von Truppen genügt, 
damit ein Unglück geſchehe. So hat es 
ſich eben wieder in Bergreichenſtein zu⸗ 
getragen. Dort war zu Ehren des 
Deutſchen Böhmerwaldbundes ein 
Kränzchen veranſtaltet worden. Wäh— 
rend der Feier verbreitete ſich die Nach— 
richt, daß im tſchechiſchen Nachbarort 
Schüttenhofen drei deutſche Studenten 
überfallen worden ſeien. Das war 
das Signal zu einem „Angriff“ auf 
die Bergreichenſteiner Beſeda. Ein 
übereifriger Beamter rief Gendarmerie 
und Militär zum Schutz der Tſchechen 
herbei, und wenn die Mannlicher⸗Ge⸗ 
wehre oder, wie hier, die Bajonette in 
Aktion treten, gibt es wirkliche 
Schwerverletzte. Eines iſt beſonders 
hervorzuheben: ber Beamte, ber wahr: 
Theinlih unnöthigerweife die bewaff- 
nete Macht im Bergreichenftein ein- 


urn — 


22. Oftober 1908. 


Ihreiten hieß, war ein Tſcheche. 
fonft vielleicht alö zu großer Eifer oder 
übermäßige Xengftlichkeit eines Amt3- 
organ ausgelegt worden wäre, muß 
in der deutjchen Stabt ala nationale 
Gehäffigkeit erfcheinen. In jedem ähn- 
lichen Falle zeigt e3 fich wiederum, wie 
unvernünftig die Verwendung tjchechi- 
fer Beamter in deutjchen Orten oder 
beutfcher Beamter in tjchechifchen Dr=- 
ten ift. Die Verwaltungsbeamten has 
ben bei all diejen nationalen Demon 
ftrationen ohnebie einen jchweren 
Stand. Denn wenn fie das Klügfte 
thun, nämlich nicht3, werben fie erjt 
recht mit Vorwürfer überhäuft; und 
wenn fie, um nicht joldeBorwürfe hin 


nehmen zu müflen, mit Gewalt Ords | vo 
nung fhaffen wollen, dann tritt ein, | 
mas verhütet werben follte: eg fommt 


zu wahrhaftigen nationalen Kämpfen. 
Das wiederholt fich, wie gejagt, in 
Böhmen Nahr für Jahr, und die diez- 


jährigen Sommerprügeleien find nicht | 


ärger gemwefen als früher. Auch jonjt 
fann fchwerlich von einer Verfhärfung 
der nationalen Gehäffigkeiten in Böh- 
men gejprochen merben. 


aufgewirbelt. Uber die Röhrenliefe- 
rung wäre ohne Herrn Keftranel3 Ans 
lagen gegen die „tichechifche Korrups 
tion“ — die der Leiter des Eijentars 
tell3 jeither dadurch qutmachen mollte, 


daß er einem tſchechiſchen Interviewer 


verſicherte, die Deutſchen ſein noch kor— 
rupter als die Tſchechen — vielleicht 
niemals an ein ausländiſches Werk 
vergeben worden; und die Eiſenkartell⸗ 
preiſe ſind keine 
Sache. 
auch die tſchechiſch-franzöſiſche Ver— 
brüderungsfeier ernſt, die dieſer Tage 
in Prag veranſtaltet wurde. Niemand, 
nicht einmal die tſchechiſchen Politiker. 
Kein einziger tſchechiſcher Politiker von 


Namen hat dabei mitgewirkt. Derlei 


tfchechifch-franzöfifche VBefuche und Ges 
genbejuche haben fchon oft ftattgefuns 
den. Den tjchechifchen Gernegroßen 
von Stabtvätern macht e3 Freude, bon 
Franzoſen als Vorkämpfer gegen ben 
Pangermanismus gefeiert zu werden. 
Von einem beſonderen Intereſſe der 
Franzoſen an denSchickſalen der tſche— 


chiſchen Nation iſt aber nichts zu mer⸗ 


ken. Mußten doch die Tſchechen, die 
in Oeſterreich nicht ſo heißen wollen — 
vielmehr ſtreng darauf halten, offiziell 


„die Böhmen“ genannt zu werben —, | 


e3 fich gefallen laffen, in Yrankreich 
„le3 Zicheques“ zu heißen, weil fie bie 
Erfahrung machten, daß fie, als fie 
fich „leg Bohemiens“ nannten, mit den 
Zigeunern vermechfelt und mit „Eljen= 
Rufen“ begrüßt murden. Wenn jeit- 
her die Bemühungen der Tjchechen um 
das franzöfifche Verftändniß für ihre 
politifchen Wege und Ziele einigen Er- 
folg gehabt haben und wenn von tiche- 


hifcher Seite mit den Sympathien für | 


Frankreich gegen die Deutjchen demon- 
jtrirt wird, fo muß man wohl berfte- 
hen, daß fich diefe Demonitrationen 
gegen die Deutjchen in Defterreich 
richten. Selbſt wenn die Tjchechen 
den Einfluß auf die auswärtige Poli- 
tif der Monarchie erlangen mürben, 
den fie nicht befigen und nicht befigen 


fönnen, weil die auswärtige Politik in | & 


Defterreich-Ungarn vor die Delegatid» 
nen beriiefen und dadurch noch mehr 
al3 anderwärts parlamentarijchen 
Einflüffen entzogen ift — jelbt dann 
würde jich an der Politif der öfterrei= 
Hifchungarifhen Minifter des Aeu— 
Beren nicht3 ändern. Die maßgeben- 
den tichechifchen Politiker find, wenn 
die Tſchechen Regierungspartei waren, 
immer verläßliche Stügen des jemeili- 
gen Minifter des Aeußeren geivejen 
und haben, wenn fie in der Oppofition 
waren, die auswärtige Politik als ein 
unverfängliches Diskuffionsthema bes 
trachtet, . 

Wenn aber von allen biefen Dingen 
— franzofenfreundlichen Demonitra= 
tionen, nationalen Dummbheiten in 
mwirthfchaftlichen Angelegenheiten „und 
Sommerprügeleien gegenwärtig 
mehr Aufhebens gemadt mird als 
fonft, fo geichieht das, meil Die Aus⸗ 
ſichten, einer deutſch⸗tſchechiſchen Ver⸗ 
ſtändigung erwogen und wenig gün— 
ſtig befunden werden. Die deutſch— 
iſchechiſche Verſtändigung gilt aber ſeit 
der Erledigung des Ausgleichs mit 
Ungarn als die Hauptaufgabe des Mi⸗ 
niſteriums Beck. Im Frühjahr hat der 
Miniſterpräſident das Sprachengeſetz 
durch den Miniſterrath zu bringen ges 
hofft. Und ſpäter iſt es als beſtimmt 
angekündigt worden, daß er am 3. No⸗ 
vember (am Tage, an dem das Abge— 
ordnetenhaus wieder zuſammentritt) 
außer den Geſetzen über bie Alterd- 
und Invaliditätsverſicherung und über 
die Eiſenbahnverſtaatlichung auch das 
Sprachengeſetz vorlegen werde. Das 
war freilich kaum glaublich. Kann der 
Miniſterpräſident vor das Parlament 
ein Geſetz bringen, gegen das ſowohl 
der deutſche wie der tſchechiſche Lands⸗ 
mannminiſter weſentliche Einwendun⸗ 
gen erheben? Und ſelbſt wenn es bis 
Ende Oktober gelingen ſollte, eine Ver— 
ſtändigung zwiſchen Herrn Praſchek 
und Herrn Prade herbeizuführen, der 
einſtweilen deutſcher Landsmannmini⸗ 
ſter bleiben muß, weil der Streit um 
feine Nachfolge nicht zu fchlichten ift: 
fo ift doch nicht abzufehen,, mie e3 bei 
der jet herrfchenden Stimmung mög» 
Yich werben foll, die nationalen Par 
teien auf bie „mittlere Linie“ ber Re- 
gierung zu bringen. Am mahrfchein- 
lichten ift eg, daß die Regierung auch 


im nädjiten Jahr nur mirthfchaftliche 
Gefete durchzubringen verfuchen wird. | 


Bubdgetpropiforium und fpäter Bub- 


get, Branntmweinfteuervorlage, Eifens 


bahnverftaatlihung und bie Verfiche- 
rungsgeſetze ſind für das ſchwer— 
fällige öſterreichiſche Parlament ein 
mehr als ausreichendes 
penſum. Man 
die nationalen Fragen über den Win 
ter ruhen lafjen zu fönnen. Allerdings 
folgen auf jolde Winterruhe regelmäs 
Big die jommerlichen Unruhen. 
— —— — 


— Rom Kafernenhofe.—Unteroffis 
zier: „Lehmann, machen Sie nicht fo’n 
berzweifeltes Geficht wie'n Wafferflob, 
der in ’ne Sandhoje geraihen ift}" _ 


Was ji 


Die Prager | 
KRöhrenlieferungsaffäre hat viel Staub | 


deutfchnationale 
Niemand in Defterreich nimmt | 


Jahres: 
wird froh fein, | 


# 


 Eddes + Anzeige 
eunden und Belannten die zen Rad 
F dab meine liebe Gattin und ere liebe 
Mautter 
Eva Krämer geb. Koch 
im Alter von 63 Yabren felig im Herrn 
flafen fit. Die Beerdigung findet  ftatt 
: Samätaa, den 24. Dltober, um 9:30 2 
Eh —— Rt ®. 25. se Pr 
te, bon da na k ⸗ 
————— Um ſtille ilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Jakob Krämer, Gatte. 


Leonhard Krämer, Sohn. 
Maria Perel3 und Margaretha Rein- 


hard, Töchter. 
Sufanna Karl, Schwiegertoditer. 
Johann Pedei und Bernhard Rein- 
hard, Schwiegerföhne. 


ent- 
am 


Sobes »- Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nad- 
| riät, daß meine bielgeliebte Gattin und unfere 
! Mutter 


| Margaret Werner geb. Geller 
| am Mittwoch, den 21. Oltober 1908, im Alter 
n 55 ten nad langem Leiden fe 

fen tit. Beerdigung fin 


r Bor» 
BB, vom ZTrauerhaufe, 5326 Paulina Str., 
& der Et. Auguſtinustirche, wo Hochamt ab⸗ 
ehalten wird, von da aus mit der Grand 
Trunk Bahn nach dem St. Marien-Gottesader. 
Um ſtille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Mathias Werner, Gatte. 
Selene, Peter, Kinder, nebſt Schwie⸗ 
gerföhnen und Verwandten. 


Endes -» Anzeige 


een und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab meine geliebte Gattin und tter 
Paulina Hau 
im Alter bon 76 Sabren felig im Herrn ent- 
—— iſt. Beerdigung findet ſtatt am Sonn⸗ 
abend Nachmittag um 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 
1470 Elybourn Abe., nach der Concordia-Rirche, 
 Belmont, Ube., von du nah dem Et. Lulas 
: Gottedader. Um ftille Iheilnahme bitten die 
‚ trauernden Hinterbliebenen: 


Antonia, Wanbe, 


. W. Ufer, %. Simmer, J. 
Schretter, Schwiegerfühne, nebit 
Enteln und Berwandten. 


Todes - Anzeige 
reunden und Belannten, die traurige Nach» 
u r daß mein lieder Gatte und unfer lieber 
ater 


Johann Haſelow 
im Alter von 60 Jahren, 7 Monaten und 18 
Zagen felig f N : Des 


Kirche nad dem Co 
ftille Theilnahme bitten die 
bliebenen: 
Maria Haſelow, Gattin. 


Minna uͤnd Louiſe, Kinder, 
nebſt Enteln. 


Todes ⸗Anseige. 
Almira Council Nr. 696 K. & 2. of ©. 
Den Beamten und Mitgliedern obigen Coun—⸗ 
cils die Mittheilung, daß Bruder 
Henry Heine 
geſtorben iſt. Die — — findet ſtatt Frei⸗ 
tag Vachmittag um 2 Uhr dom, Trauerhaufe, 
952 Armitage Ave, nah dem Union Depot, 
bon ba ver E. M. & ©t. PB. nad Guttenberg, 
Joa. Die Beamten find erjucht, fi im Couns 
cil Rofal einzufinden um dem Xerftorbenen die 
| legte Ehre zu erweifen. 
"m. Hols, Sen. Bräf. 
Bu. EC, Kater, Sefr. 


Todes » Anzeige 

| ‚Sreunben und Belannten die traurige Nad)- 

richt, daß unfer Bruder 
Hermann Pugge 

im Alter bon 61 Jahren geftorben ift. Die Bes 

erdigung findet ftatt bon  Cprehyne3 Kapelle, 

‚ 4026 Slate Str., Freitag Morgen um 10 Uhr, 
nad Mount Greenwood. 

Fred und Edward Pugge, Brfider, 

nebjt Verwandten. 


mbo 


Dankſagung. 

Hiermit fpreden Wir den dielen Freunden 
| und Delannten für die rege Theilnahme und 
; die bielen pradtvollen Blumenfpenden bei dem 
' Begräbniß unfere3 undergegliden Gatten und 


Vaters 

John Leemhuis 
unſeren innigſten Dank aus, Beſonderen Dank 
dem Herrn Paſtor Foerſter für die troſtreichen 
Worte am Sarge, ſowie dem Chicagoer Bäcker— 
meiſter⸗Verein, dem Tribe of Ben Hur, der 
NVational Union und dem Deutſchen Verein der 
VWeſifeite. 
Eliſe Leemhuis, Gattin, nebſt Familie. 


Dankſagung. 


Hiermit ſagen wir unſeren —— — 
| Dant allen unferen Freunden fowie den Mit» 
; gliedern der Et. Joadims Court Nr. 163 W. 
:&. ©. 5. für deren Güte und Theilmahme, forte 
| für die berrlihen Blumenfpenden bei der Beer; 
! Digung unferer geliebten qauten Gattin und 
Mutter. Nochmals dantend: 
Michael Gradl, Gatte. 
Thomas, Anton, Xofeph, Adelaide, 
Anna, Katharina, Leonard und 
DOtto Gradl, Kinder. 


Bur Erinnerung 
an unferen lieben Gatten und Vater 
Hermann Miedel, 
der am 22. Oltober 1907 geftorben tft. 


Zu Ihmerzlih war für und Dein Sceiden, 
Zu bitter Dein fo fchneller Tod; 

Doch Du bit nun befreit von Leiden 

Und au von jeder Angit und Notb. 
D'rum vudbe fanft, ob wir auch weinen 


Der alle-TIhränen wieder itilft. 
ng B wohl in Deinem fühlen Grabe, 
Qu dielgeliedter Gatte und: Vater, gute Nacht. 


Sewidmet bon Deiner Gattin: 


Emilie NRicbel. 
Hulda, Bernhard, Wil 
lie, Alex, Kinder. 


Bur Grinnerung 
an unfere geliebte Tochter und Sähwelter 
Hulda Negenftein, 


die Heute bor einem Jahre, am 22. Oftober 
1907, geflorben iſt. 


ein ſo ſchneller Tod, 
Du biſt nun befreit bon Leiden 
Und auch don jeder Angſt und Voth. 
Drum ruhe ſanft, ob wir auch weinen 
Und Ihränen unfer Hera erfüllt, 
i 8 Gott vereinen, 
D ft. 
Schlaf wohl in Deinem fühlen Grabe, 
Du Vielgeliedbte, gute Nacht. 
Gewinmet von ber tranernden Mutter, 
Schweſtern und Brübern. 


Gnuas. BURMEISTER.& SON, 
Peichenbeflaiter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Tefephon North 185. 

Aufträge bon allen Iheilen der Stadt - prombt 

beforgt. Tip,didofa* 


Deutſche Zeitſchriften 
Gaͤrtenlaube, Woche, Ueber Land und Meer, 
& end, Simpliziiiimnd, Mopenwelt, Belh. & 
laf. Monatsheite und alle anderen Journale 


prompt und billigit bejorgt. 


A.KROCH & CO. 


26 Monte Strafe, Chicags (srifhen Wabafh 
und Midigan Adenued). 


u fchmerzlih war für und Dein Schheiden, 
iS bitter 


— — — — — —— ——— ——————— —— 


KOELLING & KLAPPENBACH 
04—106 Randolph Strafe. 
sF Größte und ältefte deutidhe 
Buchhandlu 
Gute deutihe Romane zu 1 
n 


unb höheren Preifen, 
25 Bonftälhiger 336 auf Wunſch 
frei zugeſandt. 


Montrose Gemetery | 


«ws Crematorium 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


u on Minden 30.00. 
en 
| 

Waldheim. 
—— 8 eben⸗ 


läge (Ind in Diefem 
BE 


MOELLER 


STANGE & 60. 


Lincoln Are., nahe Sonthport Arc, 


Steilag, 23. Hit. 


Breitag, von 9 5is 11 Nr T 
+ 


Vormittags: Feine 1 
Oel-Sardinen, 3 C 
per Büchfe „2 

f (2 Büdhjjen an einen Kunden) 
Hr 
AS ———— 


+ 


Freitag, von 2 bi8 4 Ahr 
Nachmittags: Yard breiter Se 
Qualität ungebleid- 

ter Muslin, — 

die Yard 

(10 958. an einen Kunden.) 


19e 


+++++ 
& 
nm 


— 


Freitag —Dr. Bulls Cough 
a. die Flaſche 
r 


Freitag — Tr. Franfs 
White Pine Tar amd 
Honey, Flaſche 


Freitag — Dr. Kilmers 
Cough Cure, die 
Flaſche 


Freitag — Piſos Cure 
für Schwindſucht —per 
Flaſche 


Freitag — Seth Arnolds 
Cough Killer, per 
Flaſche 


Freitag — Kohlers One 
Night Cough Cure, — 
Flaſche 


Freitag — Foleys 
& Tar Compound, 
per Flaſche 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadi- 
richt, dab unfer geliedter Gatte und Bater 
Friedrich Von der Hehde 
im Alter von 53 Jahren am Mittwoch, den 21. 
DOftober, geitorben ilt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 25.Oftober, vom Xrauers 
baufe, 805 ®W. Chicaao Ave., um 10 Uhr Bor» 
mittags, nah dem Norißweitern Depot, von 
j 2:45 per Eifendbahn nad dem Fried- 
De in Arlington Height3. Die trauernde Fa- 
milie: 


Dorothea von der Hehde geb. Meer, 
Gattin 


Fran Robert Watt, Martha u. Robert 
von der Heyde, Kinder. doir 


Todes » Anzeige 
Plattdeutiche Gilde Eichenzweig Nr. 2. 
Den Beamten und Mitgliedern 
biermit zur Nadhricht, da; Bruder 
Fred Horder 
am — 
geſtorben iſt. Frei⸗ 
tag, den 23. Otober, Nachmittags 1 Uhr, vom 
Zrauerhaufe, 752 RW. 20. Str., nad Concordia. 
Die Beamten verfammeln fi um 1 Uhr im der 
Gildehalle, um dem Bruder die legte Ehre zu 
erweijen. 
“m. PBaifow, Meifter. 
Hermann Haude, GSefretär. 


Todes - Anzeige 
* 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Sohn und Bruder 
Charles Doll 
am 29. Oltober ſelig im Herrn entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Freitag, den 
23. Oltober, um 1 Uhr Nachmittags, vom 
a 155 W®. 18. Str., nad dem $oreit 

Home Friedhof. 
Hubert und Marie Doll, Eltern. 
Hubert und William, Brüder, 


Lena Doll, Schweiter. mdo 


Geſtorben: Frank A. Viezens, am 22. Okto, 
ber 1908, im Alter von 35 Jahren, 2 Momıs 
ten und 6 Zagen. Geliebter Sohn bon Albert 
und Minna Biezens, Bruder bon Auguſta 
Taube, Emma FJabnadt, George und Lydia. 
Veerdigung dom Trauerbaufe, 112 W. 45. RI., 
nahe Staie Str., Eonntag Nachmittag um 2 
Uhr nach Oalwoods. 


Geſtorben: Gottlieb Reuthe, Gatte von Louiſe 
Reuthe, Vater von Louis Neuthe, am 22. Of- 
tober, im St. Bernard3 Hofpital. Beerdigung 
Samstag Nadmittag um 2 Uhr dom Trauer: 
baufe, 38. Etr. und 5. merican League 
Bal Park, nad) Oalwoods. fr 


‚Gejtorben: Anna Neimers, 76 Iabre alt, ac» 
liebte Mutter von Fannie, Hermann und bon 
Frau Albert Durban. Beerdigung am Freitag, 
den 23. Dft., um 2 Uhr Nachmittags, dont 
TIrauerhaufe, 1433 Dunning Str., nad dem 
Graceland- Friedhof. mdo 


Zoe s POWETS 


Iheaterin 
Leon Wadöner 


Sonntag, den 25. Oftober. 
d.: Ubonnement3-VBorftellung. 


Goldfiſchel 


Luſtſpiel in 4 Alten von Schoenthal und 
Kadelburg. 

Breife: $1.50, $1.00, 7öc, 50c, 35c. Eibe 

jegt zu haben. dojajon 


Großes Herbfl-Bonzert 


beranitaltet bom 


Westseite Sängerkranz 


] am Samötag, den 24. Oftober, in Hörbers Halle, 


710—714 Blue I3land Ave, Anfang 8:15 Abds3. 
Zidet3 25c @ Berion. 0ft16,18,22 


20jähriges Stiftungsfeit, 


mit Konzert und Ball, bed 


Arbeiter Siederfranz 
Sonntag, den 25. Oftober 1908, in_Yonderi3 
alle, North Ave. und Halfted Etr. Tidets im 
Borverfauf 25e für Herrn und Dame. An der 
Kaffe 25e die Perfon. Anfang 3 Uhr a 
ofon 


The Relic House, 


SOON. Clark Str. 
Gegenüber Lincoln Park. 
Hohn Weis........ ——— Eigentbümer 
Beginnend Montag, den 19. Dltober, jeden 
Abend und Sonntag Nadmittag, das b te 


Lakeside Quartette 


mit Orchefterbegleitung. 
— Alle populären und Hafiiichen Guben — 
o 


fa* 


Chas. Lueneburg’s Lokal, 
175 Welld Straße, Sübweit-Ede Huron. 
Norbfeite populäriter Caloon. — Täglich 
und Gonntag er rübfhoppen fpesiest 
feiner Jmbik, während ber #. Mit 

tagtiih. Eriter Klaiie hiefige und 
tränfe. Import. Billener jtet3 an Zapf. Stat- ır. 
Sillardfreunde finden bier immer ur Geaner. 
fep,dofon* 


N. WATRY & CO. 

99—101 D. Wandelyh tr. 

——- Deutsche Optiker — 

Brillen und Augengläjer eine Epesiafittt ; 
ſeodals, Cameras und photoax. Material 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld 120 Randolph Str. 


EEE 


su berfgufen, 


* 





JACOB J. KERN 
antwortet feinen Kritikern 


mit Thatjahen aus den sffentlichen 
Alten von Eoof Bounty. 


Zahlen, den äffentlihen Akten von Cook Ceuntn entnommen, zeigen, iun$ 


Herr Kern leiftete, während der vier Jahre 


feiner Stant3anmwaltihaft, im 


Vergleich mit den Leiftungen feines Nacfolgers, Charles ©. Dencen, und def- 


fen Nachfolger, John 3%. Hcaly. 
een 
9 


23 
20 


Unter 
Sacıb 3. Kern 
Charles ©. Deneen.... 
Sohn 3. Healy 


Koften für das 
County für 
jeden Berbrecder 


$100.65 
$205.38 
$285.85 


Ind Zuchthaus 
Ahrlihe gefchicdte Ver— 
Ausgaben brecher jähritch 


$39,155.52 389 
552,373.05 255 
$81,753.20 286 


Mit weniger als der Hälfte ber Zahl der Afliftenten, wie fie von ChaB. 
&. Deneen oder John 3. Henln beichäftigt wurde, und mit weniger al3 der 
Hälfte der Unfoften für die Steuerzahler, bradite Jacob I. Kern 134 mehr 
Verbrecher jedes Kahr in’3 Zuchthaus al8 Herr Deneen und 103 mehr al& Herr 


Senly jedes Jahr dahin fandte. 


Lotalbericht. 
Beveridge ſpricht. 


Der Senator bezeichnet Bryans 
Wahl als Gefahr für das Land. 


Beipridt die ‚„„Zffues‘‘. 


Goup. Deneen wiederholt feine Sragen an 
Adlai E. Stevenfon, —Die Klage gegen 
die Jllinots Sentralbahn. —Ungebliche 
Wahlbetrügereien in dem. Wards. 


Die von den Republifanern auf: 
geitellte Behauptung, daß feine Er- 
mählung eine jchwere Schädigung für 
das gejchäftliche Leben und den Wohl- 
ftand des Landes bedeute, bildete aud) 
den Grundton einer Anfprace, in ber 
Bundesfenator Albert %. Beveridge 
pon Indiana gejtern Abend in der Or— 
cheſterhalle die hauptſächlichen „Iſſues“ 
der Kampagne erörterte. Die Ver— 
ſammlung war von dem Taft und 
Sherman Buſineß Mens Club veran— 
ſtaltet, deſſen Präſident John V. Far— 
well Ir. den Vorſitz führte. In ſeiner 
Anſprache behandelte Herr Beveridge 
eingehend die Arbeiter-, die Bank-, die 
Tariffrage und die Frage der Veröf— 
fentlichung der Kampagnebeiträge. Bei 
der Erörterung der letzteren Frage for— 
derte Senator Beveridge Herrn Bryan 
auf, die Namen derer zu veröffentli— 
chen, die im Jahre 1896 zu ſeinem 
Kampagnefonds beigetragen hätten, 
und behauptete, daß Herr Bryan dies 
nicht wagen würde, da ſich zeigen wür— 
de, daß die großen Silberbergwerks— 
beſitzer des Landes ihn mit allen ihnen 
zu Gebote ſtehenden Mitteln unterſtützt 
hätten. Hier unterbrach ihn ein 
Mann aus dem Zuſchauerraume mit 
der Frage: „Wo hat Mark Hanna 
1896 die ſieben Millionen für dieKam— 
pagne herbekommen, die er ausgegeben 
hat?“ Der Redner antwortete, daß er 
nichts davon wiſſe. daß Hanna ſieben 
Millionen ausgegeben habe, daß aber 
die Thatſachen ſich leicht aus Hannas 
Büchern feſtſtellen laſſen würden, wenn 
Herr Bryan gewillt ſei, ſeinen Kam— 
pagnefonds in jenem Jahre nebſt An⸗ 
gabe der Namen der Beitragenden zu 
veröffentlichen. 

Nah einigen einleitenden Worten 
mandte fie Senator Beveridge fofort 
den Hauptfragen ber Kampagne zu. 
Gingehend befchäftigte er fich mit ben 
Rorderungen Samuel Gomper®’ und 
des nationalen Gewerkfchaftsraths uno 
den diesbezüglichen Grundfägen ber 
demofratifchen Platform. Er erflär- 
te, daß Sedermann, der einer Ver- 
letzung der Gefete angeklagt fei, ein 
Verhör erhalten folle. In Einhalt3- 
verfahren fei dies manchmal bermeis 
gert worden. Die republifanifche Par» 
tei beabfichtige daher, noch vor Ablauf 
bes erften Amtsjahres Tafts ein Ge- 
feß anzunehmen, das eine Benachrich- 
tigung bes Verflagten porfchreibt, ehe 
ein Eimhaltsbefehl erlaffen ift, und ei» 
ne Verhandlung innerhalb von fteben 
Tagen nad Erlaß des Einhaltäbes 
fehle. Dies Gefeg jchüge Jomwohl den 
Arbeitgeber als auch ben Arbeitneh- 
mer. Der VBorfchlag der Demokraten 
aber wiirde die Machtftellung der Ge- 
richte unteraraben, welche die Bevölke— 
rung gegen lWebergriffe von Kapital 
und Arbeit fehügen. Auf jeden Ein» 
haltsbefehl gegen Arbeiter fümen meb- 
rere Ginhaltsbefehle gegen Kapita- 
Yiften. Der Vorfchlag, Fälle von Miß- 
ahtung Gefchiworenen zur Entfcheis 
dung zu überlaffen, ermögliche e8 den 
Vertretern des Kapitals, den Prozek 
folange hinzugiehen, daß fie ihre geſetz⸗ 
twidrigen Abfichten in der Zmifchenzett 
erreichen fünnten. 

Eingehend »fprah Senator BBene- 
ridge fich auch über die Angriffe auf 
die Gefchäftämelt und die Vorfchläge 
Bryan für Regulirung der Trufts 
aus. Gr erklärte, vaß der amerifani> 
che Gefhäftsmann zu viel angegriffen 
würde. Wo fich Uebelftände zeigten, 
würden fie abgeftellt, wenn Gejchäfts« 
leute Gejeße überträten würden fie be- 
ftraft. Die Gegner der republifani- 
Ichen Partei wollten, um einige wenige 
Uebeljtände abzuftellen, den ganzen 
Handel und das Gemerbe bes Landes 

‚ruiniren. Der Vorfehlag Bryans, Mo- 
nopole zu lizenfiren, fei undurdführ- 
bar. Niemand würde fein Geld in ei- 

I Nr Unternehmen anlegen, deflen Li- 
6 jederzeit widerrufen werden 

nnte. Ein gewiſſenloſer Präſident 
könne ſich mit Hilfe dieſer Lizenſen 
gum Tyrannen machen. 

Zum Schluß ging der Redner auf 


die Tariffrage ein. Handel und Ge— 
werbe, führte er aus, ſeien von den 


| Märkten abhängig, viefe aber von ei- 


nem Iarif. Die republifaniiche Par- 
tei habe für den heutigen Tarif ge— 
fampft, jogar gegen Gegner in ihren 
Reihen, und habe gefiegt. Das Tarif: 
foitem, dad Bryan vorfchlage, würde 
uns mit China und der Türfei auf 
gleihe Stufe ftellen. Großbritannien 
gebe e3 auf, andere Länder hätten es 
jeit Jahren aufgegeben. Die republi- 
fanifche Partei jchlage die Einführung 
bon Unterjcheidungszöllen vor, melche 
Deutfchland groß gemacht hätten. 
Deneen und Wayman. 

In zwei Anſprachen in South Chi— 
cago und Pullman wiederholte Gou—⸗ 
verneur Charles S. Deneen geſtern 
ſeine Fragen an ſeinen demokratiſchen 
Gegner Adlai E. Stevenſon über ge— 
wiſſe „Iſſues“ der Kampagne, die die— 
ſer angeblich ſtets mit Stillſchweigen 
übergangen hat. Die Fragen betreffen 
die Haltung General Stevenſons ge— 
genüber direkten Vorwahlen, dem Zi— 
vildienſtgeſetz, ſcharfer Arbeitergeſetz— 
gebung, Zinſen auf öffentliche Gelder 
und die Klagen auf Zahlung der rück— 
ſtändigen Steuern gegen die Illinois 
Zentral-Bahn. Er erklärte, daß die 
Behauptungen ſeiner Gegner, daß die 
Klage gegen dieſe Bahngeſellſchaft auf 
Zahlung von rückſtändigen Steuern in 
der Höhe von 815,000,000 nichts zu 
bedeuten habe, unbegründet ſei. Der 
Präſident der Geſellſchaft denke ſicher— 
lich anders darüber. 

Außer dem Gouverneur ſprach in 
beiden Verſammlungen noch der repu— 
blikaniſche Kandidat für die Staats— 
anwaltſchaft John E. W. Wayman. 
Er erklärte, daß er für alle Grundge— 
ſetze der republikaniſchen Partei eintre— 
te, und forderte ſeine Zuhörer auf, für 
das republikaniſche Nationalticket zu 
ſtimmen. 

Wahlbetrügereien. 

Zahlreiche Verſuche, Wahlbetrüge— 
reien zu verüben, hat der Unteraus— 
ſchuß für Verhinderung von Wahlbe— 
trügereien dem republikaniſchen Coun— 
tyzentralausſchuſſe in der J., 9., 18., 
19. und 22. Ward gemeldet. Statt wie 
bisher Landſtreicher, die nicht ſtimm— 
berechtigt ſind, in größerer Zahl in bil— 
ligen Herbergen unterzubringen, habe 
man fie in kleineren Gruppen in ver— 
ſchiedenen Häuſern untergebracht. Die 
republikaniſchen Aufpaſſer ſind ange— 
wieſen, am Wahltage auf die Verdäch— 
tigen ein wachſames Auge zu haben. 


Wahlverſammlungen. 


Republikaniſche Maſſenverſamm⸗ 
lungen finden heute Abend, wie folgt, 
ſtatt: 

4. Ward — Liberty Hall, 30. Str. 
und Union Xbe. 

5. Ward — Mefinley Park-Halle, 
35. Str. und Archer Ave. 

6. Ward — Grand BoulevardHalle, 
47. Str. und Grand Boul. 

11. Ward — Balcer’3 Halle, Nr. 
846 W. 17. Str. 

11. Ward — Haftings Halle, 21. 
und PBaulina Straße. 

14. Ward — Nr. 835 W. Lake Str. 

15. und 16. Ward — Schönhofens 
Halle, Milmautee und Afhland Ane. 

18. Ward — Monroe Halle, San- 
gamon und Monroe Str. 

19. Ward — Weit Side Audito- 
rium, Center Ave. und Taylor Str. 

24. Ward — Schmidts Halle, Nr. 
1400 Elybourn pe. 

25. Ward — Nr. 1719 Clark Str. 

26. Warb — Nr. 1599 Lincoln ve. 

28. Ward — Treffelts3 Halle, Armi- 
tage und Nebraska Aves. 

29. Ward — Riegel Halle, Nr. 
5159 ©. Wood Str. 

29. Ward — Nr. 1022 52. Str. 

Demofratifche Berfammlungen mur= 
ben, wie folgt, auf heute Abend einbe- 
rufen: 

4, Ward— Germania =» Halle, 2311 
Wentworth Ave. 

14. Ward—Eonmway’3 Halle, Late 
und MWeitern pe. 

15. Ward—Landre’3 Halle, 
North MWeftern Ape. 

20. Ward — Hamptguartier, 649 
Taylor Str. 

21. Warb— Norbfeite -» Turnhalle, 
257 N. Clark Str. 

23. Ward—Haf’3 Halle, 519 Lar- 
rabee Str. 

25. Ward — Hauptquartier, 486 
Lincoln Abe. 

26. Ward— Schmiß’ Halle, Lincoln 
Ave. und Roscoe Str. 

28. Ward— Marathon-Halle, 1255 
California Une. 

34. Ward— Hauptquartier, 2014 
Weſt 12. Str. 

Um den Hauptfandidaten aller Bar- 
teien Gelegenheit zu geben, ihre Sache 
darzulegen, hat der„Community Club” 


431 
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der 17. Warb fünf Verfammlungen im 


„Chicago Commons Auditorium“, 
Grand Avenue und Morgan Straße, 
angekündigt, deren erfte heute Abend 
8 Uhr abgehalten werden wird. Reb- 
ner imerden fein die republifaniiagc ı 
Kandidaten John E. Wayman und 
Abel Davis, fowie der frühere Staat3- 
anmaltsgehilfe 9. R. Bearfon. 

Die übrigen VBerfammlungen finden, 
wie folat, jtatt: 

Prohibitioniften — 26. Dftober: M. 
E.Harper, U. H.Clement, Wm. Street. 

Demofraten — 28. Dftober: Ed= 
ward F. Dunne, Sohn P. McGoorty, 


s icago, 


Se A 
er 
22. 


— — 


| 


f 
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Samuel Alfchuler, Ihos. Gallagher, | 


Wm. E. Dever. 

Independence Party —29. Oktober: 
Chas. H. Mitchell und andere Kandi— 
daten. 

Sozialiſten — 31. Oktober: Barney 
Be Ihos. MeLean, Andrew Lar- 
en. 


Bom Grundeigenthumsmarkt. 


San Diego-Gebäude unter dem Torrens— 
Syitem für $125,000 verfauft. 


Der ehemalige Richter John Barton 
Payne hat von Charles Grand das 
San Diego-Gebäude, Nr. 49—53 Ri: 
ber Straße, für $125,000 unter dem 
Zorrenäfpitem gefauft. Das fieben- 
ltödige Gebäude, in melhem Mafler 
und Wholefale-Grocers ihre Gefchäfte 
treiben, hat 48 Fuß Front an River 
Straße und 69.41 und 50 Fuß an 
beiden Seiten. Herr Payne hat eine 
Belaftung von $45,000 übernommen 
und 80 Xcres bei Highland Park im 
gleihenWerthe, jomie 2000 Fuß Front 
in Barf Ridge im Werthe von $20,000 
in Iaufch gegeben. 

Das Frauenhofpital von Chicago, 
Nordmeitede von Rhodes Avenue und 
32. Straße, ift von der Bräfidentin, 
Yrau Emily €. Lyon, an Dr. Frant 
Deacon, den Präfidenten des Allinois 
Medical College, übertragen morden. 
Die Anftalt fol unter die Leitung der 
Central Hofpital Affociation tommen, 
deren Präfident Dr. X. F. Burkholder 
it. Das Hofpital fol dann als allge- 
meines Hofpital betrieben werben, der 
genannte Verband leitet außerdem das 
Practitioners’ Hospital in Center Ave. 
und das Ylinois Hofpital im ECollege- 
Gebäude an Halfted und Wafhington 
Straße. Das Frauenhofpital ift drei- 
ftödig, jteht auf einem Grundftüd von 
80 bei 1643 Fuß und hat Raum für 
75 bis 100 Batienten. 

Alerander M. Stewart und Flora 
D. Wulfchner haben an Arabella Hub- 
bard das Eigenthum an der Siübdmeit- 
ede von Chicago Apenue und N. Ada 
Straße, 72 bei 92 Fuß, für $65,000 
verfauft. Alle Betheiligten wohnen in 
Indianapolis. 

John N. Dubach hat an Nicoll Hal—⸗ 
ſey und John J. Watſon das Mieths— 
haus Nr. 4924—26 Grand Boul., 35 
bei 149 Fuß, mit $28,500 belaftet, 
verfauft und das Wohnhaus Nr. 684 
Dit 48. Str., jomwie unbebautes Ei- 
genthum, zufammen im MWerthe von 
520,000, in TZauich genommen. 

Safob E. Paanet hat an William 
U. Buttolph das Miethshaus Nr. 230 
bis 232 Dft 61. Straße, 50 bei 125 
Fuß, Nordfront, mit $15,000 belaftet, 
für $25,000 verfauft. 

Fanny 2. Newman hat an D. Go- 
fhenauer und M. 2. Roberts das 
Mohnhaus Nr. 450 Dearborn Xbe., 
30 bei 149 Fuß, Ditfront, für $20,000 
verfauft. 

Das 45 Fuß füdlih von 14. Place 
in Haljted Straße gelegene Laden und 
Miethsgebäude, 43.6 bei 131.7 Fuß, 
Weitfront, ift von U. T. Galt für 
$18,000 an Simon Gteph verkauft 
worden. 

Nathan Wolf hat von Abraham Te— 
lechansty das Eigenthum in Taylor 
Straße, 125 Fuß öſtlich von Lytle 
Straße, 25 bei 125 Fuß, Südfront, 
mik Backſteingebäude, für 816,000 ge— 
kauft. Der Käufer übernahm die Be— 
laſtung von $8500. 


— — — — 
ODeutſches Theater. 


Nächſten Sonntag: „Goldfiſche“, Luſtſpiel 
von Schoenthan und Kadelburg. 

Ein überaus unterhaltendes Luſt— 
ſpiel ſteht für nächſten Sonntag auf 
dem Programm des deutſchen Thea— 
ters. Das Stück, verfaßt von Franz 
v. Schoenthan und Guſtav Kadelburg, 
iſt „Goldfiſche“ betitelt, ein Name, der 
eine ausführliche Inhaltsangabe er— 
ſpart. Den bühnenkundigen, mit Witz 
und Humor reich begabten Verfaſſern 
iſt ihre gemeinſame Arbeit beſtens ge— 
lungen, und die nachſtehend angegebene 
Rollenbeſetzung leiſtet Gewähr dafür, 
daß die Aufführung eine gediegene ſein 
wird: 

Joachim von Felſen. Oberſt a. D.. Berthold Sprotte 
&tic, fein Sohn, Oberleutnant... Kranz Kirchner 
Martin Winter Emil Marr 
Ghiin, Feine EOWEr.i.n.ensennren eu Eva Speier 
Joſephine von Poechlaar Gertrud Richter 
Wolf von Mockhlaar:Bengberg g D 
Mathilde von Koßwitz 

Haus Roland 

Conrad Bolten 
Malwine, Kammermädchen bei Frau von 

oech laar Anna Roithmeyer 
Otto, Diener bei Frau von Poehlaar 


Louis Prätorius 
Diener bei Oberft von SFelfen 


Emanuel Taubia 
Guttmann, Verwalter Willy Schaff 


Johenn, Diener bei Winter........ Otto Rhein 

Die Spielleitung wird von Herrn 
Sprotte beſorgt werden. Der Vorver— 
kauf von Eintrittskarten hat heute 
begonnen. Man vergeffe nicht, daß 
Site für die MWallenftein-Vorftellung 
am Donnerstag, dem 12. November, 
ſchon jetzt beſtellt werden können. 
Man wende ſich an Herrn Louis W. 
H. Neebe, c. o. Powers' Theater. 


Effteinlegung. 


Erzbifehof Duigley wird am näd- 
ften Sonntag um 3 Uhr Nachmittags 
den Edftein zu dem neuen Klojterge- 
baude der Schweftern des Guten Hir- 
ten an Grace und Racine Ave. legen. 
Richter Tuthil, W. 3. Onaban und 
Pfarrer %. 2. D’Regan werben An- 
Ipradhen halten, und die Liturgie wird 
bon hundert Knaben gefungen werben. 
Der Erzbifchof wird von den Mitglie- 
dern mehrerer fatholifchen Gejellfchaf- 
ten im Zuge von feiner Wohnung nad 
dem Bauplat geleitet werden. 


nur Wafler und 


Oktober 


— 


Bitte glaubt nicht, das Van Camp's eine neue Art Milch iſt. Wir verdunſten 


Milch, nur daß ſie keine Keime enthält. 


Jeder von Euch würde den Milchmann aufgeben 
und Van Camps gebrauchen, wenn Ihr alle darauf 
bezüglichen Thatſachen kennen würdet. 

Wenn Ihr die Milchwirthſchaft Eures Milch— 
mannes ſehen könntet und dann unſere, ſo gäbe es 
keine Frage mehr. 

Wenn Ihr unſere Methoden ſehen könntet und 
dann ſeine, ſo würdet Ihr Euren Milchbedarf 
von uns beziehen. 

Es iſt der Mühe werth, die Thatſachen zu ken— 
nen. Sie bedeuten ſehr viel für Euch. Nichts iſt 
gefährlicher, als gefährliche Milch. 

Bitte erfahret, Eurer Angehörigen wegen, die 
Zuverläſſigkeit und Güte von Van Camps. 


Gebraucht ſie zum Rochen 


Van Camps Eurer Milchſpeiſe verleiht. Dieſes 
Aroma kommt ausſchließlich von der Milch. 


Van Camps iſt die ganze Milch — etwas, was 


Ihr nie vom Milchmann erhaltet. Das ganze But— 
terfett, alle feſten Beſtandtheile ſind darin. 

Eures Milchmanns Milch ſteht eine Zeit lang, 
ehe Ihr ſie erhaltet und Scheidung ſetzt ein. Das 
Butterfett ſteigt und die feſten Beſtandtheile ſinken. 

Ihr erhaltet eine andere Milch aus jedem Theil 
der Kanne. Aber nie erhaltet Ihr die ganze Milch 
— nie zweimal dieſelbe. 

Außerdem wird das Butterfett, das Ihr erhal— 
tet, oft vor dem Kochen abgerahmt. 

Ihr erhaltet alſo ein neues Aroma, wenn Ihr 
mit Van Camps kocht. Doch 
Aroma von ganzer, reicher Milch. 

Verſucht es einmal. Nie wieder werdet Ihr 
Milchſpeiſen aus roher Milch herſtellen. 


iſt es nur das 


Steriliſirte Milch 


Van Camps Milch iſt ſteriliſirt, ſo daß nicht 
ein Keim darin zu exiſtiren vermag. Aber das iſt 


Jede unſerer 20,000 Kühe iſt inſpizirt, ebenſo 
die Männer, die ſie melken. 

Unſere Molkereien ſind ſanitär. Wir halten 
auf Reinlichkeit. Unſere Gebäude, wo die Milch 
verdunſtet wird, ſind ohne Holz errichtet. 

Alles was Wiſſenſchaft, Geſchicklichteit 
Reinlichkeit vermögen, iſt zu Eurem Schutz an— 
gewandt. 

Van Camps iſt häufig Proben unterworfen 
worden, doch nie wurde ein Keim darin entdeckt. 

Das gilt nicht für des Milchmanns Milch. 

Jeder Tropfen von roher Milch enthält Myria— 
den von Keimen. Und viele dieſer Keime ſind 
gefährlich. 

In Waſhington, D. K. entdeckte man neulich, 
daß 11 Prozent der Händler tuberkuloſe Milch 
verkauften. 

Und die Keime in der Milch verurſachen, wie 
man weiß, zwei Drittel aller Todesfälle bei Kin— 
dern. 

Von allen Gefahren, die die Menſchheit be— 
drohen, iſt keine zu vergleichen mit roher Milch. 


Nichts als Milch 


und 


Van Camps iſt einfach reiche holſteiniſche Milch, 
der zwei Drittel des Waſſers entzogen iſt. 

Abſolut nichts iſt hinzugefügt — kein Zucker, 
keine Stärke, kein Präſervirungsmittel. 

Verwechſelt Van Camps nicht mit kondenſirter 
Milch, die halb Zucker iſt — eine Milk, die Ihr 
nicht zum Kochen gebrauchen könnt. 

Van Camps erhaltet Ihr gerade wie ſie von der 
Kuh kommt, minus einem Theil des Waſſers. 

Analyſe zeigt ungefähr 30 Prozent von feſten 
Beſtandtheilen, wovon 8 Prozent Butterfett ſind. 

Nur die Keime fehlen — die Gefahren, die Un— 


fügen nichts hinzu. Dieſe Milch iſt gerade wie die reichſte rohe 


Sechs Cents per Quart 


Ein Pint von Van Camps, wenn Ihr das Waſ— 
ſer erſetzt, ergibt ungefähr drei Pint reiche Milch. 

Der Koſtenpreis ſolcher Milch, wenn Ihr Van 
Camps bei der Kiſte kauft, iſt ungefähr ſechs 
Cents per Quart. 

Van Camps, wenn Ihr ſie erhaltet, iſt ſo dick, 
wie dicke Sahne. So dick, daß Ihr einen Theil 
Waſſer für Kaffee hinzufügt. Koſtet nur die 
Hälfte, was Sahne koſtet. 

Dann habt Ihr keine Ueberbleibſel — kein zu 
kleines Maß. Ihr öffnet die Büchſen, wie Ihr ſie 
braucht. 

Daher iſt die ſchönſte Milch in Amerika auch 
die billigſte. Reine Milch‘ foftet weniger al uns 
reine, reiche Milch weniger al3 halbe Milch. 

Wißt Yhr einen Grund, weshalb hr für rohe 
Milh mehr bezahlen jolltet al3 für Dan 
Camps? 


Für Rinder 


Die tüchtigiten Aerzte haben wieder und wieder 
Ban Camps Milch beurtheilt. 7 

Sie vermodhten feine andere Milch fo rein — 
feine, die fo gut war zu finden. Noch vermögt 
Ihr es. 

Kinder können Van Camps trinken ohne Ge— 
danken an Anſteckung. Ihre Reinheit macht ſie 
doppelt delikat. 

Und Kindern gefällt der leichte Mandelge— 
ſchmack, der von der Steriliſirung herrührt. 

Ihr geſtattet Euren Kindern nicht rohes Fleiſch 
zu eſſen. Laßt ſie auch keine rohe Milch trinken. 

Ban Camps Milch fommt in 5c- und 10-Cents⸗ 
Bühfen — bei Eurem Grocer. Probirt eine 
Büchfe und Ahr werdet fie immer mwollen. Denn 
es ijt billiger fie bei der Kilte zu faufen und be- 
quemer. 

Hergeftellt in fünf Staaten in den Molfereien 


nicht alles, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Beachtet das delifate, überrafchende Aroma, da3 
| 


reinigfeiten, bie Anftedungsftoffe., 


der Dan Camp PBading Eo., Jndianapolis, 


Van Camp's Milch 


Berdunitet— Sterilifirt— Unverjüht 


Derträge und Borrenle. | 


— — 


Schulrath vergiebt Elektrizitäts- 


gung von Drahtleitungen auf den 
Straßen hat: 

|  GSiebelungsarbeiter machten in ei- 
ner Zufchrift darauf aufmerffam, daß 
auf die Kindergärten gewiffermaßen 


lieferung an Commonwealth Co. | ein fchlechtes Licht geworfen werde, in- 


30. Sentralbahns@eredhtfame. | 


Jm Stadtrathsausfhug werden Gegen: 
leiftungen gefordert. — Der Bahnbetrieb. 
— Schliegung der Greenwood Ave. zu 
Gunften der Univerfität. 


Die Commonmealth - Edifon Co. 
| bat auf fünf Jahre vom Schulraih 
| dag Monopol zur Lieferung von Elc:: 

trizität für alle öffentlichen Schulen 
erhalten, in denen die Behörde nicht 
Thon ihre eigenen eleftrifchen Anlagen 
eingerichtet hat. Die Gejellfchaft hatte 
fich verpflichtet, den Preis auf 34 Ets. 
für die SKilomwattjtunde herabzu= 
fegen. Nachdem fie Jahrelang fieben 
bis zehn Cent3 berechnet hatte, hatte 
der Schulrath bei der Vergebung von 
Neubauten durchweg die Ginrichtung 
einer Gleftrizitätsanlage eingefchlof- 
fen. Das mar auch bei der Yas. 9. 
Bomwen = Hochjchule der Fall gemefen; 
die Angebote auf die verfchiedenen ber- 
mifchten Arbeiten in diefem Ner.bau, 
darunter die für eine Eleftrizitätsan- 
lage, lagen nun der Behörde geftern 
Abend zur Genehmigung por. Da em: 
pfahl der Ausfhuß für Gebäude und 
Liegenfchaften, alle auf jene Arbeiten 
eingelaufenen Angebote zu vermwerfen. 
Herr Poft fragte nah dem Grunde 
und erhielt vom Ausfchußoorfiger 
Cart die Antwort, der Grund werde 
den Mitgliedern der Behörde in einer 
Geheimfigung mitgetheilt werden. 
Nachdem legtere dann ftattgefunden 
hatte, trat die Behörde einftimmig der 
Empfehlung des Ausfchuffes bei. Wie 
fchon gemeldet, hatte leßterer mit der 
Commonmealth =» Edifon Eo. feit ei- 
niger Zeit Unterhandlungen gepflo- 
gen, und die Gejellfchaft hatte fich zu 
dem jehr billigen Preisfag unter ber 
Bedingung eines fünfjährigen Ver- 
trags und der Lieferung an alle Schu- 
Ien, in denen noch feine eigene Anlaae 
vom Schulrath eingerichtet worden ift, 
bereit erflärt. Einige Mitglieder wa- 
ren anfänglih gegen einen jolchen 
Vertrag, weil fie ber Anficht waren, 
daß der Schulrath feinen Bedarf an 
Elektrizität von der Abmafjerbehörde 
beziehen, ober aber ihn den fleinen 
Schulen von der mit eigener Anlac: 
ausgeftatteten größeren liefern fünnte. 
Leteres ift nun nicht angäangig, meil 
der Schulrath fein Recht zur Anbrins 


dem deren Einrichtung hauptfächlich 
in den Wohnvierteln der eingewander- 
ten Bevölferung und der ärmeren 
Voltsichichten erfolge. E3 wurde auf 
Empfehlung des zuftändigen Aus- 
Ichuffes beichloffen, fie in allen Ele- 
mentarfchulen einzurichten, To jchnell 
wie fich die erforderlichen Mittel fin- 
den ließen. 

Präfident Schneider unterbreitete 
ein Begleitfchreiben zu dem Ergän- 
zungäberiht der Schulzgwangs - Ab- 
theilung über die Zahl der hunarig zur 
Schule fommenden Kinder, dahinge- 
ı bend, daß die Wohlthätigfeit3 = Ge- 

jellihaften und zuftändigen ftäbtifchen 

Verwaltungszweige in allen Fällen 
! mirflicher Noth für Abhilfe jorgen 

wollten. Nach dem Bericht find in 

138 Schulen 3021 ungenügend ge= 

nährte Kinder gefunden tmorden. Der 

Bericht wirb in der nächiten Situng 
zur Sprache fommen. 

Der Stadtrathsausfhuß für das 
Schulmwefen hat den Plänen desSchui- 
rath3 zum Bau einer Elementarfchule 
an der Robeyn und Polk Straße zum 
Koftenpreife von $230,000 und zur 
Vergrößerung der Shielda - Schule 
zum Preife von $140,000 zugejtimmt. 


Die Gerehtfame der JM. Zentralbahn. 


Dem Stabtrathdausihuß für Stra- 
Ben und Gaffen auf der Süpdfeite un- 
terbreitete ein Unterausfhuß, dem das 
Gefuh der Kenfington & Eajtern- 
Bahngefelfchaft um eine Gerechtfame 
übermiejen morben mar, die Empfeh- 
lung, das Freibriefgeſuch dem Aus— 
ſchuß für örtliches Verkehrsweſen zu 
übertragen, weil dieſer Ausſchuß in 
ſolchen Dingen langjährige Erfahrung 
habe und die Sache auch von Rechts— 
wegen in deſſen Bereich falle. Der 
Unterausſchuß begründete ſeine Em— 
pfehlung in einem längeren Bericht. 
Darin wird geſagt, daß die Illinois 
Zentralbahn-Geſellſchaft der eigent- 
Tihe Nubnießer fein würde und dieje 
Gefelichaft, ehe ihr die Gerechtfame er- 
theilt werde, auf den Bejikanfpruc 
auf einen Theil ber Front Straße, 
amifchen 116. und einem Punkt zimi- 
fohen der 115. Straße und Kenfington 
Üne., verzichten folle; da ber FFreibrief 
auch nicht über fünfzig Nahre ausge- 
ftellt und die Bahn verpflichtet werde, 
die Geleife nach einer gemiffen Zeit 
hoch zu legen, Halteftellen zu bauen 
und zu benußen, imo der Stabtrath 
das anordne; ben Fahrpreis innerhalb 
der Stadigrenzen auf höchitens fünf 
Cents anzufeßen, und daß der Stadt 


| das MWegereht für Geleifeübergänge 
ohne Entfehädigung an die Bahn por=- 
behalten werde. Die Verpflichtung des 
eleftrifchen Betriebs wird anläßlich des 
diesbezüglichen Vorgehens der Bahn- 
direftoren im ihrer geftrigen Sigung 
gegenſtandslos. 
Ald. Moynihan ſprach gegen den 
Bericht, weil die Bahn nicht verpflich— 
*— werde, für beſſeren Verkehr in der 
achten Ward zu ſorgen. Für die Ver— 
| bindung mit dem Hauptgefchäftstheil 
feien nur drei Züge täglich gegenwärtig 
porgefehen. Der Unterausfhuß wurde 
beauftragt, einen neuen Entwurf aus- 
zuarbeiten. 
für eleftrifhen Bahnbetrieb. 


Der Direftorenrath und die Aftio- 
näre der Yllinois Zentralbahn-Gefell- 
Ichaft haben jich in ihren geftern abage- 
haltenen jährlichen Berfammlungen 
bereit erflärt, den eleftrifchen Betrieb 
einzuführen. Der Direftorenrath hat 
dem Bürgermeiiter Buffe eine Abjchrift 
| feines Befchluffes zugeitelt. Diefer 
lautet folgendermaßen: „Nach der An 
ficht diefes Rathes ilt die Forderung 
ı ber Bürger von Chicago, daß die hier 
einlaufenden Eifenbahbnen Maßnah- 

I men treffen follen, um die Unannehm- 

lichkeit von Lärm und Raub auf 
ein möglichit geringeg Maß zu be- 
jchränten, berechtigt, und diefe Gejell- 
Ihaft wird der Erreichung Diejes 
Zmedes fofort ihre Aufmerkfamteit 
widmen.“ 

Die Aktionäre richteten ihrerfeit3 an 
den Direftorenrath die Aufforderung, 
fo fchnell al3 möglich den eleftrifchen 
Betrieb in der Stadt einzuführen. €3 
gejchah dies auf Antrag des Anmwalts 
Sohn E. Richberg, 2227 Calumet Ube., 
melcher jechs Aktien der Bahn befikt. 
Die Einführung der Elektrizität als 
Betriebsfraft Seitens der Nllinoi3 
Zentralbahn = Gefelihaft würde nad 
der Anficht von hohen Bahnbeamten 
alle anderen hiefigen Eifenbahnen zu 
gleichem Vorgehen zwingen. 

Die Sperre der Greenwood Ave. 

Vor dem vorermähnten Stabtrath3- 
ausfhuß für Straßen und Gaffen auf 
der Sühfeite erhoben Leifing Rofen- 
thal, Cha3. D. Nomwaf und vierzig an- 
bere Grundbefiger und Mitglieder des 
Vereins der Grundbefiter in Wood- 
lan entjchieden Einwand gegen die 
Schließuna der Greenwood Ave, ziwi- 
chen der 60. und 61. Straße, zu Gun- 
ften der Chicagoer Univerfität, melche 
dort einen athletifchen Spielplaß anle- 
gen mwill. Einer der Redner, Anwalt 
R. Palmer, warf der Univerfitätäbe- 
börbde vor, jich um die Bezahlung von 
Abgaben zu drüden unter dem Vor— 
mwande, daß die von ihr erworbenen 
Liegenſchaften für Univerſitätszwecke 
benutzt werden würden. Auch bekäm— 


Van Camp Packing Co. 
Indianapolis, Ind. 


pfe fie Straßenbauten, wenn fie an den 
Koften betheiligt fei. Anwalt Rofen- 
= verficherte, daß die Anlage des 
Spielplates den Anwohnern an der 
Greenwood Ave. den Zugang zur Mid- 
way und zum Sifdparffpftem verjper- 
ren und die Grundmwerthe fchädigen 
würde. Die Angelegenheit murbe 
ſchließlich einem Unterausſchuß über— 
tragen und der Korporationsanwalt 
um ein Gutachten über das Recht der 
—F zur Schließung der Straße er⸗ 
ſucht. 


— — ——e t 
Auf der Wache getraut. 


Sprößling wohnte der Hochzeit feiner. 
Eltern bei. 

Die neue Shakeſpeare-Bezirkswache 
war geſtern Abend der Schauplatz ei— 
ner Trauung, der außer vielen Zu— 

ſchauern auch der 18 Monate älte 
Sohn des Brautpaares beiwohnte. Die 

Brautleute waren Charles L. Tucker 

und Mertie Tucker, 27 und 23 Jahre 
alt, aus Haskell, Ind. Dort waren 

ſie wegen der Gleichheit ihrer Fami— 
liennamen mit einander bekannt ge— 

worden und ſpäter in engen Verkehr 

getreten. Als die Folgen ſich zeigten, 
machte Tucker ſich unſichtbar und wur— 

de Krankenwärter in einem Sanato— 

rium bei Jefferſon. Seine Geliebte 

folgte ihm mit dem Kinde und ließ ihn 

einſperren, worauf Tucker ſich zur Hei— 

rath bereit erklärte. Die Polizeibe— 

amten ſchmückten die Wache feſtlich mit 

Blumen, Richter Cottrell vollzog die 

Trauung, und Kapt. Harding ſpen— 

dirte ein Hochzeitsmahl. Bei &r 

Irauung dienten Sergeant MeNRally 

und die Matrone, rau Spahn, als 

Brautführer. Nach dem Yeitfhmaus - 
fehrten Vater, Mutter und Kind nah 

Haskell zurück. 


‘ 


Guropäifdge LBedhickratem 


Laut Bericht der „Merchant?’ Loan 
& Zruft Co.“ fiellten fi Beute die‘ © 
europäifchen Wechjelraten wie folgt: 3 

Deutjihland: 100 Mart....223.83 7° 

Defterreich: 100 Kronen.... 

Shmwetz: 100 Francs 19. 

Holland: 100 Gulden 40.4) 

Dänemarf: 100 Kroner.... 26.88 

Rußland: 100 Rubel....... 5145 


—r SrͤS— — — — * 
Miſcht für Rheumatismus. 


20.35 


Das folgende ift ein nie verfagendes Mit: 
tel für Rheumatismus und wenn 
haft genommen, erzielt es eine be f 
Heilung der jchlimmiten Fälle: „Miicht ein - 
halbes Pint guten Whistens mit einer Unze 


von Toris Compound und fügt eime lnze 
Sprup Sarfaparilla Hinzu. — 
Esßlöffel-Doſen vor jeder 

dem Schlafengehen. Die Beiten 

in jeder Apothele zu haben u 

leicht im Hauſe miſchen. 





Lokalbericht. 
Wihlige Enifheidung. 


Die Zuftändigfeit und der Werth 
der Stadtgerichte in Frage. 


Slue Island nnd Abwaſſerbehörde 


Cieferungsvertrag für elektriſches Licht 
und Kraft abgeſchloſſen. — Abbrud 
von Baraden und Anlage von Spiel- 
plägen.—Dom Derfehrsausfcduffe. 


Bor dem Staatäobergericht fehmebt 
zur Zeit die Frage, ob das Gtabt- 
gericht urjprüngliche Gerichtsbarkeit 
bejigt in etma 200 verfchiedenen Arten 
Vergehen, auf melche Geld- oder reis 
heitjtrafe oder beides fteht. Eine uns 
günftige Entſcheidung würde das 
Stabtgericht in feiner Leiftungsfähig- 
feit jehr beeinträchtigen, aber aud) alle 
Countygerihte im Staate, welche 
folde Gerichtsbarkeit feit 37 Jahren 
ausgeübt haben. Die Folge einer un- 
günftigen Entfcheidung märe, daß die 
Kriminalgerichte mit unbedeutenderen 
Hallen überfhmemmt werben würden. 


Kieferungsvertrag abgefchlofien. 


Die Abmwafferbehörde hat mit ber 
Drtihaft Blue Kaland einen Vertrag 
bon zehnjähriger Dauer für die Liefe- 
rung von Licht und Kraft zu einem 
Preife abgejchloffen, melcher der Be- 
hörde im erften Kahre $14,000 Geminn 
verspricht und mehr in den folgenden 
Sahren. Den Bewohnern von Blue 
sand wird die Behörde ferner elef- 
trifhen Strom zur Rate von 10 E13, 
- für die Kilowattitunde liefern, und für 
die Gleftrizitätsanlagen in ber Drt- 
Schaft, welche fie in Gebrauch nehmen 
wird, wird fie vier Prozent Zinfen 
das Sahr bei einer Bemwerthung von 
$8000 bezahlen... 

Die Abmwafferbehörde hat ferner mit 
Morgan Smith & Co. zu $30,000 die 
Anlage einer meiteren SKrafterzeu- 
qungsanlage in Zodport mit einer 
täglichen Leiftungsfähigfeit von 5000 
Pferbefräften vereinbart. 

Die Durclinie in der Halited Straße. 

Bom Stadtrathsausfhuß für drt- 
Viches DVerfehrsmefen haben bie Stabt- 
päter Egan und MeNeal die Wiebers 
einführung der „Durdlinie” in ber 
Haljted Straße gefordert, melde am 
15. Oftober aufgehoben morben fit, 
und mit Proteftverfammlungen der 
durch die Betriebsnerfchlechterung be= 
nachtheiligten QTaufenden von Yahr- 
gäften der Linie gebroht. Der Aus» 
ſchuß will vom technifchen Aufficht3- 
rath der Straßenbahnen Auskunft er- 
bitten. Er hat ferner Oberbaufom= 
“ miffär Hanberg ermächtigt, einen Ers 
laubnißfchein für den Bau einer Stra⸗ 
Benbahn jeiten® der Calumet and 
South Ehicago-Bahn an der 115. 
Straße, zwifchen Michigan Abe. und 
Halfted Straße, auszuftellen, bamit 
die Bahn vor dem Eintritt des falten 
Wetters gebaut werden fann. Der 
Stabtrath wird von dem Ausfhuß 
am Montag Abend um Genehmigung 
ber Gerehtfame angegangen merben. 
Spielpläße an Stelle fchlechter Wohnhäufer. 

Stabtrathsmitglied Dever hat in 
einem Vortrage vor dem Verein der 
„Shicago Credit Men“ empfohlen, daß 
ber GStabtrath alljährlich eine be- 
ftimmte Summe ausfege zur Ermwer- 
bung von folgen Gebäuden, melche 
ungefund find, behufs Abbruch und 
Verwandlung der Bauftelle in einen 
Kinderfpielplat. Herr Dever meinte, 
daß,in diefer-Hinficht nicht genug ge= 
Tchehen fünne und daß in jeder Ward 
minbeftens zehn Spielpläte angelegt 
werben jollten. Eine ftäbtijche Kom- 
miffion follte ohne Säumen eingefegt 
werden und auf der Meitjeite bes 
Wluffes den Anfang machen. 


Die Wittib und der Blaurod, 


Die Wittme Helene Skiziplik, eine 
ihmude Wafhftau, führte geftern 
Nachmittag vor dem Disziplinaraus- 
Huß Klage über Polizift Wm. Con- 
nor? von Kenfington, der ihr na‘) 
mehrtägiger Bekanntſchaft einen Heis 
ratdantrag gemacht und fie in Gegen 
wart eined Begleiters gefüht und ges 
berzt haben fol. Den Begleiter habe 
er auch aufgefordert, fie zu Füffen. 
Später feien ihre Schmudfadhen vers 
ſchwunden geweſen. Der Poliziſt be⸗ 


Innerliche 
Hämorrhoiden 
geheilt 


Nach drei und ein halb jährigem Leiden 
durch die Pyramid Pile Cure. 
Probe⸗Packet frei per Poſt. 


2 

Drei und ein halbes Jahr litt ich an 
innerlichen Hämorrhoiden. Ich litt ge⸗ 
nug und verlor genug Schlaf, um in 
ein Aſyl geſchickt zu werden. Ich ver⸗ 
ſuchte alle Arten Mittel; keines brachte 
Linderung. Nachdem ich drei Schach—⸗ 
teln gebraucht hatte, war ich geheilt 
und nach der dritten Anwendung hörte 
das Jucken auf. Ich wohne hier ſeit 
22 Jahren. W. L. Johnſon, 23 Oſt 
Fulton Str., Columbus, Ohio. 

Was Pyramid Pile Eure für An- 
dere gethan hat, thut ſie auch für Euch. 
Geht zu Eurem Apotheker und kauft 
jehzt eine Schachtel. Preis fünfzig 
Tents, oder ſchickt uns Euren Namen 
und Adreſſe und wir ſchicken Euch ein 
Probepacket frei per Poſt in einfachem 
Umſchlag. Wenn Ihr es nicht gern 

hhut oder zu zurückhaltend ſeid, Euren 

Apotheler zu fragen, ſchickt uns fünf⸗ 

— 5 Eents und wir fhiden Euch Pyra- 

mid Pile Eure per Poft in einfachen 

2 Bear Übreffe: Poramid Drug 
Co. Pyramid Blog. Marſhall, 
Michigan. 


- 


bauptete hingegen, die Wittib habe ihn 
„umärmelt“ und ihn heirathen mol- 
len. Sie will aber durch Zeugen bi. 
Wahrheit ihrer Angaben nahmeifen, 


meshalb das Verhör verfchoben wurde. 


Frau GSfiziplit fam in hochelegantem 
Koftüm zu der Sibung. 
Banffreibrief verweigert. 

Der Staatsrechnungsführer hat a’.? 
Empfehlung des _Generalanmwalts 
Stead dus Gefuh von Legislaturmit- 
glied Poulton, Donald Drover und %. 
%. Sullivan um Erlaubniß zur Grün 
dung der „Union Savings Bank“ in 
Morgan Part mit $25,000 Kapital 
aus dem Grunde abgemiefen, weil be= 
reit3 ein Gefuch eingereicht morben tft, 
wonach die Bürger von Morgan Park 
am 3. November über die Angliebe- 
rung an die Stabt Chicago abjtim...en 
werden. Im Falle daß nun die Ans 
glieverung bejchloffen werden follte, 
würde die Bank eine Chicagoer mer- 
den, unter den Staatsgefegen müßte 
fie dann aber ein Mindeftfapital bon 
$200,000 haben. Würbe ihr jebt die 
Gerechtfame gewährt, jo fünnte fie ih- 
ren Namen verändern und ihr Ge- 
Ihäft irgenbmohin in ber Stabt Chi- 
caao verlegen, ohne mehr al 5,000 
zu benöthigen. 


— — — 
Liebloſe Welt. 


Elfjähriges Mädchen befördert ſich mit—⸗ 
tels Leuchtgaſes in's Jen ſeits. 

In der im dritten Stock des Hauſes 
Nr. 10 Gault Court gelegenen Woh» 
nung ihrer Mutter, einer Witte, 
machte gejtern die 11jährige Elfie Len- 
hart mittel® Qeuchtgafes ihrem Dafein 
ein Ende. 

Die jugendliche Selbftmörberin hielt 
in ber erjtarrten Hand eine Photogras 
phie ihres verstorbenen, im Sarge lie- 
genden Vaterd, einen goldenen Ring 
und ein Schreiben umflammert, das 
in ber Weberfegung lautet: „Liebe 
Mutter! Ich tödte mich, meil Yeber- 
mann mir gegenüber niederträchtig ilt. 
Meine Vergehen bereue ich. Dir werde 
ich feinen Werger mehr machen. ch 
hoffe, Du mirft mir verzeihen. Mit 
ben beiten Wünfchen für Dein ferneres 
Wohlergehen Elſie. 

Gott ſei Dank, ich werde jetzt bald 
bei meinem Vater ſein!“ 

Figeunertrieb. 

Elſie war ein eigenwilliges, zucht⸗ 
loſes Kind. Wiederholt hatte ſie an— 
geblich Zimmerherren ihrer Mutter 
beſtohlen, ſich dann tagelang herumge⸗ 
trieben und das Geld vernaſcht. Wenn 
ſie dann verwahrloſt und abgebrannt 
nach Hauſe zurückkehrte, ſetzte es na⸗ 
türlich wohlberdiente Schelte, die der 
Wildfang als ſchreiendes Unrecht em⸗ 
pfand. Erſt am Sonntag ſoll Elſie 
aus dem Zimmer eines gewiſſen Ig⸗ 
natz Winter 83 ſtiebitzt haben. Geſtern 
Nachmittag kehrte ſie in Abweſenheit 
der Mutter heim und tödtete ſich. Wäh⸗ 
rend der letzten ſechs Wochen hatte ſie 
12 halbe Tage die Schule geſchwänzt. 
Die Leiche iſt nach dem Beſtattungsge⸗ 
Ichäft Nr. 137 Chicago Ave. gefhafft 
worden. Elfie3 arme, Ö4jäbrige 
Mutter, ift gänzlich niedergefchmettert. 
Sie mußte in ärztliche Behandlung ge- 
geben werben. 

„Derlaffen, verlaffen —” 

Die im Haushalte Kohn Hengelber- 
gers, Nr. 140 Montrofe Avenue, ala 
Dienftbote befchäftigte Yrau Louife 
Louen nahm heute früh in felbftmörbe- 
rifcher Abficht Parifer Grün. Sie fand 
Aufnahme im Hofpital zu Raven?» 
wood. An ihrem Auflommen wird ge 
zweifelt. 

Hengelberger erzählte ber Polizet, 
daß Frau Louen feit der vor mehreren 
Moden erfolgten Trennung von ihrem 
Gatten [hwermüthig gemefen ift. 


Darf Bürgihaft ftchen. 


Richter Windes entfchieb geftern 
Abend, daß Luman E. Mann, der ans 
geblihe Mörder der Frau Frances 
Gilmore Thompfon, auf Grund ber 
Entlaftungszeugen, die jein Anwalt 
Erbitein dem Richter vorführte, zur 
Stellung von Bürgfhaft berechtigt fet, 
und jehte zugleih bie Höhe biefer 
Bürafhaft auf $25,000 fei. Manns 
Eltern haben fich heute an eine ein» 
ſchlägige Geſellſchaft behufs Ueber⸗ 
nahme der Bürgſchaft gewendet, und 
Mann mag noch heute aus der Counth⸗ 
jail entlaffen werben, 


u 


Übendpoit, Ch 


Aäherin ihrer Ehre. 
Jennie Dempiey fchoß ihren angeb- 
lien Verführer nieder. 


Saun auf Piord, 


Sie gibt die That unummunden zu. — 
Wollte fich felbft richten. — Madıten 
guie Beute. — Bubenftücd. —Nädtliches 
Abenteuer. Hyfterifches Srauenzimmer. 


Mord im Herzen, betrat heute Mor: | 


gen um acht Uhr die 18jährige Jennie 
Dempfey die Fruchthandlung Nr. 75 
Halfted Str. und feuerte, ohne ein 
Wort zu verlieren, auf den dort als 
Verkäufer bejchäftigten, Zljährigen 
Griechen Joſeph Georgopolis vier 
Schüſſe ab. Von einer Kugel in die 
Weiche getroffen, wankte Joſeph der 
Thüre zu, brach aber, nachdem er erſt 
wenige Schritte zurückgelegt hatte, be— 
wußtlos zuſammen. Jennie lief davon, 
wurde indeß auf der Straße von dem 
zufällig in der Nähe befindlichen Po— 
liziſten Dailey vechaftet und einge— 
ſperrt. Der Verwundete fand Aufnah— 
me im Countyhoſpital. An ſeinem 
Aufkommen wird gezweifelt. 


Handelte mit Vorbedacht. 


Als Jennie dem Inſpektor MeCann | 


borgeführt wurde, gab 
ben die That zu. 

„a doch, ja, ich habe ihn niederge- 
Ihofjen,“ jchrie fie. „Und ich freue 
mich dejjen. Nad) Rache habe ich ge= 
dürftet. Vor zwei Jahren habe ich fei- 
ne Belanntfhaft in einem 5-&ent- 
Theater gemacht. Mit füßen Worten 
bat er mich umgarnt, mich fchließlich, 
nad) längerem Verkehr, verführt und 
mic) dann, obgleich er mir die Ehe ver- 
[procdhen hatte, in meinem Elend und 
mit meiner Scham figen Yaffen. Meine 
Freundinnen wichen mir, mie einer 
Ausfähigen, auf der Straße aus. 
Meine Schmweitern, Frau Kate Rofen- 
bet und Mary Dempfey, Nr. 1438 
Keith Ape., brachen mit mir, der Vers 
Iorenen, jeden Verkehr ab. Meine El: 
tern jagten mic” mit Schimpf ° und 
Schande au dem Haufe. Vor Mo: 
natäfrift ließ ich ihn megen Bruch 
bes Eheverfprechens verhaften. Er ent- 
ging der Strafe. Da beichloß ich, das 
Gefeß in meine Hand zu nehmen. Ach 
fonnte nicht länger warten. Mit dem 
feiten Borfaß, ihn zu töbten, begab ich 
mich heute nach dem Laden. Sch mollte 
[en mir verhaßtes Geficht nicht Yänger 
eben!” 


fie unummuns 


Ein gequältes Herz. 

„Die vorige Nacht habe ich in ber 
Wohnung der Frau Mary Keifer, Nr. 
241 W. Ban Buren Straße, zuge 
bradt. Um acht Uhr Abends fa ich 
am Borberfeniter, ala mein Verführer 
mit einem Mäbchen am Arm borbei- 
ging. Ich grämte mich darüber. Die 
ganze Nacht habe ich fein Auge zu= 
gemacht. AL ich heute früh mein La= 
ger verließ, hatte ich befchloffen, den 
Elenden zu erfchießen. 

„Joſeph wurde vor Monatzfrift auf 
meine Veranlaffung dem Richter vor= 
geführt. Nachdem fein Verhör auf den 
3. Mai 1909 verfchoben worden war, 
bot er mir $1,100 als Abfindungs⸗ 
fumme an. ch aing darauf nicht ein. 

„Was nügt mir jet Geld?“ fuhr 
fie [hluchzend fort. „Ich bin noch nicht 
19 Yahre alt und eine Auägeftoßene. 
Mein Leben ift ruiniert, ich bin bon 
Gott und den Menfchen verlaffen!” 

Gerüchtweife verlautete, daß Frl. 
Dempfey mit dem Polizeitapitän Kar 
verwandt ijt. Der Beamte ftellte das 
in Ubrebe. „Ich mar por Jahren mit 
ben Eltern bes Mädchens befreundet,“ 
fagte er. „.jennie aber habe ich nur 
ein oder zwei Mal gejehen.” 

pennie behauptet, fie habe hier moBl- 
babende Verwandte. Deren Namen 
will fie nicht verrathen. 

Wüthete gegen fidh felbit. 

Der Agent Günther E. Gaelit, Nr. 
168 35. Straße, war erft kürzlich un- 
ter ber Anklage verhaftet morben, 
merthlofe Checks umgeſetzt zu haben. 
Als heute die Detektives Yallery und 


Gallery bei ihm vorfpracdhen, um ihn 
twieberum unter nl e 


Antlag 
bingfeft zu machen, bat er fie höflich, 


icag9, Donnerftag, den 22. 


ihm zu gejtatten, feine Toilette zu ver- 
bolljtändigen. Die Häfcher nahmen in 
der quten Stube Plat. Er zog fich in 
fein Schlafzimmer zurüd. Fünf Mi- 
nuten fpäter fanden ihn die ungeduldig 
gewordenen Detektives in einer Blut- 
lache auf den Dielen liegen. Er hatte 
fih mit einem Rafjirmeffer den Hals 
bon Ohr zu Ohr durhfchnitten. Man 
fchaffte den vermeintlich Todten nad 
dem Beitattungsgefhäft Nr. 3913 
ı Cottage Grove Xbe.. 

Nachdem man dort fejtgeftellt Hatte, 
daß er noch lebte, beförberte man ihn 
T&hleunigft nah dem County-Hoſpital. 
Sein Zuftand wird ala hoffnungslos 
bezeichnet. 

Eine Nachıtwandlerin? 


Hazel Maine aus Milmaufee, die 
bier, wie berichtet, in Mannesfleidvung 
aufgegriffen, der Polizei eine feltfame 
Entführungsgefhichte auftifchte, ijt ge- 
ftern Wbend in Begleitung ihres 
Schmagerd Names Tyler nah Mil: 
tmwaufee zurüdgefehrt. Tyler bezeichnete 
fie al3 „Iräumerin“. Die hier vorge- 
nommene ärztliche Unterfuchung er— 
gab, daß Hazel nervenleidend, aud) 
hochgradig reizbar ift und an Berfol- 
gungsmwahnfinn leivet.e. Man muth- 
maßt, daß fie bei mangelndem flarem 
Bemußtfein den Männeranzug ein 
padte und nad Chicago fam. Hier 

; mechfelte fie dann wahrſcheinlich in ei— 
ı nem Hotel die Kleider. Als ſie ſich 
ı dann im Mannesanzug auf die Straße 
ı wagte, wurde fie verhaftet. 

Bethenuert feine Unfchuld. 


|  Iheodor C, Xiebebohl, der frühere 

| Sefretär der Seipp Bremwing Co. und 

| Präfident der Chicago Diftilled Water 
ce Company, der am Dienftag, mie 
berichtet, in Denver verhaftet wurde, 
traf gejtern Abend, von feiner Gatti.: 
und dem jüngften, fieben Monate alten 
Kinde begleitet, Hier ein. Auf dem 
Bahnhof wurde er von feinem ältejten 
Sohn und feiner Tochter, feinem An 
malt John R. Philp, dem Rechtsbera- 
ther der Brauereigejelihaft Garrard 
8. MWinfton und den mit einem Haft» 
befehl ausgerüfteten Detektive Bib- 
dinger und Bubad) empfangen. 

„sh meiß nur, daß ich wegen an= 
gebliher Unterfehlagung verhaftet 
murbe,“ fagte er. „Sm März legte 
ich meine Stellung als Gefretär der 
Geipp Brewing Eo. nieder. Dat ich 
Gelder unterfchlagen haben fol, erfuhr 
ich erft in Denver, al3 Herr Dehne, ber 
Präfident der Firma, mich verhaften 
tief. 3 Habe damals meine Un- 
Tchuld betheuert und ich betheure fie 
no. Ach bin freiwillig nach Chicago 
zurücgefehrt, um mich progeffiren zu 
laffen. Sorge madjt mir nur das Be=- 
finden meiner Gattin. Sie ift Tran. 
Shrethalben machten mir die Reife 
nah Denver. An Flucht dachte ich 
nicht, da ich ja feine Ahnung hatte, 
daß man mid) au) nur verbädhtigte, 
der Firma $17,250 unterfhlagen zu 
haben.“ 

Tiedebohl murbe heute Stabtrichter 
Gemmill vorgeführt, welcher die Ver— 
handlung auf den 4. November ans 
jegte und den Angeflaaten bi3 dahin 
unter $20,000 Bürgjchaft ftellte. 
Seine Anmälte erwarten, daß fie die 
Bürgen noch im Laufe des Tages auf> 
treiben können. 

Eine tüchtige Kraft. 

Vor 8 Jahren trat Tiedebohl ala 
Buchhalter mit einem Gehalt von $20 
die Woche in die Dienite der Seipp 
Breming Company. Binnen fünf 
Sahren hatte er fich zum Sefretär der 
Firma binaufgearbeitet. Als Sekre— 
tär bezog er $5000 Jahresaehalt. Cr 
fol ein Vermögen von $50,000 bis 

| $100,000 befiten. Außer vem Wohn- 
| Haus Nr. 3213 Calumet Ave. gehö- 
ren ihm ein halbes Dugend in ber 
Stadt gelegene, mwerthoolle Baupläße 
und ein großer Antheil an der vor 
zwei Jahren von ihm gegründeten 
Chicago Diftilled Water Ace Eoi.i= 
pany. 
£ohnender Beutezug. 

Die Polizei fahndet auf Einbrecher, 
die, wahrfcheinlich mit Pferd und Was 
gen ausgerüftet, heute früh die Anlas 
gen der Illinois Emboſſed Moulding 
Company, Nr. 977-985 Saiyer 
Avenue, heimſuchten und Meſſingſtan⸗ 
zen im Werthe von etwa 831000 ſtah⸗ 
len. Es &iang ihnen, fi und ihre 
Beute in Sicher 


Beamte ber % 


zu 
find der Anfiht, 


Oktober 1903. _ 
baß ber Einbruch von früheren Anges 
ftelten verübt murbe, 

Der Nahtmächter behauptet, ſtünd⸗ 
lich gemwiffenhaft die Runde gemacht, 
ie Einbrecher aber nicht gefehen zu ba= 

en. 

Die Kerle hatten ein Hinterfenfter 
gefprengt. Durch diefes waren fie ein» 
gejtiegen. Die Beute hatten fie dann 
durch die Hinterthür ins Freie. ges 
ſchefft. 

Erſt heute Morgen um ſieben Uhr 
wurde der Einbruch von Beamten der 
Firma entdeckt. 

Viehiſch. 

Die 4jährige Silva Liebmann wur: 
de gejtern, angeblich von dem 21jähri- 
gen Freemont McCarthy, in das Erd— 
gefhoß der elterlichen Wohnung Nr. 
456 W. Taylor Straße gelodt und 
dort mißbraudt. Die Hilferufe des 
Kindes brachten die Mutter zur 
Stelle. MeCarthy Toll fi) auf die 
Frau geftürzt und fie mit einem Koh 
leneimer mehrmal3 auf den Kopf ge- 
Schlagen haben, ehe er von Nachbarn 
fejtgenommen und der Polizei überge- 
ben werben fonnte, Die Häfcher hat- 
ten ihre liebe Noth, ihn vor der Voltö- 
wuth zu ſchützen. 

Abgefaßt. 

Durch ein verdächtiges Geräuſch aus 
dem Schlafe geſchreckt, ſah heute früh 
um vier Uhr Frau John Kobitz, Nr. 
4354 Honore Straße, im angrenzen⸗ 
den Zimmer einen ungeladenen Gaſt, 
der im Begriff war, die Kommoden— 
ſchubladen zu plündern. Sie erhob 
ſich geräuſchlos, eilte auf die Straße 
und holte den Poliziſt Thielen. Von 
dem wurde der Einbrecher gepackt, als 
er aus dem Fenſter ſetzen wollte. Er 
hatte ſchon Kleidungsſtücke im Werthe 
bon 850 zu einem Bündel zuſammen— 
geſchnürt. In der Wache auf den 
Viehhöfen gab der Häftling an, Mi— 
chael Seſſicki zu heißen und 30 Jahre 
alt zu ſein. Im Uebrigen weigerte er 
ſich, irgend welche Angaben zur Sache 
zu machen. 

Ein Racheakt? 


Ein Herrn George F. Getz, dem 
Präſidenten der Globe Coal Companh 
und Vize-Präſidenten der City Fuel 
Company, entwendeter Kraftwagen 
explodirte geſtern Abend am Rande 
der von der Firma Doleſe & Shepard 
an 48. Ave. und Weſt 31. Straße be— 
triebenen Steinbrüche. Anfänglich 
befürchtete man, daß ſich Herr Getz im 
Gefährt befand. Dieſe Annahme hat 
ſich glücklicherweiſe nicht beſtätigt. 
Man glaubt jetzt, daß ein perſönlicher 
Feind des Herrn Getz den Wagen ſtahl 
und ihn aus Rachſucht mittels Dyna— 
mits in Stücke geſprengt hat. 

Herr Getz kehrte heute zu früher 
Morgenſtunde heim. Wie Dienſtboten 
behaupten, äußerte er, nichts weiter 
betreffs Zerſtörung ſeines Kraftwa— 
gens zu wiſſen, als das, was er aus 
Zeitungen erfahren hatte. Später be— 
gab er ſich nach den Geſchäftsräumen 
der Globe Coal Company und ſetzte 
ſich von dort aus telephoniſch mit dem 
Polizeikapitän Schaefer in Morton 
Park in Verbindung. Der Beamte 
theilte ihm mit, daß man in dem Be— 
hälter der zertrümmerten Car noch 
zwölf Gallonen Gaſolin und außerdem 
unter den Trümmern ein Stückchen 
Zündſchnur gefunden habe. Verletzt 
wurde anſcheinend Niemand. 

Herr Getz will ſich jetzt bemühen, 
feſtzuſtellen, wer den Kraftwagen aus 
der Remiſe des Chicago Automobile— 
Klubs geholt hat. 


Aufregendes Abenteuer. 


Von einem Ausgange heimkehrend, 
überrumpelte geſtern Abend Frau 
Jeannette Philliper einen Einbrecher in 
ihrer Wohnung Nr. 3709 Indiana 
Ave. Sie ſtürzte ſich auf den Ein— 
dringling. Es entſpann ſich ein er— 
bitterter Kampf. Die Frau unterlag, 
der Dieb aber flüchtete unter Zurück— 
laffung eines Handfoffers, in den er 
fchon MWerthfahen im Betrage bon 
3500 gepadt hatte. Bisher hat er fich 
feiner Verhaftung. zu entziehen ge> 
mußt. 


Klage wird niedergeſchlagen. 


Poliziften verzichten auf Beftrafung eines 
angefehenen Gefchäftsmanns. 


Die Klagen gegen den fünfunbpier- 
zigjährigen &. E. Capps, der vor eini- 
gen Wochen den Polizeileutnant John 
Alcod, den Sergeanten Xohn Kelly 
und den Kreuzungspoliziften Omen 
Nufh thätlih angegriffen hatte, nach- 
dem er an einem Straßenübergange im 
Gefchäftspiertel eine Frau überfahren 
hatte, murben geftern von Stabtrichter 
Gemmill im Gerichtähofe an der Hat» 
tifon Straße niedergejchlagen. 

Gapps ift ein Unternehmer, der zu-> 
gleich ein YFuhrgefchäft betreibt. Die 
drei Poliziften, die er angegriffen hat- 
te, theilten dem Richter mit, daßCapp3 
ein angeſehener Geſchäftsmann ſei, 
und daß der ganze Vorfall auf ein 
Mißverſtändniß zurückzuführen ſei. 
Capp3 hatte an der Kreuzung der Ma- 
difon und Clark Str. feinen Wagen 
nicht zum Stehen gebradit, trogdem 
der Bolizift Rufh da3 Zeichen dazu ge- 
geben hatte. infolge deffen hatte er 
eine rau, melche die Straße Freuzen 
mollte, überfahren. Al Rufh Capps 
verhaften wollte, wiberfegte er fich, und 
als die beiden anderen Boliziften ihrem 
Kollegen zu Hilfe fommen wollte, fam 
e3 zu einer Schlägerei, in der alle drei 
Poliziften verlegt wurden. 


Mißalückter Selbſtmordverſuch. 


Schwer krank darnieder liegt die 
vierundzwanzigjährige Frau Anton 
Mafaz, Nr. 11933 Prairie Avenue, 
die einen mißglüdten Gelbftmorb- 
verfuc; machte, indem fie Karbol- 
fäure tranf. Ein Streit über Gelb» 
angelegenheiten mit ihrem Gatten fol 
fie zu dem Schritte veranlaßt haben. 
hr 1 Gatte fand fie bewußtlos 
auf dem Boden liegend. 3 
ig —— — = ein 

ne gerufener zum 
Benußtfein brachte, : 
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für Säuglinge und Kinder. 
En 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, hat die Un» 
terschrift von Chas. H. Fletcher getragen und ist seit 
mehr als 30 Jahren unter seiner persönlichen Aufsicht 


angefertigt worden. 


Gestattet 


Niemandem, Euch 


darüber zu täuschen. Fälschungen, Nachahmungen und 
“Eben-so-gut’” sind nur Experimente und gefährden 
die Gesundheit der Kinder,— Erfahrung gegen Experi« 


Trägt die Unterschrift von 


ment, 


* 9 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR GSOMPANY, 77 WURRAY STREET, NEW VORK CITY. 


BEER ER en 
nun, 


EShwabenverein Chicago. 


Bielt geftern Beneralverfammlung ab.— 


Aus dem Jahresbericht. 
‚Der Chicagoer „Schmwabenverein” 
hielt geitern Abend in der Norbdfeites 
Turnhalle feine jährliche General- 


Aus Bereinätreifen, 


Das 17. Stiftungsfeit des Late 
Diew-Damenpereinz findet 
am Samijtag, dem 31. Oftober, in der 
Lincoln = Turnhalle jtatt. Der aus 
den Damen Krauspe, Präfidentin; 


verfammlung ab. Aus den Einkünfs | Kremfer, Sekretärin; Schwarzkopf, 


ten des Cannſtatter Volksfeſtes wur— 
den die folgenden Anſtalten bedacht: 
Alexianer Hoſpital 
Heim für Unheilbare 
Deutſches Hoſpital 
St. Eliſabeth Hoſpital 
Michael Rees Hoipital 50 
St. Anne’s Conjumption Hofpital.. 
South Chicago Hojpital 150 
Unlih’3 Wailenhaus..ceeneeneneecc. 1} ). 
Roje Hill Waifenhaus 
Deutihes Altenheim 
Benjonville Waijenhaus und Alten: 
heim 
Shermerville St. Iojeph’3 Home... 
„Home for OId Peopfe, Little Stiters 
GE EINEN. neuen 200.00 
Children’ Home & Aid Society.... 100.00 
Addifon Waiſenhaus 100.00 
Deutjche Gefellichaft.....ccccccceee 250.00 
„Chicago Relief & Aid Societyr.... 100.00 
Wohlthätigkeits -Geſellſchaft „Erho— 
lung“ 100 
Policemen’3 Benevolent Aifociation 50.00 
Deutfch = amerit. Lehrerjfeminar in 
Milmautee 100.00 
Hiftorifche Gefellichaft, Jahresbeitrag 100.00 
Schwäbifcher Schillerverein 100.00 
Sährliher Beitrag zur Grhaltung 
der Burg Weibertreu 
Deutfchramerif. Turniehrer = Semi: 
minar in Miltwaufee 
Evangel. Diakonie-Verein 150 
Bereinigte Gefellich. für örtl. Selbft: 
berwaltung (nur auf Erjuchen 
auszuzahlen) 
Deutjchzamerit. Nationalbund 


50.00 


100.00 


A 
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Zjechne, Hendel, Wißler, Haines und 
Budenbender beitehende Feſtausſchuß 
macht große Anftrengungen, um den 
Gäjten einen genußreichen Abend zu 
berichaffen; der Ruf und die Beliebt: 
heit des Vereins werden genügen, um 
die Halle bis auf den legten Plaß zu 
füllen. Gintrittsfarten merden im 
Vorverkauf zu 25, an der Kaffe zu 35 
Cents verkauft. 


Die Deutfdhe Krieger- 
Kameradfhaft feet am 
Sonntag, dem 29. November, in 
Schönhofens Halle ihr 22jähriges 
Stiftungsfelt. Schon feit längerer 
Zeit jorafältig vorbereitet, wird da3 
Yet jedenfalld großartig werden und 
nit nur das, fondern auch echt 
deutfch-gemüthlich, mie alle gefelligen 
Veranftaltungen diefes Vereins, D ' 
deutfche Publitum ift freundlich ein- 
geladen; Mitgliever von Militärver- 
einen haben freien Eintritt. Andere 


25.00 | Vefucher fünnen Karten im Worver- 


fauf zu 25, an der Kaffe zu 35 Cents 
beziehen. Da3 elt beginnt um 4 Uhr 


| Nachmittags. 


Am kommenden Sonntag feiert ber 
Urbeiter-Liederfrangz in 
Yondorf3 Halle fein zmanzigjähriges 


Wien 83,425.00 | Stiftungsfeft mit Konzert und Ball. 


Die Schillerfeier fol, wie üblich, am 
10, November in Yorm eine Kom- 


} 
| 
! 
I 


Das mufifalifhe Programm, da3 
unter ber Leitung bon Herrn Joh. 


merjes abgehalten mwerden, während | Schulze fteht, umfaßt u. W. die Chöre 


die eitfegung des Datums des jähr- 
lihen Mastenballes dem Gutachten 
des Vorjtandes überlaffen wurde. Der 
Vorftand wurde auch mit den Vor 
fehrungen zu dem am 31. März ab» 
zubaltenden Gtiftungsfeft betraut. 
Das jährliche Basket-Piknik wird 
Mitte Juni veranftaltet werden. 

Nach dem Jahresbericht hat fich die 
Zahl der Mitglieder von 979 am 10. 
April 1907 auf 1004 am 15. April 
1908 vermehrt. In diefem Zeitraum 
find 85 Mitglieder neu aufgenommen 
worden und 25 durh Tod, Austritt 
oder Streichung abgegangen; zu bem 
bom Verein betrauerten 17 Todten be3 
Sahres aehören Wilhelm Vode, Mar 
Stern und €. F. 8. Gauf. 

Aus dem Finanzbericht ift erficht- 
ih, daß das Vermögen des Goethe- 
Dentmals-Fonds $9370.30 beträgt 
und dba3 Vereindpermögen $14,756.59. 
Die Vereinsfaffe vereinnahmte vom 
17. April 1907 bis 15. April 1908 
$16,421.96, einfchließlich des Kaffen- 
beftandes bon $5576.83 am Anfang 
des Rechnungsjahres, und verausgabte 
$9165.37, fo daß am 15. April 1908 
$7256.59 in der Kaffe waren. 

Die Beamten de3 Pereind find: 
Präfident, Eugen Niederegger; Vize— 
Präjident, Franz U. Demmler; fort. 
und prot. Sefretär, Julius Schmidt; 
Finanzfefretär, Chas. Roller; Schatz⸗ 
meifter, Cha3. M. Merker. Finanz» 
Komite: Wilhelm Engel, Fri Schöl- 
fer, George PB. Schert. Ausihuß: 
Katob Pfeiffer, Peter Allmendinger, 
Rouis Herzog, Charles Geng, Albert 
Palmer, Heinrich Hieber, Albert Burf- 
hardt. Archivar, Chriftoph Kemer; 
Kollektor, Guſtav Kaiſer; Fahnen— 
träger, J. G. Kehle und Joſeph Horn. 


— —ñ— — — 


Trifhes und Kühlipeihersfleifi. 


Prof. 8. 5. Grindley fhlägt eine praf- 
tijche Probe vor. 

An der geitern im Sherman Houfe 
abgehaltenen Jahresperfammlung ber 
„Rational PBoultry and Game Afjocia= 
tion“ hielt Profeffjor H. S. Grindley 
bon der Univerfität von Yllinois einen 
Vortrag, in meldhem er vorjchlug, 
durch eine praftifche Probe feitzuitel- 
Ien, ob frifches Geflügel und Wild ge- 
fünder fei ala im Kühlfpeicher aufbe- 
mahrtes, und in meldem Grade. Man 
fönnte, fagte er, 24 Männer dazu aus» 
mählen und in brei Gruppen von je 
acht theilen. Die erjte Gruppe müßte 
mit frifcehem, die zmweite mit Fleifch 
ernährt werben, das eine beftimmte 
Zeit, und die britte mit Yleifch, das 
unbeftimmte Zeit im Kühlfpeicher gela> 
gert hätte. Keiner ber Verfuchämen- 
{chen dürfte aber willen, welche Art 
Tleifch er befäme, damit etiwanige jee- 
Iifche Einflüffe ausgefchaltet würden. 
Die Probe könnte von der Bundedre- 
gierung veranftaltet werben. Die Ver- 
fammlung bejchloß, den Vorſchlag ber 
Regierung zu unterbreiten. 


— Unbegreiflih. — Herr (zu einem 
Freunde): D, ich und meine Familie 
wir find gottlob jhon feit Jahren 
pumper! gejund, uns hat noch nicht ’3 
Deinbefte gefehlt. — zes: Ya, fas 
en Sie mir, haben Sie denn feinen 
Sausarzt? 


\ 


| 


| 
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„Nur feſt!“, „Wie die wilde Roſ' im 
Walde“ und „Mein Schätzelein“, ge— 
ſungen vom feſtgebenden Verein, und 
„Am Altar der Wahrheit“, geſungen 
vom „Arbeiter-Liederkranz“ und der 
Geſangsſektion der „Nordweſtſeite— 
Turnerſchaft.“ Die Herren M. Schmidt 
und M. Ernſt und H. Fehling und P. 
Richter werden komiſ-he Duette vor— 
tragen, Herr Schulze wird ein Bariton— 
ſolo ſingen, und zum Schluß wird die 
humoriſtiſche Szene „Eine reiſende 
Konzertkapelle“ aufgeführt. Es ſtehen 
daher den Beſuchern vergnügte Stun— 
den in Ausſicht. Das Konzert be— 
ginnt um 3 Uhr Nachmittags. Ein— 
trittskarten koſten im Vorverkauf 25 
Cents, giltig für Herrn und Dame, an 
der Kaſſe 25 Cts. die Perſon. 


— — — — — 


ö 
Jerſonal · Aachrichten. 
—ñ—i *2 


— Am 4. November, Vormittags 10 Uhr, 
wird in der Grace meth.⸗ep.-Kirche die 
Trauung von Frl. Hattie Schuettler, Toch⸗ 
ter von Hilfspolizeichef Schuettler, mit Hrn. 
Edgar Andrew Nelſon ſtattfinden. Das 
junge Paar wird ſein eigenes Heim im 
Hauſe 841 Cornelia Ave. aufſchlagen und 
nach dem 1. Januar dort für ſeine Freunde 
zu ſprechen ſein. 

— ———— — — 


Tödtlicher Unfall. 


Auf den Geleiſen der Chicago 
Junction-Bahn an der 43. und Laflin 
Straße murbe heute Morgen ber 27: 
jährige Thomas Mangan, Nr. 1624 
W. 41. Straße, von einem Güterzuge 
überfahren. Er büßte die Beine ein 
und ftarb bald nach feiner Einliefe- 
rung im St. Bernharb-Hofpital. 


Berlorene Manneskraft, 
Blutvergiftung, 
zugezogene Krankheiten, 
unter Garantie geheilt, 


Das weld wird zurüderftattet, wenn 
nicht geheilt! 


» e d 
L e Krankheit, Berfa 
eben. bauernd und grünbli 
ranfheiten: Unnatürliche * 
iftung bei Männern, ämgegogene 
ebertretung der Gefeße der Natur 
fungen und 
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91-93 Ost Washington Strasse 
en Glart und 
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Kurzwaaren. 


GuteQualität bon 
Strumpband⸗Ela⸗ 
tic, die I 
* ee 2A 
Perlmutterknöpfe, 
ein Dutzend an 
der Karte, 

für 


Sweet 1 


Ein» f 


sänge 


Amoskeag Gingham. 
Beite Qualität Umosteag Schürzen- 
Gingbam, jortirte Mufter, 


die Yard 

* Stahl — 
aue Stahl⸗Ofenröhre, o 

lang, die ee ö 1%c 

,  Mnterzeng für Männer. 

Geripptes gefliehtes Unterzgeug für 

Männer, Unterhemden und =Hofen, 

in allen Größen, regulär 48c, 99€ 


Ungebleichter Muslin. 
36 Boll breiter, feine Yualität unges 
bleichter Muslin, 8c Sorte, 4’ 
A: _ 20 

China Seide. 
36 Zoll breiter, feine Qualität unge— 
ben, regulärer Preis 39c, die 
Yard 
A Salat - Bowlen. 

Hübich beforirte, große Sorte Salat=- 
Bowlen, 29c = Urtilel, das Ve 


* Speziell für Freitag von 8:30 
bis 9:30 Vormittags: 

Beſte Sorte handgepflückte weiße 

Bohnen, drei Pfund für 1 fc 


8. 
3 


Flaſche 
Flaſche 


Groceries. 

3 Büchſen Oel⸗ 
Sardinen für... 11c 

fd. gebrochener 
oe He LLC 
eine neue Apri- 
fofen, Pfund 
Neue Milchner Häringe, 
Her Faß für 
5 Pfund Eimer sto naf= 
Jelly Brändn, 
2 Badete Quafer Wheat 
Berries und 1 Padet 
Quaker Oats 
für 


Welcome 
BE 


Eittiges über Alberti. 


Moeller Bros. 


928-932 MILWAUREE AVE, 
600-502 N. PAULINA SIR, 


Für Freitag, 23. Okl. 


Sunnh Brook, 


88 Gall. Trauben- oder 


für. 82.00 


92.50 Gall. 


für $1.62 


Tiſch-Bier, 2 Dußend 59 


Drognen. 


WithHazelCream, 
für auipelp unge: 
ne Hände, 
Bere LE 
Syrup of White 
Pine Tar für Hu= 
iten. u. Erfältuns 


gen, 2öc= 14c 


Größe... 


Sfirt Patterns. 
Volle Größe Sylannelette Skirt Pat» 
tern, fortirte 
35c, das Stüd 
Unterzeug für Damen. 
Shtvere gefließte Unterhemden und 
Hofen, die 2dc-Corte, 


.. „ Ofenzöhre » Emaille. 
Sapolin Ofenröhre-Emaille, 


die reguläre 1500-Büchſe — 10€ 
Sebleichter Muslin. 


für 
Cambric appretirter gebleichter Mu3- 
Iin, 36 Boll breit, in Reitern, 
die Yard für 

Strümpfe für Damen. 
Extra fhwer und fließgefüttert, res 
gulärer Preis ijt 15c, jpeziell, 10€ 


da3 Baar 
6%c 


— 


Tapeten = Reiniger. 
RutherfordsTapeten-Reiniger, 
regulärer Brei3 10c, für.... 


{ Speziell Freitag von 2:30 bi3 
3:30 Nachmittags: 
Ertra ſchwerer Baby-Flanell, roſa, 
cream, weiß u. blau, 10c= 
Corte, die Yard 
(10 Yards an jeden Kunden.) 


Likör. 
Flaſche import. Kognak, 
Star, u. % Gall. Borts 
wein, 1.75 merth, 
für diefen Verfauf 
Galif. Portwein, 


Hinterviertel 
Deal, Pfd 
Vorderviertel 
Veal, Pfund.... 
Prime Chuck 
Roaſt, Pfd 
Friſch gehacktes 
Fleiſch, Pfd 
Kleine magere 
— Ic 
‚seine Callie 

hinten, #f6... 072€ 


Fr 634€ 


Pfund 


75e 


Kentuckh 


lumpige 600,000 ja recht unſchuldig. 
Mit der größten Ruhe erſtattete Al— 


Aus Kopenhagen wird geſchrieben: berti die Selbſtanzeige, während das 


Georg Brandes hat einmal geſagt, es 
ſei bisher nur ein einziger Däne inter— 
national berühmt geworden, und das 
Tragiſche dieſer Perſon liege darin, 
daß ſie in Wirklichkeit niemals exiſtirt 
habe: nämlich Shakeſpeares Prinz 
Hamlet von Dänemart! Nun, 
Nation fann diefen Spott eine 
Zandsmanneg leicht nehmen, hatte fie 
biöher anbererfeits doch auch feinen 
Sohn aufzumeifen, der ji dem Welt- 
bemwußtfein ala Mißrathener einprägte. 
Seht allerdings fcheint hierzu ja alle 
Aussicht zu fein, indem die Gejchichte 
im Begriffe jteht, die Erfcheinung des 
Gr-Minifters Alberti al eines genia= 
Ien Kapitalverbreher3 zu regijtriren. 
Fangen wir darum an, diejes Phäno- 
men auch „unter dem Strich“ zu por= 
trätiren! Pater Apler Alberti, früher 
fieben Jahre lang fal. däniſcher 
Staatsminiſter und Juſtizminiſter, 
darauf geheimer Konferenzrath und 
Exzellenz und ſeit einiger Zeit Unter— 
ſuchungsgefangener der ſiebenten Kam— 
mer der Kopenhagener Kriminalpoli- 
zei, untergebracht in Zelle Nr. 1, ent— 
ftammt einer aus der Normandie nad) 
Dänemark eingewanderten Emigran— 
tenfamilie und ift der Sohn eined ans 
gejehenen Dbergerichtsprofuratorz, de3 
perftorbenen „alten Alberti”, Nament⸗ 
lich ſeit ſeinem Eintritt in die Regie— 
rung gehört Adler Alberti, früher 
Rechtsanwalt, Abgeordneter und Ge— 
ſchäftsmann großen Stiles, zu den be— 
kannteſten, haͤufigſt genannteſten und 
meiſt umſtrittenen Perſonen des öffent— 
lichen Lebens in Dänemark. In Ko— 
penhagen war ſeine maſſige Erſchei⸗— 
nung von der Straße her und aus den 
zahlloſen Karikaturen der Witzblätter 
wie der politiſchen Tagespreſſe jeder— 
mann bekannt. Schwer und etwas un— 
gelenk in ſeiner Haltung, faſt kahl— 
köpfig und von jovialem Geſichtsaus— 
druck, ſo war ſeine äußere Erſcheinung. 
Ein paar kluge Augen verriethen in— 
deſſen die gewaltige Energie des Man— 
ned. m privaten Umgang mar er 
herzlich liebenswürbig, im Gefchäfte 
ein Streber, im Parlamente ein fchlag- 
fertiger Rebner und ala Minifter rejo- 
Iut, ftreng, beftimmt und eigentillig: 
alles in allem wahrlich ein Mann! Und 
e3 fehlte denn auch nicht an Refpeft vor 
ihm. Mlbertis überwältigende Perfön- 
lichkeit ficherte ihm einen enormen Ein- 
fuß; in Wirklichkeit mar er e&, der in 
den fieben Jahren feiner Minifterzeit 
das Land regierte. Er ſpielte den 
ftet8 „regulären“ Mann und war ziem- 
lich wortfarg; Anefvoten über ihn gibt 
e3 daher nur wenige. Doch liebte er zu 
Zeiten Gefelligfeit und ging einem 
„befferen Frühſtück“ oder einem feftli- 
chen Mittageffen in der Regel nicht au 
dem Wege. Und bei einer folchen Ge- 
legenheit fo fich zmifchen Alberti und 
dem nunmehr ebenfalld, wegen Unters 
ſchlagung von 600,000 Kr., verhafteten 
Juſtizrach Peſchardt eine intereffante 
Epifode abgefpielt haben, die nicht ohne 
aftuelles Intereſſe iſt. Zwiſchen Def: 
ſert und Kaffee ſtanden Juſtizminiſter 
und Juſtizraih in einer Fenſterniſche 
und unterhielten fich über die vom Mi- 
nifter angemwenbete, übrigens fehr zu 
empfehlende Prariß ber „bedingten Be- 
gnadiqung” Teichter und nicht vorbe- 
ftrafter Werbrecher. Der Yuftigrath 
machte Einwendungen, aber der Mint» 
fter führte aus: „Was fehabet e3 denn, 
wenn auch wirklich einmal ein „Schlim=- 
merer“ hindurchſchlüpft? Seien Sie 
beruhigt, Yuftizrath (diefem eindring= 
Iih auf die Schulter tlopfend), Thmere 
Verbreher mie Gemaltthätige und 
Rechtsanmälte, die betrügen oder fteh- 
len, werden niemals begnadigt!" Mi- 
nifter Alberti mag derzeit fchon gan 
haben, dat Pelcharbt ein Schmwinbler 
mar, und vielleicht hat Pelcharbt ich 
mit dem Bemwußtfein getröftet, daß ber 
Minifter doch der. größere Gauner fei; 
und in ber That, gegenüber Albertis 
\15 Millionen erfceinen Pelchardts 


die | 


Gerichtsperfonal beim Anblicd des ein- 
ftigen Vorgefegten und beim Anhören 
jeine3 Anliegen3 auf den Rüden fiel; 
als Alberti das Gerichtögebäude betrat, 
um fich verhaften zu lajfen, ermwiejen 
die Diener der Erzellenz nicht3 ahnend 
alle Hormeurd. Sn der Haft benimmt 
er fich äußerft vernünftig und Außert 
feinerlei befondere Wünfche. Nur ei- 
nen Stuhl und Schreibmaterial hat er 
fich erbeten und erhalten, und man hat 
ihm ein längere3 Zager bereitet, damit 
er jeinen ganzen langen Körper eini- 
germaßen unterbringen fann, Fort— 
gejegt heit es, Alberti ſei bedenklich 
erkrankt, und mieberholt hat das Ge- 
rücht ihn todtgefagt. Uber Leute, die 
ihn kennen, find überzeugt, daß er nicht 
zufammenbrechen, jondern die Kur 
überjtehen wird, Er mußte ja, mas 
ihm bevorftand, und wenn er fich dazu 
nicht jtark genug fühlte, würde er jich 
faum auf den KRanoffa-Gang eingelaf- 
fen, fondern den weit einfacheren und 
leichteren Weg eingefchlagen haben, den 
ihm die Piftole anmeijt. Nein, Alberti 
betrachtet jeine Erdenlaufbahn ſicher 
nit als abgefhlofjen. Er fteht im 
58. Lebenzjahre, Tann nach drei oder 
bier Kahren am Ende mieder auf 
freiem Fuße fein und wird fi dann 
wohl durchzuſchlagen wiſſen, zumal 
ſeine Frau (er hat vor etwa einem 
Jahre zum zweiten Male geheirathet) 
Sondervermögen beſitzt. Aus ſeiner 
erſten Ehe mit der jetzigen, Gattin des 
Opernſängers Cornelius hat er nur 
lein Kind, eine Tochter, die mit einem 
jungen Quriften verheitathet ijt, dem 
man al3 dem Schmwiegerfohm des Ju— 
ftigminifter3 eine alänzende Karriere 
prophegeite. Eine unperheirathete 
Schmeiter Albertis jpielt in ber bäni- 
fchen Frauenbewegung eine herborra= 
gende Rolle, mie bie ganze Yamilie 
überhaupt mit Recht angefehen ift. Jr 
der Haft empfängt Wlberti bisher re- 
gelmäßigq den Befuchh feiner nächlten 
Angehörigen. Und auch die juridifchen 
Konfulenten der von ihm geleiteten 
großen Gefchäfte erhalten Zutritt, um 
fih zu informiren und den angerichte- 
ten Schaden nah Möglichkeit begren- 
zen zu fünnen. Natürlich aber werden 
alle Vejuche ftreng überwacht, mie 
überhaupt die Zelle des Häftlings ber 
befonderen Obhut der Wachhtmannfchaft 
anempfohlen worden tft; es brennt in 
ber Zelle ftändig Licht, und vor ber 
mit einem Gudloch verfehenen Thür ift 
permanent ein Wächter poftitt. Am 
übrigen ift Alberti mit der Anferti- 
gung einer Tchriftlichen Auszeichnung 
feiner Meriten befchäftiat, die dem In 
terfuchungsrichter, dem Affeffor Schon 
bie porliegende große Arbeit erleichtern 
fol. Wielleiht wird man ihm einen 
Schreiber überlaffen. 


— — —— 
Die deutſche Schule in Teheran. 


Ieheran, 19. Sept. 


AIs die perfifche Regierung im ver— 
aangenen Winter den Zufhuß für die 
deutfche Schule in Teheran, die au3- 
fchließlich nur von perfifchen Kindern 
befucht wird, von bisher 50,000 Krana 
(20,000 ME.) auf 120 Kr3. gleich 48,: 
000 Me. jährlich erhöhte, mußte bie 
Schule die Verpflichtung übernehmen, 
ben Unterricht fo zu geftalten, va$ bie 
jungen Leute nad Abfolvirung ber 
Schule befähigt wären, in Deutfchland 
ihre Studien an einer höheren Bil: 
dungsanftalt fortzufegen; auch follte 
an bie Schule ein Lehrerfeminar ange- 
gliedert werden, auf dem junge Perfer 
zu Lehrern ausgebildet werden fünn= 
ten. Außerdem war die Einrichtung 
eine8 \nternates vorgefehen, in dem 
ausmärtige Schüler Penfion und Be- 
auffihtigung ihrer Arbeit finden wür- 
den. Das Internat follte einem ber 
berheiratbeten bdeutfchen Lehrer über- 
tragen werben. Bei Beginn ber Shm- 
merferien im Juni d. $. ging man 


we 


Eipendpoft, Chicago, Donnerftag, den 22. Dftober 1908. 


benn daran, dieSchule umgubauen und 
bebeutend zu vergrößern. E& murben 
nicht nur mehrere Klaffenzimmer forie 
eine jchöne große Aula Hinzugefügt, 
jondern noch ein neues Wohnhaus für 
die Lehrer erbaut. In diefem Haufe 
follte der neu fommende akademiſch ge— 
bildete Leiter der Syule und ein un- 
berheiratheter Lehrer Wohnung fin- 
den; auch da3 Internat für 30 Schüler 
und bie familie des \nternatsleiters 
folten dort untergebracht werden. Da 
fih die Werhältniffe infolge bes 
Staatsftreiches verändert hatten, war 
zu befürchten, daß die Schule, die mit 
mehr als 230 Schülern in die Ferien 
ging, nicht in der gleichen Stärfe zu-= 
rüdfehren würde; auch mar bei den un- 
ruhigen Zeiten nicht zu erwarten, daR 
das Internat durch auswärtige Schü: 
ler voll werde befegt merden fünnen. 
Die Schulverwaltung hat deshalb an- 
geordnet, daß jtatt des Internates noch 
einer der Lehrer mit Familie in dem 
Lehrhaufe Wohnung nehmen und zu= 
jamnren mit dem Snternatäleiter et- 
maige Benfionäre verpflegen folle. Der 
unbeftreitbare Erfolg der deutſchen 
Schule hat nun andere Nationen, Die 
nicht jo gut vorwärt3 famen, nicht 
ruhen laffen, und es find Intrigen ges 
|ponnen worden, um menigjtens Die 
Einrichtung des nternated bei der 
deuten Schule zu Hintertreiben. Da 
die deutfche Gefandtichaft außerdem 
noch einige Wünfche bei der perjifchen 
Regierung vorzubringen hatte, benubte 
der deutfche Gefandte die Gelegenheit, 
eine perfünliche Audienz beim Schah 
zu erbitten, die für vergangenen Don= 
nerſtag bemilligt wurde. Diefelbe dau- 
erte iiber eine halbe Stunde. 


Bei einigen Entjehädigungsanfprü- 
hen, die die Gejandtichaft für Reichs- 
angehörige macht, hielt man fich nicht 
lanae auf. Mehr Zeit nahm jchon das 
unter Leitung eines bdeutfchen Arztes 
ftehende perfifche Hofpital in Antprud. 
Es merden für diefes Hojpital pom 
Staate größere Zumendungen bean 
Iprucht. Begründet wird der Anfprud 
dadurch, daß Perfien für andere Na- 
tionen viel mehr thut. ES find hier 
verſchiedene europäiſche Aerzte, Die als 
Leibärzte des Schahs große Gehälter 
beziehen, aber im allgemeinen zu Lei— 
ſtungen für das Volk nicht verpflichtet 
ſind. Einen deutſchen Leibarzt hat der 
Schah nicht, das deutſch-perſiſche Ho— 
ſpital aber iſt nur zur Aufnahme von 
Perſern beſtimmt und eingerichtet. Am 
längſten wurde über das Internat bei 
der deutſchen Schule verhandelt. Der 
Schah äußerte beſonders, daß die 
Geiſtlichkeit gegen das Internat ſei. Die 
Geiſtlichkeit halte die Zuſtände noch 
nicht für ruhig genug, um perſiſche 
Schüler ganz in die Pflege von deut— 
ſchen chriſtlichen Lehrern zu geben. Es 
könnte leicht eine Beunruhigung des 
Volkes dadurch entſtehen, die für die 
Schule, vielleicht ſogar für die Euro— 
päer, eine ſchwierige Lage ſchaffen 
könnte. Der deutſche Geſandte glaubte, 
dieſem Bedenken widerſprechen zu 
müſſen. Es handele ſich doch in keiner 
Weiſe weder um Politik noch um Reli— 
gion. Das Internat ſolle nur auch 
auswärtigen Schülern Gelegenheit ge— 
ben, an den Wohlthaten der Schule 
theilzunehmen. Auch verfolge Deutſch— 
land durchaus keinen politiſchen Zweck, 
ſondern rein humanitäre Ziele. An eine 
Beunruhigung des Volkes ſei deshalb 
gar nicht zu denken. Der Schah ver— 
ſchloß ſich nicht der Richtigkeit dieſer 
Ausführungen und verſprach dem Ge— 
ſandten, alle ſeine Wünſche einer ſehr 
wohlwollenden Prüfung zu unterzie— 
hen. Im weiteren Verlaufe derAudienz 
mußte der Geſandte Auskunft geben 
über den deutſchen Kaiſer und ſein Le— 
ben. Auch über die deutfche\frmee wurs 
de gefprochen und über die beutfchen 
Waffen und Inftruftoren, welche der 
Schah ſehr lobte. Später machte der 
Gejandte noh dem Kriegäminiiter 
Emir Bahador Dienf einen Befuc, 
der aber mehr privaten Charakter 
hatte. Auch bier hörte der Gefanbte 
jehr viel Zobendes über die beutfchen 
Maffen; der Kriegsminifter theilte dem 
Gefandten auch mit, daß der Schah 
dem bdeutjchen Inſtruktor Haaſe in 
Anerkennung ſeiner Verdienſte den 
Oberſtenrang verleihen habe nebſt der 
dazu gehörigen Ordensdekoration. — 
Als beſonders bemerkenswerth muß 
ich mittheilen, daß die vom Schah für 
Auszeichnung im Kampfe gegen das 
Parlament geſtiftete „Tapferkeitsme— 
daille“ dem hieſigen ruſſiſchen Geſand— 
ten in Gold verliehen wurde. Als ein 
höherer Militär dem Schah gegenüber 
äußerte, daß der Geſandte doch nicht 
perſiſcher Offizier ſei, auch an dem 
Kampfe gegen das Parlament ſich gar 
nicht betheiligt habe, erwiderte der 
Schah, daß der ruſſiſche Geſandte die 
Medaille wohl verdient habe, da man 
nur ihm das Gelingen der Aktion zu 
verdanken habe. Es beſtand wohl auch 
bisher darüber kein Zweifel, doch iſt es 
immerhin intereſſant, von ſo kompeten— 
ter Stelle Beſtätigung zu erhalten. 


— Seufzer. — Backfiſch (ſehr ver— 
liebt); Alles hat man heute ſchon, 
Fernſprecher, Fernſchreiber, nur einen 
Bee: bat man noch nicht erfun- 
en. 


ve 81 für furze Zeit! 

Uugengläjer mit goldgefüllten Rahmen 
und init edten Krpftalgias-Qieien or meißens für 
$6_ bis $7 verlauft werden, nur 81.00, 
$100 bezahle ih Demfenigen, der beiweiien kann, 
dab 18 etwas Vefieres in Material zu Wugenglas« 
linfen gibt. Dieje Qualität Yinfen berorduien alle 
Augenärzte in Deutihland und Umerita, weil es 
nichts beifere® oder glei utes gibt. Deutidhe 
Landsleute, lapt Eu niht Sand in die Wugen 
freuen dur ÜUnpreifungen, die weder wahr no 
ebrlih find und verderbt Eure theuerfte Sehfraft 
nicht. n meiner Office find die denkbar beiten 
een und Upparate, und ic unterfuche dieje 
Roche jedem der ein Glas nöthig hat, die Augen 
gute frei, und biefe Unterfuhung ift für mans 
en jehr viel wertb, weil id eben wirklich Augen 
unter ſuchen kann. Ich bin deutji Optiler und als 
a — in —— Lande —* 
wirt, enug. Rommt, tzeugt € 
yeut M ai fenfett und Ehrlichkeit au ne 


Dr. M. SCHWIMMER, 


272 Clybouen Ave, Ede h 
halber Blod von Rortb Sn Er 
0122,24,25,28,31,n01 


Droguen und Toilets 


Kirld Grüne Geife, Pfd. Sar.... 
Borfäure, große Eaadıiı 
Rizinusöl, d-Ung. Flalch 
Witch Hazel Cream, 250 Gr 
Glyzerin, 4Unz. Fl 

orax Pfd. Packet 


«fd 
lafche.. 
Glyzerin u. Nofenmtfer 4 Uns. 


Bictor Spredhmalhinen und Edilo 


) 


H 


TATE & VANDUREN STREEIS 


„SS & 9" Crime Stamps frei mit jedem Cinfauf 


n Phonographs, 81 die Woche 
Notions zu Erſparniſſen 
Sperm⸗Oel, — 10c 


Flaſche 
morgen 


zu 
15c Sanch Strumpfbandlängen, Be 


Echtes Bienenwachs 


— —* * ic 
erfau 
au 
5c nidelplattirte Dip Pins, 1e 
10c Bündchen runde Shubfcnfire, be 


DE | 


Clarxt's & Coatd’ Etandardb Faden, Epule de 
Dreßmalers Ceide, 19c Spule, 
Trowley's ſchwarzer Heftfaden, 500 

Waihbare Schweißblätter, 12c Corte, aar, 7e 
Rein weiße 
Allover Nege aus Dienichenhaar, 2öc Gr, 1öe 


ſpez. zu 11e 
f Dd3., ic 


erimutterfnöpfe, 3c Karte, zu 1e 


Freitag in Chicagos größtem Cont und Suit Laden 


Wunderbare Preis-Hernüfegungen au entidhieden nenen Gewändern 
Bemerkenswerther Suit Bargain zu 14.75 


„ Sehr elegante Facons, gemacht aus feiniter Qualität Broadeloth, in jchwarz, blau, 
weinfarbig, braun und grün; 323Öllige Coats, „ftrapped« mit Satin und mit Knöpfen 


B garnirt; „ilajhed« Nähte, 
ea 
— Werthe. 


„pointed“ einfahbrüftig; plaited oder 
ben Knöpfen. 
nen und Mifjes. 


lare = Sfirt3 mit gros 
Größen für Da = 
$20 und $25 

Morgen zu dem Spe: . e) 


jial = Preis von 


Manniſh 
ßende Coats, 12.50 
Hunderte zur Auswahl; 

52 und 54 Zoll Längen, in 

ſchwarz und farbig, Broad— 

cloths und Kerſeys, Coat— 

Shape Kragen; ganz oder 

nur theilweiſe mit Satin 

gefüttert. — „Coachman's“ 

Rückſeite, 


eng anſchlie— 


Mehrere neue lange Fac 
anſchließ. oder loſe Rück 
effektvoqll garnirt mit 


Broadeloths, 
ſehr Kerjeys, $10 u. 12.50 


fany; — 


die Nähte find „piped“ mit 


feinem 


Braid. Reguläre 


$20-Werthe; Spezlalpreis, 


5.00 Gream Neb-Waift, wie im ge u 


Schön garnirt 
Spitzen-Einſatz 


Bild, nur 3.50 
mit Stickerei, X 
und Medallions NN 


hinten und vorne; fange Mous- 
quetaite Uermel mit Gluny-Spie | 


ten=Cinjag, volle Länge, mit dazu 


pajjender Jap = 
alle Größen; 
85⸗Werthe für 


Seide gefüttert; 


reguläre 3.50 


2 einfach geichneiderte Waiit3 
für $1 


Die größte je gezeigte Auswahl, 
weißes und farbiges Linnen, jolide 
Werben, fanch beftidte Front und 
piped:; garnirt mit Satin, jehivarz 


getupft und farrirt. — 
Alle Größen, zu 


1.25 Suit Caſe, 550 


Suit Cafes für Schulbücher, Keratol 
oder Gtalgeitell, = 
MeſſingSchloß u. 
Seiten Catches— 
mit QTuch gefüt- 
tert,— regulärer Ü 
1.25 Werth, 

Ic 
: Suit Caſes, ausgeſuchte Kuhhaut, Stahl⸗Ge⸗ 
tell, Belling Beder-Salo und Seiten Catches, 
zwei LedersiRiemen um das ganze ww 


Cafe, 24: und 26-3öllige 
Ste, — 


REISE POEU Eas 
Porzellan = Verkauf 


a 


+ 


Dinner Services, 100Stüde, franz. 
Porzellan, hübjche Deforationen u 


Facons, Mmurden zu - w 
19.95 verfauft, Set 14.95 
100 Stüf Dinner Services 
diterreichifche PBorzellan- Deko» 


rationen, regal. 9 95 
+ 


14.95 Werth, 
Dinner Mlates, 


Taffen u. Unter: 
tajfen, bemaltes Au: bemaltes Wuftrian 
Porzellan, gr. Sorte 


ftrian Porzellan, — 
10c 


10c 
# 


werth 19, 
jedes, 


\ 


iverth 15c, 
Stüd, 


„Aus jedem Menfchen, der auch nur 
ein bischen intelligent tit, fann man,“ 
jo jchreibt Berkeley HYutton in „Every= 


ie Eifenbeinjäger. 


body3 Magazine“, „einen Advokaten, 
einen Kaufmann, einen Bankier und 
fogar einen Arzt oder einen Seefahrer 
machen, aber man wird nie aus ihm 
einen Jäger machen fünnen, wenn er 
es nicht jchon von Geburt ift. Wie oft 
babe ich mir nicht, wenn ich fterbens- 
müde und fieberfrant von einer mei- 
ner Erpeditionen zurüdfehrte, gejchmo- 
ren, daß diesmal Schluß gemacht mer- 
den folle! Schon nad) jeh3 Monaten 


aber, und oft [hon nad) dreien, dringt | 


an einem fehönen Sommertage mieder | uögeje: 
der feharfe Geruch von Dichungeln in | er eine eiferne Gefundheit bejigt und 
meine Naje; ich glaube im Lärm der ! ein bischen Glüc*hat, bei der Elephan- 


Straße den Schrei des Elephanten 
oder das Brüllen des Löwen zu erfen- 


nen; ich gebe alles auf, ich fehre zus | 


rüd in das Land der jengend heißen 
Tage und der eifig falten Nächte; die 
Durftqualen, die Anfektenjtiche, die 
Gefahren, die Entbehrungen—ich weiß 
alles, wag mich erwartet, aber wenn 


| 


Afrika einen Mann au nur einmal | tann, de 
feinen Duft hat einathmen laffen, ge= |! von einem thörichten Negerfönig für 


hört ihm diefer Mann für immer 
m Alter von zwanzig Nahren ift 
Hutton Elfenbeinjäger geworden, und 
eine Erfahrung, die er mit Gefahr fei- 
nes Lebens erworben hat, gibt ihm das 
Nedht, jungen Leuten, die in den un 
erforjehten Gegenden des fchmwarzen 
Erdtheild auf Großwild jagen mol- 
len, gute Rathichläge mitzugeben. „Ich | 
fann,“ jchreibt er, „Anfängern das 
fhwarze Pulver und die großfalibri- 
gen Gewehre niht genug empfehlen. 
Das [hwarze Pulver erzeugt eine dich- 
te Rauchwolte, die den ungefchidten | 
Schüten dedt. Der Elephant fieht 
nicht gut und rennt, wenn er verwuns 
det ift, blindling3 gegen die Wollte. Der 
Käger benußt diefe „Diverfion“, um 
ji in Sicherheit zu bringen.“ Das 
Rhinozeros aber läßt fich Durch folche 
Kunftftüdchen nicht irre machen; es ift 
das gefährlichite Thier, dem ein Jäger 
auf dem Boden Afrikas begegnen kann. 
„Man kann“, meint ber Gemährs- 
mann von „Everbodys Magazine“, 
„einen Löwen einfhüchtern ‚und bie 


J 


ig | 


1.09 


6.98 für lange Coats, $10 Bis zu 
12.50 werth 


Sammt und Strappings, fragenlos, neue 
Form Aermel mit Cuffs, theilweiſe mit 
Satin gefüttert; in ſchwarz. u. farbigem 
Chevrons 


25.00 Princeß Jumper KRleid, 16.50 


Wir erhielten ſoeben zwei Hundert mehr von dieſen ſehr guten Werthen von 


dem Fabrikanten. 


Sie find gemaht aus feinem Chiffon Broadeloth in ſchwarz und 


populären Farben; getheilte Duplet-Modelle, die vorne oder hinten offen ſind; Jumper 


ſchön beſtick; Stirt mit Sheath—⸗ 
Effelt, Seiten und Fold. Alle 
Größen. Rreguläre 25.00⸗-Wer⸗ 
the zu nur 


16.50 GA 


$7 u. $8 lange Gont3 für 


ons, 52 3.; halbs 
jeite, einfach oder 
SeidesBraid und 
Tlanellgefütterte 


Cheviot3, 
und ings und Caracul, 


werth, 


6.98 


Mädchen u. Mille, 4.98 
Die grögen Werthe, Fa: 
cons und Materialien, die 
je zu Ddiefem Preis gezeigt 
wurden; 500 zur Auswahl; 
Cheviots, 
Chinchillas, Aſtrakhans, f'ey 
Novelty Cloak⸗ 
Coat- 
oder Storm-Kragen, einfa— 


che, loſe,geräumige Rückſeite 


oder faney garnirt m. Sammt, 
Praid und Knöpfen; fpeziell, 


4.98 


Kammgarn Ranama Promena- 


den-Sfirt3 für Damen, 3.95 


Eine weitere große Partie von 
$5 und $6 Werthen in den neuen 
plaitted Modellen und Flare-Fa—⸗ 
con, mit Knöpfen garnirte Fronts 
mit Self:fyolds od. Taffeta-Seide 


und Self:Straps, 
ichtvarz und farbig, 


zu "3.95 


1.50 Mädchen-Schulfleider, in 


Freitag: Berfauf, 98c 


MWollene farrirte SuitingS und 


Schwere dunfle Percales, 


⸗förm. 


Yotes mit Box Plaitings, Pipings 
und Knöpfen, voller rundum plate 


ted Stirt. 
morgigen unvergleichlichen 
Verlauf zu 


Sst5 reine Nammgarn-Anzüge, 9.75 
Zwei-Stüde Anaben-Anzüge für 2.55 


$15 Anzüge für Männer zu 9.75 find Bargains, Die 
ebenjo groß find iwie der angeführte niedrige Preis. 
An Kammgarnen, in allen dunflen braunen, grauen 
und lohfarbigen Schattirungen, wie auch in ſchwar— 


zen Ihibets. Mit Venetian und Serge 
dem moderniten Schnitt, einfache oder 
Euff = Aermel und Größen, die allen 
Proportionen anzupafjen find, 


Männerhofen, einfache 
oder dımfle Mifchungen, 
metitens Streifen, Grö= 
ben 32 bi3 44, reguläre 
8.00 Werthe, morgen, 


ipezieller Ver- 1 95 


fauf3preis 


tig, einfach- 


mern, aber 


große wie 40, 31⸗ 
u. 1.50 Wertbe, 


gefüttert; in 


Einzelne Männermeiten, 
früher zu Ungzügen gebö- 


u. fanch⸗far⸗ 


big, meiſtens kleine Num— 


auch einige 


35e 


Zwei Stitd-Anzüge für Knaben, einfache 


oder Knider-Hofen, reinwollene 
start gemadht und außgeitattet, 
fchwere Sorte, Alter 7 bis 16 
Sahre, für 


Stoffe, 
gute, 


2.39 


wei Stüd Anzüge für Nnaben, einfache ob. Anis 
der=Hofen, angebr. Partien, jümmtl. Yacons diejer 


Caifon, Angüge, die biö 8.75 fojteten, 
ipez. Preis für morgen, für 


ſehr 


4.75 


Veberzieher und Reefers für Anaben, in 


den hübjcheiten Facons, von guten, 


Dauer» 


haften Stoffen, einfach oder fancy, mit 


Slanell u. Serge gefüttert, Uls 3 
ter 8 bis 12 Jahre, Verkaufspr. 


Bloufen für Anaben, „AR & E* und 
„Mothers Friend“, beite Jabrifate und 


Farben, fchwere Sorte für 460 


Winter, alle Größen, ſpegiell 
für morgen, das Stück 


Dummheit eines in Wuth gerathenen 
Elephanten für ſeine Zwecke ausnutzen, 
es gibt aber keinen Schlich und keinen 
kühnen Handſtreich, der einem Kampfe 
mit einem Rhinozeros von Nutzen ſein 
könnte. Es gibt kein Thier auf der 
Erde, das mit einer ebenſo diaboliſchen 
Geſchicklichteit ausgeſtattet wäre. Es 
wartet nicht, bis man es angreift, ſon— 
dern ergreift ſelbſt die Offenſive. 
Wenn man mit ihm zuſammenſtößt, 
hat man weit weniger Chancen, es zu 
tödten, als von ihm getödtet zu wer— 
den.“ 


Die Elephantenjagd iſt, wie ſchon 


geſagt, nicht ganz ſo gefährlich und 
dabei weit lukrativer. Ein unerſchro— 
ckener Mann kann, vorausgeſetzt, daß 


tenjagd raſch zum Vermögen gelangen. 
Das Gewicht eines Elephantenſtoßzah— 


ne3 vartirt zwifchen 25 und 120 Kilos | 


gramm, und für ein Kilogramm El- 
fenbein zahlte man jüngjt auf dem 
Londoner Markt faft $10; für Elfen 
bein beiter Qualität erzielt man fogar 
bi3 $15. Sit der Elephantenjäger neben 
bei noch ein geriffener Kaufmann, der 


einen alten Zylinderhut und etliche 
tothjeidene Korfett3 ganze Wagenla= 
dungen Elfenbein erhält, jo repräfen- 
tirt die Elfenbeinbeute am Schluß ei- 
ner Kampagne nicht jelten ein Vermö- 
gen von einer halben Million. Diefes | 
Vermögen ift allerdings nicht leicht zu | 
realifiren; e3 ift ungeheuer jchwer und | 
muß, da es an Zransportmitteln fehlt, | 
eingeborenen Trägern auf den Rüden 
gelegt und auf diefe Weife fortgefchafft 
werden. Nicht immer trifft die Kara- 
mwane heil und gefund am Ziel ihrer 
Reife ein; Deferteure fuchen mit ihrer 
foftbaren Laft das Weite, faule Trä- 
er werfen die Bürde, die ihnen zu 
— wird, einfach fort, und wenn 
man das Alles ſchon verſchmerzt hat, 
fommt zulegt noch ein räuberifcher Ne- 
gerftamm, der das übriggebliebene EI- 
fenbein ala Beute mitjchleppt. Die Jä—⸗ 
ger laffen jih aber dadurdh nicht ent- 
muthigen, und die Elephanien Afrikas 
berfchwinden mit einer unbeimlichen 


"Schnelligkeit. Aus dem beften Elfen- 


bein merben Billarbfugeln gemadit; 


35 68 


Kniehojen und Kniders für Knaben, 
reinmwollene Stoffe und hübjche Mufter, 


reguläre 75 und 1.00 Wer: 45 
oc 


the, speziell für diejen Ver: 
fauf morgen zu nur 


| aus einem Gtoßzahn von mittlerer 
| Größe kann man nicht mehr als fünf 

Billardbälle herftellen, jo daß zehn 
ı Bälle das Leben eines Elephanten dar- 
ı ftellen. Ein Londoner Haus, das in 
| diefer Induftrie an der Spite fteht, 

hat nicht weniger ala 20,000 Billard» 

bälle auf Lager. Man hat alfo 2000 

Elephanten tödten müffen, um eine 

einzige Billarbballfabrif mit Waare zu 
I verfehen. Die Näger, die im  Dienjte 
jenes Haufes ftehen, müffen jeden Mo- 
nat mindejten3 hundert Elephanten 
tödten. Es ijt nicht jelten, daß ein El- 
fenbeinjäger fich mit einem Vermögen 
bon 2—3 Millionen vom Gefchäft zu= 
ı rüdzieht. Eine Zufunft aber dürfte die 
ı Elephantenjagd nicht haben. Noch ei= 
i nige Jahre, und der afrifanifche Eles 
ı phant wird vollftändig verfchmunden 
fein. Die Gefete, die die großen Did- 
häuter fchügen follen, find im Innern 
Afrifas ebenfo fehmwer durchzuführen, 
wie die Gefete, die bei ung zum Schuß 
der Hafen und der Rebhühner erlafjen 
find. A. 

— Eine Sehenswürbdigfeit. Münd)- 
nerin (zu einer Belannten): Gie, 
| Frau Schmammerl, feit geftern hab’ i 

an alfoholfreien Studenten im Quar= 

tier. — Frau Schwammerl: Sie, den 
muß ti fchau’n! 

— Die Hauptjahe. — Meine Toc- 
ter ift. diefes Jahr wieder at Wochen 
in Dftende gemefen. Jch jchide fie all- 
jährlih in’d Bad. — Mit Erfolg? — 
Ah neift, jedesmal fommt fie allein 
wieder zurüd! 

— Erfolg. —Herr (zum Befiter ei» 
nes kleinen Blattes): Haben denn in 
Ihrem Blatte auch Heirathsannoncen 
Erfolg? — Beliter bed Blattes: O, 
bor vier Monaten hat erft einer eine 
Heirathsannonce Hineingegeben, heute 
ift er fchon wieder gefchieden! 

— Oalgenhumer. — Freund (am 
Borabend des Duelld): „Du bift 
furtbar aufgeregt; wenn ih nur 
müßte, mad Dich . beruhigen fönnte! 
Soll ih Dir ein intereffantes Buch 
aus der Bibliothek holen?"— Ach ja, 
bitte; bringe mir do „Hufeland, die 
Kunft, dad menfshliche Leben zu ner- 
längern“!“ 


Fragt nad) unferem leichten Zahlungs-Plan für Hansansftatter. Kredit-Departement, erjter Floor, ſüdlich 


Sirloin Steaf, Pfund.... 


1.50:Werthe in dem 


98€ 


Schwarze Taffeta > Hutichleifen, 
gemaht aus Sdzölligem Band, das 
gewöhnlich zu 25c die Yard verfauft 
wird, was die Schleife zum Mindes 
ften 1.50 wert macht; — 500 zur 


Auswahl; — morgen 1 00 
® 


das Stüd zu 
nur 
J 
Woche 


Soharmige 

Drop Head Räh: 

majchinen, 1908 

Modell, verjehen 

mit allen neue: 

ften Berbefjerun: 

gen, polirtes eich. 

Holzwert, drei 

Schubladen = Ka= 

binet, vollſtändi— 

ges Set von ſelf⸗ 

adjuſting Zube⸗ 

hör und zehn Jahre Garantie 
mit jeder Maſchine; Unterricht frei; 
Agenten-Preis $25; unſet Spezialpreis 


für den morgigen Verkauf 12 50 
+) 


ift nur 


Nur für 


Freitag, 23. Oklober. 


| American Family Seife, 3 Stüde. .106 
Qualer Onts oder 
Motter Dats * Padet... .Tı 
Weiße Bohnen, nene Ernte, 3 Bfb.. .10r 
Fenerfeftes Steingut, Vohnen- Töpfe, 
1 Quart:Größe, 3c; 2 Quart Größe. .di - 
Gepdfeltes Schweinefleifch, Bund. .12e 
ee 
Feiner Rib Ronft, Pfund.... .10€ 
Elegante Porf Loins, Bfund......Bige 
Galifornifher Schinken, Pfund... .7ige 


Bir verfaufen die erften drei Artikel nur 
mit irgendwelchen anderen Verkäufen ober 
bei_Borweiung_ diejer_ Anzeige, die_ and 


diefer Zeitung herausgeſchnitten if. 
Nur für 
Samfla’, 24. Oktober. 


Schweizerkäſe, das Pfund. ......... 
Limburger, das Pfund 

Brick, das Pfund 

Roqueford, das Pfund 


Neuchatel, Stück 


| 


— — — nn nn 
— — — 


American Full Cream, Biunb.... F 


Die obigen Preiſe für Samstag gelten nur 
mit irgend einem anderen Einkauf. Qualitat 
und Gewicht an jedem Artilel ſtud abſolut 
garantirt. = 


Grand Gentral Marketi 


SHarrifon und Loomis Strafe, 


Steigt von ber Oochban an Laffin Station ab. - 
Alle Strafendagnlinien transieriren über Hat - 
zijon oder Bau Buren Str. nah Losmid Eir. 


Offen bis 9 Abends — Samftags bis 10 


— Eicher mirfendes Mittel. — 
Mann: Haft du nicht etwas „Nieber- 
fchlagendes“ im Haufe? — Frau: Ei 
gewiß, die Rechnung der Schneiberin = 
für die Frühjahrstoſtüme ift eben ges } 
fommen! Ss 

— Verplappert. — Orisſch (bei 
deragdbverpachtung): Was, a Mari 
bieien Sie blos für die Jagb® — 
viel haben wir ja im Iehten Yab Ks 
nebenbei herausgejhofjen! ER 





en — — — mann. zur ann. ein nase en nn ner 


war fürchterlih. Die Möbel waren | 7 
umgeftürzt und alles mies auf einen f 
Ichrediihen Kampf zmwifchen dem 
Mörder und feinem Opfer hin. Mit- 
ten im Zimmer lag auf dem Rüden, 
mit geframpften Gliedern, fahlem Ge- 
fiht und entjeglich erweiterten Augen 
der junge Mann. Er gab fein Les 
bengzeichen von jih, am Halfe trug er 
die tiefen Spuren von fünf Fingern. 

Nach der Ausjage des fofort herbei- 
geholten Arztes, Dr. Bourdeaus, muß 
die Hand, die den armen Menfchen er- 
drofielt hat, eine ans Unglaubliche 
grenzende Kraft befeflen haben; au- 
Berdem fonnte er feititellen, daß jie 
außerordentlih mager und nerbig 
mar, denn die Finger hatten fürmliche 
Löcher in das Fleilh gebohrt und fich 
beinahe wieder berührt. 

Ueber den Bemweggrund des Verbre- 
chens und über den Mörder jelbft ift 
big jegt nichts zu ermitteln geweſen.“ 

Am darauffolgenden Tage lad man 
in demfelben Blatte: 

„Herr Peter B., das Opfer des To 
entfeglichen Weberfalles, den mir ge= 
ftern berichteten, hat da8 Bemußtjein 
wiedererlangt, nachdem der Dr. Bour- 
beau feine ganze Kunft an ihm ange— 
mwandt hatte. Sein Leben ift nicht 
mehr in Gefahr, aber man fürchtet 
jehr für feinen Verftand. Bom Schul- 
digen ift feine Spur vorhanden.“ 

Sn der That war mein armer 
Freund mahnfinnig geworden. Sie— 
ben Monate lang bejuchte ich ihn jeden 
Tag im Hofpiz; aber e3 kehrte nicht ein 
Schimmer feiner Vernunft zurüd. rn 
feinen Tobfuchtsanfällen famen feltfa- 
me Morte aus feinem Munde und 
mie alle Srrfinnigen litt er an einer 
firen dee: er glaubte fi) von einem 
Gefpenft verfolgt. 

Eines Tages wurde ich in aller Eile 
geholt; e3 ging ihm jchlechter und ich 
fand ihn im Todestampf. mei 
Stunden lang blieb er ziemlich ruhig; 
aber plößlich bäumte er, troß unferer 
vereinten Anftrengungen, vom Bett 
auf, fchleuderte die Arme umher und 
Tchrie, von einer entfeglichen Ungit be= 
fallen: „Backt fie, padt fie! Er er- 
droffelt mih! Zur Hilfe, zur Hilfe!” 

Heulend rafte er zweimal an den 
Mänden des Zimmers entlang, dann 
ftürzte er todt nieder, mit dem Geficht 
zur Erde. 

Da er Waife war, wurde ich damit 
beauftragt, den Leichnam nad) dem 
fleinen Dorfe in der Normandie zu 
bringen, wo feine Eltern fchon begra= 
ben lagen. Aus diefem Dorfe war er 
an jenem Abend gefommen, als mir 
bei unjerem Freunde R. PBunjch tran= 
ten. 

Er mırrde in einen Bleifarg gelegt 
und ein paar Tage darauf ging ich mit 
dem Pfarrer durch die Gräberreihen 
bes Kirchhof3, während fein Grab ge- 
graben wurde. ES war ein herrlicher 
Tag, die Vögel fangen in den Heden, 
vom Himmel floffen Garben blauen 
Lichtes nieder. Wie oft waren — er 


—— 


EFAIR 


STATE, ADAMS AND DEARBORN SsTRBETs TBLEPHONE PRIVATE EXONANGE 3 


zei Suits für Damen und Mädchen iz 


elegante marfirt 


Unjere Abtheilungen für Aenderungen und Anpaiien find vollftändig ausgebeifert worden. Die Berbeiferungen find eine 
Garantie für prompte Bedienung rechtzeitige Ablieferung und durchweg ausgezeichnete, zuvorfommende Behandlung 


CARSON PIRIE SCOTT &CO. 


BASEMENT 


icher VBerfauf von Satin, 

Seiden : Batiite und Henriette 

Gloth Kleider Für Damen zu 
beinahe der Hälfte 


Ein wichtiger Verkauf, beitehend aus 200 Satin», Geibe-, 
Batifte und Henrietta Tuch » Kleidern für Damen — nie zubor 
waren wir im Stande, folch beliebte Stoffe in den hochmodern= 
ften Faconz zu Jolche niedrigen Preifen offeriren zu fünnen— 
$10.75 und $13.75. 

Zwei Jluftrationen von zchn Facons 

Diele prachtvollen Kleider find gemaht aus Satin Ducheffe, 
prachteoller Taffeta Seide, Batifte und Henrietta Tuch, pracht- 
voll befegt mit gleichfarbiger Stiderei, gemufterten Neben, feide- 
nen Falten, Tudings und Knöpfen. Eine große Auswahl von 


Street und Evening Schattirungen. 
10.75 513.75 


Zum Berfauf Freitag Morgen 


Eines Fabrikanlen Muller: Parlie von farbigen Kinder-leidern 


zur Hälfte der regulären Preife 3 


Die Mufter-Bartien eine Yabrilanten, bejtehend ®. 
aus ungefähr 2,500 Kleidungsftüden im Ganzen. — 
Kein einziges Kleid in diefer ganzen Partie, das nicht 


Anziehend in Facon und Farbe 


ift. Nicht eine vollftändige Auswohl von Größen von 
jeder Yacon, aber alle Größen bi3 zu 5 Jahren in der 
Partie. Die Stoffe find Percales, Ginghams, 
Zamns, Linens und Madrad — alle marfirt zu ge= 
nau ber Hälfte des requlären Verfaufs-Preifes. 


w Reguläre 81.25 bis 422 
75c leider, IE | 5180 Kleiber 65€ 
— $1.50 bis Reguläre $2.00 Bis zu 

Jod) 
Kleider 85c | 


* * —F 8 1 .00 37.00. 
wlanell: Bemerfenswerther Halbpreis-VBerkfauf 


Wollener , 2000 Nards bon mollenem Eiderdoton, einfach und donnelfeitig, in einem guten Sortiment von Karben, 
Eiderdown einjchließlich roja, blau, roth, grau, jotwoh! in hellen twie dunklen Schattirungen, und auch in weiß. Keine min 
derwerthige Tualität in der ganzen Partie. Regulär bis zu $1 die Yard verkauft. Ein rechtzeitiger und bor- 
theilhafter Einfauf ermöglicht e& uns, dieje hibfchen Stoffe zu weniger als der Hälfte de e 
Preiſes zu offeriren. In drei Partien getheilt, um fofort damit zu räumen, die Sa 486c, 36c, 2860 
Baderoben⸗ 100 Stücke von importirten deutſchen wendbaren Baderoben-Flanellen, in einer ausgezeich— 
Flanelle neten Auswahl von Muſtern. Hübſche Jacquard Figuren, in blau, roſa, roth, weiß, cream, auf 
rothem, grünem, blauem, ſchwarzem und grauem Grund. Dieſe Flanelle wurden nie 6 
für weniger als 1 mehr verkauft, als unſer ſpeg. Verkaufspreis beträgt, Die Yard 250 


Touriſten⸗ 500 Stücke beſſerer Qualität Touriſten⸗Flanelle, paſſend für die Herſtellung von Pajamas, Nachtklei— 
Flanelle dern u. ſ. w., in einer endloſen Mannigfaltigteit bon hübjchen Muftern, in rofa, blau, grau, rot und 
ı 


Damen-Suits, in den neueſten „modi— 
fied Directoire* Modellen, in einer 
'hönen Qualität dom Broadelotb, — 
mit großen Tafhen umdb mit Dreis 
ten Revers, nett mit Satin und Knö— 
pfen beſetzt, gored Röcke mit tiefer Self 
Fold und, zum Coatp aſſend 
beſ. in hübſch. Schattirungen 
von Taupe, Catawba, ſchwarz, 


grün und 27 50 
4.) 


vfaublau. 
Nur 
Prince unver 
aus feiner, Ichwar- 
borne und 


Suits für Damen, mehrere jchöne 7 
Modelle von reinwoll. Broadeloth re— 
präſentirend, in ſchlichten Farben u. 
hübſch geſtreiften Worſteds, ſchön be— 
jegt mit Satin Bands und Knöpfen, 

SoatS durchweg jatingefüttert, meucr 


Skirt-Effekt, 24 75 
+ 


morgen zu 

Sorafältig geichneiderte 
Broadeloth Suits für Mii- 
jes und Feine Damen, in 
Navy, ſchwarz und Taupe, 
hoher Roll-Kragen von 
Sammet, halbpajiend, — 
durchzuknöpfen, — Slaſhed 
Taſchen, mit Knöpfen be— 


fegter neue Style Gored 
3 Sfiet. Goat gefüttert mit .. 
br, guter Qualität Satin — " 


Freitags⸗ 14 k 75 


* reis 
in neueiten 15 7 5 Preis, 
>. RR Jumper-Kleider, in 1: 

; Stif Style, pajiend de- 


Moden, ber» 
fauft zu * * 

Lymansville Cheviot Suits, ER SE — Vo inwollen 
fhwarz. nmabb md braun, 2 Li; zmacht. Von reinwollenem 


_ QDupler 
Kleider, 
zer Meflaline, 
binten zu öffnen, ein, leid- 
fame® Modell, mit Guimps 


oder Waiit zu y. 
17:75 


tragen, 

zu 

Eoat Suitd_ für Damen, in 
dauerbaften Stoffen bon rei- 
ner Wolle, gefeuchtet, erbigt 
und gut gefchneidert, Strei 
fen in aroßer Auswahl, ein 
fache Schattirungen und 
ſchwarz, meiſtens 
nach Männerart, 
gefütterten Coatsund 


Modelle 
mit ſatin 


Stiris £ 


Farbiges franzöſ. Vanama Worſted Suit— 
ing, 11% Yard breit, in netten geſtreiften 
und karrirten Facons, gute 81.00 | 1 
Nerthe, morgen, die Dard >9e anitatt 
au Yard au 


Sarbige und Tchmwarze 
teinfeidene Directoire 
Satind, Ddiefer beliebte 
Stoff follte 90c Pd. To- 


Barbiges britifh. Worited Suiting, 1% 
ards breit, alle dauerhaften, einfachen, mo» 
ernen Farben und jhwarz, ge- 
madt um zu 85c per Yard ber- de 
kauft zu werden. Morgen, Od., 
Schwarze u. farbige rein— 
ſeidene rauſchende Taffe— 


tas, 27. Zoll breit, ga 
rantirt dauerhaft, 3100 


Qualität, die ſten. Morgen, 58 
68e 58e 


Dard verkauft die Yard 
au zu 
Sabrifreiter don Seidenitoffen. Hunderte bon 
hübſchen Waiftlängen im den beliebteften Qualitü- 
ten und Sacons diejer Zaifon. Werth bis zu $1.50 
die Dard. Die Yard verfauft zu 


55c, 4de und Ic 


Bend, Notchfragen und mit S big, fpeziell entworfen für 
Model, dieielde Facon für ; ar 
10.75 
morgen aut SS Knöpfen, zu +(d 
fted Zuiting, alle beliebten Schattirungen 


Goat ift 34 Zoll lang, ein- gSturm:Serge und Broad- 
Stinnerfatin gefüttert. Der % | Mädchen und Meine Ta 
weiche andere 19.75 AHA EEE Plaits und 
fe, Seid d Waſchſt 
fie, Seide um aſchſtoffe 
einſchließlich ſchwarz: morgen, 2 


fahfnöpfig, balb » anichlie- :cloth, in jchwarz und far 
<lirt ift, ein feines gored \ ne | 
men, und nett finished mit 
$25 verlangen, \ 
Yarbiges Herringbone franadfifhe3 Wor- 
SPc, verkaufen wir die 590 


T%c Novel— 
tb Com 
fort Ka— 
lilos. 


He Amo% 
Teag 

Schürz.⸗ 

Ging 

ham, 


1214 Fanch 
Slanelet- 
te3 mit 
aefließt. 
Rückſeite. 


10° borde red 
Novelthy 
Percales. 


Tiac 
31, gebleichte 
gebleicht. bard= 
umivends breite 
barer Muslins, 


Chaferflanell. | weich appretirt. 
Grohe Breiserabjegungen in Möbeln — Brauchen Naum 


94 Mufter Schau- n RE EEE U EEE TIERE TR 
kelſtühle aus Rohr, RT ART EETER DU 5 30 —* 

a U den SHerftellungs- p —— FOUR. —— 
au, toften. ik u. RT ÄHRENT, * 
Er ee 


10c No: * S14c 
oc 
bel s v Berfelen 
D u ting- weißer 
u. ZIennisflanell. Cambric, yarbbreit. 


Reguläre 65c bis 


ARETTITIIIEN 
RWUUGVYV 401 3 ß 
51.98 Näh-Schaufel- RR | Ei ES * 
ftühle, aus Rohr — r er 
Mapte-Geitell, nur 68. 


Speziell Freitag, 


8 


Keine Poit - Beitel- 
Inngen ausgeführt. f 


383.50 Bett Ta: 
venvort, maſſives 
viertelgejägtem Oat 


Beitell, aus 


‘ par. 
‚ nem Bejenftiel zum Sabbath, verherte 
die Milch der Kühe und trieb jede Art 


* Zum Kuckuck, 


Plaid — 
die Yard für 
E 


Die Sand. 


Bon Jofef Prunier Deutih von M. L. 


Bor etwa acht Monaten hatte mein 
Freund R. ein paar Freunde unter 
den Studenten zu einem Abend einge: 
laden. Wir tranfen Bunfch, raudht-r 
und unterhielten uns über Literatı.., 
Malerei, und ich mill nicht leugnen, 
daß auch etwas auögelaffene Gejprä- 
che mit eingeflochten wurden, wie e3 
eben zu gehen pflegt, wenn junge Leute 
zufammenfigen. 

Plöglich wurde die Thür aufgerif- 
fen und einer meiner beiten Freunde 
fegte wie ein Wirbelmind herein. 

„Rathet, woher ich fomme!” 

„sch wette, vom QTanzboden,“ mein- 
te der eine. 

„Nein, Du bift zu fidel angelegt, 
Du haft eine Anleihe gemacht oder 
Deinen Ontfel begraben,“ meinte ber 
andere. 

„sch mette,“ rief ein dritter, „Du 
bift Schon betrunfen und haft unferen 
Punsch gerochen, der Dir den Reit ge- 
ben fol.“ 

„shr rathet e3' alle nicht, ich fomme 
bireft aug der Normanpie, in ber ich 
acht Tage war, und bringe einen mei- 
ner Freunde mit, einen großen Miffe: 
thäter, den ich Euch hiermit norftelle.“ 

Bei diefen Worten zog er aus jeiner 
Zajche eine Hand. 
lich, ſchwarz, eingetrodnet, jehr lang; 
bie Musteln, die jich mit einer Außer- 
ften Gewalt mie Drähte angefpannt 
hatten, traten innen und außen aus 
der zu Pergament verdorrien Haut 


heraus, die Nägel waren gelb geivor- 
den. Auf ven erjten Blif dachte man | 


an eine Verbrecherhand. 

„Stelt Fuh por,“ fagte mein 
Freund, „daß man bor ein paar Ta- 
gen die Habjeligfeiter. eines alten Zau= 


‘ berer8 verfaufte, der in biejer ganzen 


abergläubifchen Gegend mwohl befannt 
Er ritt jeden Sonntag auf ei» 


bon meißer und jchmarzer Magie. Er 
hatte eine bejondere Vorliebe für biefe 


* Hand, die von einem berüchtigten Ver- 


brecher herftammen fol, der im Yahre 
1736 hingerichtet wurde, weil er mit 
dem Kopf nad unten feine Ehefrau in 
einen Brunnen geftürzt hatte. — Nah 
befagter That, die man ihm nicht ver- 
denten kann, beging er die Dummbeit. 
den Pfarrer, ber fie getraut hatte, am 
Kirhenthurm aufzutnüpfen. Der Bo= 
ben wurde ihm zu heiß und er z0g in 
bie Melt, um eine furze, aber ertergi: 
fche Karriere zu machen: er fehlachtete 
mölf NReifende, räucherte zwei Du— 
Bend Mönde in ihrem eigenen Klofter 
und benahm jich in einem Nonnenflo- 


2 | ſier auch nicht Schön. 


„Aber was willft Du denn mit bie- 
Er: der fcheußlichen Zeug anfangen?” rie- 


n ir. MER 
ib made daraus 
ben Griff meiner Glode, um. mir bie 
Gläubiger vom Hals zu halten.“ 


Br: „Lieber Yreund,“ meinte Mifter 


Effekten, eine gute Schwere ın 


Sie war jcheuß> | 


„ic glaube, 
nichts al3 indifches Fleifh ift, das 
nad) einem befonderen Verfahren prä- 
parirt ift. ch gebe Dir den Rath, 
foche Dir eine Bouillon davon!” 

„Spottet nicht,“ Yieß fih da ein 
Mediziner ganz ernithaft hören. 
„Wenn ich Dir, troßdem ich dreibier- 
tel betrunfen bin, einen Rath geben 
ſoll, ſo ſcharre dieſe Hand chriſtlich 
ein, damit ihr Eigenthümer nicht 
kommt und ſie von Dir zurückver— 
—— Wer getödtet hat, wird töd— 
en.“ 

„Und wer getrunken hat, wird trin— 
ken,“ meinte der Wirth und goß dem 
Ankömmling ein großes Glas Punſch 
ein. Der Witz wurde mit fürchterli— 
chem Gelächter aufgenommen und Pe— 
ter hielt die Hand vor ſich und trank 
ihr dann zu: 

„Ich trinke auf den nächſten Beſuch 
Deines Herrn.“ 


Darauf ſprach man von anderen ſie Bemerkungen eintrugen. 
Dingen, bis jeder nach Hauſe ging. 


Smith, ein phlegmatiſcher Engländer, da ich ſpät zurückkam. Ich ſchlief 


| 


d weich und fließartig. Cine ausgezeichnete Offerte, 8 
‚sc 


I 


daß Diefe Hand weiter | fchlecht, denn ich fühlte mich unruhig, 


nervös. Ein paarmal kam es vor, 
daß ich aus dem Schlaf in die Höhe 
fuhr und einmal bildete ich mir fogar 
ein, daß ein Mann in mein Zimmer 
gedrungen jet: ich ftand auf und fah 
in Schränfe und unters Bett, 
‚ Gegen jehs Uhr früh, als ich gerade 
einzufchlafen begann, erjchallte ein 
heftiger Schlag an meine Thür, ich 
Iprang aus dem Bett und öffnete: e3 
mar der Diener meines Freundes; er 
Itand nothdürftig befleidet, bleich und 
zitternd dba. 

„Sb, mein armer, armer 
man ermordet hat!“ 
‚SG warf mich in bie Kleider und 
eilte zu Peter. Die Zimmer jtanden 
boll Leute, die erregt über dag Bor 
fommniß fpradhen. Ich Fonnte nur 
mit Mühe ins Schlafzimmer gelangen. 
Bier Poliziften ftanden in der Mitte, 
mit Notizbüchern in der Hand, in die 
Zwei 
Aerzte beſprachen ſich am Bett, in dem 


Herr, den 


Als ich am nächſten Tag an Peters Peter bewußtlos lag. 


Thür vorbeikam — wir wohnten auf 


demſelben Stockwerk — trat ich bei 
ihm ein. Es war ungefähr drei Uhr 
und ich fand ihn leſend und rauchend. 

„Nun, wie geht's?“ fragte ich. 

„Sehr gut.“ 

„Und Deine Hand?“ 

„Meine Hand? Wenn Du zum 
Haus hinausgehſt, kannſt Du ſie an 
der Klingel ſehen, an der ich ſie die 
Nacht befeſtigt habe. Du warſt wohl 
betrunken genug, daß Du davon nichts 
bemerkt haſt.“ 

„Und Du, daß Du das gethan 
haſt.“ 

AUebrigens,“ fuhr Peter fort, „um 
Mitternacht hat irgend ein Dumm— 
kopf ſich den zweifelhaften Spaß ge— 
macht, die Glocke zu ziehen. Ich ſtreckte 
den Kopf zum Fenſter hinaus und 
fragte, wer da ſei, aber ich bekam keine 
Antwort und ſchlief dann ein. 

In dieſem Augenblick klopfte es und 
der Eigenthümer, ein grober, unge— 
ſchliffener Menſch trat ein. Ohne zu 
grüßen, ſagte er: 

„Herr ſo und ſo, ich bitte Sie, un> 
verzůglich das Stück Fleiſch, das Sie 
unien an Ihre Glocke gehängt haben, 
fortzunehmen. Im Weigerungsfall 
müßte ich Ihnen kündigen.“ 

„Verehrter Herr,“ verfehte Peter 
ernfthaft, „Sie befchimpfen eine Hand, 
die e8 nicht verdient und bie einem 
fehr mohlerzogenen Manne angehört 

t “ 


Der Eigenthümer drehte fih auf 
feinen Ferien um und verließ das 
Zimmer, wie er eingetreten war. Pe—⸗ 
ter folgte ihm und fam mit der Hand 
zurüd. Er befeftigte fie nun an ber 
Stodenihnur, die an feinem Wlfopen 


ing. 
.., it noch hHübfcher, und id) 
werde mir mit diefer beftändiaen 
Mahnung an den Tod wie ein Trap- 
piſt vorkommen.“ 

Nach einer Weile verließ ich ihn. 
Auch Abends ſah ich ihn nicht mehr, 


Er war nicht todt, aber er ſah 
ſchrecklich aus. Seine Augen ſtanden 
unnatürlich weit offen, die Pupillen 
ſtarrten mit einem unſäglichen Ent— 
ſetzen auf etwas Unbekanntes, die Fin— 
ger waren gekrümmt, der Körper vom 
Kinn ab mit einem Linnen bedeckt. 
Ich hob es auf. Am Halſe ſah ich die 
Spuren von fünf Fingern, die ſich 
tief ins Fleiſch gegraben hatten; das 
Hemd zeigte ein paar Blutstropfen. 

In dieſem Augenblick machte ich eine 
recht merkwürdige Entdeckung. Mein 
Blick hatte zufällig die Klingel am 
Bett geſtreift: die Hand des Hinge— 
richteten hing nicht mehr daran. Ohne 
Zweifel, dachte ich dann, haben die 
Aerzte ſie fortgenommen, um das Ge— 
rede der Zuſchauer zu verhindern. Ich 
erkundigte mich auch nicht, was aus 
ihr geworden war. 

Am nächſten Tage brachte eine Zei— 
tung eine genaue Darſtellung aller 
Umſtände des Verbrechens, die die Po— 
lizei bis dahin hatte ermitteln können. 
Ich gebe ſie hier wieder: 

„Ein entſetzliches Verbrechen iſt ge— 
ſtern an einem jungen Studenten be— 
gangen worden. Peter B. ſtammt 
aus einer normanniſchen Familie. Er 
war vorgeſtern Abend gegen zehn Uhr 
nad Haufe gefommen und fchidte fei- 
nen Diener fogleich fort, da er milde 
fei und fich legen wolle. Um Mitter- 
naht mwurbe ber Diener durch die 
Glode, die am Bett feines Herrn hing 
und mie rafend gezogen wurbe, ge- 
medt. Er befam Angft, zündete ein 
Liht an und laufchte Die Glode 
ſchwieg ungefähr eine Minute, dann 
begann ſie mit ſolcher Heftigkeit wie— 
der zu läuten, daß der Diener, vor 
Schred ganz finnlos, aus dem Zim- 
mer ftürzte, den Pförtner twedte und 
diefen veranlaßte, die Polizei zu bo» 
len. Nah einer Viertelftunde erbra- 
hen die Beamten die Thür zur Woh— 
nung des Herrn B. 

Der Anblid, der jich ihnen bot, 


und ic — mir al® Kinder hier geme- 
fen, um die Brombeeren zu pflüden, 
die in den Heden längs des Kirchhof 
lodten! ch glaubte ihn zu fehen, mie 
er durch das Koch dort beim Armen: 
friedhof hindurchſchlüpfte. Mechaniſch 
pflückte ich eine Beere und führte ſie 
zum Mundz; der Pfarrer las ſein Bre— 
vier und murmelte ſein „Oremus“, 
aus den Gräbern klang das Klirren 
der Spaten an unſer Ohr. 

Plötzlich riefen die Arbeiter unſere 
Namen, der Pfarrer ſchloß ſein Buch 
und wir gingen zu dem Loch hin, das 
ſie auswarfen, um zu ſehen, was ſie 
wollten. Sie waren auf einen Sarg 
geſtoßen. Mit einem Hieb der Hacke 
öffneten ſie den Deckel, und was wir 
ſahen, war ein übermäßig langes Ske— 
lett, das auf dem Rücken lag und uns 
mit ſeinen hohlen Augen anzuſehen 
und unſeren Bewegungen zu miß- 
trauen ſchien. 

Ich empfand ein unbehagliches Ge— 
fühl, ohne zu wiſſen, warum, ich hatte 
ſogar Furcht. Einer der Männer 
ſagte: 

„Sehen Sie doch, der Burſche hat 
ja eine abgehackte Hand, und da liegt 
ſie neben ihm!“ 

Er hob von der Seite eine große, 
vertrocknete Hand auf und hielt ſie 
uns hin. Da meinte ſein Genoſſe la— 
chend: 

„Man ſollte wahrhaftig meinen, er 
ſähe Dich an und wolle Dir an die 
Gurgel fahren, damit Du ihm ſeine 
Hand zurückgibſt!“ 

„Ihr guten Leute,“ ſagte der Pfar— 
rer, „laßt die Todten in Frieden ruhen 
und johließt den Sarg wieder. Wir 
mollen für diefen armen Herrn Beier 
an einer anderen Gtelle ein Grab 
audmerfen.“ 


Am nächften Tage mar alles beendet 
und ich fuhr wieder nad) Paris zurüd, 
nahdem ih dem Pfarrer fünfzig 
Sranken zurüdgelaffen hatte, um für 
die Ruhe des Iodten, bdefjen Grab 
teir fo geftört hatten, Mefjen zu Iefen. 


Ein Parifer Maffenfelbftmord. 


Aus Paris wird unter dem 28. Sep- 
tember gejchrieben: Einen fehr jeltja- 
men... GSelbitmord leifteten fich diefe 
Nacht fieben Poeten und Künftler im 
Hallenviertel von Parid. E3 mar in 
der Aue Rambuteau, in einem jener 
Parifer Reftaurants, in denen üppig 
gegeffien und noch üppiger getrunfen 
ee nn 


Nezept für Erfältungen, 


Mifht ein halbes Pint guten Whiskeys 
mit ziwei Unzen Glyzerin und fügt eine 
halbe Unze Concentrated Pine Compound 
hinzu. Schüttelt die Flafche jedesmal 
gründlih und nehmt es in TIheelöffel- oder 
Eplöffel-Dojen alle vier Stunden. 

Diefe Beitandtheile jind bei jedem guten 
Apotheker zu haben, der jie Euch mifcht, oder 
Ahr könnt jie zu Haufe miihen. 8 wird 
gejagt, daß jie das jchnelffte Huftene und 
Erfältungsmittek find, melde die Wiffen- 
Schaft tennt, und auch ein vorzügliches To: 
nic für den ganzen Körper bilden. Das Eon: 
centrated Pine ijt ein fpezielles Fichtenpro- 
duft, gereinigt für medizinifhen Gebraud 
und fommt nur in halb Unzensiylafchen, jede 
in Blediverpadung mit Schraubendedel, die 
Iuftdicht ift und Die volle Stärke der Flüi- 
figfeit bewahrt, aber achtet darauf, dak fie 
„Koncentrated" etifettirt ift. 


Office = Dests, . 
Office Tijche und 
Office Stühle be: 
deutend reduzirt. 
Wir brauden den ! 
Raum. — 828.00 1 
Dest (mie Abbil- 
dung) zu 


Sandfords und Smith! Arminiter 
ugs Rugs zu rekordbrechenden Preiſen 


— mieiſtens Medallions. 


Qualität iſt prachtvoll. 


82.65 Werthe, 
Größe 
27x60, 
— Werthe, — 
Ri — — 
— 3.65 — + 
Leite Vody Brufjels Nugs, zu einer wunder: 
baren Griparniß. Unfee find gut und befteben 
aus den neueiten Herbit-Muftern. 
-  $18.00 Werthe, m —— Werthe, er 
— * ** 
—— 13.50 15 22. 25 
85.00 Wertbe, 33.00 Wert 
Größe 


arte 19,95 10%, 29.50 


8.3x10.6, 


$25.00 Werthe, 
5 Sr, 10.90 


$27.50 Werthe, 


wird. Ein fürchterlicher Lärm feholl 
aus einem Zimmer de3 „Entrefol“, 
das mie gemöhnlich für Privatgejell- 
ichaften und Liebespärchen eingerichtet 
ift. Man lachte, man fang, man jehrie 
und zantte fich, daß die Vorübergehen- 
den fopffchüttelnd ftehen blieben. Der 
Mirth war auch in gelinder Verzmeif- 
fung. Er mußte nicht, wa3 er thun 
folte. Am Nachmittag um je ma- 
ren zwölf forreft angezogene Herren zu 
ihm gefommen, hatten ein außerordent- 
ih üppiges Mahl beitellt, fofort be- 
zahlt und ihn dann gebeten, fie allein 
zu laffen. Was follte er mit folchen 
Kunden anfangen? Sie hatten jchließ- 
[ich das Recht, die ihm bezahlten Spei- 
jen und Flüffigkeiten auch zu verzeb- 
ren. Und menn fie dabei luftig mur- 
den, du lieber Gott, -e3 war ja eben 
auch feine Limonade und fein Zuder- 
wafler, das er ihnen verfauft hatte. 
Gleihmwohl ging er ein paar mal hin 
auf und bat die Herren, doch um des 
Himmels willen ein bißchen meniger 
laut zu fein. Das focht die Zrinfer 
aber wenig an. Und der Lärm ging 
bis in die Nacht meiter. Gegen zmei 
Uhr morgens aber riefen die Zecher den 
Mirth hinauf und übergaben ihm ei- 
nen Brief, der an den... Polizeilom- 
miffar des Viertel® gerichtet war. Kurz 
darnach wurde e3 in dem Gaal ftiller 
und ftiller, bi8 gegen 4 Uhr jeder 
Lärm aufbörte. Das fam dem Wirth 
denn doch verbädtig bor. Er zing 
hinauf, fand aber die Thür verjchlof- 
fen. Er verfuchte das Schloß gemalt- 
am zu öffnen. €& gelane ihm afer 
nit. Da erinnerte er fich plößlich 
des Briefes, den ihm die Gäfte für ven 
Polizeilommiffar. übergeben hatten. 
Und fchneller, al3 er hinaufrnangen 
war, ftirzte er hinunter, nahm ven 
Brief und lief damit fpornftreich® zum 
Polizeiamt. Der Beamte öffnete den 
Brief und lad zu feinem Entſetzen fol⸗ 
gende Zeilen: - „Die unterzeichneten 
Künftler, Dichter, Bildhauer, Literaten 
und Mufiter find von der gegenwäcti— 


Die 


maffiven Columns 


oder Birch-Mahagony gemacht, 


mit 
und breiten Ar 


men, beides mit echtem Mahagony 


Veneer, 


mit Boſten Le 


der überogen, tiefe Tuf— 
ting und leicht als Bett 


aufgeſchlagen. 


28 


25 Stüde Colonial-Mö- 
bei, beftebend aus Dreffers, 
Ehiffonters ufw., in Ma: 
bagony, matter oder polir: 
ter Yyintih, od. Golden Taf, 
War oder polirter yinifh, 
zu 4 weniger als Die requ= 
lären Verfaufs-Preije. 


$1.00 
reties, 


Aer. Smitb & Sons nabtloje Pruffels 
Rugs, bübjhhe Herbit-Mufter. — Zu fpeziellen 
Preiſen. 

$10.00 Wertbe, 

j — 


Größe 7 +30 


6x9, 


$16.00 Werthe, 3 
Grö 
—3 12. 75 
— Wetthe, * „18.00 Wertbe, — 
3 ' s 
a 8.25 —— 14. id) 


86.00 Lormond Wilton Rugs, in den reichiten 
zu und Entwürfen, Größe 27x54 3 >0 | 
Boll, marfirt fir morgen zu +.) 

- Royal zw Rugs, — Orientl 
und ovex, Effekte, in ausgeiuh: 9A QAX 
ten Surtiiidunen, morgen zu 26.95 


60€ Bruffel® Treppen Carpet, grün, roth und 
Kombinationen, 20c erfpart an jeder 40 
Yard, 


gen feilen Welt angeefelt, angeefelt 
auch von der ganzen Gejelihart und 
haben bejchloffen, um den jolgsaden 
Generationen eine Lehre zu ertheilen, 
fih „en bloc“ umzubringen.“ Folaten 
die Namen, die freilich bisher nirıends 
an die arößere Deffentlichkeit gediun- 
| gen find, was nicht zu hindern raucht, 
daß ihre Träger geniale Pfadfinder 
und mißperjtandene Größen fein fen- 
nen. hr Ulter jchwantt zmiichen 22 
und 31 Jahren. Und das bemeiit, daf 
e8 heute leider immer länger dauert, 
|ehe ein geiftiger Arbeiter eine joziale 
Stellung einnimmt. Das mar es ja 
au offenbar, was die Unglüdlichen 
aus der Welt trieb, aus der Welt, in 
der nichts gilt, als das Gejchäft. 
Kaum hatte der Polizeitommiflar 
den jchredenerregenden Anhalt gelefen, 
jo jprang er auf und eilte mit inehre- 
ren Poliziften zu der Stelle, mo diefe 
herazerreigende Gelbftmorbepidemie 
ausgebrohen war. im Berein mit 
feinen Leuten und einigen Neugierigen, 
fomwie dem troftlojen Wirth ftürmte er 
die Treppe hinauf, ließ von ein paar 
Poliziften die Thür einbrechen. und be- 
fand fich vor einem trüben Schaufpiel. 
Sieben Teblofe Geftalten lagen auf dem 
Boden, mit dem Geficht zur Erde. 
Todt? Die in dem Briefe ausgejpro: 
hene Drohung war alfo mahr? In 
aller Eile  jchleppte man die Körper 
zum Polizeiamt, lotjte jofort einen 
Arzt herbei, und diefer ftellte feft, dat 
die jieben weltflüchtigen Herren töbt- 
ih... beitunten waren! Ein jehr 
energtiches  Gegenmittel brachte . fie 
denn auch fehr bald wieder auf die 
Beine. Und nun hatten fie die fFolgen 
ihres Stubentenfcherzes zu tragen. Ein 
Parijer Polizeitommiffar hat für den 
Humor jolder Geichichten aar feinen 
Sinn. Unfer Hallenviertellommifjar 
runzelie denn auch fehr finfter die 
Stirn-ob der mit ihm aetriebenen Ver— 
böhnuna, fchrieb fich die Adreffen der 
allzu foppluftiaen Herren auf und er- 


aus 
hen, weathered 
unvergleichliche Konftruttion, 
Entwüuͤrfe. 


Martirt 


Miſſion Tabou— 
ſolidem Ei— 
Finiſh, 
Arts und Crafts 


—X 


Speziell, Freuag, 


*1. Wilton Velvet Treppen Garbet, ausge— 
zeichnet brauchbare Qualität, in zwei Schatti— 
rungen roth, grün u. tans, große Aus BE 
wahl von Muftern, per Yard, 75e 


Linoſeums 


Muſtern, 
Yard, 


6 fchweres Linoleum, in 

Zwei:Jard- Breiten, in gro- 

Ber Auswahl von neuen 
=» 

3 ‘“ 

80e ertra ſchweres Linoleum, zu haben in Ein— 

Yard: Breiten für Hallen und 4:Yard- Breiten 
für Zimmer, Euren Boden dedend ohne 56 

Naht, Square Yard, be 


„ 30e ertra ſchweres Oeltuch mit gefüllter Nüd: 
jeite, in allen Breiten bia zu und eins 27 
ihließlih 24 Yards, per Spuare:Yard c 


1000 Oeltuch Ofen-Vorlagen, ſehr ſchwer und 
dauerhaft, 14x13 Yards, MetallEin— 75 
faſſung frei mit jeder Vorlage, jede, ot 


| Haft, fie follten fich zu feiner Verfi- 
; gung halten. Du lieber Gott, was ift 
| denn meiter! Zu zmwölfen hatten die 
ı Herren 60 YFlalchen Champagner ge- 
|trunfen. Das erklärt doch die ganze 
ı Gejchichte genügend, nicht wahr? Ya 
hart aber nicht für einen ernithaften 


morgen, der Square: 


Parifer Bolizeitommiffar, der auf fei- 
| ne Würde fieht und nur den gefährlich- 
 ften Apachen erlaubt, ihm auf der Nafe 
| zu tanzen, 


— Die Hauptfache. — Dame: Xhr 
| Freund, der Hufarenrittmeifter, der 
| eheint aber auch nur von Pferden et- 
mas zu verjtehen. — Graf: Gnädige 
bergeffen eins, das Ballett, 
— Biel Geld. — Sie: Ob denn der 
ı Müller wirklich jo reich ift, wie er 
| thut? — Er: Freilich, fonft könnt’ er 
ı Tich doch nicht einen Baron ald Schwie- 
gerfohn leiften! 


Finanzielles. 


SECURITY BANK 
Milwaukee Ave. cor. Carpenter St 


. 
Organiſirt 
und kontrollirt von verſchiedenen der ein— 
flußreichſten Münner in Chicago. 


Geleitet 


von Männern mit langjähriger 3% 
Grfahrung im Bankfadı. OÖ 


Beauflihtigt 


von 3. B. Forgen, Präfident der Firit 
Rational Bank af Chicago. Auch Voriiter 
des Direftorenrath3 der Security DBant. 


E. A. Erickſon, Präſident. 
Didoion* > ©. Genfer, Aafficer. 


flärt ihnen bärbeibig und philifter- 


* —— a. 





Todes fülle. 


Nachfolgend verdffentlichen wir die Namen der 
Sans über Se od ben Gefunpheitsamt 


Meldung zuging: 
Andruch, a, 9 uſtine Str. 
nt 2% ; Sir lan Str. 
876. Hancod Ave. 


Depper, Heney_©. 
cojh, Frau Bar — 

— ———— Ave. 

89, Sir. 


limm, Charles, 4 
Gradl, he 
Herzog, Eınma, 50 v3 Star Str, 
Sajelow, John, 60 : 14. Blace. 
eine, Henry, 41% he vn Une, 
off, George, 54 S . Fairfield Ave, 
uhn, Kohn, 77 3: a Salle Str. 
Nuerenberger, Elizabeth, 68 8 518 Wells Str. 
Vinnow, Denrh, J 138" M. 21. Place. 
Reimers, Anna, 76 1488 m Str. 
Ringel, Yoiepb, 4 3; dos 3 40. U 
Rubin, Dagdalene, * %; MT 9 Spaufding 
venue. 
Schmitt, —*8 6 Cleveland Ave. 
Stole, Jacob 7 Aſhland Str. 
Straub, Frau Kor 3 Pre: 1810 en pe. 
MWindler, Harry X, 36235 Filth Une. 
Werner, Mary ©, 11 3.; Be Mustegon Abe. 
Wigel, Unnie, 40 a: 5131 Princeton Abe. 
— 10. 
Bau-Erlaubnificheine, 
turden ausgeftellt au: 
417- 41 Pairfield Ape., zwei ⸗ſtöd. Frame Cot⸗ 
tge8, 3. Rahn, $2800. 
285 arvard Str., zwei 2sftüd, Brit Flats, 
W. Hoffman, 87200. 
111—19 Spaulding Ave., 3sftöd. BridsAnbau, Board 
of Education, $15,000. 
656 Morgan Gir., 1.ftöd. Brid Anbau, H. Gordon, 
9— Fulton Str., 2ſtöck. Brid Flats, C. Hofman, 
* A Str., Beftöt. Brid Apartments, E. | 
v 

4345 Sheridan Road, Beftöl. Beil Apartments, 
C. Cretons, 870,000. 

2639 1 Kenmore Ave., Ieftöd. Brid Upartments, | 
C. m on, 820,000. 

u . Ramndale Ave, 2eftöd. Frame Platt, 2. 

187 — tm itage Ave. 9* %:ftöd. Frame Cot⸗ 
tages, J. Martens, 

746 „Being zn” "Waeftöd. Brid Cottage, ©. 

a Wilfon Ane., 1⸗ſtöck. Brick- Anbau, C. Mat⸗ 
terhauſen, 81000. 

447 — Ave., 2⸗ſtbck. Brick Store und Flats, 

EIERN Turner Ave., zivei dreiftöd. Brit Flats, A. 
und 9. Korfhat, $24,000. 

"2 43. Court, 1-ftöd. Brid Cottage, 3. Spoboda, | 

2150 Meft 26. Straße, 1-ftöd. Grame Cottage, Dr. | 
W. Schultz, 82000 

— 033 44. Eee. zwei L1⸗ſtöck. Frame Cottages, 


en 
fünf 1⸗ſtöck. Frame Gottages, | 


39. 43, Court. 
5000. 
‚, Wearftöd, Brid Cottage, 3. Ms 
815. | 
190 Johnſon Str., le.ftöd. Bridsiimbau, Mann & 
Goodman, $1500, 
55 Waller Ave., 2⸗ſtöck. Brick Flats, F. MeDo⸗ 
noug 2 $3500. 
2272-283 Bernard Str., dreizehn ILa-ftöd, gen 
kr a :ftöd. Yrame Gottages, so; 
ef — Mozart Str., Beftöd. Brid Flats, €. Krue 
i N. Sailey Ave., 2⸗ſtöck. Brick Flats, H. Poit, 
1459 Wrightwood Ave., 8⸗eſtöd. Brid Flats, F. Bra⸗ 
band, ‚000. 
12 Junior Terrace, 2⸗ſtöck. Brick Reſidenz, Frau 
Simmons, 855%. 
510 Monticello Ave., 2eſtöck. Brick Flats, W. Nicho⸗ 


Mittelind, 84250. 
nenn 


Banferotterflärung. 


Um Entlaftung von feinen Berbindlichleiten fudht 
im Diftriltsgeriht nad: 

Charles U. Barker — BVerbindlichkeiten, $3685.34; 
Beftände, $105. 


— — — 
Marktderidt. 


Chicago, den 22. Oktober 1908. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 

(Baarpreife). 
Winterweizgen, Nr. 2, roth, 99%4c—$1.00%; 
Nr. 8. zoth, YBEc—$1.00; Nr. & hart, 994 ⸗ 
81.0054; Nr. 8, hart, 97c—$1.00. 
—— Nr. 1, 81.09-81.08: Nr. 

2, $1.02—$1.08; Nr. 3, 98c—$1.02. 

Mais, Nr 2, Tal; Nr. 2, weiß, T2c; Nr. 
gelb, 18; Nr. 3, 70Yacz Nr. 3, weiß, ee 
Kr. 3, gelb, 77Yac; Nr. 4, er 
— Nr. 2, weiß, 496; mn 4460; 
Nr. 3, weiß, — Nr. 4, 4 Mar; 


Standard, Nr 

Heu. (Verkauf au er zu — Beites neues 
zemin, $12.50—$13.00; Nr. 1, su .00—$12.00; 
2, 39.00-$10.00; Nr. 3,  $7.00—$8.50: 
befies, „Drarie, $10.00—$10.50; do., Dr, 1, 89.0 
—$9.50; geringere Sorten, $7. 00-87. 
Mehl. Winter Patente, 84.40-84.60 ri Faß; 
Roggenmehl, 83.40-83.65; Minnejota Hard Po- 
tent, Straight Export Bags, $4.60-$4.70; bes 

fondere Marten, $6.00—$6.15. 

Del. 
Etandard, Weib, 150.2000-0000000. ..d 
— ——— EEE ... 
scene 


! 
| 
] 
las, $5000. 
443 Farivell Ave. Ilasftöd. Hrame Cottage, &. 


ee 
I 


folin 
Maihinen-Gafolin ..... — 
Leinſamen-Oel, roh, ber 5 J 
do., gereinigt, per 5 Faß 


Terpentin 
Schlachtvieh. 


Rindpieh. Gute bis ausgefuhte Etiere — 
85.00-—87.5 55 ber 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, 85.25-56.00; geringe bis ausgejudte, 
Kühe, 83.50-85.00; gewöhnliche bi3 mittlere 
Kälber, 83.00-85.50; gute bis ausgejuhte Käls 
ber, 87.00-88.50; Bullen, gute bi3 ausgejuchte, 


8.50—H. 

Shmweine. Gute bis ausgeſuchte Pökelwaare, 
35.25-85.50 per 100 Pfund; gute bis ausge⸗ 
fuchte (zum Verſandt), $5.70-—$5.95; gute bi8 
ausgefuchte Sleifherwaare, $5.75—$6.05; gute 
bi3 ausgejuchte — 84.25 44. 65; ſchwere 

81. 5085. 

Schafe. Beſte —— per * — 83. 00 
$4.50; Range Emwes“, $3.50- „QXearlings®, 

$4.0—H.75 „Natide — N 35.50. 

Molterei⸗Produtie. 


255552 


553 


> 


Butter— 

„Greamery*, extra, das Pfund...$ 

Nr. 1, daS Pfi 

Nr. 2, das 

i extra, das Pfund.... 
3 Pfund 

BOB Brund...eccnnenneee 
das Pfund 


se 3 
> 
Er 
ö— — — — — —— ——— — 


— 


8 Aſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dubend (Riften zus 
rüchgeſandt) 

do., (Kiften. eingeichlofien).. 
„Firſts“, das Dutzend 
Frtras“, das Dutzend 
Riäi 

Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 

„Daiſies“, das Pfund 
„Young America“, das Pfund.. 

Prid, das Pf 

Ehmeizer, das Pfund 

Limburger, das Pfund 


0.15%—0.19 
= 0 


0.7 


0.12 
109 


e— 


Geformte Puddings irgend wel⸗ 
er Art— Blanc Manges, Gelee, 
Eierrahm etc., find feiter und 
Ihmadhafter, gefünder wenn ein 
wenig 


KINGSFORD'S 


OSWEGO 
Gorn-Stärfe 


hinzugefügt wird. Zwei oon Amerts 
a8 berühmteften Köchinnen fagen Euch) 
in unferem Bud — 


„Driginal-NRezepte 
und Kochhilfe“ 
die ungewöhnlichen Vortheile die durch 
Kingsford(8 Oswego Korn-Stärke in 
ber DBerbefferung der Spetfen erzielt 
werben. Die beite Qualität tft immer 
Kingsford’s—fechundfechzig Yahre der 
Supertorität. 
Grocers— Pfund-Padete—10e, 
T. KINGSFORD & SON, Oswego, N. Y 
NATIONAL STARCH CO,, Nachfo!ger. 





— 


Geflügel und Kalbfleiſch 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, daS Pfund...oosccceee .. 
„Springs“, daS Pfund........... 
Hähne, das Pfund.............. 
Truthühner, das Pfund 
Gänſe, das Dutzend 
Enten, das Pfund......... oo... 
Geflügel (Kühlipeiher)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Trutbühner, das Pfund 
Enten, dad Pfund 
Rälder (geihlahtet)— 
50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.06 —0.00%2 
60— 80 Bid. Gewicht, das Pfund 0.07%%&—0.0844 
80-10 Bid. Gewicht, das Pfund 0,09 —0.10 
Objt und frifches Gemüfe. 


Aepfel, der Buſhel 

Birnen, der Buſhel 

Nfirfiche, der ‚Duie: 

Weintrauben, 8 Pfund-Korb 

Zitronen, Ralifornia, die Kifte 

Orangen, Kalifornia, die Hiite...... 2. 

Bananen, Jumbo, das Bund 

Melonen, Gems, die Siflesoccsece.. 

Kraut, die Kift Rx 

Blumenkohl, 

Kopffalat, per eher 

Plattjalat, die Kifte 

Champignons, das Pfund 

Rothe Rüben, die Kifte 

Mohrrüben, die Kifte 

Zwiebeln, der Buihel 

Grüne Zwiebeln, das Bündchen. 

Tomaten, die e 

Eellerie, die Kifte 

Rüben, ber Sad 

Rettine. 100 Bündchen 

Meerrettig, daS Bund.. 

Brunnenfrefie, der 4 2 

Neterfilie, Dutend VBündhens....... 0.10 

Kronsbeeren, das Faß 8. 

Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, — 
Wachsbohnen, der Sack 
Trockene Bohnen, auserleſen 
Rothe Nieren-Bohnen 
Limabohnen, Kalifornien, 100 Bf. 

Kartoffeln, Carladung, der Buſhel.. 

Süßkartoffeln, Jerſey, das Faß 


[a 
De —— 


3 


Ssepär 
* 
© 


23 


0.55 


Bolgende Grundeigentbums s > Uebertragungen in 
der Höhe von $1000 und Darüber wurden amtlid 


eingetragen: 
Morgan Str, 97 $. nördl. von 68. Str,, Oftfe., 
3% bei 124, €. R. Lupium.an Michael Murray, 
780. 
Reoria Etr., 19 %. füdl. von 84. Str., Ditfr., 
35 bei 125, $. Pruin an Morris Gridion, 1650. 
68. Str., Nordweit:Ede S. 44. Ave. und ©. 44. 


©. 
und 48. Ave., 84 Acres, zwiſchen 59. und 63. 
Str., 
N 


Gregory Van Meter an Fred H. Bartlett, 

Throop Str., 300 F. nördl. von 70. Str., Weltfr., 
50 bei 124, H. Raufh an Marie Gramberg, $260%0. 

Grand Ave, 125 F. füdöftl. von Hamlin Ave., 
Nordoftir. » 25 bet 167, und anderes Grundeigens 
tum, F. Wilfe an Auguft W. Cheim, $3000. 

Sincoln Str., Nr. 1037,. Oftfr., 24 bei 125, Louis 
a Ambroife an Frank Majda, 5100. 

Dalley Ape., Nordoft:CEde Armitage Ave, Weltfr., 
48 bei 10, W. Kerif an Benj. Wolff, $1800. 

Place’3 3. Addition, Lot3 bis 2, F. Boldenmwed 
an The Heppes Co., $250. 

Andiana Str., 100 F. weitl. von Willow Ave., S.⸗ 
Fr., 58 bei 195, ©. D. Bromell an Hugh 2 
Hatch, 5000. 

Sacramento ve, 161 %. nörbl. von Lale Str, 
Meitfr., 39 bei 1%5, Roje M. Ingram an Charles 
Hotchkiß, 810, 500. 

Suverior Sir., 50 F. öſtl. von Wood Str., Südfr., 
* bei 1200 M. G. Rea an Andrzij Szymanski, 
2650. 

Superior Str., 264 $. m von Robey Str., Süd⸗ | 
front, 24 bei 19, T. Ti Wood! an Beter Eis | 
chanski, 856 


Claremont Ane., 62 %. füdl. von Volk Str., Oftft 
3 bei 15% Wm. N. Wihton an Laura 


Gil, $2000. 
Harrifon Str., 88 $. meftl. von Hoyne Ave. > 
Kent, 24 bet bei 100, Emma Harbour an Wim. B. 
ng, 4 
Taylor Str. a 188 $%. weftl, von Weftern Ave., Nords 
front. 5 bei 15, Wr. N. Aihton an Saura 


McGill, $2000. 

Afbland Ade., 75 $. fübl, von 21. Str, Weftftr., 
50 bei 150, Fidel Martin an Charles 
mader und Emil 3. Onovedinger, $11,000. 

Eongrek Str., 50 F. meltl. von S. 42. Ave, 
— 25 bei 124, Elenor N. 

l. Trenner, $2375. 


. Säus 


Eitds 
Osborn an Emil 


| 
= 
= 
3 
* 


| —— — Ave., 


Gouſton Abe., 
ı 74. Gtr., 


! Zuoy Etr., 


| Stancisco Abe., 41 $. 


Der Brundeigentäumsmartt. 


Folg en de „Yrunsei enthums +» Meberträgungen tn 
öde bon 81000” —* —8 etragunaen il 
— 

Congreh “= 25 8%. weil, von St. Louis Ave. 
SS 00, 14, Xheo &. Gtepp.an Charles 


Hotchki 

Eddemont due, 00 . öftl. von Laflin Str., Rords 
front, _60 bei 102. a Did u. U an Des 

ftern Dairy Co., 3, 

18. Straße 2%, F. weſil. von Fairfleld Ave., * 


8, J. F. Siepina an Mabel M 


urt, 225 %._nörbl,. von Colorado Übe., 
Weitft., 25 bei 125, E. Schoenfeld an Mary Buts 


ler 
geapitt Str., 136 %. nörbl, von 18. Str., Weit: 
front, 25 bei ai, F. Fudala an C. —X 


R. R. Co. 
Morgan Sır. * — nordl. von 14. WMace, eWſtfr., 
24 bei Defient an Adolph Greenber⸗ 

ger, 43700. 
Bolt — — von ©. 40. Uve., Nordfr,, 
5 ei Jones an Pilip Hohman, 


Samyer m. 5%. füpl. von 13. Str,, Oftfront, 
2. bei 124, 2. 8 Bogel an Sam %. Xeiso, 


IT, —9 aße, 1 7145. weſtl. von Rodwell Stt. Sid» 
front, 4 bei 125, Charles Klaus an Mag Strafe, 


2 „Place, 175 $. mweitl. von Soyne Ave., Nordft. 

125 bei 124 und andere® Grundeigenthum, fidel 
Martin an Robert &. Geißler, $8300. 

; Champlain Abve., 89 3. nördl. von_44. Str. 
Dftfeont, 5014 bei 133, Wm. ©. Odborn_an 
die Trujtees Br Shicago Society of the New 


Serufalem, $15, 
Commercial Ave., 0) $._nördl._ don 95. Str. 
150, €. 5. Swan an Fred 


Dftfront, 40 bei 
Pernod, $1 ” e 
°.r füdl. bon 109. ©tr., Dltfe. 
. Zeninga an Wim. €. Wood, 


Eurtig Abe., 
52 bei re 
2 
PL, 185 $. öftl. von Lafe Ade., Südfr., * 
ei 100, und anderes Ei —5 — Zn 
Waite an en . Zarien 
nach Dr 5%, Sr, 
Dftfr., 23.71 bei 3 — am A 
an Margaret 8. Kelfch, $10 
8332, Ditft., 25 Bei 125, Nadlaß 
von U. Sabowsti an eo. vednaret, 82100. 
173 F. ö von Waſbington Ave., 
Südfront, 30 a 25, N. P. Nelfon an Brid» 


get ’Neill, $60 

62. ©tr., 30 F. — bon Greenwood Ave., 
Ntordfr., 50 bei 148, Wm. 9. 505 an Emily 
8. PBarlid, $22,000. 

Wafbington Ave., 78 8%. fübl. von 73. Place, 
MWeitfr., 35 bei 18, 


. 3 MeDdonagh an Per 
ter B. Bohlan, 810 


mn Ade., Cinmeftede 61. Str. OfMeont, 
Truſt Deed bon Charles F. 

White an aguftus ©. Peabody, $30,000. 
195 $. nördl. von 47. ©tr., Weit 

front, 48 bei 124, Bm. Gibſon' an Henry 


Nachtigall, 5600. 
e füdl. von 42. Str., Oft 
tont, 25 bei 126, 9. Wendelburg an "John 
Mucehl, $1375. 
Carpenter Etr., 
ront, 25 bei 1 
MeATDIe, 2 
Honore Str. 


28 üdl. bon 54.Gtr., Wefts 
u Barden an Vin. 9. 


ſüdl. von 53. Str., Oftfe., 
2 Heidrih an Matther e⸗ 


öſtl. von Normal Ave., Nord⸗ 

ei ns ze J Brown an 

Annie 2. Ritchie, $485 

Sangamon Str, 38 $. nördl. bon 58. Gtr., 

De, en ei 1m, Theo. ISohnfon an Chad. 
= ohnſon 

Green an 61%. nördl. bon 66. ge. Malle. 

30 bei 124, 3. B. Mahoney u. U. an Jacob 


Binder, $8500. 

d» © üdl. don 60. Str., Dftfront, 
a en Karıy bern, 
$6400. 


25 bei 125, 8 
Garpenter Str, 75 $. nördl. von 60., Oftfront, 25 
bei 14, u. a. Grundeigenthum; Margt. 5%. Dunn 
an Eveleen U. McDonald, 87000. u 
Saflin Str., 216 $. füdl. von 68., Weftfront, 25 bei 


124; M. 230 N an Ellis 8. il, 
Marihfield Johann füdl. von 66. Str., Weſt⸗ 


front, bei — Larſon an James Neß 


us 5. 
u. And, $5 28 F. ſudl. von G., Oſtfront, 


Sangamon Str., 
5 hei 14: ® Hart u. And. an Stan W. Sis 
49 bei 


midi, $3950. 
Mentworth Ave., 7131 und 7188, MWeftfront 
Burbach, 
von Stewart Ave, Nords 


15; Frans OD. Lundberg an Henty 
. Bederfjon an Geo. Spiels 


81 0,0. 
106. Str., 150 F. 
er % bei 185; I 


$1050. 
Claremont Ave., 242 %. nördl. von Dipifion Str., 
— 36 bei 12; John A. Carlſon an Eſter 


Sim 89000 
——— Place, 4 öftl. von Girard Str., Süds 
front, 24 bei 125; I. Kebler an Mary Gabansii, 


86650. 
Cortez Str., WS FF. dftl. von Hoyne Ave, Nords 


bon Hamlin Ave. 
.Grundeigenthum; 
Lyons, 814.779. 


von Thomas Str., 


front, 36 bei 125: Herman Mojenftiel- an Glizar 
Nordfront, 94 bei 120; Molly Handler an Rus 
%4 bei To: City of Chicago nveftment En. an 
front, 5 bei 1286; €. Rubenftein an Molly Hands 
m 25 bei 105: 
105 %. Bill. von Mafhtenaw 
Albert — $12,11 
A. Harris an William 
Divards,. 86000. 
Warren Abe; Süpdoftede Paulina Str., Nordfront, 
Mettern dc, 65 %. füdL. von Adams Gtr., Weit: 
Aadion Str. 
55 bei 142; I. U. Mann an Glizabeth 
83650. 
Kedzie Ave., m . füdl. von 24. Str., Meftfront, 
Bm, 25 bei : B. M. Neuffer an Yeile © 
Monroe Str., 235 %. dftl. von S. 47T. Une, Welt: 
Monroe Str, 191 

Nordfront, 30 bei 121, 

Dftfront, 25 bei 1%4; N. 8. Malmgren an Bos 
Davis u. And. an Yulius Samuelfon, 87500. 


bethb U. Pollod, $7850. 

Diviiion Str,, 288 %. öftl. von Campbell Abe., 
b — Ils do. 

3 619 F. weitl. von Waller, Sübdfront, 
— und Pearl Davidſon, Mann und Frau, 
3350 

Maplewood — 250 F. nördl. von Potomac, Oſt⸗ 
ler, 

St. —8 Üne., 9% get bon M. Str., Wefts 

%. ©. Hajicet an John Bana, 

Wajbingten Blod., 

Abe., Nordfront, - bei 125; Yohn E. Erump an 
et End- Une, 193 4 öftl, von S. 51., Nord⸗ 
tont, 331% bei 180; W. 

n. Str, 266. F. meltl. von Loomis, Südftont, 
95 hei 1%4; %: Siftel an Paclav Zalondet, 82500. 
119: bei 132: Lena T. Glauffenius u. Und. an 
Margt. E. Yauger, HIN. 
front, 25 "bei 108%; Kate C. MeCormid an 
Daniel Young, $2000. 

Yo %. meitl. von KHoman Avenue, 
Südfront, 
C. Reidy, $3750. 

Jackſon Str., 68 F. öoſtl. von Mozart, De 
%5 bei 15; Tho3. Davies an Edmd. W. ones, 
25 bei 126; :. Sojicet an Marie Leicar, $2500. 

Regie une, 1 5 füdl. don George Str., ce 

FAN 

Mittvantee Ave., Südoſtecke Centre, Nordoftfront, 
72 bei 100; Auguft Eid an Albdertine Schoop, 
$10 ‚000. 

95 bei 165; Helena ElliSworth an Fannie 
R. Wells, 85750. 

F. weſtl. 
Lambert Tree an John J 

Nidgeway Ave., 101 F. nördl. 
fette Sorenfen, 

Bo MW. Taylor Gtr., "Südfront, 3 bei 19: 3 

13. Str., 8 %. meitl. von Saflin, Südfront, 24 
bei 1%: Zottie Berffon an Yofeph Broudy, $8500. 


— Damit Alles bei einem Umguge 
'n bischen Zug um Zug geht, muß 
man nicht nur etwas Zug babinter 
bringen, fondern auch dafür forgen, 
daß bie Ziehleute ab und zu einen Zug 
nehmen fünnen. 


—— thut es! 
Habt Ihr es verſucht? 


Es erzeugt neues Haar, beſeitigt Schinn, gibt dem Haar ſeine natürliche 
Zarbe wieder und heilt alle Haar- und Ropfhautleiden. 


Yeiches, pradtvolles Haar, wie hier abgebildet, fan dur „Swißco“ hervorgebracht werben. 


Es Loftet Euch nicht3 den Beweis zu erhalten 
und ein für allemal abfolut überzeugt au wer⸗ 
den daß dies die wunderbollfte Behandlung ift, 
bie hr je gebraucht — nn ber Ihr je en 
bört babt um Haare auf einem 
fen au laffen > br wahrſcheinli — daß 
es uͤnmog id ei aud nur ein Haar Wieder 
wachſen zu laſſen. &s iſt eee 

Hier ſind einige der Haar⸗ und Kop 5 
— —F* die „Swißco”“ Behand 

naabaltig heilt; feht ob Euer Sal in = 


ifte 
——— d des - Haares, bünned Haar, .Tahle 


Ein Verſuch koſtet Euch nichts. 


Stellen, ſprödes Haar —* Sant. berbliche- 
nes Haar, buch Bleien ruint . 070» 
bes widerfpen tige Haar, Shin Eu Auden, uns 
be Ropfbaut, usiglag * der Kopfhaut, dünne 
oder ausfallend Augenwimpern oder Augen» 
Base dünner Bart oder Schnu 

„Stv twißco“ Ben „use Upothelern au 50c und 
$i ver Kalte ser auft. 

BVenn Ihr „Swißco“ no —— verſucht habt 
und keine volle Größe are laufen —— 
lönnt St: € eine F — — 
wenn 3 Busen 2 Be er iR 

a i0e mit 


Sincanak. DB Ohio, mn 


liebt, um die NKoften de3 PVerpadens, ber 

erfanbigebühr etc. deden au beifen, Hunderte 
bon Berfonen baben mit einer 25 codes 
Er allein ion wunderbare Erfolge et 


c und $1.00 rn „machen © 
npfeblen. I os afeden ı 
316 Sedgwick 
ne; —F —* 


Die Apotheke 

12 Blafche Beef, Iron & Wine zu 550 

00 Flaſche Clarkes Malz-Whisky, 590 
Hazel, —— Pint, Freitag für 150 
Weſt India Bay Rum reduzirt auf 250 
25c Jar Creme Marquiſe Freitag zu 100 
25e bis 50e Nagelbürſten für nur 150 
50c Le Grand Zahnbürſten, Stück zu 230 
2.50 Seide Abdominal Supporters, 1.69 
1.50 elaſtiſche Faden -Strümpfe zu 860 
2.50 elaftijche Seiden-Strümpfe zu 1.75 


: Ein Eiegel Stamp für jebe 10, Die Ihr währenb beB ganzen Tags ausgeht 


Solche Offerten wie diefe werden unjer Rejerve-Lager 
ficher jehr jchnell räumen 


IEGEL 


The Big Store 


150 N. 9. elaftifche Bruchbänder nur 98e 


— Damen· ¶ 


Keine 


ni Mouse I — — or Sale be. 


Berechnung für Aenderungen 


Wenn Ahr diefe fchönen Anzüge zu 13.75 einmal gejehen 
habt, braucht nur nocd wenig gefagt werden. Elegante ges 


fehneiderte Suit3 


13.75 


loſen Linien, volle Semi-Rüdfeite. 


in „mannifh” Worfteds oder fancy Broads 


cioth3; moderne lange Coat Suit3 in eles 
ganten Modellen. Aeder von Herrenjchneis 
dern gemacht, graziös pajjend an hüftenlos 
Mit Satin garnirt, 


große Knöpfe, Ylaring Stirts. Schöne Herbftfarben. Daruns 
ter find au unvollftändige Größen und Farben in verjchied. 


Facons, die bis zu 820 verkauft wurden. 


Nur einige von 


jeder Facon übrizg. Wir wollen ſchnell mit ihnen während des 
„Houſe Alieration⸗⸗Vertaufs räumen, jo der Preis, 13.75, 


Pradtvoll garnirte Suits, fpeziell für 19.75. 


Sanger Coat 


macht. Satindefag, elegant, Semi-Rüdijeite, ja= 
tingef. Coat3. Schlichte tailored gorded Skirts, 


Suit aus finiſhed Broadeloth. Korrekt ges 


19.75 


Serge: oder Panama Princeh - Kleider, 10.75. 
Aeuperft elegante Kleider aus reinmwoll, Panama oder 


—* die Waiſt 
Knöpfen garnirt, 
Kleider aus 


wollenen Panamas oder fanch Seide. 


ift efefftvoll tuded und mit 
lange Aermel, plaited Skirt, 


10.75 


Etwa 


200 von dieſen prachtvollen Kleidern, die bis zu 810 verkauft 


wurden, müſſen Freitag fort. 


Etwas beſchmutzt vom An—⸗ 


faſſen, nicht alle Größen, aber ganz moderne, ſehr kleidſame 
Kleider; der Preis iſt nur 85. 


Männer-Anzüge 


— Vale 


Pe << 


56 für Gefhäfts-Amzüge; $10 Werthe 


E3 find fowohl Anzüge wie 
Jede Größe von 34 bis 42. 


aus Cheviot3 und fanch Worfteds. 


Boll lang, aus dauerhaften 
am freitag zu $6, 


Schwere Arbeitsröde für 
ner. 


nell- Futter. 


Größen nur 88 bis 50. — 
Aus gutem, dauerhaften Cordus 
ron, mit Schafleder gefüttert; fers 
ner ſchwere Kanvas-Röcke mit Flas 
Speziell zu 3. 


Ueberzieher in diefer großen Partie zu $6. 
Anzüge in den neueften Yacons 
Die Ueberzieher find 44 


Stoffen. Wundervolle Bargains 


Urbeitspofen für Männer, Grds 
ken 81 bi8 42 Taillenmaß. eine 
dunkle Miſchungen in Caſſimeres 
und Cheviots. Reine Wolle, gut ge⸗ 
macht und äußerſt dauerhaft. — 
2.50 Röcke zu 1.50. 


Mäns 


50, 


2:Stüd Anzüge für Knaben. 7 bis 16 Jahre. Rod in doppelbrüftis 


ger Facon mit fchlihten Knichojen oder Kniders. 
MWirkliche 2.50 und 2.75 Anzüge zu 1.95. 


ſimeres. 


Einzelne Knaben-Kniehoſen, 3 b. 15 J. 
aus dauerhaften Cheviots, Caſſimeres und 
fanch gemiſchten Tweeds. Sehr gut ge— 
macht. Feſte Nähte. Wirkliche 50e-Werthe 
2 Paar an einen Kunden), Paar, 290. 


Hübſche dunkle Caſ⸗ 


Reefers und Ueberzieher für Knaben, 7 
bis 15 Jahre. Die kleinen Sorten doppel⸗ 
brüſtige, Ruſſian od. 2-Reefers. Die grö⸗ 
ßeren ſind Knabenröcke. Langer Schnitt, 
Box-Facon, werth 83 u. 83.50, zu 2.25. 


——— — — — — —— — — — — —— 


Ein kretiſches Abenteuer. 


Ein Abenteuer mit Osman Niſami 
Paſcha, dem neuen Botſchafter in Ber⸗ 
lin, ſchildert der Berichterſtatter der 
„Köln, Ztg.” wie folgt: Während des 
legten Fretijchen Aufftandes Hatten alle 
Mächte einige Schiffe in die Fretifchen 
Gemwäffer gefandt, um den Aufftändis 
chen die von Griechenland kommende 
Zufuhr an Kriegsvorrath und Lebens⸗ 
mitteln abzuſchneiden. Im kleinen ve— 
nezianiſchen Hafen von Kanea ſchau— 
kelten die drei öſterreichiſchen Torpedo—⸗ 
boote „Sperber“, „Star“ und „Krähe“. 
Die ledenswůrbdigen Offiziere haben 
uns das Geheimniß verrathen, daß 
morgen in aller Frühe die drei Vögel 
ausfliegen werben, um griedhijche Blo— 
fadebrecher zu paden, bevor fie in den 
Felskuliſſen des nordweſtlichen Ufers 
verſchwinden. Den nächſten Morgen 
fliegen „Sperber“ mit „Krähe“ und 
„Star“ mit 17 Knoten Yahıt nord» 
mweftlih auf Kap Spaba zu. Bei dem 
Kommandanten ber fleinen lotille 
laffen zwei Gäfte in ber kleinen Ka- 
bine des „Sperber“ fich den Yrühimbiß 
herrlich fchmeden. Die beidvenGälte und 
Seefhlachtenbummler find Oberft D3- 
man Nifami, Mitglied der türkifchen 
Milttärfommiffion auf Kreta, und ich. 
Zur Kleinen Kabinenthür herein ſchaut 
der blonde Kopf des Kommandanten 
v. Barry. „Man ſchießt ſchon auf ung,“ 
ruft er lachend. Von Deck ſehen wir, 
wie kleine Rauchwölkchen auf dem 
ſteilen Ufer von Kap Spada mehrere 
hundert Meter über uns aufſteigen, 
das ſind Hirten, die die verhaßten 
Fremden mit ihren Kugeln begrüßen. 
Aber wir merken nichts von ihnen; 
die Mannſchaften lachen, der Schiffs— 
ſpitz wickelt ſich aus einem Tauringe 
heraus und bellt fröhlich, gefährlich 
ſieht die Sache nicht aus. Wie die Del- 
phine ſchießen unſere drei Torpedoboote 
durch's Waſſer; bald bohren ſie ſich 
in ein Wellenthal ein, daß weißer 
Schaum über dem kleinen Thürmchen 
da vorn zuſammenſpritzt, bald wollen 
ſie über den Wellenberg ſpringen. Nun 
geht es in den ſchmalen Kanal zwiſchen 
Kreta und dem Inſelchen Grabuſa hin— 
ein. Gegenüber Grabuſa halten wir 
in geräumiger Bucht zur Frühftüds- 
paufe. In der Mitte „Sperber“, zu 
feinen Seiten „Krähe“ und „Star“. 
Die Heinen’ Küchen überrafhen burch 
ihre Leiftungen; auch die Keller find 
gut; heimifche Sorten, rother llngar 
und rother Dalmatiner, werben be— 
porzugt. Alles zeigt ungeheuren Hun⸗ 
ger und kräftigen Seemannsdurſt. Es 
iſt berauſchend ſchön hier angeſichts der 
großartigen Natur der * und der 
Felſenmauern von Grabuſa. Wir 
Menſchenkinder auf den drei kleinen 
Schiffchen ſind vertraut geworden wie 
alte Freunde, auch der Seehund des 

„Sperbers“ kennt uns ſchon. Nun 
— nt wieder der Ernſt des Dienſtes 
ohne aufgeblaſene Schneidigkeit, ein⸗ 
3 ruhig, freundlich. 

Die drei Vögel fliegen nach Süden 
an der Weſtkuſte Kretas entlang, Gin 


Gewirr von Felſen und ſcharfen Blö— 
cken taucht bald auf, langſamer gehen 
die Schrauben. Scharf wird nach allen 
Seiten ausgelugt. „Due trabaccoli 
alla ſiniſtra“, ruft ein Matroſe, zwei 
Segler links. Richtig, da ſieht man 
die Maſten hinter niedrigen Fels— 
klumpen. Langſam fahren die drei 
Boote an, ſie biegen um die Ecke, da 
liegt das Bild vor uns: Die beiden 
Segler am Ufer, einige hundert kreti⸗ 
ſche Aufſtändiſche im Begriffe, die 
Schiffe zu entladen; Eſelszüge gehen 
ſchon mit Säcken davon. Auch weit im 
Innern ſieht man abmarſchirende 
Züge. Wahrſcheinlich ſind die Blockade— 
brecher der kühnen griechiſchen Seeleute 
ſchon in der Nacht hier, in der Nähe 
des kleinen Kloſters des heiligen Nikola 
eingetroffen. Behutſam geht der 
„Sperber“ durch das untiefenreiche 
Waſſer weiter vor bis auf einige hun⸗ 
dert Meter heran. Dann kommt der 
Befehl Langſam zurück, Torpedoboote 
können keine Landſchlacht liefern. 
Kaum ſchlagen die Schrauben zurück, 
als von einer Anhöhe dicht am Ufer 
ein langer Haufe von Kretern, der 
ſich dort mit unſerm Erfcheinen ein⸗ 
geniſtet hatte, plötzlich und unerwartet 
das Feuer auf uns beginnt. Die entrü⸗ 
ſteten jungen Offiziere wollen ſchon 
landen, mit etwa ganzen 20 Mann, 
mehr können die Boote nicht entbehren. 
Der Kommandant lächelt und befiehlt, 
aus den Schnellfeuergeſchützen das 
Teuer zu ermwidern. Einige Augen» 
blide vergehen, bi3 die erften Granaten 
fleinen Kaliber auf Kreta landen. Sn= 
zwifchen fchießen die Kreter meiter, bie 
Kugeln pfeifen, mie e8 fi gehört. 
Als die Kugeln an die Wand bes Kas 
bineneingangs Elatjchen, bringt ber 
Kommandant darauf, daß feine Gäfte 
fich menigftens auf die andere Geite 
ber Wand ftellen. Langjfam, wie e3 
tapfern Kriegern geziemt, jelbft wenn 
fie nicht mitfechten, treten die Gäfte ben 
Rüdzug an. Hätten die Kreter etwas 
bejjer getroffen oder mehr Glüd ges 
habt, jo märe Däman Nifamt heute 
nicht Botjchafter in Berlin und der 
Schreiber diefes könnte ihm nicht das 
tleine Abenteuer in Erinnerung brin⸗ 
en. Uinjere Torpeboboote warfen etwa 
ne Granaten in die Menfchen- 
und Ejelhaufen und dampften dann 
nach Kreta zurüd, feltfamermweife ohne 
einen Verwundeten zu haben. Am 
nächſten Tage wurden bie Hütten am 
Ufer und die Trabafel, zweimaſtige 
Küſtenfahrer, wie ſie auch im Adriati⸗ 
ſchen Meer beliebt ſind, durch ein grö⸗ 
rg öſterreichiſches Kriegsſchiff zer- 
Ö 


Ein Weidergeridt- 


An Lodz (Polen) verliebte fich ein 
verheiratheter Arbeiter - in eine junge 
Arbeiterin Maria KR. und machte ihr 
Anträge. Sie aber antwortete ihm, nur 
mit dem Ring am Pr inger wollte fie die 
Seine werben. Auf bie Yyrage, was er 
benn mit —— Flau machen folk, 
rieb fie ihm einen Zettel mit 
Marien: zu gibt e3 denn Sr 


56 


3.45 für 5.00 Büle 


DOPER & 


I EEE Ur 7 


Räumungs-Bargains von garnirten Hüten 


Diefe Hüte find jenfationelle Bargain 


3.4 


jeder einzelne ift hübfch garnirt in den 
beliebteften Moden der Saifon. Zu je 
der andern Zeit könntet Ihr biefelben 
in unferem Laben faum unter 4.50 
faufen und bie meiften davon fogar 
nicht unter $5. Diez ift eine außeror- 
bentliche Offerte für morgen, und alle 
müjfen verfauft werben, Ausm., 3.45. 


Blocked VelvetShapes, in allen neuen 
Farben. Mit Flügeln, fanch efdern 
u. Bändern garnirt. Alles erfter 
Klaife Matreinlien. Nie zubor wurde 
in Chicago ein folder Werth vffe- 
rirt, für 3.45. 


Koftenprei3 herabgejeht. 


a feidene Velvet 
er 
Shapes, 1. 95 


Chmwarz u. farbig. Nuss 
wahl bon acht der — 
ſten Facons der Saiſo 


Flats 


Eine 810 Wand⸗ 
uhr. Speziell für 
einen Tag zu 82. 


Tick, Tock, 
Eine zehn Dollar Uhr 
für zwei Dollar 


Seit Monaten haben wir verſucht, eine 
uns 1500 dieſer hochfeinen Uhren zu einem 
zu verkaufen. Wir haben 1500 davon, und 


1.48 wollene Filz⸗ 


Schwarg, Braun, 
Cardinal u. Mortle 
wunderbar, Werth zu 9öc. fegt 


zu 2.45—in ber —* find fie un» 


ter ben mirklicen SHerfteluigs- 


Nur einis 


ge Hundert in biejer Partie, und 


1.25 import, Seiben« 


ſammet⸗ 0 ce 


Be Beft. Sa 3 
er_Be rben. Im⸗ 
port. Blumen, bie 1.25 
koſten er tabges 
au! 


95€ 
abe, 


EN ln] Eine Naunenswerthe Sperialitäl für Freitag: 


„Miſſion“ Wand⸗ 
uhren, verbunden 
mit Plate Rack — 


Wenn diefe Partie ver- 
kauft tft, gibt e8 Feine mehr 
von Ddiefen Uhren. 


n weiteren ſolchen Ankauf zu machen, der 
Preis brachte, der uns erlaubt, ſie zu 82 
dieſe werden kaum den Tag über vorhalten, 


aber mehr ſind nicht zu haben, und deshalb offeriren wir ſie zu dieſem niedrigen Preis. 


Dieſe Uhren machen hübſche Verzieru 
Wohnzimmer. Jede hat lange Teller—⸗ 


ngen für Eßzimmer, „Dens“ und 
od. Ornament⸗Regal, wie gezeigt. 


Keine Poſtbeſtellungen ausgeführt. 


Diefer Zettel fiel in die Hände ber 
rau des berliebten Mannes. Sie er- 
zählte allen ihren Befannten davon. 
Die Arbeiterfrauen verfammelten fich 
in corpore, lodten die Maria K. unter 
einem Vorwande dahin und hielten 
nun Gericht über fie. Mit Peitfchen, 
Nuthen und Kochlöffeln murde bie 
junge Kirfe geprügelt. „Wir mollen 
dir bein Lärbchen verderben, deine 
Tönen Augen ausfragen,” ſchrieen 
die erboſten Weiber, „du ſollſt keine 
Männer mehr verführen, du ſollſt nicht 
die Kinder ihres Vaters berauben, du 
ſchändliches Geſchöpf.“ Blutend und 
halb beſinnungslos wurde die Gezüch— 
tigte endlich den wüthenden Weibern 
entriſſen. Dieſes geſchah in den Arbei- 
terhäuſern der Altiengeſellſchaft 
Scheibler in Lodz. 


— Neuer Ausdruck. — Leutnant 
(zum andern): Wohin, Kamerad? — 
Der andere: Zu Schriftſteller Mann⸗ 
heim, Soiree dort, ſo 'ne Art jeiſtige 
Parade. 


Arheil u. Wohlſtund im Süden 
Deutſche Kolonie 
Elberta, 


Baldwin Gaunty, Alabama. 
Keine Arbeitslofigkeit, 
Banils, Streifs, etc. 
Ueber 350 aufriedene, freie, beutfche 
Männer und Familien bejtätigen eg. — 
Kommt mit uns. 


Grtra-Erfurjion 


am 27. Oktober. Billige Fahrt. 
Freie Reife für Käufer. 


L.v.d. Leck & Co., 
Ecke 


North Ave. und Halsted Str. - 


Kemper Bldg., Zimmer 5. 
bo—bi 


HEUMATISMU 


Abſolut geheilt durch 
Schrages Rheumatie Cure. 

Viele Jahre im Markte. Tauſende von Hei—⸗ 
lungen. Keine Feblſchläge. In der ganzen Welt 
dertauft. Die ſchlimmſten Fälle geheilt, von ir⸗ 
gendwelcher Urſache und gang gleich wie lange 
ſchon beſtehend. Freies Buch über Heilung bon 
Rheumatismus, und Zeugniſſe. 


Clark Str. und Webſter Ave. Chicago. 
220l, doſadie 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter bdiejer Rubrit 1] Gent das Wert.) 


Berlangt: Schneider, Rodmadher und Buihelman. 
4452 Cottage Grove Üdenue, 


t: Ein guter Xroden-Mein —* 
ER. Blatt Er — 


„Rerlangt; Gehe Miete Mond Ehaper Kan. se 


"Berlangt: 9 Maler. 319 @. Belmont ie. 
Berlangts Gin Porter, 123 ©. Glart Gtr., Bafıs 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.r 
es ee ee. 


Verlangt: Yunger Mann um Lederivaaren ſchnei⸗ 
den zu fernen. Nicholas Diamond Co, 4 ©. 
Canal Str. 


Berlangt: Ein guter Schneider, der gut Sammet: 
Kragen aufmahen kann. Vorzufprehen bei Mr, 
Roeih, am 5. Floor, Market und Dan Buren Str. 
Felit Kahn & 3 dofr ſa 


Senats 
Berlangt: Ein Mann um Pferde zu beforgen und 
am Bäderwagen zu helfen. 1149 Sincoln Ane, 


PVerlangt: Ein Butcher für Order-MWagen und im 
Store zu helfen. 561 N. Weftern Une. 


Tinfmith; 
fprechen Tönnen, 


muß fjurnace-Arbeit ber: 


Verlangt: 
1223 


fteben und englij 
difon Str. 


Berlangt: Netter unge, 16 Jahr uw übrun 
eines blinden Seren. 159 Elifton 6 s 


Verlangt: Guter Buchbinder, junger Mann, ftetige 
Urbeit; gute Bezahlung für rechten Mann. - Yohn 
Seibold, 368 Elybourn Ude. 


Verlangt: Schneider, Bufhelman, auf Damen» und 
Herrenarbeit. 375 N. State Str. 


Verlangt: Erfahrener Bladjmithsnelfer. 61 Wen 
beil Et. BER : 


Berlangt: YJunge an Gafes. 1724 Milwaufce Ude. 


Verlangt: Zunge um in Bäderei zu helfen; muf 
über 16 Jahre alt fein. 391 N. Albland Ude. 


Verlangt: Ein erfte Klafje Bäder, 717 Fer 
Bart Boulevard. 


Eim guter Bartender, der Porterarbeit 
—8B 
dends, 


Berlangt: 
berfteht und millig ift, =. a 
ben. Borzujprehen nah 7 Uhr 

63. Straße. 


_ Berlangt: Sundman, der au Morterarbeit der⸗ 
richten fann, für Saloon. 150 Milwaulee um 

Verlangt: — Bag⸗Macher. —S 
212 Welt Bolt 


Berlangt: Erfahrener Porter. 791 Elton Avenue, 


Ugenten für neues uf Jufzumess,, 


Berlangt: 
Glart — 


auf Abzaͤhlung, Zimmer 52, 125 S. 


Verlangt: Bartender, fein Geihäft verfteht, 
nur mit guter eine borzufprechen, ftetiger 
Plat. 360 Kalumet pe, Gde Day Str, Hanıs 
mond, Indiana. 


Berlangt: Selbitftändiger Bäder an Brot und 
Gates, nur ein guter — — Room 
und Board. 2136 Weit Sale Str. 


Berlangt: Porter, durhaus beivandert im 
Ioongeidäft, für Nachtarbeit; muß engliih Re 
116 Monroe Etr., Bajement, 

Verlangt: Barbier. 2184 Nord Pauline Str. 
Verlangt: Borter. 439 State Er. 


Verlangt: Guter BNladfmithgehilfe an WagensArs 
beit. 2645 State Straße. 


Verlangt:» Buihelman, Unprobtrer, Unfertiger, 
dauernde: Bias. Sadion Boulebard, 8, Fldar. 
The Mathew & Sefem Martin Company. 


* —5— un = ae => nn — 

er Bote⸗Kalender zu verlaufen. Dan 

mer 415, 56 Fifth oe. a na 
Verlangt: Verkäufer — Ahr Tönnt $5 den Tag 


verdienen, ohne Geldanlage, ftetige Beihäftion 
Nachzufragen 217 Ba Sal Str., "Zimmer 8 en 


up Mehrere 
%. Say, Niles, 


— Schneider im Store zu arbelten, ſofort. 
938 Weit Lale Straße. — 


PR Schneider an Reparaturen, 5119 nz 


8 — — 


Verlangt: Sofort Schneider, ſtetige Urbeit. 2* 
3 Bellaire, Michigan. * midoft 


Verlangt: Schneider, gute und eAtbeit —— 
Rarl Kalte, 901 Ghicage Une., Dan mido 


Berlangt: Gute Zifchler. 1196 W. 14. Ste. mido 


———— —ñ —ñ —ñ —ñ—— — —— — 
mas er für Gifen Genfer Urbeit, 


— * En da ae 
n beivan er na a 
gabe betreffs Zeven en and —S un 


erwartetem Sohn; fein — dan 


Fabrik, Randolph und —* 
und 


I 


Berlangt: Uhrmader, um 
repariren; nur Tolde, he su — 
———— borzu 


in S de Yale u nad 





VB. Mas : 


Beranägungssidegweifer. 


8. — „The Patriot.” 
ial. — „Yantee Prince,“ 

pera Houjfe— „The Melting Pot.“ 
— „The Barber of Nem Orleans.“ 

s. — 8A Walk Dream.“ 

e. — „The Devil.“ 

. — nxbe Love Route,” 

— „Ranjom’s Yolly.“ 
y Opera Houje 


ebater — „The Primadonna,” 
Houje: — Konzert jeden Abend und 


— 
oe -— .—_ rn 00 
Sceiceeng 
nu natn 
same, tun 
“.% Rn. 
255203 


„A Broken 


En 
e2 
“ed. 
oT 


t 
a Nahmitt 
Sonntag Nahmittag. 

Nien 3.1. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


Nachmittag. 


(Sortjegung von ber 9. Seite). 


Berlangt: Männer und Sinaven. 
(Anzeigen unter diejer Mubrit 1 Gent das Wort.) 
Be I — — 


Berlangt: Porter für Saloon; älterer Mann, — 
314 Glybourn Ave, 


Berlangt: Echneider, Joſeph Churan, 544 Of 


Jrving Bert Blvd. 
Verlangt: Wagenmacher. 1764 Lincoln Une. 


Rerlangt: Fin Shuhmager. 919 S. Central Part 
‚ nahe Dgden., Blei anfangen. 
Berlangt: Ein Junge für Bäckerei. Muß auch 
Orders ausjahren. 1019 Milwautee Ave. 
— Br Tr 
Verlangt: Ein guter Junge der bie Bäderei ers 
iernen will. 184 Oft 31. Str. 


Verlangt: Dritte Hand an Brot und Cales. — 
1958 Juſtine Straße. 


Guter Wladjmithheifer. 65007 Alhland 


Berlangt: 
Avenue. 


Verlangt: Schneider zum Flicken. 254 8. Str., 
aahe Indiana Avenue. doft 


Verlangt: muß 
den onnen. 44 €. Madijon Straße. 


Verlangt: Rockmacher. Anzufragen: 
ien Eo., 209 Monro: Straße. 


———————— — — — — — 
ö — —— — 
Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort). 


Detmer Wov: 


langt: Agenten, Männer oder Frauen können 
rar Trofite berbienen an neu patentirtem 
HauspalteriparnigeArtifel, gangbater Artitel. 91 
Deatborn Str,, Zimmer 608. 
für 
Selber 
ein Blod 
doft 


Verlangt: Ehepaar, Frau gute Köchin, 
Boarding Cars, 835, Board und Room. 
vor zuſprechen bei Zacharias, 108. Str., 
weſtlich von Weſtern Avenue. 


Verlangt: Koch oder Stewart, deſſen rau „fos 
chen kann, um Reſtauration zu übernehmen. Ge: 
Halt umd Antheil am Profit, 150 Meilen von Chi⸗ 
cago. Adr.: F. 310 Abendpoſt. dimido 
— — ——— — — — —— 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent daS Wort). 





Gefuht: Junger Butcher, kann auch Wurſtmachen, 
ſucht ſtetige Arbeit. 506 14. Place. 
— — ——— — — 
eſucht: Guter, durchaus zuverläſſiger und nüch— 
a Gans, 35 Jahre alt, verheirathet, Tucht 
Etelle in einer Weinhandlung. Anton Blik, 904 N. 
Lincoln Straße. % 
ne Fe ERROR TESTER ER 
Gefuht: Ein älterer Mann wünjcht Urbett auf eis 


— 3 103 - 
ner arm oder als Stallmann; fann gut mit Pier: 
ven umgeben. Nachzufragen 97—103 Yan Buren Ett 


Gefuht: Aelterer Mann fuht Stelle für Hausar= 
beit; Tann Dampfheizung bejorgen. Habe gute Re: 
ferenzen. Adr.: U. 65 Abendpoft. 


Gefucht: Starker Aunge (17) fucht Stelle, Väderei 
zu ‚erlernen, verjtebt Stallarbeit. Anzufragen 79 
Soufhport Ave. Michael Niep. dofr 


Gejuht: Brotbäder juht Stelle al3 zweite oder 
dritte Hand. Tagarbeit, jehe nicht auf hoben Lohn. 
Emrich Taiker, 422 School Str. 


Gefuht: Junger Butcher, jpricht deutich, böhmiſch 
und endliſch, wünſcht ſtetige Stelle. verſteht auch 
Grocerpgeihäft. 3. KHromel, 11 Gladys Ave. dofr 
ſucht 


Geſucht: Junger Mann mit enge s 
2 


Stellung alS Hausmann in Privathaus. 
60 Abendpoft. 


ee ne in 

Gefuht: Junger Mann, 26 Jahre alt, 
fung al3 Hausmann oder Nanitorhelfer, 
fpäter. Adr.: F. 375 Abendpoft. 


Gefucht: Deuticher Carpenter, 8 Jahre alt, fucht 
irgendwelche Arbeit. Adr.: U. 83 Abenbpoft. 


Gefuht: Frifch eingewanderter deutſch-ungariſcher 
Mann (verheirathet), ift Eijendreher und Majchinift, 
fucht Stelle in abrif oder in Meinem Maſchinen-⸗ 
Shop, kennt hiefige Arbeit, ift willig und nüchtern. 
8. 3., 1172 42. Avenue. Dofr 


Gefuht: Aunger Mann, der Garpenterwertzeug zu 
bantiren verfteht, jucht Arbeit. 778 N. Weftern Ave. 


just Stel 
ofort oder 


Gefuht: Junger deutscher Hufihmied, -Tedig, Tucht 
teſigen Platz. Fraut Herbach. Nachzufragen 3033 
Trinceton Ane., nah 6 Uhr Abendste dofr 


Geſucht: Guter Cakesbäcker ſucht Arbeit als zweite 
Hand oder ſelbſtſtändig. Walton, 146 Ada Str. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Heizer, Oeler, ver⸗ 
ſteht Refrigeratoͤr-Maäſchine, ſucht Beſchäftigung. — 
Felto. 508 Scholl Str. 


Gefuht: Junger deutihe Porter, 23 Jahre alt, 
tann aud Bar tenden und am Tiich aufwarten, 
mwünfht aute Stelle, gebe befte Referenzen. Andrea3 
erh, 129 N. Peoria Straße. 


Geiuht: Aunger Mann fuht Etelle als Kollettor, 
ſpricht deutſch, engliſch und ſlawiſch. Adr.: A. 63 
Abendpoſt. 


deſugt; Guter Bartender ehrlicher, ſolider Mann 
Tut Stellung. Adr.: F. 322 Abenppoft. fodido 


Gefuht: Stelle als Naht:Wahmann, innen. — 
Be gute Empfehlungen. ©. Hahn, 562 ._ 
ve. mido 


Geſucht; Mann ſucht Möbel- und Matratzen-Re⸗ 
paraturarbeit. Adr.: F. 300 Abendpoſt. dimido 


Geſucht: Tüchtiger Mann, 85, ſucht Stelle als 
Kolleitor oder dergleichen. Kann Kaution ſtellen. — 
Adr.: F. 380 Abendpoſt. dimido 


Geſucht: Stellung als Cale-Vormann; beſte Refe— 
renzen. Telephone: Aſhland 4214 1908110& 


gel: Ein jehr guter zweite Hand Bäder fucht 
Arbeit. Nachzufragen 482 Marihfield m. — 
otiw 


Gefuht: Bartender, verheirathet, erfter Klafie Em: 
pfehlungen, juht Stelle. Adr.: U. 84, Ms 
mibofr 


— — — — 
Geſucht: Junger Kellner ſucht ſtetigen Platz. 883 
La Salle Abe., Weber. midofr 


Geſucht: Violinſpieler ſucht ſtetlgen Plag. E. 
Biela, 7910 Parnell Ave. mido 


Gejuht: Mann, der flawontih, deutih und ttas 
lieniih ipriht und jchreibt, und Kenntniſſe des 
Griechiſchen und Lateiniſchen beſitzt, wünſcht irgend 
welche lohnende Arbeit, die täglich 81.00 oder mehr 
einbringt. Adr.: %. 334, Abendpoft. mido 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent daS Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Anftändige weibliche Agenten; englifh 
und beutjch fprechend. 344 Dayton Str. : 


Berlangt: Mädchen um an MännersHüten gu näs 
ben; ge, Arbeit. Ihe GColonial Hat Co., 
2331 ©. Canal Str. dofr ſa 


Verlange Vughalierin in ar Har dware⸗ 
Store. Erwähnt wo zuletzt beſchäftigt. Lohn 88. 
Adr.: A. 70 Abendpoſt. 


Verlangt: 
Saden. 1848 


ädbchen zum KHandnähen an Damen: 
iverjey Blvd. 


Mädden von 16 513 18 Jahren_für 


Berlangt: ji 
nzufragen irgend einen Xag, 


allerhand Urbeit. 
7 Uhr Morgens. 


Crane Co., 5ll Süb Canal Straße. 


—— nee — — — 

Verlaͤngt; Strickerinnen, erfahrene Mädchen an 
Ribber, erfahrenes Mädchen zum Ausbeſſern. Geo. 
Varnard & Co., 118 Michigan Str. doft 


Verlangt: Mädchen, geübt im nähen an Aleidern 
findet Beſchäftigung. 1490 N. Clart Str. Nor: 
mandy. dofrja 


Berlangt: Mädchen, Operator an Gfirts. 9. 
Golpftein Co. 897 Milmwautee Ave. Dotint 


Berlangt: Frau um GarpetS zu nähen. s119 ©. 
Haljted Str, mide 


Verlangt: Erfte Klafie Mafchinen- Mädchen an 
Stirts. 127 Hadbon Abe. mido 


” Berlangt: Mädchen, fyinifher an Kundens ofen. 
134 Bat Buren Str. Alınmer 607. mido 


Hausarbeit. 


Verlangt: Zweite Hand Köchin für ungariſches 
Reftaurant. ©. State Str., 2. Flat. mido 


Derlangt: Xüchtiges zweites Mädchen, eins das 
mithelfen Tann bei der Pflege eines Kindes. Ans 
— 400 Wafbington et Court, ein Bilod 
I ib von Grand Boulevard. s 


Berlangt: Hausmäbchen oder ältere Fran, deutich 
ober —3 — friſch bee bevorzugt. Bu 
erfragen 166 Oft Ban Buren Str., Re — 
mibofr 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
415 Bincennes Wpe,, 2. Floor. mido 


———— eingeiwondertes Mäbden für alle 
ee au Xd muß gute Köchin —A 
— von drei Verſonen. Vorzuſprechen Abends 

6 Uhr. 5588 Goruell Ave. niido 


Ein Waiter, muß auch Lunch aufſchnei- 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort). 


Hausarbeit. 


Verlangt: Deutiches Mäpden für allgemeine 
Sausarbeit. 254 Oft North pe. 


Verlangt: Junges Mädchen für im Haufe zu bels 
fen. 1774 Bincoln Ude. ot —— 


Derlangt: Tüchtige Frau zum  Meinmadhen am 
Freitag. 128 Aſhland Blod. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbelt.— 
gen a Kinder, Leviton, 694 N. Hoyn Ube., 
. Flat, 


Verlangt: Ein Mädchen fiir Hausarbeit; zuhaufe 
fhlafen. 1974 W. North Ave, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haußarbeit; — 
tleine Familie. Guter Lohn. 12 Lane Place, nahe 
Glart und Eenter Str., 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine KHausarbeit.— 
Keine Wäjche. 1191 Winthrop Ave., Ede Granville, 


Verlangt: Mädchen zum Helfen bei Hausarbeit; 
83 die Woche. 3516 


eſtern Ave. 

Verlangt; Gutes Küchenmädchen * Reſtaurant; 
Zu Hauſe ſchlafen. 1754 N. Ajhland Ave., 1 Blo 
nördlich von Lincoln Ave. dofr 


Verlangt: Gutes Mädchen flir_ allgemeine 
arbeit; feine yamilie. Lohn $6.50. 585 46. 
nahe Grand Blvd. 


aus⸗ 
lace, 


Verlangt: Ftau oder älteres Mädchen für Saloon⸗ 
Ardeit, die auch kochen kann. N Oſt North Ave. 


Berlangt: Eine gute Wafchfrau. 565 Didens Ave. 


Beet EEE TI 
Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für Haus: 
arbeit. 940 Armitage Ave. 


8 
Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit und 
im Store mitzuhelfen. 985 Armitage Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 577 La Salle Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen oder Frau für Haus⸗ 
arbeit. 4241 Süd Aſhland Ave. 


Verlangt: Köchin, und zweites Mädchen in kleiner 
Familie, guter Lohn; Empfehlungen. 671 E. 48. 
Straße. dofr 


Berlangt: Deutiches Mädchen, das gutes und ftes 
tiges Heim miünjcht, muß etwas focdhen Fönnen; 
Lohn $. 110 Willow Str., Saloon. 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Haushalt, follte 
mögnlihtt polnifh und böhmifch ſprechen. 272 Ely: 
bourn XApe., beim Doltor. 


Verlangt: Frau für Hausarbeit. Samftag Mors 
con, 508 N. Robey Str., 1. Flat. 


Berlangt: Ein_deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit im Saloon, foll_zuhaufe fchlafen. 135 
Weed Str., nahe Elybourn Une. und Halfte Str. 


kleinem rtment; keine Wäſche, ; muß aut 
tohen. 156 €. 47. Str., Flat 1. 

Deutiches Mädchen für zweite Arbeit, 
Woodlawn Ave. 

Verlaugt: Mädchen, das gut kochen und waſchen 
fann in tleiner Familie; neues Flat; guter Lohn. 
Empfehlungen. Nachzufragen heute nach 4 Uhr. — 
Mrs. Fum, Plaza Hotel, Room 408, North Ave. 
und Glart Sir. 


Verlangt: Mädden für Hausarbeit. 1182 N. Kal: 
fted Str. 


zeugt: Mädchen für ee in 
pa x 


Verlangt: 
85.00. All 


Perlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 1902 Deming ®Bl., 2. Floor. 


Nerlangt: Erfahrenes Küchenmädhen für Neftau: 
rant. Guter Lohn, Zimmer und Board. 1628 Or: 
rington Ave., Evanſton. 


Verlangt: Frau um in Fabrik das Kochen 
ſorgen; ebenſo Frau für leichte Arbeit. 12 
Indiana Str., * Meyer. 


Tüchtiges Mädchen zum Kochen und 


Verlangt: 
4511 Grand 


Bügeln. Kleine Familie; guter Lohn. 
Boulevard. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. Empfehlungen. 4414 Bincennes Wpe., 8 
Flat. bof 


Verlangt: Köchin für Saloon. 1%6 S. Clinton 
Str. 

Verlangt: Mädchen, um bei der Hausarbeit gu hels 
fen. 1447 Sadjon Blod., 2. Flat. 

Verlangt: Ein 2te8 Mädchen. 1408 Nodeby Str, 


Verlangt: Mädchen, 14 518 15 Xahre alt, um bei 
Kindern zu helfen, auf einer Yarm. Zu erfragen 
833 Clifton Une. 


Perlangt: Mädchen für KauSarbeit; 
372 Garfield Une. 


_ Berlangt: Mädchen * allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Bäckerei. 177 Lincoln Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit; 2 in Familie. 657 N. Weſtern Ave., 2. Flat. 
Eingang an Potomac Ave. * 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
555 W. Superior Str. 


$6 bis N. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
guter Lohn. 508 Milwaukee Avenue. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen zum Aufwarten. 
289 Grand Ave., Central Cafe. dofrfa 


Perlangt: Ein deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Nachzufragen 477 Milmaulee Ave. 
Eohn, 


Verlongt: Mädchen für Hausarbeit. 582 


N. Robey Str., Ede Milwaufee Ape. 


Mädchen für Hausarbeit, muß beim 
aufe fchlafen. 
larf Str., 1. 


Verlangt: 
Wafhen und bügeln mithelfen; zu 
Für 3 Tage nachzufragen. 618 N. 
Flat. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 422 Roscoe 
Str., nahe Robey. 


rau oder Mädchen zum Gefcirriva: 


Verlangt: 
eſtau⸗ 


ſchen. 671 .Van Buren Str., Caſino 
rant. 


Verlangt: Deutſches Mädchen um auf Kinder auf— 
zupaſſen oder bei der Hausarbeit zu helfen. 1474 
N. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen, 18 oder 19 Jahr, für Kinder 
und leichte Hausarbeit; kein Waſchen; gutes Heim. 
In Evanſton. Zu erfragen 1884 Barry Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen von 15 bis 16 Jahren für 
leichte Atbeit in Saloon. Kann zu Hauſe ſchlafen. 
1876 N. Halſted Str. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeinegauss 
arbeit. 2116 Yan Buren Str., Ede 42, Ave. dfr 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. — 
8816 Grand Bipd,, 3. Flat. 


Verlangt: Cine ältere Frau für leichte Arbeit im 
Haufe. 729 MW. Congreß Str., Seitenthür, 


ausarbeit; 
ajhington 


Mädchen für allgemeine 


Verlangt: { 
engliih prehen. 581 


muß etwas 
Boulevard. 


Verlangt Mädchen für allgemeineHausarbeit. 
102 Rice Str., nahe Robey Str. mdo 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Arbeit 
im Hotel. 8870 Cottage Grove Avenue. 


Verlangt: Kindermädchen. Cohn $2.00. 630 South⸗ 
port Une, hinten, oben. 


Verlangt: Köchin zum Kochen im Store; 
Sonntagarbeit. 36 S. Halfted Str. 


Derlangt: Yunges Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit in Meiner Familie; gute$ Keim. Mi E. 58. 
Straße, nahe Prairte Ane., 1. Blat. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 98 Evergreen 
Avenue. Fiichman. 


Verlangt: Mädchen file allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie; guter Lohn, mit Erfahrung. 4926 
Qincenne Une, lat 1. 


Verlangt: Deutiches Mädchen fir Hausarbeit. Ane 
sujcagen: 855 24. Str. Robert Herz. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 
Straße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß Kochen verftehen. 4426 Vincennes Ape., 2. Flat. 


Verlangt: Starte Junge Frau fir Gefhirr gu mas 
ihen. 58. Str. und Xegington Abe. Quadrangle 
Elub Boufe. 


Derlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in einer Heinen Familie bon drei Erwacienen. 
. $reund, 1 R. Clark Str., nahe ullers 
ton Abe, 2. Fl 


feine 


439 Etate 


at. 


Verlangt: Deutiches gebildetes Mäddhen von etiva 
25 Jahren gur Bilege eines 4 Jahre alten Kindes; 
eine fehr gute Stellung. Adr.! U. 73 Ubendpoft. 


Verlangt: Aunges Mädchen, um Kinder zu Beanfs 
hören. 1116 Wesley Üne., nahe 12. Str., Dat 
tt. 


Verlangte Mädchen für allgemeine ‚Sausarbei 
Empfehlungen verlangt. 4709 Rrairie un 2. Bat. 


Berfangt: Cine Frau in mittleren Yahren, um 
Kaus gi alten für eine Pamilie von bier. Die 
Frau Trank. Gute Behandlung und fFamilienzuges 
börigfeit zugefichert. Vorſtadt. r.: . 81 Abdpoft. 


Perlangt: Mädchen für uSarbeit. 492 E&üd 
ee 


erlangt: Wrifh_eingemandertes junges Mädchen 
ji allgemeine — — — auch — 
odhen fönnen. Bi orzufpredhen eit: wiſchen 
2 und 4 Uhr, 5534 Bratie oe Ay re ve 


Nerlangt: Mäpden alt = 
4329 Andiana pr — — 


Verlanat; Ale Frauen und Mädchen, die 
ben find. für Urbeit in Deffentlihen und Pre 
Unftalten, hober Lohn. Unzufragen: Enrigbt & 
€o., 21 Wet Lake Str., oben. 18ofjondidolm 


Abendp 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Mubrit 1 Gent bag Wort.) 
ee —————————— 


HSausarbeie. 


—— Deutfäns, = en 
ausarbeit; mu 
F. U. Wallett, 839 reenieaf Une. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Anzuftagen des Morgens, 3129 South — 


für allgemeine 
en; drei in Familie. 
Mot lw 


W. Fellers größtes deutſch⸗amerikaniſches Ver⸗ 
mittlungs:Inftitut, 586 N. Clark Str. Gute Pläge 
und Mädchen prompt beforgt, Gute KHaushälterins 
nen immer an Hand. Zelephon: Nort — 

ug 


Verlangt: Mädchen zum tochen, waihen und bis 
geln. 3427 South Park Abe. 1801108 


Mies, Belmanns deutfchenmeritanifches Vermitts 
lungs-Büro, 1298 Urmitage Ave, Humboldt 5838. 
16otlw 

erlangt: Mädchen oder Frau für alfgemeine 
Hausarbeit. Keine Mäfche. Nachzufragen: 788 Bo3: 
worth Avenue, 2. Flat. dimido 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Mi5. Amann, Round Lake, 

dimido 

Perlangt: Ein gutes Mädchen fir allgemeine 

Hausarbeit. 436 Aihland Blpd. modimido 


Verlangt: Schruppfrau. Muß cenglifh fprecen. 
Eoot County Cleaning Co., 5 Wajhington Str., 
Simmer 9. dimidofr 

Verlangt: Erfahrenes deutſches Kindermädchen. 
Referenzen verlangt. 4543 Greenwood Abe. dindo 

Verlangt: Gutes Mädchen für — Haus⸗ 
arbeit; guter Lohn. 6513 Cottage Grove Ave. 

dimido 


Verlangt: Mädchen, in Küche au Helfen. Nadj- 
— en im Caloon, Ede Southport und Lin— 
coln Ave., oben. mido 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner — kleines Apartment, keine Wäſche. 
$6. Muß gut kochen können. 196 E. 47. Straße. 

mido 


allgemeine 


Verlangt: 
mido 


Hausarbeit. 


Deutfhes Mädchen für 
1032 Armitage Uve., Saloon. 


Verlongt: Zwei Mädchen, von 14 bi3 15 Jahren, 
bei der Hausarbeit mitzuhelfen. 113 S. Morgan 
Str., nahe Adams Str. mido 

Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit. 658 La 
Salle Abe. midofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Yamilie. WW. Weil, 46 Grescont Place. 
midofrfafon 


Perlangt: Mädchen, ungefähr 16 Jahre alt, um 
bei leichter Hausarbeit zu helfen. 1829 Indiana 
IT midofr 


Verlangt: Dejähriges Mädchen für Hausarbeit; 3 
in Familie. $4. 50 Glifton Wpee., nahe Genter 
Str. mido 


Stellungen juchjen: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht; Erſte Klaffe Köchin, die gut Küche jelbft- 
ftändig führen Tann, fucht Stelle von 8 Uhr Mor: 
gens bis 4 Uhr Nahmittags. Nachzufragen 1461 34. 
Str., Flat 1. Nahe Ardier Ape. 


of Fe Waſchfrau ſucht Plätze. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit; kann kochen. 52 Gardner Str. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Rein— 
machplätße in oder außer dem Haus. 11 Langdon 
Str., hinten. 


Gejuht: Aeltereg Mädchen jucht allgemeine Haus- 
arbeit; fcheut feine Arbeit. Vorzufprechen 318 Zar: 
rabee Str., hinten, 


Geſucht: Deutfhes Mädchen juht Stelle für Haus: 
arbeit. Muß zu Haufe jhlafen, Bitte perjönlich bor= 
zujprehen. 359 Wells Str, Flat I, lints. 


Geſucht: Deutihe Köhin münfcht Stelle. Bitte 
felbft vorzufprechen. 269 Center Str., nahe Orchard., 
hinten, oben. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. Bitte jelber vorzujprehen, 4819 
Yaflin Straße. 


Geſucht: Ein deutjes Mädchen fuht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Bitte vorzufprehen oder zu 
jchreiben, 5005 Loomis Str. 


Gefuht: Deutiches Mädchen juht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. 263 Cleveland Ave. 


Gejuht: Erfter Klaffe öfterreihrungarifhe Köchin 
fugt Stellung. 507 Nord Halfted Str. dofr 


Gefuht: Deutihes Mäpden ſucht 
Hausarbeit; Nordjeite vorgezogen. Bitte 
borzufprehen. 413 Wells Str. 


Gefuht: Mädchen fuht Stelle für Hausarbeit in 
bejierem Haus; fann gut fodhen, wachen und bü- 
oeln. 5 per Woche. Birte perjönlih borzufpre- 
hen. 248 W. Huron Str., 1. Flat, Front. 


Geſucht: Ein ftarkes deutiches Mädchen fucht allge: 
meine Hausarbeit. . 587 Zarrabee Str. 


Gefuht: Deutfhes Mädchen juht Stelle zum Ge- 
ihirrwafdhen oder Hausarbeit. 4714 5. Ane., Flat 1. 


allgemeine 
felbft 


Gejuht: Eine Frau, 40 Jahre alt, reinlih, gute 
Köchin, heiter und willig in ihrem Benehmen, jucht 
icfort Stelle al3 Haushälterin, hat Liebe zu Sins 
dern. Satholiih. Vorſtadt oder Land. Briefe in 
deutjch unter Adr.: . 302 AUbendpoft. 

Geiudht: Eine deutihe Frau fuht Waſchplätze. — 
663 Dunning Str. 


Befuht: Deutihes Mädchen fuht Stellung für 
allgemeine Hausarbeit, kein Kochen. 10510 Vincennes 


Gejuht: Friih eingewandertes Mädchen wünſcht 
leichte Hausarbeit und ein Kind Pi beauffichtigen. 
25 Glaine Place, 1. Flat, ein Blod öftlih von Hals 
fted Str., zwifchen Noscoe und Cornelia Ave. dir 


Gefucht: Bäder fucht dauernde Stelle als erfte 
oder zweite Hand. Adr.: U. 59 Abendpoft. 


Gejuht: Junge Yrau ſfucht Hausarbeit und to= 
Ken. König, 1410 Weit 2. Straße. 


Gefuht: Fran in mittleren Jahren möchte ein 
oder zwei Heinen Mädchen Unterricht in Handarbei— 
ten ertheilen. Anna Hod, 215 Johnjon Str. midofr 


Gefuht: Erfahrene gute Köchin mwünfcht  ftetige 
gute Stellung bei gutem Lohn. Bitte vorzufprechen 
28 Howe Str. mido 


Geſucht: Süddeutſche Frau ſucht Stelle als Köchin 
oder Haushälterin in erſter Klaſſe Privathaus. M. 
Cilie, 2000 Indiana Ave. midofr 


Geſucht: Waſchfrau, Wienerin, ſucht Waſchplätze 
tn und außer dem Haus. SHartman, 752 Weit %. 
Straße. mido 


Gefuht: Selbſtſtändige, erſtklaſſige Köchin fucht 
Stellung für Buſineß-Lunch. Telephon: 5318 Xate 
View. dimidofr 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ehepaar ſucht Stelle, Frau iſt gute Kö— 
chin, Mann kann alle Haus» und Gartenarbeit vers 
richten. 3. 9, 10554 State Str., Rojeland. 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Cents das Wort 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Ein alleinſtehender Herr, Ans 
fangs der Wer Jahre, in guten Berhältniffen, 
toünjht befannt zu werden mit einer ungefähr 
ebenio alten tefpeftablen Frauensperion, mweds 
Heirath. Näheres unter Udr.: F. 342 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: Alleinſtehender MWittwer, 48 Yahre 
alt, ohne Anhang, in guten Verhältniiien, fucht 
die Pelanntichaft einer Wittwe ohne Anhang, von 
45—55 Nahren, in guten PVerhältnijien lebend, 
zweds3 Heirath. MWittive mit einem Kinde nicht aus: 
geihlojfen. Nur Briefe mit genauer Adreſſe ers 
den berüdjichtigt. Adr.: F. 379 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— — 


Erfte Klaffe Pianos und ZithersUnterricht ertheitt, 

Referenzen. Prof. E. Kabredt, 411 Oft North Ave. 

2ofdojajondilın 

Unterricht für erfahrene Mafdiniften, die na 

ter Engineers⸗Lizens ſtreben. Far BB... 
Souis Kour, Chief Engineer, 6565 Vale Ave. 

220f2ım8 


Shpreden Ste Englifh ? Ohne Engliid 
tft bier kein Ben möglih, keine Wrbeit zu bes 
tommen, Lernt Gnglif in der Chicago 
School of Sanguages, der einzigen Sprad: 
(del in Chicago, weldhe nur rat Schrer_don 

eruf anftellt. Anzufragen: 1 Milwaufee AUpe., 
Ede von Robeh. modo 


A——— ———— 
— — — —— Se Ber Bone nit dad 
olim. 


m— —— — — — ——h e — | — 
Verſtehen Sie Engliſch? Es iſt von Nutzen für 
Sie in ſeder Vebenslage. LUnfer Spftem * * 
ie in kürzer Zeit lehren. Wir haben ſpezielle Klaf⸗ 
en für Damen und Eingewanderte. 36 
or heute Abend, 
— — te —* ge = 
64 Gaft Rando I vor, mmer 7. — 
eöffnet tägl. non 4 bis 9 u onntags 10--12. 
Niedrigfte Breife — N. Brieblaender, rinzipai. 
LEBotiw 


undlichen Violi 
z 
1088 OR Belmont 


ZTelegraphie! Kommt und verdient Gelb, 
ee E xel dor 88 Va@ale St. 


während 
im. 
ir 


Berfönliches: 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents bas Wort.) 
— — — —ñ— — — — —— —— — 


Vaudeville⸗Vorſtellungen, ganze Theater⸗Auffllh⸗ 
rungen, kleines oder gt erſonal, liefert 
Wormſer, 448 Eergiik 2 u a 


Wenn Yhr zu plaftern, Badöfen, Schornfteine oder 
Briardirb habt, freibt Köhler, 1% elington 
Str., früger 442 Thomas Str, Phone 713 8. View. 

2apdoſamo 


Dr. ©. * Klein wird erfucht, feine Sagen 
abzuholen. onft wird Darüber verfügt, Chrift. 
Bitterli, 822 Nord Part Ave. doja 


38 warne hiermit Jedermann, meinem Seren 
Nid Schinidt zu borgen, da ich jeine Schulden nicht 
— werde. Mrs. C. Schmidt, 49 Waſhburn 
Avenue. 


Carpenter-⸗Kontraktor Scharfenorth übernimmt 
Neubauten tie Reparaturarbeiten. 9I N. Central 
Part Ave. Schreibt Poftkarte, doſa 

Unverheirathete Leute, die geſelligen Verkeht wün— 
Hſchen, un einem neuen Klub beizutreten, mögen 
ihre Adreſſe ſchicen an Adr.: F. 348 Abendpoſi. 


Dem gechrten Publikum, Logen und Vereinen em⸗ 
Wehle ich mich zur Lieferung von Mählzeiten an 


—— Privatfeſtlichkeiten meine Spezialilät. 
Mrs. U. Sporrer, 33 Orchard Str. Mipfondidoliun 


Window Shades gut gemadt, bilfigfte Preife; 
rrompte Vedienung. Chicago Window Shade Works, 
563 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Yincoln 1637, 

Amzjajodido* 


Painting, Kaliomining, 


Tapezieren, billigſt; 
Arbeit garantirt. 


midojajon 


Echte deutſche Filzſchuhe und Nantoffern jeder 
Größe ſabtizirt und hält vorräthig A. Zimmermann 
148 Elybourn Ave., nahe Larrabee Str. up, im 


Alerander TDeteftive-Agentur, 171 Waihington 
Str., Zim. M—T_fammelt Veweismaterial für ges 
richtlihe Klagen. Tiebftahl und Schwindel entdet: 
auch unangenehme Gheitandsfälle unterjucht. Wen 
in Trubel, tommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 
— — —ñ ——— — — r ———— 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.; 


Mme. De Bitt, 344 Michigan Ave., beſeitigt 
Wrintles, Scars, Haar, Pirthinarts. 14 Rate, 30 T. 
Tof,dido,12t 
Dr. Wei md Frau, Defterreich-Iingarn, behan: 
deln verſchiedene Frauen- und Männer-Krankheiten; 
nehmen Entbindungen in und außer dem Hauſe an: 
unterrichten die Hebammenkunſt zu mäßigen Preiſfen. 
912 Milwaukee Ave. Telephon: Monroe 9. 
180f,t%,Im 


Warzen, Hühnmeraugen, Froftbeulen, eingewachfene 
Nägel von 25e auf schmerzlos entfernt. Uhl 5937 

S. Halited Str. Tel. Wentwortb 6313.  190flm& 

—— Heilung ohne Operation oder Medizin. — 
Naturbeilanitalt Kosmos. 9. Lane, D. D., deut: 
fcher Naturarzt, 3117 N. Lincoln Str., Ede Fofter 
Apve., Chicago. Mäßige Preiie. Belte Erfolge. Ver: 
tauf Pfarrer Kueipp’s Heilkräuter. Brieflicher Rath. 
608.%,1mo 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





F. Peder’s Asphaltum Ready Roofing Comp., 
1510-12 Milwaufee Ave. Nimmt die Stelle von 
Schindeln ein, zur Hälfte des Preijes; billiger als 
Sravel, und bält doppelt jo lange. DPireft von 
unjerer Fabrit auf Euer Tach. Beo.ngungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus: 
kunft und Voranſchläge, Die unentgeltlich geliefert 
werden. ZTelephon: Humboldt 188. 24j1*% 


‘ft Euer Dach beichädigt? Ahr könnt ein bejleres 
und billigeres Dach befommen, al3-Schindeln oder 
Sravel von der Flaborated Ready Roofing Comp., 
4423 Lajalle Str. Nordjeite-Office: 1061 €. Belmont 
Ave. Telephon: Vards 700. Gegen Baar oder = 
monatliche Abzablung. 11mz* 


Carpenter-Arbeit und Repgraturen, Dächer geſchin— 
delt und ausgebeſſert; .. Ready Roofing wird ge: 
madt. Scharmahd & Did, 581 %. Glart Str., 130 
Oft North Ave. ZTeiephbon White 4973. —fon 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort). 


Gute Sicher: 


Berlanat: $2000 von Privat-Partie. 
Adr.: 


heit auf Rejidenz gegeben Durd Eigenthümer. 
U. 74 Abendpoft. 


Winjhe Darlehen von $150 auf 20 Tage, returnire 
20. Sicherheit: Diamanten im Werth von $4W. 
Adr.: F. 357 Abenpdpoft. 

Zu leihen geſucht; 81000 von Privatmann, Grfte 
Hypothek. 3040 Weit 59. Place. 


Baumeister gibt Darlehen ofne Kommiffion 
und liefert Pläne ohne Grtrauntoften, und. baut 
gutes modernes Gebäude zu fehr mähigem Preis; 
leihte Abzahlungen. Adr.: 3. 933 Abenppoft. 
1601wx 


Geld zu verleihen auf gutes Nordſeite Grundei— 
genthum auf ſehr günſtige und billige Raten. 
Auguſt Torpe, 147 Oſt North Ave. 
150k1mo* 


Zweite Hypotheken auf Grundeigenthum prompt 
beſorgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henrv & Co., 112 Clark Str., Zimmer 504, 

140tX* 

Geld zu verleihen auf ziveite Shpothet in Summen 
von 850 bis 8300, auf bebautes Grundeigenthum. 
G. Oswald, 115 Dearborn Str., Zimmer 710. 

11jp*X 


Zu verfaufen: Beſte erfte 6-proz. Hypotheken in 
Summen von 800 aufwärts. Reine Papiere. 
Geld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Richard A. Koch, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
Nordſeite-Offiece: 200 North Ave., Ede Larrabee. 
16mz** 
€. ©. Bauling, 13 La Salle Str. — Erfte 
Hppotbefen zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Televhon Main 250. lmai*x 


Sohn ®. Foerfter & Co., 151 La Salle Str., 
Bank Floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 

Grundeigentbum zu den üblichen Raten. 
Wir offeriren Hppothefen in dverfhiedenen Beträgen 
zum Verfauf zu Bari und aufgelaufenen Zinfen. 
17j*% 


Seld zum Bauen, feine Kommijjion, Teine Advos 
fatengebühren, feine_ Verzögerung: Anleihen auf 
Grunmdeigenthum in Chicago und PVorftädten, verbei: 
jert und unbebaut. 20 Mhones, NRandolpp 30 — 
9. ©. Stone & Eo., 125 Monroe Str. 26fb* X 


GreenebaumSons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chieago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Nordoſtecke Clark und Randolph Straße. gin x 


Alle Perſonen, welche eld auf Chicago Grund: 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, ſoll⸗ 
ten voriprechen bei Greenebaum Sons, Nordoftede 
Clark ıumd Nandolph Straße. sMRap*X 


zum 





Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


— Geld zu verleihen — 
auf Gure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus=Meceipt3 etc. . 
Wir lajien die MWaaren in Eurem Befit. 
Wenn Ahr Geld braucht. jo kommt zu uns. 
Die billigften Raten in Chicago. 

Menn Ahr nicht voriprehen fönnt, füllt Diefen 
„Wlan“ aus, fchikt ihn nach meiner Office und der 
Agent wird fjofort voriprehen und alles Loftenfrei 
mit Guc beipreden. 

Name 
EEE een — 
Gewünihte Eumme Su ...0000000000000000e .. 
Auf Sicherheit von 
Wann ————— 

95 Dearborn 

Telephon 


French, 
Straße, Zimmer 4. 
509 Central. Ya*X 
— (Einziges Deutiches Gefchäft in Chicago). — 
Rrivatanleiben auf Möbel und Pianos in act 
monatlihen Zahlungen: Kapital und alle Koften jınd 
mit eingerechnet: Rabatt, wenn früher bezahlt. 
$20 zablt 4.00: 0 zahlt 8.50; HM zahlt $13.00 
BO zablt 85.50: 200 zahlt $10.00: $ 90 zahlt 814.50 
10 zahlt $7.00: $70 zadit 811.50: $100 zahlt $16.00 
Otto C. RVoelter, TO La Salle Etr., Zimmer 34. 
Teffentlicher Notar. Tel. Main 4753. Etablirt 1895. 
11j1*% 


Geld!! 
‚Brauben Sie Geld? 
Eic fönnen den Betrag borgen auf 
/ ze Mibel. Biano oder anderes perjöne 
He Cigentfum a ehr niedrigen Ras 
ten. Riüdzablung in Heinen wöchentlichen oder 
monatligen Beträgen. Die Sadhen bleiben in Ahrem 
ungeftörten ef. Alles —— vertraulich. 
Reliance Coan €, / 
ge Wilhelm Ries, Mor. G 
100 Waihington Etr., Zimmer 504. , 
Title and Xruft Bldg. 7 
ap*X 
Bezaplt Leine hohen Vreife für Darlehen auf Möbel, 
Dianos, BDierde, Wagen, Sagerhausjceine etc. 
$20 für 70e den Monat. 
t 75c den Monat. 
hie He den Monat. 
t $1.50 den Monat. 
5 für 82.00 den Monat. 
VBeoples Soan&Truft E o., (nicht intorp.), 
Simmer 619, 185 Dearborn Etr., 6. — 
m 


Dampfer = Linien. 
(Anzergen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Canadian Bacific 3 
Empre$ Line of the Atlantic 


Niedrige Naten; Schnellfahrt; vorzügli Dienft. 
Fragt — einen een) en 
oder & bt an E. €, Benjamin, Gen.sAgent, 
232 ©. GElart Str., Chicago. Tel.: 1713 Garen, 


2.0 nah Grand Rapids; 
Haven, 7:45 Abpds. 

Racine, 8:00 

Avenue. 

0931 


Biß, 390 Weit Fullerton Ave. | 


Möbel, Hausgeräte u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort). 


. du verlaufen: Möbel, Oefen und GEifenbetten, 
billig! 


Schöne große Kohöfen mit feinem “ie Ih Nidel 
verziert, ern 2. Badöfen zu $16.75, ans 
dere KRochöfen von $975 aufwärts, Shrte Eijenbetten 
4 Fuß breit, $1.48; andere Betten von 98c aufio. 

—— * re er — 

ide-Board, gut gemacht, zu 8. 

Stühle mit hoher Lebne, ide. 

eine Ausziebtiiche (6 Fuß lang), zu $5.75. 
eine Fenfter-Gardinen, das Paar, 98c. 

Vettvorleger, 24x36 Zoll, 69c. 

9x12 Bruſſels Rugs, $9.98, 
und ungefähr 20 verjchienene Sorten Chiffoniers 
werden für die Hälfte des Preifes losgefchlagen. — 
Vaar oder leide Abzahlungen zu den liberalften 
Bedingungen; feine Zahlungen verlangt, wenn Ihr 
frant jeid oder nicht arbeitet. Botidhen, 
190—192—194 €. North Ave., nahe Halited Straße. 

18jep*X 

Muß verihleudern: Wegen Berlafien der Stadt, 
Beitand meines 5 Zimmer Flat?, Möbel, Kocofen, 
Geichirr, ebenjo elegantes Piano, 44 Upton Str., 
nahe Weitern Ave. lotliok 

Zu verlaufen: Die Möbel meines jein möblirten 
Wobnhaujes miüjjen jofort verfauft werden. Nugs, 
Stühle PBarlor Set, Piano, Bibliothet3:Tiich, 
Schaufeljtüble, Drejiers und Kommoden, Ehzimmer: 
tijh, Gas Range uſw. uſw., zu einem Schleuder: 
preis. Nachzufragen: 1643 Cit Belmont Ave. 

9in*k 


Wespen plößlicher Wbreife verjchleudere ich meine 
10- Zimmer Hauseinrihtung, elegante Parlor:, Liz 
btiorhel: und ZSpeifezimmersCintihtung, _ Pilliaro, 
feines Piano, Teppiche, Delgemälde, Couch, Pricsas 
Brac, Vortieren Gardinen u.j.iv., um jeden Preis. 
3103 Michigan Avenue. Zok*X 


A. V. Smith Bros., Eifenwaaren, 
241 E. North Ave. 
Heiz- und Kochöfen. 





Theilzahlung auf Wunſch. 

Tot2mX& 

Verſchleudere 3-Stück Parlor-Suit, koſtete $95, 
für $15.00. 629 N. Robey Str. 


Zu vertaufen: Heizofen, in gutem Zuſtande, bil— 
lig. 1152 N. Halſted Str., Schulz. 


Zu verfauen: Schöne 865 Stahl Range, Heißwaſ⸗ 
ſer-Front; 5335. Zu erfragen: Hartung, TUL Wels 
tofe Str., 1. flat. 
Wegen jofortigen PBerlafjens der Stadt verjchleu: 
dere ih meine Wohnungs-Finrichtung jpottbillig. — 
Prodhnow, 133 Schiller Str., binten. 


Zu verlaufen: Ofen, 
Str., 3. Flat, hinten. 


für Store. 30 Dayton 


Zu vertaufen: Zwei elegante Univerial Keizöfen, 
fait men, verlajje Stadt, Yargain, Herzog, 9944 
South Blod., Auſtin. 

Zu irgend einem 
tleiner und großer 
626 vVarrabee Straße. 


Preis, faſt neues Sideboard, 
Store-Ofen, Nähmaſchine. — 
did 


Zu verkaufen; Ein Bargain! Vrachtvoller 
Schrant, 5% bei 5 Fuß, Front mit Bildhauerarbeit 
verziert — ein ſchönes Schmuckftück für Logenhalle 
oder Parlor. Mrs. Bohringer, 309 Orchard Str., 
Top Flat. ſaſondo 


Zu verkaufen: Billig, Piano Bücherſchrank, Oefen, 
Bettſtellen, Rugs, Eßtiſche. 270 Lincoln Avenue. 
Woklme 


Familie verſchleudert ſämmtliche Mäbel ihrer 
prachtvollen Reſidenz am Grand Boulevard: Piano, 
Teppiche, Lederſtühle, Parlor Suit, Couch, Meſ— 
ſingbetten, Chiffoniers, Dreſſers, Nähmaſchine uſw. 
Alles hochelegant, zu irgend einem Preiſe. Kommt 
ſofort, bis 10 Uhr Abends. 300 Grand Boulevard. 

190tlwx 


Zu verkaufen: Elegantes Parlor Set, runder Eß— 
tiſch und Teppiche, ſpottbillig. 891 Lincoln Ave. 
190k 1w 


Wegen plötzlicher Abreiſe verſchleudere ich pracht— 
volles Parlor-Set, Teppiche, runden Eßtiſch, Leder— 
Schaukelſtühle und Piano. 3091 Lincoln Ave. 

160klw 


Pianos, mufifalifche Inſtrumente. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


865 kaufen $400 Upright Piano; $ monatlid. 69 
Larrabee Str. MotlmX 


Muß verlaufen: Prächtiges Piano, jofort. 629 
N. Robey Etr., 1. Flat. 


Verjchlendere $650 Piano, 4 Monate gebraudt, 
wie neu, $125. 1493 Dilwaufee Avenue. 





Pläglihe Adreije zwingt mich mein hocheleganies 
8450 Piano joforr für einen Schleuderpreis zu ver: 
faufen. Nur drei Wonate gebraucht. Keine Händler 
verzufprechen. 300 Webfter Ave., nahe Halfted Str., 
Flat A. 2otlw 

Brauche 
Piano. 


Geld, 
44 Upton Str., 


verichleudere feines Mahagony 
nahe Weitern Ave. 
2lotlmX 


347 Grand 
190110& 


muß jfofort verjchleudert Werden. 


Boulevard. 


gu verfaufen: Feines $300 Piano fiir $70, jofort, 
wegen Abreife. 389 Nincoln Ave. 190t 1wx 
Eigenthümer todt; 835 kaufen Piano, ſowie Har— 
monium, billig. 783 Armitage Ave. 1708, 10& 
Zu verfaufen: Sehr feines 50 Mahagoni-Piano, 
muß verjhleudern wegen Berlafien der Stadt für 
irgend einen Preis. Vorzufprehen von 3 Uhr an 
Nachmittags, Od Nord Clark Str. 160t1m& 
Nur $65, für ein gebrauchtes Upright Piano; gro: 
Ber Bargain, bei Aug. Groß & Son, 590-594 Wells 
Straße, nahe North Avenue. 1201210% 


Zu verkaufen: Billig, Piano, China Clofet, Meifing: 
bettitellen. Rugs, Davenports. 270 Lincoln Avenue. 
19fpim& 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 
Nunger oder alter Grat Dane 


Zu verfaufen: 
‚Store. 


Hynd. 557 Yarrabee Str. 


gu verfaufen: Ein Pferd, 80 Pfund; $25. 
Milwaufcee Ave. 


1919 


Zu verkaufen: Gute Arbeitspferde und jchivere 
Ejel, billig. 918 Dunning Straße. doft 





Verkaufe Pferd mit leichtem Wagen. 37214 Eiy: 
bourn Avenue, Store. 


Muß verkaufen: 2 gute Pferde, 1200 und 1300 
Pd. jchwer; billig. 5633-35 S. Halſted Str. —ſa 


Zu verkaufen; Billig, großer Wachhund (Maſtiff). 
574 Cleveland Avenue. dofr 


Importirte Sanarienvögel zehn Tage auf 
Irobe, gute Sänger, $1.95 umd höher. Papageien 
3 Monat: auf Probe. Goldjiiche Sc. Käfige, impor= 
tirter Samen etc. The Ugquarium, 10988 Mil: 
waukee Ave., nahe Lincoln Str. Ipdojaion* 





Geuer eigener Preis. Offener und Top Delivery: 
Wagen. 625 Zarrabee Str. dido 
— — — min — — — — — RE nee on 


Kaufs- und Verkaufs Angebote. 


(Auzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort)h. 


Muß verkaufen: Neuer Full Dreß Suit, Größe 36, 
toitete $125, nur 825. 103 Oalwood Blod., 4. Floor. 
Jonas. dofrſa 

Zu verkaufen: Zwei Middleby Badöfen 12x14, 
zu Eurem Preis. 43 Milwaukee Ave. 220tlw 


Euer eigener Preis, zum Fortnehmen. Eichene Butz 
hereinrichtung, auch Rins, Shelvings, Gounters, 
Kaffeemühle, Caſh Regiſter Schautaſten, Oeltank, 
Kaffeekannen, Toledo u. Dayton Comput.⸗Waagen, 
einzeln, theilweiſe Abzahlung. 626 Larrabee Str. 

dido 


American Store Firture Co., 
98 -100 Süd Halſted Straße, Ecke Montoe Strade. 

Tas billigite und zuverläjiigite StoresfFigtures 
Geihäft in Chicago, 

Neue und gebrauchte Firtures für Meat Markets, 
Grocery: Store, Neitaurants, Lundh=Rooms, Deli: 
tatejienz, Zigarrens und Candy Stores; thatjählich 
Firtures für irgend ein Geichäft. 

Baar- oder Zeitzahlungen. 

Alle Fittures werden frei abgeliefert und aufs 
sefegt. Unjere Kunden jind unijere Empfehlungen. 
YUmericon Store Fizture Go, 
Ede Halfted und Monroe Straße. 

lofdojondi® 
Kauft Eure Laden-Finrihtungen bei 
Julius Bender, 
II HI 28 Weit Madijon Straße, 
Ede Peoria Straße. 

Hier könnt br etwa 4dc am Dollar an allen 
Euren Store:fyirtures eriparen. 

Neue und gebraugte. 
Preije Die _abjolut miedrigften im Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 

Pefucht unjere allgemeinen Läden u. PVerlaufgräume, 
I —: 236233 Weit Madijon Straße. 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 

10ag*X 


Spottbillig! Spottbillig! Spotibillig! 
Verlauf don Laden = Einrichtungen gegen Baar 
und Abſchlags zahlungen 


Bei 
Adolf Bender, 

217—219 Milwautee Ude. 196-198 R. Halfted Str. 

Durd überfülltes Lager meiner 3 Lagerhäujer ver> 
taufe ih von jeßt ab alle Storesfirtures füt Gros 
cery, MeatsMarfet, Millinery, Delitatejien, Bäde- 
reien, Schneider, Ehuhlaben und Reftaurants zu 40e 
am Dollar. Che Ihr eimfauft, {breit bei mic dor 
und überzeugt Eud. bape X 


CaſheRegifters.— Des einzige zeitgemä 
α 18 in Chicago; u. H# 
wpod und- gebraudbte Nationals. Kommt und s 
zeugt Eud. Wir faufen, taujhen, verkaufen baar 
oder auf momatlihe Zahlungen, vetmiethen beim 
Tag oder Monat, rebariren, „tefinifh* und garans 
tiren jeden Regifter. Nicht g* 

Weftern Cajh a er 6o, 

Phone 2142 Central. _ 13.8, ‚Elart Str. 


Gap*X. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2. Cents das Wort). 
79 Sheffield ı 
oja 


Zu verkaufen: Meat: Martet. 
Ave, 


Grocers, Butchers, Achtung! 

$800, wertb doppelt, kaufen, wenn fofort genoms 
men, meinen altetablirten Grocery, Meatmartet und 
Delitatejfen:Store. Beite Gegend der lat * 
Elegante Eichen Fixtures. aemicke Fleiſch Box, 
Butter Boz, Computing Waage, Bins ujw. Großer 
Vorrath importirter. und einheimifder Groceries 
Seltene Gelegenheit. Boulevard:Geihäft, „arober 
Verkauf. Theilzgahlung wenn gewünict. Kadzu: 
fragen 3151 Cottage Grove Ave., Blumenthal. 


Zu verlaufen: Saloon, täglihe Einnahme $75; 
Delitatefienftore, tägl. Finnabme $45; Grocerpftore, 
tägl. Einnahme $5; Zigarrenftore, tägl. Einnapme 
815: Rooning:, Boardinghäuier, Bädereien, Reftaus 
rant3 zu jed. Preis. Moers. 9, 2094 Clybourn Ave. 


Zu_ verkaufen: Guter Saloon, wegen Abreije. — 
250 Cleveland Ave, Ede Eugenie Str. doja 

Zu verkaufen: Gine feine Yäderei, nur $850, werth 
das .Doppelte, frantheitshalber. Nachzufragen 405 
Cleveland Ave., Top lat. 


Zu verfaufen: Saloon, SIR; wenn gewünjcht auf | 


Theilzahlung. Tägliche Einnahme $40 (mie aus den 
Büchern für fieben Jahre zu erjehen it). Rente 
I, einjließlih & Wohnräume. ine Gelegenheit 
für Lebenszeit. Ede 14. wıd Robey Str. 


Abreiſe 7-Zimmer, fein eingerich— 
tetes Flat. Leaſe. Jedes Zimmer mit ſeparatem 
Eingang: Miethe 822.50, Einkommen 850. Preis 
*300 Theil auf Abzahlung, wenn geiwinidht. +36 
Nord Clark Straße. 


Verfaufe wegen 


Zu verfaufen: Grocery-Store. Halft:d 
und Grawr Str. 





Verfaufe meine autgehende Väderei, billig, muB 
bis eriten November übernommen iperden; 
Stadt. 2195 Mapdiion Straße. 

Zu derfaufen: Eine gute Väderer mit drei Per: 
den, drei Wagen, alles in beiter Ordnung Huil— 
HU) Kinnabiıne die Woche, für K000, in einer Vor— 
ftadt Gbicagos. Adr.: U. 69 Abenpdpoit. 


—Grocers, Delikateſſen-Käufer, aufgepaßt!“ 
8150, billig zu 5450, kaufen, wenn jofort genons 
men, gut gefüllten Grocery- Delikateſſen-, Notion— 
und Zigarren-Laden, gutes, vollſtändiges Set Fir— 
tures. Müſſen entfernt werden. Deshalb verlaufe 
ich zu irgend einem Preiſe. Kommt ſofort. Auf 
geit gegeben. Anyufragen bei 

Adolph Pender, 217—219 Milwaukee 

Telephon-. Monroe 2177. 
3u verfaunfen: Billig, wenn joiort genommen, eine 
Grocery und Saloon. Guter Waarenvorratd. Anz 
jufragen Nr, 78 Gieveland Ave. 
Verkaufe gut möblirtes 12 Zimmer Sotel, beite 
Geichäftslage, Yargain; gutes Winfommen; Abzahs 
lung. 35 W. Monroe Straße. 


Une. 


Bu bverfaufen: 10 Zimmer möblirtes Haus, ganz 
bejegt mit Roomers, nahe Yincoln Park. Adr.: Q. 
53 AUbenppoit. dofrjanıo 
Zu verkaufen: Delikateſſen- und Grocery-Store, 
ſpottbillig; muß zu irgend einem Vreiſe verſchleu— 
dert werden. da der Figenthümer frantheitshalber 
ſofort abreiſen muß. 452 Larrabee Str. dido 





$150 faufen Sigarren-, Kandy- und Notion- 
Store, billige Wiethe, 4 Wohnzimmer. Berlafie 
die Stadt. 558 Oft 26. Str. mdo 
Saloon zu verkaufen: Bufineh Lund, Weitjeite, 
unabhängig don Brauerei, eigene Yizens, Eigenthü— 
mer des Saloons und Haujes wird verantwortlichen 
venten gute YXeaie geben. 6 Nabre etablirt. Gute 
Urjahe wegen Verkauf. Adr.: 3. 950, Abenppoit. 
mido 





‚Gure lehte Gelegenheit! Saloon mit Yirtures und 
Lizens zu vermiethen, 30 Jahre alter Pat. Sofort 
vorzujprehen. 159 W. Harrijon Str. mido 


Verkaufe Boarding- und Roominghaus, Dearborn 
Ave. Mahagoni-Möbel, Matratzen, Springs, Tep— 
piche, Gardigen vom feinſten. Bin krank. Wunder— 
voller Bargain. Mühlenfeld, 20 Ontario Str, 

mido 


Verkaufe möblirtes 8 Zimmer Flat, Miethe 820; 
Cinkammen 860; gute Lage; Breis 83125. Lange, 
%0 Ontario Straße. dimĩdo 


Zu verkaufen: 
Adr.: A. 6 Abendpoſt. 





Offizielle Morgen-Zeitungsroute. 
ji 1901mX 
Kommt und prüfet! Kaufe und verkaufe gute Ge: 
ſchäfte! Billigſt in guter Stadtlage, feiniter Nach: 
barſchaft, alte Goldquellen, wegen Todesfall, Krank— 
heit, Alter, Vergrößerung, 3 Saloons, 3 Groceries, 
2Butcherſtores, 3 Bäckereien, 2 Schneiderſtores, 1 
Milchdepot uſw. Berger, 344 DaytonStr., Nordieite. 
1801 X 


— — —— — —ñ—— — — ç —— — 


Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort). 
Zu vermiethen: Großes 6-Zimmer Flat, Zter 

Floor, 516. 103 Hudſon Ave. 


Zu vermiethen: 800 W. 13. Str., 4- und 5-Zim— 
mer Flats, friſch detorirt, hell, luftig. Gas. $10 
und 5812. Schlüſſel im Laden. Olaf Olſon, 1114 
100 Waſhington Str. dofr ſa 


Zu vermiethen: 6 ſchöne Zimmer, 813. Ecke Cly 
bourn und Sheffield Ave. 

Zu vermiethen: 3 geheizte Zimmer 
Heujeleeping“. 544 N. Glart Str. 


Store. Ede 13. 


für „Light 


und 


Zu dermietben: Haus und 
S dofrja 


Nobey Straße. 
— 


Zu vermiethen: 572 Wells Straße, 3 und 4 
Zimmer Flats, alle groß und hell, neu dekodrirt, 
HQaus-Gänge werden gereinigt und beleuchtet. — 
Schlüſſei im Laden 570. *88. 00 Miethe. 

Zu vermiethen: 3 Zimmer, $5.00. 594 Auſtin 
Arenne. 


Zu vermiethen: Für verantwortliche Partie, ver— 
ſchiedene erſte Klaſſe Saloons: Down-town als auch 
Up-Towu gelegen. Yu erfragen Peter Hand Prew. 
Co., 37 Shefield Ave., mahe North Ave. midofr 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort). 





‚Deuticheungarifches Ehepaar jucht Boarders; 3.50 
die Woche. 73 Oft North Ave. 








Ju vermietben: Zimmer mit oder ohne Board; 
jehr billig. Whillivs, 635 Larrabee Str., 3. Flat. 





Zu dermiethen: Zimmer, mit oder ohne Koft. 222 
Dayton Str. 


Zu vermietden: Möblirtes Zimmer, heißes Waj- 
ser, Bad. Dampfheizung, elettriicbes Licht, jeparatzı 
Gingangd. Au W 2. Str. 


Deutichzöfterreihiihe Familie münjcht Boarders; 
gutes Heim. 2968 Yoomis Str., Flat 3. do—jon 


Ju vermiethen: Gut möblirte helle Zimmer, bil: 
lig. 344 Dapton Str. 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer für Mann. 


22 NR. May Str., 3. ylaı. 


Gin oder zwei Kinder an Koft mütterliche Behand— 

lung. 3 Starr Str. Teleppon: Lincoln 366. \ 

dofrja 

Zu vermiethen: Nettes Zimmer an anftändigen 
Seren. 178 Dayton Str., oben. 


Deutihe Familie ohne Kinder nimmt zwei anftän: 
dige Roomers mit Board. Kovatih, 349 Noble Str., 
3. Floor. 


Verlangt: Roomers und Boarders. Hochbahn-Be— 
quemlichteit. Privatjamilie. 1424 Dunning Str. 
j jado 


Zimmer und Woard für ein oder zwei junge Her: 
ren, alle Bequemlichkeiten. 175 Seminary Ave. nahe 
MWebiter Ave. Hochbahnftation. dido 

Zu vermietben: Reine belle Zimmer. neu möblirt 
für ein oder zwei Verjonen — ebenio Tıning Roont, 
Küche und Pettzimmer, paiiend für Ehepaar. Alle 
Zintmer haben jeparaten Cingang. Nachzufragen 
3W—302 E. North Ape., Top lat. mıdo 


„Zu bermietben: Ein fteambeated Schlafzimmer 
für einzelnen Mann. Obne Mahlzeiten. Nachzu⸗ 
fragen 387 Oſt Fullerton Ave., 83. Floor. ſ 

—fa 


Rermiethe Zimmer, $1.75 aufwärts, fortwährend 
warmes Waijer, Telcpbon. 341 Elm Str., Gde 
Clark Sir., 2. Etage. Wittwe Diete. MotlwX 

Zu verfrietben: Eleganter Parlor für ein oder 
zwei Herren. 301 Lincoln Ave. otIwæ 
— — — — — — ——— — — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu miethen geſucht: 2 leere Zimmer, Nord⸗ oder 
Weitjeite. Adr.: U. M. 92 Abendpoft. 

2 His 3 Zimmer-Flat in der Nachbarſchaft geſucht. 
H Müuller, 108 Illinois Str. doft 
Zu miethen geſucht; Aelteres Ehepaar ſucht 5* 
heres Zimmer und Board in anſtändiger Familie, 
nahe 5.Sir. und Calumet Ave. bevorzugt. Offer: 
len erbeten unter Adr.: F. 33 Abendpoſt. dido 


— — — — — — — — 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


—Mihacel!. Start & Sons 


Batent- Anwälte Nn= und ausländifce 
Batente. Schugmarken etc. Deutih geiprohen. — 
Freie Ronfultation. Mecaniihe Zeichnungen. — 


Zimmer Nm. 593-453 Monadnod Blod, Chicago. 
9fbſondidoe 


Nobt Klos & Eo., deutihe Patentanwälte 
und a ertbeilen freie Austunft in PBatent- 
Angelegenheiten, Batent-Piteratur fret. Sprecht vor 
im — 103 Randelph Sir., Zimmer 
911, oder Abends von 6 bid 8 und Sonntag Vor: 
mittags: 10-12 Uhr in meiner Wohnung 596 Dears 
born Upe., nahe Rortb Ave, 2jldojondi* 


ſprecht. — Koefter & Zander, 69 Dearborn 


verlajie | 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents bad Wort, ° 
— — — — — — — — 
Nordieite. 
u verkaufen: Gin oder zwei 30 Fuß Lotten ar 
Zeland Ane., 2 Ylod3 von 9 ation in Na⸗ 
—— 6 * 8 J der 5 in 
otwmandilfe. Nur per Fuß; auf Zeit. 
Go. 3. Schmidt & Rt Sincoln be. 
Zu verlaufen: Un Bosmworth Une, 6sBimmer 
Gottage, 2 Lotten; ebenfo 6:Zimmer Cottage; leichte 
Zahlungen. Hahnes, 10464 Lincoln Ave. 


£ 3550 N. Albany Upe., nahe rs 
ding Bart Boul,, großer Bargain, $600 baar 
nimmt diefe feine 6 Zimmer YramesCottage, hohes 
Bajement und Attic Lot 50 bei 125, Meft $13.50 mo= 
natlic, einfhlieglih Zinfen, Breis 82400, wenn 
dieje Woche genommen. 
Frank Bed, 846 Oft Arbing Park Bouf. 
Dffen Abends und Sonntags. 17ottim 


Zu verfaufen: Moderne Brid-fylats, große Lotten, 
nur $4100; $400 baar, Reft monatlih wie Miethe. 
Ihr könnt fie jejen, wenn Ihr in unjerer Zweigs 
Office, 1452 Elpbourn Ave, nahe Belntont, dors 
Stroke. 

fadido 


Zu verlaufen: 


Zu verfaufen: Moderne 8 Zimmer $rame Refi- 
venz. in beitem Zuftend, an Seminary, nahe Bel: 
mont Upe., Preis 33200, es ift $4000 mwerth. 

—— Auguft Torpe, 147 €, North Une — 
midofrfa 


Zu verfaufen: Wegen Verlaffen bes Staates, 
modernes Zeftöl. Steinfront Gebäude, mit 3-6 
Zinmer-Wohnungen und 14 BimmersMohnung, 
Ofenheizung, an 288 Osgood Str., Preis $9200.. 
Auguft Torpe, 147 €. North Wpe,, alleiniger Agent. 

2lotlmX 


Zu verfaufen: Modernes neueß 2sftdd, FFlatgebäude 


| mit 1—5 und 1-6 Zimmer Wohnung, Xot ift 37x 


bei 125 Fuß an Larhmont Ave., nahe Lincoln Une. 

u. 2 2lod von Hochbahnitation. Preis 500. 

Augyuft Torpe, 147 €. North Upe., alleiniger Agent. 
midofrja 


_Pargain: 10-Bimmer Vrid-Refidenz; modern; 
Furnace-Heizung; Dat Finifh und Böden. Winona 
Ave. Ecke, öſtlich von Evanſion Ave., 2 Blods von 
„I: Station. Preis $6000.00. mido 

John P. Foerſter K Co., 15T Sa Salle Str, 


Nordweitſeite. 


Zu verlkaufen: — Acre⸗ und Halb⸗Aere-Lotten — 
Wir räumen auf mit den noch unverfauften Lotten 
in amjerer Weres und HalbzAcre s Subdivifion in 


| ?eit Jeving Park; bequem zu den Straßenbahnen, 


5c Wwahrgeld; zu jpeziellen Preifen und Bedingungen, 
Zweig:Cffice: Ede Milmaulee Ave. und Irving 
Bart Boulevard, täglich offen. 
Koeiter & Bander, 69 Dearborn Straße. — 
oft 


_Muß verfaufen: Nahe Logan Square, 2eftödiges 
Steinfront, 5—6 Zimmer Flats, 3 Jahre alt, Lot 
3bex125, Straße gepflaſtett und bezahlt. 800. 
Zeitzahlungen. Adr.: A. 64 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Modernes 2⸗ſtöck. Flatgebdude mit 
5und 6 Zimmer Wohnung, große Lot, das Haus 
iſt nur 1 Jahr zurück gebaut, es iſt an Kedzie, nahe 
Elſton Ave., Preis nur 800. Dieſes Haus kann 
gekauft werden mit $500 Anzahlung und RKeſt auf 
leichte monatliche Zahlungen. mido 

—— Auguit Torpe, 147 €. North Une. — 


— — — — 


Zu verkaufen: Frame Cottage, 7 Zimmer, 
Armitage und Milwaukee Ave. 815000 8800 Mort— 
gage. Nachzufragen Morgens oder ſchreibt. A. Plaß, 
3 S. Francisco Ave. midoſaſon 

Zu verfonfen: Billig, wegen Krankheit, Pe⸗ſtöck. 
Haus. 891.N. 42. Ave., Eigenthümer. dimido 


Weſtſeite. 


Zu verkaufen: Zweiſtöck. Brick Store und Flat— 
Gebäude: Asphalt Str., deutſche Nachbarſchaft; 
Weſtſeite, paſſend für einen jungen Grocery Mann. 
Vreis 5390. Belaſtet mit 831500. C. G. Wallin, 101 
Waſhington Str. mido 


Süpielte. 
gu verfaufen: Billig, 6:Zimmer Cottage, Lot 50 
bei 132; an S. 11. Str., nahe Charles Str. $24W. 
Ihres, CO) Soutbport Ane. 


Yarmländereien. 


Vruchte Farm in Kalifornien, wirft $500 da3 
Sabr auf 10 Uecres. $300 fichern eine Farm; Ahr 
erhaltet zu gleicher Zeit Arbeit zu $2 per Tag. — 
dresno Yarn Co., 195 La Salle Str., Bimmer 1. 

doft 


Fünf Dollars per Monat kaufen jetzt eine Farm. 
Schreibt: Win. Nicholſon, Plainview, Texas. —ſon 


Der ſonnige Süden. 

Männer geſucht, die an der Golf Küſte (Hochland) 
Alabama jih eine Farm gründen wollen. Milves, 
geiundes Klima, fruchtbarer Boden, guter Dlarft in 
Mobile (65,000). Die befte Gelegenheit für Männer 
mit einigen Griparnifien, gute armen zu Taufen. 
Yeihte AUbzahlungsbedingungen. Arpington Land 
Go., 935 Aifociation Bldg., Chicago. 

Nächſte Exkurſion zu befonders billigen Preiien 


em 27. Oktober. 
lofdofondilm 


GijenbahneLand, ff Dollars der Were; leichte 
Pedingungen, verbeiferte Wisconfin armen; tauz, 
ihe aud. Habe auch offen Abends und Sonntag 
Vormittags. Bau, 263 E. North We, Chicago. 
Nottx 


Zu verkaufen: Ein Stück Land von 70 Acres, die 
Hälfte unter Pflug, Reſt Hochwald. Das Holz al— 
lein wird das Doppelte des Preiſes einbringen. 
Auf dem Land befindet ſich ein Haus, das leicht 
reparirt werden kann und großer Stall. Kein Vieh. 
Es handelt ſich um eine Nachlaß-Regulirung und 
der Plaßz wird daher nur für Baar verkauft. Nur 
*1590. Völlig das Doppelte werth. Liegt im mittle— 
ren Wisconſin. Schöner Boden und Klima. Adr.: 
A. 57 Abendpoſt. dofr 


Auf gerichtlichen Befehl muß ſofort eine ſchöne 50 
Aeres Farm fünf Meilen von der Kreisſtadt, in 
Portage County, Wis., verlauft werden. 80 Acres 
fultivirt, 10 Acres jchönes Hartholz, 10 Weide, ganz 
eingezäunt. Fließendes Waſſer, gutes Haus mit 
Steinkeller, Brunnen und Pumpe, Scheune, Stal— 
lung ete., Pferde, Vieh, Maſchinerie, Heu und Fut⸗ 
ter zum Spottpreis von 800; die Hälfte baar, 
Reſt auf Zeit. Adr.: F. 378 Abendpoft. doft 

Warnung!!! 
—— für deutihe Farmer! !— 

Mir warnen Sie al3 Ahr eigener Bruder, Feine 
Jarmen zu laufen, noch vertaujchen, noch Anzch: 
lung leiten, bevor Sie mit uns gefprochen baben.— 

Wenn Sie aber keine Farm faufen mollen, dann 
kommen Sie zu uns, oder fchreiben Sie an uns 
und wir zeigen Ahnen, wie man auf unjeren Far 
men don Einem Were auch zweitaujend Dollars in 
50 Tagen maden fann; Sumatra und Cuba Ded- 
biatt fir, Zigarren wird bei uns gepflanzt, das 
it die theuerfte und beftzahlende Zabafforte in der 
Nuelt. Außerdem mädhit alles ausgezeihnet; das 
Klima ift gejund, reines Waifer, 3 bis 4 Ernten 
pro Jahr — ein wahres Baradies — Schulen, Kir: 
hen, Roft, Eijenbahnen nah allen Richtungen, der 
beite Dlarft; unjere armen zählen zu den reichiten 
in den Pereinigten Staaten. So fiher wie die 
Sonne aufs und untergeht, fo ficher werden Sie 
fawfen aber Sie müjjen fich_beeilen. 

Nähfte Erfurjion am 7. Oktober. Wir wer: 
den Ihre Reijekoiten eriegen. Adreffiren Sie: Uniteo 
States Yend Wilociation, Zimmer 1017-4 — 79 
Dearborit Str., Chicago, Ill. 


Elberta Baldwin County, Ala. 


Sand zu verfaufen zu billigen Breifen. ever: 
mennu kann ji in diejer erfolgreichen, deutichen 
Kolonie rin Heim erwerben. Näheres zu erfragen: 
Yv. 0. d. Led & Co, Zimmer_5, Kemper Bldg., 
North Ave. und Halfted Str., ECbhicagse, 

Nächte Erfurjion am 3. November, 


— 


1Bag*X ; 


Zu vertaufhen gegen Chicagoer Grundeigenthum: 
Michigan, Indiana, Wisconfin Farmen mit Gebäu> 
den, Mierden, Vieh und Gente, Brodführer, 509, 
84 La Salle Str. didojafo 

$1500, Hälfte baar, kaufen 80 Aeres Wiskonſin 
Farın, neue Gebäude, Stod, Ernten und Geräthe. 
Frant Scholz, 771 Urmitage pe. —mo 


Berlanfe 42 Ader Farm, 70 Meilen außerhalb 
Chicago, Fehr billig, wegen Todesfall, Nachzufragen 
1535 W. North Ade., im ShußsStore, lotto 


Zu verkaufen: 40 Acker Farm, neues Framehaus 
und Barn. Preis 872, weniger als der Koſtenprei⸗ 
der Gebäude. Nehi, 119 LSaSalle Str. 
dimidofrfafor 

Zu vermiethen: 242 Acre Mild-Farm, 1 Meile 
füdöftlih von Wauconda, Sale County, A.; neues 
9:Zimmer Haus, Stall, Grid, Mafdinen-Shev, 
Windmühle, Thurm und Pumpe; unterirdifche Waj: 
ferzufuhr nah dem Yard Tank für's Vieh; alles 
Sand gut drainirt; 20 Adler Holz, feine Weide, 
friiches Wafier, Teich; Miethe baar; Webernahme 1. 
März ’09. Jrgend eine Zeit in_QAugenfhein zu 
nehmen. Dr. T. 9. Sandy, 72 Of Madijon Str., 
Chicago, Ill. 1501%* 


Lillig zu verfaufen: 80 Ueres Warm, 25 unter 
Pilue, gute Gebäude und Brunnen, Sehmboden, und 
eben, 5 Meilen zur Stadt, 1 Meile zur Schule und 
Ereautery. Muß verfauft werden; Preis $1300; 6 
Anzahlung genügt. Näheres ertheilt &. M. NKoehler, 
Mepdford, is. ot12—212 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 
ñ 00 


Albert A. Kraft, deuftſ Advotat, 
Prozeiie in allen Gerichtshöfen u t. Ule R 5 
geichäfte beftens beforgt. Eröfhaften eingezogen. Gut 
ausgettattetes KolleftirungssDept. Uniprüde überall 
durchgeiest. Löhne jchneil Lolleftirt. Uhftratte egami: 
nirt. Pete Empiehlungen. Zimmer 1312 Firft Nas 
tional Bank Building, Dearborn und Monroe Str. 


nm 
Fred. Plotte, beutiher Rehtsanwalt, 
Alie Rehteiagen —— Vrattizirt im allen - 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Gkr. . 
1444. Abends: 1644 Briar Blare, nahe R. u 


To», 
igard U. Rod, 115 Dearborm Sr 
en 

t3 n pro 
ornfettek fice: FO Worth "wre. 8 
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Spezielle Behandlung 


— für — 


Spezielle Männerkrankpeiten. 


3 wibmete mein Deben dem Stubium der Männerktanl- 
Heiten. ch egperimentirte und berbefferte meine Methoden, 
10 daß fie heute in der Behandlung don Männerlranfheils 
ten unerreticht beiteßen. Ich zeige Leine ichnellen Heilungen 
und unglaublih niedrige Preife an, um Euch irre zu füh» 
ren, fondern ihue gerade was ih anzeige. 

SH heile Euch voiftändig und nachhaltig nnd ftelle 
Eure volle Mannestraft wieber ber. 


N a chh alti g Verlorene Manneskraft, 
Blutvergiftung, 


EN: 
Blaſenleiden 
14? 
Bunben und Geichwiüre, geheilt! 
Weshalb vernarhlä: tand tagtä d labt 8 t € 
— — F —5 rer dab is nu (ie — — 
ne aa. nerbös E53 fehlt Eu an Ehrgeis. Ihr feid 


und 
Nervsiität 
x’ n ee Bertrauen, erflärt mir Euren Sal, und in Lurzer Zeit 
ber, dor "bie twohlthuende Wirkung der Behandlung. Meine 1sjährige a che 
—— iſt Garantie, daß ich mein Verſprechen halte. Meine Patienten 


—* 
ul diskr zeug: Zäglih 10 Bm. bis 5.80 Nachm. 
Ronfultetion frei und et. Dpe- S enftag, Donnerfiag und Samitag 2 ur 


rationen,wenn näthig,gratid vollgogen bis 8 Sbenbe. Sonntags, 9 Ym.—12 


Dr. Weintraub, Wiener Speial-Arst, 
Zimmer 211, Nr. 112 Clark Str., nahe Washington Str. 


Chienge Opera Honfe Gebäude. lag, 24 


Krampfaderbruch, 
Waſſerbruch, 
Abſonderungen, 


10! 


e Frauen in gewiffen Ver» 

ya en follten unter allen Im= 

tanden neben abgebildete Binde 

bor und nadEntbindung tragen, da 
2 En vo und ftärfi; fan von A 
ag nad Wunjch vergrö- W 

a und vermeidet fpater 

Ken berabhängenden Körper, jo- 

mie MuttersZeiden. 


Mir fabriziren auch befondere Bandagen zur Heilung von Nas 
beibrud, Wandernieren, Mutterfentung ‚und für Appendictti3 — 
nad der Operation — von 82.00 aufimärtt. 

Gummi:-Waaren jeder Art, Heikmwafier » Flafhen, Shringes, 
Handfchuhe; kurz jeden in dieſes Fach gehörigen Artikel in größter 
Auswahl, fters borräthig. 

Bruhbänder von 650 aufwärts; Gummi-Strümpfe von $2.00 aufwärts, Tüns 
nen bon uns bezogen werden. 

Erfahrene Bandagiiten für Herren und Damen bedienen täglih bis 7 Uhr 
Abende — Sonntags von 9 bis 12 Uhr. 

Rezepte für Bänder, Bandagen etc. werben genau nach Wunfch des Arztes und 
su unferen befannten billigen reifen ausgeführt. 


HOTTINGER’S FABRIK, Thurm-AGr anf dem Yebäude, 


) FR > 


1) LH 
m nmel 


Ede Milmwanfee unb Chicago Ane., nehmt Glevuntor zum 6. Gtod. 
Mir verkaufen feine Bänder in Apothefe. 


Io! 
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Diele Dffeste giftig Biß 15. Oftober 1908. 


Männer geheilt, 57.50 


med batin 


"Ehrliige Bedandtung” Behandlung a — ÖL 2 
* r 
aa De „unge 


ebanblung oder 


ne Fr en uber 


find die Männer, 
Erfolg oder 


gi 
Vitale Schwäche, 
Nervenſchwäche 


—XR 
alle Selbaien —— 


vei Vruchband 


— = bap nie 
bequem 
— Bauerbäftete, nn 
Fr gs und Nadt . 
merz getragen werden 
lann ee eine Sichere 
ec erzielt. 
Ale Berfrümmungen ded Rüdgrats, der Beine 
and Süße werben 2 meinen neueften Appara» 
ten voſitid —— Bruchbän⸗ 
der in en verſchiedenen 
ufwãrts. ⸗ 


enlung, haben g 
fette Leute, bon 82 
— Geradehalter, 
Beine u. f. m, a 
erbte deutſche Btruchband⸗ 

d Sandagen ⸗Geſchãft ſowie 
Fabrit in Amerifa. 


THE WOLFERTZ CO. 


Dr. RopT. WOLFERTZ, Braſident. 
60 Fifth Ave., nahe Randolph Str. 
ialift _für IX **t * 
Bamen-Bebienung für Da 
MOCHESNEY BROS. (Sax; 
Zahnärzte. 


‘ 


SE 


Nm me 


Goh- — ee DEE 
’ ar. e w 
ritdenarbeit, per Sadı,. de > 8 
nlise Blatte unfere reguläre h 
Bindende iöäir. Gareniie hier te 


—— Seren! Beuita ge Be 
6ag.bofonmi® 


Wichtig für Mi Männer. 


Wenn WMerste oder Araneien Euch nicht delfen, 
berfudht uniere ficheren, erprobten Heilmittel, 
melde niemals fehlflagen in folgenden gebet- 
men Krankheiten: Bormulare Nr, 1 und 2 fu» 

jelmen jegen ae Yo bar a Helm al von ge 

und Urin —A Vrẽeis 
eifie — — * —* ee * 
gu 18 $2.00 e 


#8 


Bigo 

—* — d 1 ndeB Eheleben. 
Hide nfe dad saeniee rt $2.50. — Die obigen 
ak ei uns au haben. — 

Behlke's Deutſche Avotheke. 

441 Süd State Str., — 


evder 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 80, 
ee ber Balr, Dezter Building, = 


Die diefer Ente ae * 


un hr erfolgreih und ehrli 
u_ber zuberläffigen Dr. wo 
äftsmäßige Angaben oder verfprechungen ent⸗ 


ernachläſſigung hervorgerufen, 


werden 
ehe — ge gioägte — — erſchöpfte — und 
errüttete Nerven eine —— * ſchichte ergzaͤhlen, in vielen 
ällen durch Unwiſ — “le erf&reitungen, ln tedung, Helene 
fi t 
bie t 
ehlſchla 
an 3 * Ihr Bu eid, ſprecht fett bo 
heile prompt, fiher und gründlich ' a 5 er 
indernifie, 
verlorene 
ſchwüre, Bertufte, eſchwollene 
Bla — ab proftatiihe Krankheiten, 
eiten un 
Unterfuhung frei und erwänfd 


DR. GRANT & CO. 


329 State Strafe — ganjer zweiter Zloor, 
Cbicago. 


88888 


behandelt 
rant Co. 


und bie 
siahr —* Zuſtand be inden — Diefes 
predhen us benen ich helfen will. 


im Leben ift in bielen $ällen ein Man- 


Krampfaderbruc, Waſſerbruch, 
— Blutvergiftung, Wunden, Ge— 

Drüfen, Hautkrankheiten, Nieren-, 
und 
Sanünen. Kath, Konfultation und 


Bolt, fafodino* 


Badikalur 


— di — 


Hervnkhe 


Schwache, nerböſe — 
nungssloſigteit und ſchlecht 
—* en Ausfluſſen, Br den- und Kopf: 

merzen, re fall, —E des Ge —* 
eichts Katarrh, Ma enbrüden, Stuhlber: 
Bopfung, Müdigkeit, Erröiden, Bittern, Derz 
ilopfen, Bru ma. Aengftlichfeit umb 
Trübfinn — erfahren au3 dem „Jugendfreund” 
mie einfach, ſchnell und Kintg alle unnatürlichen 
Verlufte und andere Folgen jugendlicher Berir. 
sungen gründlich geheilt und volle Geiundheit 
und Hrohfinn twiedererlangt werden Zünnen. — 
Ganz nened Heilverfahren. Jeber fein eigener 


ir 
Betes außerorbentlich intereffante und Iehr- 
GH (Deutiche ige 8 


gerlaot bon Hoff: 


= 


reihe Bu Auflage 1908), 

bon jung und alt, Dann unb tau, 
werden follte, Tann gegen Ginfendung bon 28 
—— in Vriefmarten berfiegelt bezogen merden 
bon ber 


Privat- Klinik, 181—6. Ave., 


New York, N. Y. 


gerefen 


Dr. J. YOUNG, 


Dian erwähne die Abendpoit. ö 
24madibofon? 
Speztalarzt für Augen-, 
, Noien« u. Halsleiden, Bes 


Ohr @ 
ande diefelben gründlid und 


onel bei mäß. ®Preifen u. — 
—— — Naienkatarıh, Schwer, 
— und Kropf oder Dichhals er) 
nei ter Methode furirt.— Künftliche 
Bei angepaßt. ueriugung F 
Path Frei. Office: 201 Lin be, — 


Stunden: P—11 Xorm., ge Nadm., 
68 Nbends. Sonntags 8—12 Borm. 
—— — 


eilt Euch ſehhl 33 


ten und unnatürliche Entleerungen = Harn. 
Organe beider Gelhlechter. Volle Anmweifun 
eder glaldı, © VPreis $1.00. Berfauft von &, ® 
stahl Drug Co. oder nad —— — ae 
F — verſandt. A abi 
ru no 2 die npan &; 158 gi Suren un 
erman On. 


‚&d 
e (Oma Bibojon“ n® 


irn 
& Co,, 
Optiker. 215 Dearborn: En 


Genaue Unterfugung bon Augen und npaf» 
fen von ®läfern e alle Mängel be 
Ronfultirt uns bezüglich Eurer Uugen. N Schall 


BORSCH & CO. 215 — Str. 
— —— gegenüber der Boit-Difice, 


fr Inoh 
Speciflo 


DR. KLEENE, 


Ohren-, Najen- und Halsarzt. 
Etunden: Morgens 9—11. Abends 7—9 Uber. 


Schro der ⸗ Ge e, Milwaulee u. 2* Ave, 
nob jadido® 


mmer u Dtend, 


Bringt von ner men ah —* 


#|Ofentheile. 


H. MARGOLIS, 


357 Milwaukee Ave, 


ee er - ne SB 


„grdumen, erichö». 


—— — BR Mit, T ER — —* * 
Ubendpoft, Ehicago, Donneritag, den 22, 


hinein nenn 


Die Topebiotierie. 
Rad dem Englifgen. — von J. Eaffirer. 


„Ihr wißt,“ fo erg: erzählte ein bereitß 
ergrauter, militärifch ausfehenber Herr 
an unjerem Stammtifdhe, ala jich die 

Unterhaltung auf Muth und ZTobe3- 
berachtung gelentt Hatte, „ihr wißt, 
daß in dem großen Kriege zioifchen 
den amerifanifchen Nord- und Siübd- 
ftaaten jeder, der rur einigermaßen ge- 
jfunde Glieder hatte und eine Flinte 
es fonnte, in einem ber beiden La— 
| ger mitfämpfte. Ich felber marfapitän 
und PBroviantlommiffär bei den Vo— 
lunteerß der Vereinigten Staaten und 
war einer NKapallerie-Brigade ber 
Potomac-Armee zugetheilt. Im Herbſt 
bes Jahres 1864 hatte meine Brigade 
bier bis fünf (englifche) Meilen jübd- 
ih von Wincheſter, Virginia, Winter: 
quartiere bezogen. Meine Aufgabe als 
Proviantfommiffär mar e8, aus der 
Stadt die Lebensmittel und die Fura- 
ge berbeizufchaffen, und bejtändig war 
ich mit einem Wagenzuge untermegs. 
Für fo ausgefchloffen hielt ich es, daß 
ich auf diefem kurzen Wege, der unun= 
terbrochen Durch unfere Linien führte, 
jemals auf den Feind ftoßen fönne, 
daß ich e& gar nicht der Mühe merth 
hielt, Säbel und Piftole mitzunehmen. 
Eines jchönen Nachmittags in der 
zweiten Hälfte des November ritt ich 
mit meiner Orbonnanz, einem braven 
Soldaten, Leonard hieß er, an der 
Spite meine Zuges. Aergerlich ba- 
rüber, daß die Maulefelgefpanne fich 
fo langjam fortbemwegten, überließ ich 
dad Kommando meinem Unteroffizier 
und jprengte, nur bon meiner Orbon= 
nanz gefolgt, voran. Erft etwas mehr 
ala die Halfte des Weges nad) unſe⸗ 
rem Lager hatten wir zurückgelegt — 
die Straße führte durch den Wald —, 
als bei einer Kreuzung des Weges ich 
vier bis fünf Reiter etwa eine Viertel— 
meile von uns entfernt halten ſah. Ich 
rief meine Ordonnanz herbei und 
fragte ſie, was ſie davon dächte. 

„Meiner Meinung nach ſind das 
Leute von uns, Herr Kapitän. Sie ha— 
ben ja unſere Uniformen an und find 
auc) zu meit innerhalb unferer Linien, 
al3 daß fie „Kohnnies" — fo murben 
die Südländer genannt — fein fünn- 
ten.” 

Das war ja auch meine Anficht, 
aber deſſenungeachtet konnte ich das 
Gefühl, daß etwas nicht ganz in Ord— 
nung ſei, nicht loswerden. Die Reiter 
hatten uns offenbar geſehen oder ge— 
hört, denn ſie wandten ihre Pferde 
dem Lager zu und ritten langſam wei— 
ter. Das benahm mir jeden Zweifel, 
denn ich wußte ja, daß unſer Lager 
ſich in nächſter Nähe befand, und wenn 
ſie nicht zu uns gehörten, würden ſie 
es wohl kaum gewagt haben, dieſen 
Weg einzuſchlagen. So ſetzte ich mich 
denn in Galopp und hatte auch bald 
die anderen Reiter überholt. Als ich an 
ihnen vorbeikam, ritten ſie zur Seite 
des Weges, als ob fie mic) paffiren 
laffen wollten, faum aber waren mei» 
ne Orbonnang und ich an ihnen bor= 
bei, al3 au [don ein halb Dubend 
Biitolen auf uns fich richteten und eine 
ana Stimme uns „Halt!“ zus 
tief. 

„Wenn ihr Yants jet nicht ben 
Mund haltet und thut, wie euch befoh- 
len mird, ift eg mit euch vorbei!“ rief 
uns der Kommandeur zu. „Vorwärts 
—trab— mar!” und in einem leich- 
ten Irabe ritten wir meiter. Leonard 
und ich waren vollfommen bon unie- 
rer unmilltommenen Leibgarde um- 
tingt und von ihren Pijtolen bedroht. 

Etwa taufend Yards trabten mir 
fo, dann bogen wir in einen engen 
Meg ein, der mehr Saumpfad als 
Meg war und den mir etwa eine 
Meile lang verfolaten, bi das Kom- 
mando „Halt!” uns, zum Gtehen 
bradte. Wir mußten abjteigen und 
follten unfere Waffen abliefern. ch 
hatte ja feine, aber meine Orbonnanz 
murde der ihrigen beraubt. Dann 
mußten mir wieder unfere Pferde be= 
fteigen und murden in nicht zu zarter 
Meife an ihre Süttel gebunden. Auf 
meine Frage, mo wir bin jollten und 
bon mem wir gefangen worden jeien, 
erhielt ich zur Antwort, daß mir nad) 
Mosbys Lager gebradht würden, fer- 
ner ipurde ung, wenn wir nicht fofort 
niebergefchoffen werben mollten, an 
befohlen, das jtrengite Sulifchweigen 
zu beobachten. Daraus ſchloß ich, daß 
wir in nächſter Nähe von unſerem 
Lager oder unſeren Poſten vorbeikä— 
men, und ich hoffte, daß ſich mir eine 
Gelegenheit zur Flucht bieten würde. 

Aber während des ganzen Marſches 
ſahen wir keinen einzigen Soldaten 
und nicht einmal ein Lagerfeuer, und 
dieſer Weg ſchien wie eigens dazu ge— 
macht, jedem, der ihn kannte, freien 
Durchzug durch unſere Lager zu ge— 
währen. Nach etwa einer Stunde er— 
reichten wir wieder die Landſtraße. 
Inzwiſchen war es finſter geworden, 
doch wurde die Straße wenigſtens ei— 
nigermaßen vom Monde erhellt. 


Der Kommandeur dieſer Wegelage— 
rer, ein Leutnant, ſprengte zu mir 
heran und ſagte, wir hätten nunmehr 
die äußerſten Vorpoſten der Yankees 
hinter uns, und wenn ich wollte, könn— 
te ich jetzt ſprechen. Ich antwortete 
nur, daß mir die Riemen, mit denen 
ich an den Sattel gebunden war, weh 
thaten. Darauf ließ er halten, und 
Leonard und ich wurden losgebunden, 
jedoch gewarnt, daß jeder Verſuch zur 
Flucht mit unſerem ſicheren Tode en— 
den würde. Raſch ritten wir weiter 
bis etwa acht Uhr Abends. Eine Zeit 
lang ging es bergauf, und dabei ta— 
men wir nicht ſo raſch vorwärts. 
Plötzlich aber ſah ich vor und unter 
uns, auf einer Ebene, die ſich nicht 
ſehr weit ausdehnte, ein Lager von 
etwa fünf⸗ bis ſechshundert Mann. 
„Da ſind wir,“ erklärte der Leutnant, 
und bald waren Leonard und ich un⸗ 
ter ſtarler Bewachung im Hauptquar⸗ 
tier des Oberſten Dos. zu NRector- 
ton untergebradt. Einige anangis 
anbere Dantees theilten unfer ick⸗ 
ſal. Da das Abendbrot bereiis vorüber 
mar, erhielten wir etwas kaltes Fleiſch 
und einen Krug Waſſer. 


Er Ei nn nennen 


Die ih gemahrte, waren ein paar 

meiner Ditgefangenen Infanterijten, 
au ein junger Burfche, der mohl 
vierzehn Yahr erft zählen mochte und 
der bei einem nfanterie-Regiment die 
Trommel fchlug, war darunter. Die 
überwiegende Mehrzahl jeboch beitand 
aus Kavalleriften, vie fich von ihren 
Kommandos zu meit mweggewagt hat- 
ten. Offenbar war ich der einzige Df- 
figier; da ich aber den Mantel eines 
Gemeinen trug, fonnten meine Lei- 
bendgefährten zunächjt meinen Rang 
nicht erfennen. 

Die por uns aufgeftellten PBojiten 
gingen auf und ab; mehrere der Ge- 
fangenen fchliefen, und ich faß auf ei- 
nem Baumjtamm und rauchte, al3 ich 
im trüben Scheine des Lagerfeuers be- 
merfte, wie eine berittene Gejtalt fich 


‚uns näherte. Bei dem Poften hielt die 


Gejtalt, und bald darauf rief auch der 
befehlshabende Unteroffizier: „Antre= 
ten — antreten, ihr Yantees! Beeılt 
euh! Stellt euch dort hin!“ Als alle 
Gefangenen fih aufgeftellt hatten, 
trat er zu dem Reiter hin, falutirte 
und meldete: „Die Gefangenen find 
zur Stelle, Herr Oberft!“ 

„Wieviel find es?“ fragte der Rei- 
ter. — „Im Ganzen zweiundzmwangzig, 
Herr DOberjt.“ Und da mußte ich, daß 
wir bor dem Gchreden des Thales, 
dem DOberjten John ©. Mosby, einem 
der gefürchtetiten Offiziere des Sü- 
eng, ftanden, 

Als Mosby näher an’s Lagerfeuer 
trat, war.ich bon jeiner Erjcheinung 
einigermaßen überrafcht, denn nichts 
weniger al3 muthigq und tollfühn jah 
er aus, aber dennoch wußte ich, daß er 
da3 mar. Meder nild noch tyrannijch 
Ichien er, und ruhig ließ er fein Auge 
auf uns haften, freilich jo, als wollte 
er mit einem einzigen Blid unfere 
ganze Seele lejen. Folgendermaßen re- 
dete er und an: „Leute, euer General 
hat e3 für gut befunden, meinen Sol— 
daten, die in feine Hände fallen, fei- 
nen Pardon zu geben, und er läßt fie 
auf der Stelle erfchießen oder aufhän- 
gen. Eine folche Art der Sriegsfüh- 
rung vermag ich nicht zu billigen, aber 
ih muß Gleiches mit Gleichem verael- 
ten, und das fällt mir aud) gar nicht 
fo jchwer, denn auf jeden meiner 
Leute, der in eure efangenfchaft ge- 
räth, fommen zwei bon euch bei mir. 
Auch jebt fteht die Sade für eud) 
Ihlimm, und fünf von euch zweiund- 
zwanzig Gefangenen müffen jterben.” 

„&3 tft nicht meine Art, fünf Belie- 
bige von euch auszuwählen, die er- 
Ichoffen werden follen. Der bejte und 
gerechtejte Weg wäre wohl der, wenn 
ihr um euer LXeben XLoofe zieht.“ Zu 
dem Unteroffizier gewandt, fuhr er 
fort: „Nehmen Sie zmeiundzmanzig 
gleiche Stüde Papier. Fünf numeriren 
Sie von eina bis fünf, und die andern 
fiebzehn laffen Sie unbefchrieben. Je— 
der Mann foll dann ein 2008 ziehen, 
und Sie beauffichtigen die Ziehung.“ 

Der Unteroffizier holte dag Papier 
und eine Laterne. Bisher hatte ich 
noh zu Niemand über meinen Rang 
gejprochen, jebt aber riß ich meinen 
Mantel auf, trat einen Schritt vor 
und fragte den berittenen Offizier, ob 
er vielleicht der Oberft Mosby jei. Ge= 
laffen antivortete er: „So heiße ich.“ 

Dor Wuth und Empörung konnte ich 
faum noch) an mich halten und ich rief 
ihm zu: „Ich bin ein Offizier und ein 
Öentleman, und dieje Leute find requ= 
läre Soldaten der Armee der Berei- 
nigten Staaten. Sie werden fie Doch 
ganz gewiß nit als Spione oder 
Hunde behandeln, mweil das Kriegs- 
glüd fie in Ihre Hände fallen Tieh. 
Mas Sie beabfichtigen, Herr Oberft, 
ift nicht Gerechtigkeit, fondern Mord.“ 

Nie werde ich das Ausfjehen von 
Mosbys Geſicht vergeſſen, als er mich 
jetzt feſt anſah und erwiderte: „Was 
für Gerechtigkeit hätte ich wohl zu er— 
warten, wenn ich in die Hände Ihrer 
Soldaten fiele? Das eine will ich Ih— 
nen nur ſagen: das Leben des gering— 
ſten meiner Kameraden ſchätze ich hö— 
her als das von zwanzig MYankees. 
Aber ich will nur mit gleichem Maße 
meſſen — Mann für Mann. Darauf 
muß ich aber beſtehen .Ich wußte nicht, 
daß Sie Offizier ſind, ich bin aber 
überzeugt, daß Sie als Offizier keine 
andere Behandlung beanſpruchen, als 
ich Sie Ihren Leuten zutheil werden 
laſſe.“ 

Ich antwortete hierauf, daß ich für 
meine Perſon auch gar nichts anderes 
wünſchte, und trat auf meinen Platz 
zurück. 

Inzwiſchen war der Unteroffizier 
zurückgekehrt, und die ſchreckliche 
„Todeslotterie“, wie ich ſie ſeitdem ge— 
nannt habe, nahm ihren Anfang. Auch 
ich zog, als die Reihe an mich kam, 
aus dem Helme ein Blatt Papier, aber 
ich vermochte nicht, es anzuſehen — 
mein Herz ſchien ſtillzuſtehen, meine 
Knie ſchlotterten, meine Hand zitterte. 
Plötzlich aber erweckte mich wie aus 
einem entſetzlichen Traum das Wort: 
„Weiß! Zurücktreten!“ 

Ich ſollte nicht durch Strick oder 
Kugel ſterben, wenigſtens jetzt noch 
nicht. Meinen Schreck, meine entſetzli⸗ 
che Angſt vermag ich euch nicht zu be— 
ſchreiben, auch kann ich nicht ſagen, 
wie ich ausgeſehen habe, aber ſo viel 
weiß ich, daß ich ſolch entſetzliche To— 
desangſt nie wieder durchmachen 
werde. 

Die Ziehung war zu Ende. Die 
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fünf Opfer murden bon uns abgejon» 
dert, als jich jet eine jugendliche 
Stimme vernehmen ließ, die kläglich 
um „Pardon“, um „Erbarmen“, um 
ihr Leben bat. 

Oberſt Mosby ſah auf den kleinen 
Trommlerjungen, denn ihm gehörte 
dieſe Stimme, und fragte: „Unterof—⸗ 
fizier, iſt dieſer Knabe einer von den 
Verurtheilten?“ 

„Jawohl, Herr Hberft. — 

„Dann laſſen Sie ihn wieder ein— 
treten, der iſt zum Sterben noch zu 
jung — Kapitän,“ wandte er ſich an 
mich, „da Sie vor dem Tode ſo große 
Furcht haben, wollen wir Ihnen noch 
eine Chance geben. Unteroffizier, thun 
Sie zwei Stücke Papier — eines nu— 
merirt und eines unbeſchrieben — in 
Ihren Helm, und laſſen Sie den Ka— 
pitän und den Mann, der ihm zunächſt 
ſteht, looſen.“ 

Obgleich ich bei dieſer zweiten Zie— 
hung nur zwei Chancen gegen eine 
hatte, fühlte ich doch nicht jene fürch— 
terliche Ungft, die mich bei der erjten 
befallen hatte. ch trat vor und 30g 
iieder ein meißes Stüd Papier. Un» 
endliches Mitleid empfand ich für den 
armen Burfchen, der die verhängniß- 
volle Nummer gezogen hatte, und 
faum hörte ih Mosby fagen: „Ste 
find ein Glüdspilz, Kapitän.” 

Noch in derfelben Nacht wurden wir 
von den Verurtheilten getrennt, und 
nad ein paar Tagen gelang es mit, 
zu entfliehen und glüdlich unfere Lie 
nien zu erreichen. 

Auch von den fünf Verurtheilten 
entkamen zwei, der eine dadurch, daß 
er ſich, nachdem die Salve gefallen 
war, todt ſtellte, und den anderen ret⸗ 
tete ein uns freundlich geſinnter Ne— 
ger. Dieſe beiden Leute kamen ſpäter 
zu unſerer Armee und beſtätigten 
meine ſeltſame Geſchichte von der 
„Todeslotterie“. Ihr werdet mir zu— 
geben, daß ich einmal in meinem Leben 
Grund hatte, Furcht zu zeigen.“ 

— — — — 
Schwalbenabſchied. 
„Mariä Geburt 
Ziehen die Schwalben furt“ — 
ſagt der Volksmund. Alſo wäre der 8. 
September der Tag geweſen, an dem 
uns unſer lieber Sommergaſt verläßt. 
Die Wandervögel richten ſich aber > 
nad) dem Kalender und Mehl- und 
Rauchſchwalbe kann man bei uns noch 
bis ins letzte Drittel dieſes Monats 
beobachten. Wenn die Schwalben von 
uns Abſchied nehmen, ſo ziehen ſie in 
die Fremde, denn die Heimath eines 
Vogels iſt unbeſtritten da, wo er ſein 
Neſt baut und ſeine Jungen groß zieht 
und das geſchieht ſeitens der Schwal⸗ 
be bei uns. An unſere Wohnhäuſer 
heftet die weißbrüſtige Mehl» oder 
Stadtſchwalbe ihr kugeliges Neſt und 
in den Stallungen der Bauernhöfe 
zieht die roſtkehlige Rauch⸗ oder Dorf⸗ 
ſchwalbe ihre Brut groß. Man meint 
zwar, daß die Zahl der Schwalben 
abnehme, wie man dies auch bei an⸗ 
deren einheimiſchen Vogelarten glaubt 
* großen und 
mittleren Städten vermißt man aller⸗ 
dings jene Schwalbenkolonien, die 
noch vor einem, zwei oder drei Jahr⸗ 
zehnten unter den vorſpringenden Dä⸗ 
chern der alten Steinhäuſer zu fehen | Sim 
waren. Seht verleiht man allgemein 
der Faffade der Wohnhäufer einen 
met ober minder fünftlerifchen- 
Schmud und fofern nur ein Schmwals» 


* 
Pillsbury Mehl 


0 Bid. Sad 
* Bohnen —8 


per 
RA ⏑— 


100:Pfd.»Sad.... 


_— —— 3. 82. 9 


Bett u Mehl — 


—— neue Aprikoſen — 


..... 


mean :Berfauf für Freitag! 


— — — Setfe— 
10 Stitde für 


2 Büchfen 
Pfund 
vr affee,, per Pfund 
Gemitcter Thee — 
per Pfund 

** 

per 


Nr. 1 1 @upar Cured Pienies 7 Ae 


per Pfun 


fiedeln, wird — aus Reinlichteitsrüd- 
fichten — das Neft bereitö in den er= 
ften Entftehungsphafen zerftört. Aus 
Berdem fällt ed heute in den Stäbten 
den Kleinen Mauern fehwer, das erfor: 
derliche Niftmaterial, da8 ausjchließ- 
lich aus Erdklümpchen beſteht, zu— 
ſammenzubringen. Die ſchlecht ge— 
pflaſterten Straßen früherer Zeit mit 
ihren ſchmutzigen Rinnſteinen boten 
Bauſtoff in Hülle und Fülle. Heute, 
wo die Straßenzüge gepflaſtert und 
nicht ſelten asphaltirt ſind, in großen 
Städten auch täglich wiederholt gerei- 
nigt werden, iſt das anders gewor— 
den. Allenfalls draußen an der Peri- 
pherie der Stäbte, mo e8 mit ber 
Pflafterung und Sauberkeit nicht allzu 
genau genommen wird, fann man nod 
niftende Mehlichwalben beobachten. 
So iſt das Verſchwinden der Schwal⸗ 
ben aus ſtark bevölkerten Städten in 
erſter Linie wohl auf den Mangel an 
Niftmaterial zurüdzuführen. Auf dem 
platten Zanbe merft man von einer 
Abnahme nicht? und der Lanbmirth 
meiß die Schmalbentolonien in feinen 
Stallungen wohl zu fehäßen, beleben 
die Thierchen doch nicht nur das Ans 
mefen auf das Angenehmfte, fondern 
find auch die beſten Beſchützer des Vie— 
hes vor dem Inſektenvolke. 

Nimmt man an, daß ein Schwal⸗ 
benpärchen täglich 16 Stunden in 
Thätigkeit iſt von 4 Uhr Morgens 
bis 8 Uhr Abends und in jeder Stun⸗ 
de nur zwanzig Mal ſeine Jungen 
atzt, ſo kommen beide täglich 640 
Mal zum Neſte. Brächte jede jedesmal 
nur zehn Inſekten, was jedoch viel zu 
niedrig angenommen iſt, ſo machte 
das täglich 6400 Kerfe. Rechnet man 
dazu die Nahrung des fütternden El⸗ 
ternpaares, das etwa 600 Stück In⸗ 
ſekten verzehren mag, ſo würde eine 
Schwalbenfamilie täglich 7000 Stück, 
in einem Monat 210,000 Stüd läſti⸗ 
ger Fliegen, Müden u. f. m. verzeh- 
ren. Brauchen die Alten im erften Mo- 
nate, fo lange fie noch nicht Fleine 
Yamilie haben, 30,000 Inſekten, fo 
tommen während be3 ganzen Soms 
merd auf eine Schwalbenfamilie von 
fieben Köpfen (bie Brut zählt in ber 
Regel fünf Junge) 576,000, alfo über 
eine halbe Million Kerfe! Hundert 
milien, die man auf ein mittelgroßes 
Dorf wohl rechnen fann, würben alfo 
57 Millionen Vieh und Menfchen- 
peiniger befeitigen. Diefen hohen 
Nuten der Schwalbe kennt der Land» 
mann längft und ber mweftfälifche 
Bauer begrüßt heute noch mit entblöß- 
tem Haupte die erfte Schwalbe, a 
auß dem Süden in fein Gehöft 
rüdtebrte, ruft auch Kinder und 
finde herbei, fie zu ulkimmuen. 

E3 märe ürigend nicht uninteref» 
fant, dem Beifpiel zweier Lehrer des 
Kantons Waadt zu folgen und eine 
Bevölkerungsbewegung der Schwal⸗ 
ben“ feſtzuſtellen, 4 Mecklenburg 
und Holſtein ihre — 7* 
ſchon beſitzen. Als Helfershelfer hat⸗ 
ten jene Schweizer albenfreunde 
die Schuljugend engagirt und mit 
Hilfe dieſer wurden in dem einen 
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Dorfe 128 Nefter mit 785 Jungen 
und in dem anderen 41 Nefter mit 217 
jungen Schwälbchen feitgeftellt. 

Bevor die Schmalben ihre Reife an- 
treten, geben fie fid) zu einem ſtge⸗ 
ſetzten Termin und an einer ausge— 
machten Stelle ein Rendez⸗vous. 
Ganz beſtimmte Plätze ſind es näm—⸗ 
lich, die fie fich zu ihren Zufammen- 
fünften wählen: ein Kirchendadh, bie 
Zinne eined alten Thurmes, ein Fluß⸗ 
ufer, Stätten, an denen vielleicht jchor 
por Jahrhunderten ihre Vorfahren fich 
im SHerbft zu verfammeln pflegten, 
um bei Eintritt der erften Nord» und 
Nordoftwinde die Heimath zu verlaf- 
fen und dem Süden zuzuftreben. 

Gelegentlich erhebt fich ein Theil ber 
Verfammelten oder auch bie ganze 
Scaar, einen Umflug zu unterneh- 
men, ber fich jedesmal weiter erjtredt, 
und eines ſchönen Morgens find fie 
verſchwunden. In den alten palaftrei- 
hen Stäbten ber lombardijchen Ebene 
taften fie noch einmal, um bann ra= 
[chen Fluges über den europätfchen 
Stiefel und dad Mittelländifdje Meer 
hinweg dem ſchwarzen Erdtheil zuzu⸗ 
eilen. Die Rauchſchwalbe geht am 
weiteſten ſüdwärts, ſie überfliegt näm⸗ 
lich den Aequator. Die Thurmſchwal⸗ 
be, richtiger Seglet genannt, von der 
man eigentlich meinen ſollte, daß ſie 
bei ihrem enorm raſchen Fluge am we⸗ 
nigſten Urſache dazu hätte, uns von 
allen Zugvögeln zuerſt zu verlaſſen, 
dürfte als vollendete Fliegerin ohne 
Aufenthalt bis zu ihrem Ziel durch⸗ 
fliegen. Allgemein nimmt man an, 
daß die Schwalbe zur Erreichung ih⸗ 
res Winterquartiers 24 Stunden ge⸗ 
braucht. Liegt dieſes im nördlichen 
Afrika, jo hätte fie 25 Grab, das find 
rund 2800 Kilometer zurüdgulegen. 
Wirb bie Schnelligleit ihres Fluges 
mit 40 Meter in der Sekunde ange⸗ 
nommen, fo würde fie 194%, Stunden 
zu ber Reife gebrauchen. Ungünftiger 
Mind, da3 Meberfliegen ber Alpen- 
fette, bie während ber legten Stunden 
eintretende Ermübung unb anbere 
Miderftände verlangfamen aber zu= 
legt ven Flug, jo daß man die Dauer 
ber Reife auf 24 Stunden veranfhla- 
gen lann. 

Was nützt den Vögeln aber dieſe 
Fluggeſchwindigkeit? Auf der Hin⸗ 
und Rüdreiſe erwarten ſie am Ge—⸗ 
ſtade des Mittelmeeres wie am Fuße 
der Alpen die mitleidloſen Südländer 
mit allerhand mörderiſchen Fallen 
und Tauſende der gewandten Flieger 
fallen ihnen zum Opfer. Im Departe⸗ 
ment der Rhonemündung hat man 
längs der Küſte Drähte gezogen, die 
mit elektriſchen Batterien in Verbin⸗ 
dung ſtehen. Wenn die Schwalben, aus 
Afrika kommend und vom Fluge über 
das Meer ermüdet ſich auf den Dräh⸗ 
ten — et werden Maſchinen 
in Thãtigleit geist und zu Xaufens 
den fallen bie ehrt en tobt zu 
Boben. Die Heinen Leichen werben 
Körbe verpadt und an Parifer Pup- 
atelier3 gejandt, um als 5 
für Damenhüte Verwendung ee 
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ODleſe Bank, das Eigenthum 
und unter Kontrolle der Aktionäre 
der Firſt National Bank von 
Chicago, iſt daher eine ſichere und 
zuberläſſige Sparkaſſe für Spa⸗ 
zer — to fie. 34 Zins auf Zinſes⸗ 
gins erhalten und ihnen daß Gelb 
augenbliclich zur Verfügung fteht. 
— Stontoß fünnen an jebem Ges 
fhäftstag eröffnet werben. 
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Deutſche Bank 


Clark & Randolph Strasse. 
: t 
Darlehen: he nd» 


‚Kopitalsanlagen: figerfte au 5% u. 6%. 


BE Beachtet! 


unſere Auslands⸗ Abtheilung: 
reditb riefe, — ————— und 
dawech en ach allen Welttheilen, 
ur e 5 Obligationen, Uftien 
erthyapiere mit Zins⸗Coupons er 
—— te 3 — eingeldSt 1C# ser 
sllmaditen, Erbidhafts u. a. Intaifo, ale 
beutfen NRechtsſachen u. w. tehtöftäftig 
lebigt u. un - orgt 
Kusländ. Se w ageshurfe getvechfelt. 
Breite lus onfte mündl. w, fchriftlich. 


ey,’2 


— —— — — — mn m nn nn — 
Wu. G. HEINEMANN & Go, 


92 La Salle Str. 
Bu verkaufen: 


Erſte Hypotheken. 


Saiche re Geldanlagen. 


Berleihen Geld auf Grundeigenthum zum 
uipeigken zeitgemäßen Bindfuß, u 


Wir pfferiren zum Verkauf: 


Erfle fihere Hupolheken 


auf bebautes Grundeigenthum. — 
Bringen dem Anleger 6% Zinſen. 


Krause Savınas BANK 


997 Milwaukee Ave. 


nabe Panlina Str. 150f,didofafon* 


Schiffskarten 


823338 Bremen — Hamburg — 


Rotterdam — Antwerpen. 


631.7 Wien, Budapeft und Te= 
mesvar. 


Direlte Verbindung mif allen Welttheilen. Ge 
päd dv. Haufe ebgeholt u. auf Dampfer befördert. 


A. Boenert & Co. 
266 Sü» Clart Ste 


Hotel Kaiferhof, nahe Ban Buren Str. 
In Chicago fei 1871. 1904,%,bi0 


Schiffskartenl 


Niedrigſte Raten nach u. von Europa. 
Beſte Bequemlichkeit. Schnelfite Boote. 


Billigite Raten 
nad, New York 
and allen öſtlichen Städten 
Ausländiihe Wechſel. Krebithriefe. 


Frank’s Tieket & Tourist (o. 
193 S: Clark Str., Chioago. 


Dilen Wbenep DIL © Ute Sonntags 9 Ubr Bow 
Pe —— 


Br 54.00 


Snding u Lump. „u 000 dene» .$5.25 


— 


"Range und Cheftnut. ... ....$7.75 
Weine ‚Rohlen und volles Gewicht garantirt. 
Reiephon- oder ae werden prompt 


x. Puricannen, 


— — ‚Bilde 


pr lekter Wine, 
Novellette von Eqrl Eoute Seapinslli, 


End war die arme, feit Jahren 
fränklice Frau von ihren Leiden er- 
löft worden, nachdem fie fich hunbert- 
mal jelbjt ven Tod berbeigefehnt, nach» 
dem ihr Mann in der Erregung diefer 
böſen Leidenszeit jelbft ihren Tod ft.L 
und laut erhofft hatte, 

Nun war fie endlich geftorben, und 
die Leichenträger hatten foeben den 
leichten Sarg die fnarrenden fünf 
Treppen bon der befcheidenen Atelier- 
wohnung hinab zum Wagen getragen, 
der fie zur Aufbahrungshalle des gro» 
Ben ftäbtifchen Frievhof3 bringen 
ſollte. 

Jetzt erſt erwachte Severus Mack, 
ihr Mann, aus dem Trubel der letzten 
Stunden zu klaren, ſchmerzgebeugten 
Gedanken. Seufzend ſank er in einen 
Stuhl und ſah ſtier in's Leere. Ein 
Gefühl wie Angſt beſchlich ihn, zum 
erſten Mal jetzt plötzlich ganz allein zu 
ſein, ganz allein in dem Leben zu ſte— 
hen, das die matte Dulderin dort mit 
ihm getheilt. Er hatte niemand mehr, 
an dem er die Erregung ſeiner Ner— 
ven, das ſtammelnde Ringen eines 
Künſtlers, die Verzweiflungs- und 
Wuthſchreie ob ſeiner künſtleriſchen 
Mißerfolge auslaffen fonnte,. Es war 
plöglich zum erften Mal nad zwanzig 
Sahren Niemand um ihn, der ihn leife 
ermahnte, der ihm leife miderfprach, 
der ihn jachte zu beruhigen juchte. 

Und das alles erhöhte feinen Jam= 
mer, machte ihn unruhig und verzmei- 
fell. Er mußte nichts mehr von .den 
mwiberlichen Szenen, die er ihr fo oft 
beritet, er mubte nicht3 mehr von fei- 
nen jinnlojen, brutalen Schimpfmwor- 
ten, mit denen er fie traftirt. Er jah 
nur jene menigen tirfli reinen, 
glücklichen Stunden, die er mit ihr 
einjt verbracht, und ehrliche Trauer, 
ehrlicher Schmerz befhlih ihn. Aus 
dem Wohnzimmer trat er in das ba= 

ranſtoßende Utelier, fajt wie um fie 
bort zu fuchen. 

Sn der langen Reihe alter Bilder 
framte er — bis er fie fand, in Ju— 
gendfriige und Schönheit, jo mie er 
fie zum erften Mal mit zitternderYand 
boll heimlichen Entzüctens gemalt. 

„Margretl!“ Hauchte er, dasBild bes 
trachtend, „Margaret," und die dicen 
Ihränen rollten ihm die Wangen her= 
unter. Dabei jah er unverwandt in 
ihre lieben, vollen Züge, auf ihre dich- 
ten, blonden Flechten, in ihre guten, 
braunen milden Augen. 

Shre Züge hatte das Leiden und 
das Bangen um ihn freilich in ber 
zwanzig Jahren fchmäler gemacht, bis 
fie machafahl und jchlaff waren mie 

heute morgen auf dem Todtenbett. 

hre blonden Flechten waren bünn 
und grau geworden. Nur ihre mil- 
ben, guten, tapferen Augen hatten ben= 
felben Ausdrud bewahrt, hatten ihn 
immer mie liebfofend verfolgt, aud 
wenn er gemüthet, hatten tapfer gelä= 
chelt, wenn die Schmerzen fie quälten 
— bis fie heute gebrochen waren, er= 
lojehen für immer. 

Severus Mad trodnete fich enblid; 
mit dem bunten Tafchentuch die Thrä- 
nen vom graumelirten Bart, nahm 
dann einen Stuhl und hing das Ju— 
gendbild feiner Margaret an einen 
Nagel der Mittelmand feines Ateliers. 
Menigitens im Bildniß mollte er fie 
nun fort und fort vor fich und bei fi‘) 
haben. Lange jah er bin, in feiner 
Erregung freute er fich fait, fie wieder 
fo jung und frifceh vor ich zu haben. 
Dann fielen feine Augen auf das Elei- 
ne Tifchehen, das fich unter dem Bilde 
befand, und das ihr theils als Näh- 
theil8 als Schreibtifch gedient, an dem 
fie ftundenlang gefeffen, wenn er vorne 
an der Gtaffelei mit feinen Bildern 
gerungen. Dann floß Beruhigung, 
Yriede zu ihm herüber, ein Wort des 
Lobes aus ihrem Mund machte ıym 
Muth und fpornte ihn zur Wrbeit. 
Das waren die fchönften Stunden, die 
Stunden, wo fie am meiften Macht 
hatte über ihn, wo das Künftlerftreben 
alles Laute, Unreine, Polternde in 
ihm zurüddrangte, mo er findlich-, 
göttlich-naiv wurde. 

Er ſetzte ſich zu dieſem kleinen Tiſch; 
er riß, wie aus Sehnſucht und um ir— 
gend etwas zu finden, das ſie in den 
Händen gehabt, die kleine Lade auf. 
Da lagen ihre Kleinodien, ihre paar 
lieben Habſeligkeiten, belangloſe Er— 
innerungen an ihre Eltern, einige bil— 
lige Schmuckgegenſtände, die er ihr 
einſt als Braut geſchenkt, und zu 
oberſt — ein großes Kuvert. „Nach 
meinem Tode von Severus zu öffnen!“ 
ſtand mit klaren, zarten Zügen da— 
rauf. 

Zitternd öffnete er das Kuvert, das 
einen zuſammengefalteten Kanzleibo—⸗ 
gen enthielt und ein ſchmales Brief⸗ 
chen von ihrer Hand. 

„Lieber Sever! 

Nun, da ich todt bin und Dich für 
immer berlaffen muß, folft Du mid 
einmal ganz kurz ausreden laflen und 
meinen lehten Rath und Willen vers 
nehmen, 

Beigefchloffen findeft Du mein Tes 
ftament, ba8 unferen wenigen Belann- 
ten Erinnerungen beftimmt, Dir aber 
ein Kleines, bejcheivenes Vermögen zu⸗ 
[hreibt, mopon Du bi3 heute nicht 
gewußt. Ganz heimlich habe ich e3 i.r 
Laufe der Nahre zufammengefpart 
und e3 mit dem abrunben fünnen, was 
Zante Bertha mir hinterließ. 

E3 joll Dir einmal geftatten, Dei- 
nen fünftlerifchen Abfichten zu leben 
und das zu erreichen, an bem ich, bie 
frante, blaffe Frau, Dich vielleicht all 
bie Jahre gehindert habe. 

Du mußt für die nächite Zeit for» 
genlos fein, um endlich etwas ſchaffen 
zu können, was Dir einen bebeutenden 
Namen macht. Du haſt, in ein be⸗ 
ſcheidenes Heim gepreßt, vielleicht zu⸗ 
viel zu Willen des Publikums gemalt, 
haſt vor Angſt aus Nahrungsſorgen 
die ſtrenge Konvention der Technik 
beibehalten. 

Aber Du biſt noch nicht zu alt, um 
wieder jung, friſch, ſorgenfrei zu ſein. 

Du auch — heirathen! Je⸗ 


2BBRurmwaaren·Erſparniſſe 
(Main Floor, Madiſon Str.) 
— ——— 24351., | Schmweißblätter, — | Weißer Tape, fort. 


etz über⸗ waſchbar. Breiten, per 
ae 21c alle Größen, 42C Sandalen, c 


östonStore Finiſhing VBraid, in ———— in Far⸗ — Allover, 


STATE MADISONEARBORN STSM — ——————— 


bie, Süd DE |etüce, 
pertin B. Palmer € Cos (5) fümmiliches Leberfijuß - Kager von Neflern und 


Chicago 


kurzen Küngen von fhmarzen und farbigen Kleiderflofen zu 40c am Dollar 


P. ©. Palmer & Co., 1 au den hervorragenden Fabrifanten von Damen Coat3 und Suit3 in Amerifa ‚gehören, fammeln am Schluß jeder Saiſon ſämmtliche Reſter, alle kurzen u. einzelnen Stücke u. 
alle einzelnen angeſchnittenen Bolts zů einer ungeheuren Partie, um ohne Rückſicht auf Koſtenpreis ſchneli für Baar ⸗»u räumen. In dieſer Saiſon ſind glücklicher Weiſe mehrere Partien von gangen Stücken 
eingeſchloſſen, da ſie zu ſpät für die Beſtellüungen von P. B. Palmer anlangten, deshalb könnt Ihr mit Sicherheit darauf rechnen, nur Mufter und Farben diejer Saijon bier zu finden. &3 ijt das 
Haupt = Bargain= Ereigniß der Satfon—ein Ereigniß, dem taufende von Damen mit Spannung entgegegenfehen— die hochfeinen Stoffe, die für Palmer bejtimmt waren, zu jehr niedrigen Breifen. Kommt mor= 
gen früh, um die befte Auswahl zu treffen, da viele Partien zu Hein find, um angezeigt zu werden, aber troßdem jr wünjcyenswertb find. 


32zöllige fancy 363öll. reinwoll. Venetian Cloths | AUzölliges Worfted f'ey Over- Reinwoll. Suitings, in hübſchen 543öll. ſchwere 
Suitings — in u. Covert Cloths, in großer Aus Granite Gloth, Worſted Checks und Miſchungen; reinwoll. Melton Suitings, 
Cheds, Plaid u. wahl der ig —— — ſchott. Plaids ine iti — = — — —* F f'ey —A Swanı akei 
Tiveed Miſchun— Herbſt⸗ nahezu  endiojer | Sritings, grün, ſchott. Pi. FERNE. I | Garnet, grün und | gr. Reichhaltigkeit 
gen, viele jehott. | Farben und dunklen und mittle: Auswahl dv. hüp- | braun, blau etc.,|Broadcloth Zuitings, alle 42 bis | iywarz, fowie 54-| von blau, bramır, 
Farben, — fehr|ren Mifchungen von grau, blau, |fhen Schattirum- !fchöne karrirteMi: |44 Zoll breit, hunderte von Styles | zöU. fancy aid | grün, roth ı. fei⸗ 
* wert grün, lohfarbig, braun etc., über- |aen, Wilde billig | jhungen, jehr paj: | und Schattirungen, einfchl. einige u, ſchöne — ren: 
ür inderffei = —“ ſein zu 59e;: Aus- ſend für Kinder— Seh: E »n. | Auswahl dv. Far | follten 350 d. Vd. 
N “ W e 2 Gr * Ztji 

der, Waifts eic., — — Serth⸗ * wahl v. 100 Stü-trachten, prächtige rernag * “un * ben, 59e und 6he— foftem, 100 Stücke 

erfannt, mehrere hundert Stiücde m | Sorten der ZSaijon, zivet ‚riejige 

tadellos reguläre Stoffe — (im Partien in der Haupts Floor ſowie 


wth. 250 — (im cken (im Baſement) 50e-OQual. — (im Werthe (im Baſe- zur Auswahl (im 
Baſement), ſpez. für ⸗ der Baſement-Abthei— 3% 35 


13 a per Yard Bajement), YD., ment), Yard, Bafement), Pd., 
Freitag — lung, Freitag, per 
von P. 2. Palmer & 2 3 allerfeinfte import. Suitings, 


Yard zu sr Yard 
Broadeloths, fchlichte und Herringbone Gewebe Ser- 


Reiter und-Odds und Ends Refter von reintvollenen Wanamas, Broad- Nefter don Worſted Suit: 
von ganz fchlichten und f'ch cloths, Poplins, Serges, Cheviots u. jchlid: ings, in Cheds, Overplaids 
Kleiderftoffen, in fchwarz ı. ten u. f'ch Euitings, in ſchwarz, Cream und | ges, geftreift. Sloafings, feine Panamas und Roplins, Miſchungen und ſchlichten 
farbig, Längen bis 1 Yard, hellen und dunklen Farben, | hellen u. dunklen Farben, Yängen von 13 b. | in allen beiten Farben der Saifon und jchwarz, von |Tyarben, Längen bis zu 5 
toth. 40c, 50c und 60c, genüs | Längen aufwärts bis 5 Mds., |7 Mds., 36 bis 54 Zoll breit, Stoffe welche) 2 bi3.3 NYd. Längen, Stoffe für die Ihr vom Stücd |Nds., Fofteten P. D. & Ev. 
gend bis’ Mittag vorzuhalten werth bis zu 500 von dem|P. B. Palmer & Co. von 50c bis $1.00 for 81.25 bis 32 bezahlen miüht, — alle markfirt für |bi8 Ihe (im Bafement), jo 

Freitag, auf jpez. Berfaufstiih (Hauptsfyloor, Cd: 

t — 

SR) 14 9.3. 7. & Co.s Koflen-Preis 


(im Bajement — Freitag, | Stüd — im Bafement, Frei: |ften; taufende von Yards zur Auswahl: — fange fie vorhalten freitag, 
Die Flanellioffe 


bie Yard tag — die Yard Freitag (Haupt: Floor, Fd:Laden), © Auswahl — I 
zu 19€ 1 12%c 
Bafement, State Straße.) 


per Yard per Yard 
8 Kiften gebl. baum. Tlanell, eng ge: 


Gutes Zeinen |$6 garnirte Hüte, Der erfte Seide-Laden 
webte Rüclſeite, weicher Fließ, it . 


(Dritter Floor, State Str.) (Haupt-Floor und Bajenent, State Str.) 
6%4ec Sorte, Freitag, Yd 


ee pon ganz Amerifa— immer das größte, vollitändigfte ich⸗ 
Kommt Freitag u. trefft gemüthlich Eure Aus— ganz größ Händigfte, und reich 
750 Stücke Outing Flanell, weiche Qual., 


altigſte Lager zeigend — offerirt immer die niedri Freiſe 
wahl unter hunderten prächtig garnirter Hüte, da igfte Lager zeig f ' ie eigpen Preiſe. 
keine zwei gleich, zu einem außeror— 1,500 9d8. von 69c-Dualität | Iapan. jchwarze Seide, 27 Zoll 
in f'cy Cheds und Streifen, die Te c 
Qual., ſpez. per D 9] 


dentlich niedrigen Preis. Mittel: 97301. ichwarze Taffeta Seide, | breit, fchiwere Dual., — feines 
große Kronen und Ränder und tarf und dauerhaft, heil, | fchtwarz, prächtig f. Maifts, Fi 
geohe Kronen und Ränder, in allen 10 Kiften ungebleicht. Shater Flanell, ui Finifh, * un- men F —2*— zur 
beliebten faifongemäßen Moden; — wendbar, weicher {yließ, gewöhnlich 4e gewöhnlichfte Offerte dief. 48c-Qual., 25 c 
von Velvets, Satins und import. 7c, ipez., per Yard Freitag, per Dd 
Seide, in unnachahmlicher Art gar- 50 Stüde Trwilled woll. Shirting Flanell, en a : Eine prächtige ie Taffete u, 
nirt mit prächtigen fancy Flügeln marineblau, fehwere Oual., pajjend für 27301. fancy Seide Tiſſues, Louiſine Seide in den neueſten 
und Federn, feinen Straußenfe— Männer: Arbeitsheniden, wth. 15 weich und hübſch, weißer und | Herbit-Styles, Pin Streifen, 
dern, Bändern u. Schnallen. Alle 95c, der Yard IC farbiger Grund, mit Dresden | Blod Cheds und fanch Plaids, 
neueften Farben der Saifon repräfentitt, 75 Stüde Cream moll. Flanell, pajiend und geblümten Gntwürfen, |eine unitbertrefflich modijche u. 
einjchl. eine große Anzahl von ſchwarzen für Baby-Trachten, die — 25e⸗ 17 Querſtreifen ete, für Geſell— ſchöne Auswahl, ſehr hübſch für 
Hüten. Die in anderen Läden für 86 ver— Qual. ſpez. Freitag, Yd Cſqhaftotleider, Waiſts u. Ki- Waiſts u. Kleider, eine große 
tauften Hüte ſind abſolut nicht beſſer ge— 20,000 Mds. Refter von Flanell, die gan- monos, reg. 3Ic-Wer: Grfparnik im 
macht, oder modifcher, oder an. als dieje 53 75 9 Anfammlung von furzen Stüden von the, per Yd Nd., 49e und 

* unjerem türzlihen großen Ginfauf von Auswahl Refter von 36zölliger Seco Seide, Auswahl 

Amory, Brown & Eo.8 Auftion=Cinfauf, 


für Freitag offerirten zu nur 
w — —— 
umfaſfend die beſten Sorten feines Do— > >e Refter von 27zöllig. fancy Seide, [ 


Sammet: und Muslin:Rojen 
in prächtigen Ihattirten Effekten — braum, gelb, roſa — und met und Canton Flanell, feines Outing Refter bon farbigen x affetas, 
und Shaker Flanell, jhlichtfarbig. Baby — Sube Sue? Kan: keiten * 
150 15 
Yard. Yard 


Bamen-Blacchaubfihnhe | 


(Main Floor, Madifon Str.) 


2000 Baar Ba Freitag zu einer großen Erfparnig, von fei- 
nem import. &lace, a Claſp Facon, in — weiß * 
—— neueſten Herbſt-Farben. Wirklich wunderbare 
erthe, da es Handſchuͤhe ſind, die ſich zu 81 verkau— 6 
fen, Freitag, ſo lange die 2000 vorhalten, Auswahl. ge 


363öl. reinmollene und Morfted 
Suitings, in Rob Roy Ched3 und 
Plaids, jeid. Overplaids u. Bro=, 
fen Chef Gffeften, in vielen der 
beiten jchott. Styles, genügend 
rothe Kombinationen fir Rinder: 
Dreß-Waifts etc.; wenn requl. ge: 
fauft würden jie 40c und 50c Eos Freitag — (im 
ften; hunderte von Stüden — | Bafement), Yd., 


m Ze 69€ 


Freitag, Die 

Refter von Plaids, Ched3 und 
fhott. Mifhungen und Odds 
und Ends von fchlichten dar: 
ben, in Längen von 1 bis 5 
Yards, helle und dunkle Far: 
ben (in dem Bafement), — 
ipeziellee Preis für Freitag, 
per Yard c 


zu ·222222 ron.» 


50zÖlliges feines 
Broadeloth, gute 
fchiwere Sorte, in 
fhiwarz u. feiner 
Auswahl d. be: 
ften yarben, ge: 
wöhnl. 831 wth., 
gr. Bargain — 
ſpez. reduz. für 


363öll. halbwollen. 
Novelty Plaid u. 
Check Suiting. — 


363Öll. 
plaid 


Refter reinwoll. Nun's 
Veilings, Caſhmeres und 
Brilliantines, in ſchwarz und 


(Zweiter Floor, Madiſon Str.) 


5,000 Mo. gebleichtes Craſh Handtuch— 
zeug, 17 Zoll breit, jeder Faden garant. 
reines ſchott. Leinen, gute, ſchwere ab— 
ſorbirende Qual., mit echtfarbiger ro— 
ther Borte, völlig 150 werth, 

ſpeziell, per Yard 


Zwei Yards breites ganz gebleichtes Ta— 
fel-Damaſt, garant. reines Iriſh Leinen, 
gute Qual., hübſche Entwürfe, 49 

gewöhnl. 8he, Freitag, per Mb... c 


58zöll. ſchweres Tiſch-Padding, mit gu— 
tem langem Nap, gewöhnlich 
50e, ſpeziell, VYd 


17zöll. gebleichtes abſorbirendes Hand— 
tuchzeug, gute ſchwere Qual., 

wth. 9c, fpez., Yard 

250 weiße Satin und echte Marſeilles 
Bettdecken, eines Fabrikanten Muſter— 
Partie, einſchl. geſäumte, befranſte und 
ausgezackte Decken, 9* bis “ $10.00; 
Auswahl, morgen, 

aufwärts bis zu 

58301. echtfarb. türkifchrothes — 
maſt, hübſche geblümte Muſter, 

werth 39e, ſpeziell, Yd 


feine Herdbſtblätter in allen begehrten dunklen Farben-Ef— 9e 
feften—ioth. bis zu 29c, Eure Auswahl zu 


Fancy Flügel, Falanen- Schwänze, 


ficy Ouills, natürfiche Flügel, Vögel ete.—eine große ® 
Partie, im Preis rangirend bis $I—fehr fpez., Ausiw.. ec 


Warmes Anterzeug iſt am beſten Waſchſtoffe, Betttücher 


(Dritter Floor, Dearborn Str.) (Zweiter Floor, Dearborn Straße) 


Flanell, ſchwere Velours und f'ey Flan— 
nelettes in Längen von 1 bis 10 Yds., 
Qualitäten die vom Stück bis zu Be 
verkauft wurden, extra ſpez., * 4 
lange jie vorhalten, Yard 


Nefter von farbigen Satin, 
Mefter von fancy Youifines, 
Neftem von japanifher Seide, 


Kimonos, Unterröcke 


(Dritter Floor, Madiſon Str.) 
Lange Challie Kimonos, feine perſiſche Muſter, mit ein— 89 
facher Satin-Borte, volle 81.50 werth, nur c 
Flannelette Kimonos, hübſche perſiſche Muſter, lang und 98 
voll, Yoke-Rückſeite, gewöhnlich zu 81.30 verkauft c 
Lange Erepe Kimonos, perfijches Note vorn 
und hinten, aud) mit Borte, 
befte $1.50-Werthe zu 
Ein-Stück Hauskleider,aus jchiwerem Flan⸗ 
nelette, hübſche Muſter in blauen und wei— 
ßen Mifchungen, fancy Vote vorne, Knöpfe 
hinten, mit hohem Kragen. Andere ver⸗ 
langen 82.25 dafür, 
Spezialpreis Freitag 


Fließgefütt. 
lange Aermel, 
Längen... 


men=Xeibchen, 


längen. 
Woll. 


Echte Heatherbloom —— 
und dunklen Farben, hohlgefäumte —— 


mit Shirring, 
s1.50, nur 


Kurze ilannelette Skirts, mit einem ge— 
zadften Unterfaum; ein wirklicher 


Bargain zu 


in —J 
her Hals, 
mel, Knöchellänge. 
Mittelſchwere 


Damen, hoher 


19e 


länge Beinkleider. 


Beinfleider. in Rnöchel: 


Nichelieu Merino Da: 
ärmel: 
los und niedriger Hals 
oder furze Aermel, u. 
Beinkleider in Snie- 


plaited Union⸗ 
Suits für Damen, ho— 
lange Aer⸗ 


baum⸗ 
woll. Union-Suits j. 
als, 
lange Aermel, Rn el« 


Schwarze mwoll. pla= 
ted Union = Suit8 
Damen, hoher 
Hals, fange Wermel, 
Knöchellänge. 


Fließgefütt. Union— 
Suits für Damen, 
hoher Hals, lange 
Aermel, Knöchellänge 
—grau, Ecru, weiß. 
Kaiſer Leibchen, he: 
her Hul3, fange Aer: 
mel, — Snöchellänge 
blau 


Auswahl 
Freitag für 


Tights, 
und weiß. 
Fließgef. Korſet-Co— 
vers, hoher Hals, 
lange Aermel. 


roſa, 


Werthe 


iſt fertig für eine kalte Welle, beſonders ſo, wenn Ihr an ſo ungewöhnlichen Er: 
iparnifjen tie dieſen theilnehmen könnt. 
Damen⸗ 


Leibchen, hoher 8 
und für 


Fabrikreſter, ſchwere 
Flannelette und Ve— 
lour, hübſche Facons 
und Farben, regul. 


123c— 

Yard 6%4c 
Fabrifrefter von fet= 
nen Sleider = Ging 
hams, dunkle Plaids 
u. karrirt, f. Kinder⸗ 


kleider — 
Yard 


Fabrifrefter 363011. 
gebleicht. Cambrics, 
Muslins umd Long: 
clothg — werth 12&c 
— per 


WTabrifrefter 863bll. 
einfacher und fanch 
Silfoline, Herbftmu= 
fter, werthb 10 — 
per 

Yard 

Tabrifrefter Arnolds 
Superfine Flanne— 
letteg, 36 Zoll breit, 
Berfian ujw., für 
Kimonos — speziell, 
per 


Englifches Songeloth, 
in 10 Yard = Bolts, 
feine Qualität für 
Unterzeug, 

Bolt 

81 X 90göllige ge- 
bleichte nahtloje Bett=- 
faten, feine Qualität 
für Hotels, fpeziell 
am Freitag verkauft 


2 39€ 


Dar... 112 


abrifrefter 36301. 
Bercale, die reguläre 
l5c = Qualität dom 


72 x 90zÖllige ge— 
bleichte Bettlafen, 3 
zöllig. Saum, merth 
regulär 43c, Freitag 
Stüd, I zu 
Yard nur 
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manden, der Licht und Freude in Dein 
Heim bringt, der Dich bald Deine 
kranke, blaſſe Margaret vergeſſen 
macht!“ 

Severus Mack ſah faſt erſchreckt und 
erſtaunt zu dem Jugendbildniß ſeiner 
Frau oben an der Wand auf. 

„Das tann nicht fein!“ murmelte 
er, al3 unterhalte er jich mit ihr jelvft. 
„Das ift Unfinn! Schaut Dir ähn- 
lich!” Bolternd, laut fam e3 heraus. 

Uber Statt feiner abgehärmten, blaf- 
fen Frau fah ihn ihr junges Ebenbilb 
bon der Wand an, und er berftummte 
jah ob feiner groben Art. 

„Du jolljt mich ausreden laſſen“ .. 
las er weiter, und beſchämt ſchwieg er, 
erichredt, wie qut ihn feine tobte Frau 
fannte. 


Monatelang hatte Severus Mad 
fich nicht recht an feine Arbeit machen 
fünnen. Nicht daß der Schmerz ihn 
davon abhielt, aber er vermißte feine 
Frau und ihre Eugen Reben bei der 
Arbeit, er fühlte fih zu allein, war fich 
jtet3 der Einfamfeit bewußt, die ihn 
umgab. 

Uber nun drängte doch die Zeit, 
wenn er, wie alljährlich, noch ein Bild 
in der Sommeraußftellung des Glas- 
palaſtes bringen mollte. 

AN die Zeit, da er für fich einfam 
hinlebte, hatte er nicht recht gemu’t, 
mie er fich zu feiner todten rau jtel- 
len follte. . Bald trauerte er um fie, 
bald regte fich fein Widerfpruchsgeiit, 
und er fand e3 für fich gar nicht paf- 
fend, nun auf einmal feinem Pinjel 
freien Lauf zu geben und anderes zu 
malen al3 früher. Bald reizte es ihn 
wieder, fich in neuen Techniken zu ver» 
ſuchen. 

Ueber den Rath ſeiner Frau, doch 
nochmals zu heirathen, lächelte er an⸗ 
fangs nur reſignirt; aber bald betrach⸗ 
tete er doch jede Dame, mit der er zu⸗ 
———— nur auf die Ehe hin. 

Das alles machte ihn arg unruhig 
und unſtet. Endlich aber nahm «: 
nad) berfchiebenen ſchwachen Verſuchen 
in neuen Techniken, wobei er immer 
ſcheltende Zwieſprache mit dem Bild⸗ 
niß ſeiner Frau an der Wand hielt, 
doch einen energiſchen Anlauf. 

„Da irrſt Du Dich, Margret, das 
liegi mir nicht! Natürlich, Du weißt 
es beſſerl“ brummte er zu dem Bild 
hinüber. 


— 


—— nen nennen —— 
Im mm m — — — a — — — 


und grob zu verkehren, wie mit der 
leibhaftigen, braven Margret zu, !hren 
Lebzeiten. 

Doc) eines Vormittags mar er nod) 
aufgeregter als fonft, ging unftet in 
jeinem Atelier auf und ab, nahm enb- 
lich leife und zögernd das Bild:.if fet- 
ner rau bon der Wand und trug e3 
in die anftoßende Dunfelfammer. 

Sie jollte nicht zufehen, mwenn er 
fein großes, neues Bilo in neuer Ma= 
nier entwarf; fie jollte nicht immer 
recht haben. Sie follte auch nicht da= 
bei fein, wenn das helle Lachen eines 
anderen, jungen meiblichen Wejenz in 
feinem Atelier erfcholl. 

Das würde ihn fehon anfeuern, ein 
neue8 Werk zu jchaffen, das alle feine 
früheren übertraf! Jung, blutjung 
war das Mäbdel, die Chrifta, der er fih 
jüngft genähert, frifch mie ein Pfir- 
fh, voll und rund mie ein rother 
Apfel. 

Er jelbft fühlte fih auf einmal 
jung; er horchte zur Stiege, ob fie noch 
nicht fäme, und endlich fam fie — mit 
ihrer Mutter! 

Das verftimmte ihn zuerft, aber 
dann machte e8 ihn fait ftoll. Er war 
ihr alfo gefährlich, man ließ fie nicht 
allein zu ihm. 

Mit tiefen Verbeugungen empfing 
er die Damen, wies ihnen Pläbe an, 
zeigte ihnen die Ausficht von feinem 
Yenfter und begann endlich das Por- 
trät Chriftas zu fkizziren. 

Schau’n Sie doch mehr hierher!“ 
bat er. Mber Chrifta faß mie ein 
Stod da. 

Die Mutter gähnte und munberte 
fih, daß er erft zeichne, wo er ihnen 
—* ein farbiges in Ausſicht geſtellt 
atte. 

„Zuerſt muß ſkizzirt werden, das 
ſollten Sie ſchon wiſſen!“ ſagte er 
barſch. 

„Findeſt Du nicht, Chriſta, Herr 
Mack iſt faſt ſo groß wie Lenbach!“ 
meinte die Mutter ſpitz. 

„Aber dem Lenbach ſind Sie doch 
nad nicht gejeflen!” ermiberte Mad 
Dann nahm er. tvieder Chriftas 
Kopf vor; das Mädchen verlor entjeh- 
lich, fobald man fie malen wollte, ihre 
vollen Züge wurden banal,:ihr Auge 
hatte feinen Glanz, wurde mübe und 


ſchlaff. 
or hatte — — inte 


mwöhnt, mit diefem genau fo untirfch | fanten Zug. Sp mußte er ihr Gelicht 


bom rein foloriftifhen Standpunft 
nehmen, ala Farbenzentrum — €3 fi) 
in Flächen und Fleden theilen, mie er 
e3 bei den Bildern der Scholle gejehen. 

Und thatfähhlih fam nad) einigen 
ziemlich üunerquidliden Situngen ein 
ganz refpeftables, modernes Bild 
heraus, das freilich wenig Eleganz 
und Schliff aufwies, dafür aber das 
Gefunde und Derbe in Chrifta’s Züs 
gen gut und ehrlich feithielt. 

„A Bauerndirn hat er aus Dir ge- 
macht! Einen Haufen rother, blauer 
und grüner ?Fleden!“ rief Chriltas 
Mama entjegt. „Er fieht Deine 
Schönheit niht! Er, ein Maler! — 
Nein, Herr Mad, als Modell für ihre 
malerifchen Ertravaganzen geb’ ich 
meine Tochter nicht her, da müflen Sie 
fich fchon ein Bauernmädel aus Da= 
hau oder Feldmoching kommen laj- 


fen!“ 
Sprad’3, nahm Chrifta an ber 
Hand und verließ, ohne Severus’ 


Zornerguß abzumarten, das Atelier. 


In den nächften Tagen hing Frau 
Margret’3 Jugendbildniß wieder an 
der Wand bes Atelier und mußte gar 
böfe Monologe von Severus über die 
moderne Maltechnit und ihre Wirkung 
auf junge Mädchenherzen anhören. 

„Nein, in meine Technik darfit Du 
mir nicht hineinreden! Das verftehit 
Du nicht, Margret! So mas mußt 
Du mir gefälligft überlaffen!“ Und 
die braunen Augen fahen ihm milde 
und lächelnd aus dem Bildniß entge- 
gen. 

Und wieder hatte er ein Herz gefun- 
den, von dem er glaubte, es könne ihm 
feine Margret erfegen, und mieber lud 
er die Dame in fein Atelier. 

Ula Schwarzberger mar reifer und 
älter ald Chrifta, hatte mehr Kunit- 
verftändniß und malte felbit. 

Und abermal3 verfhmwand Mar- 
gret3 Yugendbild au dem Xtelier. 
Sie follte nicht Zeuge feiner Liebez- 
fhmwüre fein; denn wenn fie auch mell- 
te, daß er nochmals heirathe, all diefes 
heiße Geftammel, all diefe füßen erjten 
Küffe waren doch nicht für ihn be= 
fimmt. Der Anblid mußte fie frän- 
fen, und er fäme mwieber leicht auß dem 
Konzept, wenn immerfort die braunen, 
lächelnden Augen Margret? auf ihn 


gerichtet: 
Ulla lam. die Stunden verraunen 


im heitern Geplauder, und noch immer 
war er nicht dazu gekommen, auch nur 
eine flüchtige Skizze von ihr zu ma— 


n. 

Und die Glaspalaſtausſtellung war 
doch ſo nahe. 

„Sie müſſen mir zu einem Bilde 
ſitzen, Ulla!“ bat er. „Ich will Sie ir 
der Kunſt verherrlichen!“ 

„Ach nein, lieber Severus — ach, 
laſſen wir das Fachſimpeln, dazu ha— 
ben wir in der Ehe Zeit!“ 

„Aber ich muß doch ein Bild zur 
Ausſtellung fertigbringen!“ platzte er 
endlich heraus. 

„Dann nehmen Sie ſich ein gutes 
Modell dazu!“ antwortete ſie trocken. 

„Ein Modell kann Sie mir nie er— 
ſetzen, Ulla, ihre herrlichen Haare, ihre 
ſchönen Augen, ihre“ . 

„Sie malen mir zu alimodiſch, lie⸗ 
ber Freund — zu geſchleckt, zu ge— 
ſchmeichelt! Meine Züge können die 
naturaliſtiſche Manier vertragen!“ 
meinte ſie ſcherzend. 

Da faßte aber den guten Severus 
die Wuth: 

„Zu altmodiſch bin ich Ihnen — 
ſo?! Zu alt vielleicht auch! — Na, 
dann laſſen Sie ſich ſagen, daß ich in 
Ehren meine Kunſt ausgeübt habe, 
daß dieſe überall Anerkennung fand, 
und daß ich auf Ihre Kritik verzichte! 
— Ich male, ſolange ich lebe, wie ich 
will, mein liebes Fräulein Ulla. Mein 
Wille iſt mir alles. Selbſt mehr — 
als der letzte Wille — meiner Frau! 
Verſtehen S' mich! Das heißt, aus 
uns Beiden kann nie ein Paar wer— 
den!“ 

Ulla ſah ihn entſetzt an. „Sie un- 
getreuer, ſchlechter Menſch!“ rief ſie. 
Zuerſt verlocken Sie einen, und dann 
behandeln Sie eine Dame ſo!“ 

Sie brach in Thränen aus, alle Be— 
ruhigungsverſuche von ſeiten Se— 
verus“ waren vergebns. In wenigen 
Minuten verließ Ulla ſein Atelier, um 
es nie wieder zu betreten. 

Erlöſt athmete Severus Mack auf. 
Zweimal hatte er der Damen wegen 
ſeine Technik geändert, zweimal hatte 
er den Verſuch gemacht, ſich zu verlo- 
ben, beidemal war er fehlgeſchlagen. 

Wüthend holte er das Jugendbild 
Margrets aus der Dunkelkammer. 

Es mit den Händen faſſend, hielt er 
ihm eine Standrede. Er ſchalt ſeine 
Frau, er ſchalt ſie ob ihres letzten Wil⸗ 
ien3, er fhalt fie furzfichtig, vorlaut 
‚und alles Mögliche, daß fie es auch 


noch nach dem Tode gewagt hatte, ihm 
Vorjchriften zu machen. 

Uber die braunen Augen lächeltc.ı 
gütig, fie fchienen ihren Severus und 
feine Standreden zu fennen. 

Der Widerfpruchsgeift in ihm war 
jo groß, daß die fterbende Margret ge- 
nau gewußt hatte, er führe das, was 
fie ihm heißen mürde, ficher nicht 
durch. 

Und darum hatte fie von ihm eine 
neue Maltechnit und eine neue Heirath 
gewollt. Denn die Frau wußte, nur 
dann, wenn es ihr lehter Wille war, 
nur dann ließ er beide Sachen, die für 
Severus:Mad ja doch nicht paßten. 

Darum hing im Olaspalaft au‘) 
heuer mieber eines feiner braven, be— 
fannten, guten alten Bilder, und da- 
rum tft er auch heute noch Witter. 


Zur Nachricht. 


Gegen teumatifche € Schmerzen und 
Pein, GSteifheit der Glieder und 
Wundheit jeder Art gebraucht Cam- 
pholin. Seine Wirkung ift wunder- 
bar. Hier ift, was Frau Maria 
ee 2824 Archer Ape., Chicago, 
agt: 

„Kürzlich jah ih Campholin⸗Proben an⸗ 
gezeigt und ich holte mir auch eine, denn ich 
dachte, über kurz oder lang würde ich es ge⸗ 
brauden fönnen; vor einigen Xagen hatte 
id) die Ichredlichiten Schmerzen die man jich 
denten fann in meinen Eingeweiden und da 
id) nicht wußte, was ich anfangen follte, vieo 
ih meinen Leib ein mit Campholin und 
nad ein paar Minuten hatten mich die 
Schmerzen verlaffen. Heute ging id nad) 
der Stadt hinunter um eine reguläre Größe 
Büchſe zu kaufen, denn ich will nie ohne 
Campholin ſein. Es iſt großartig.“ 

Ale Apotheker verkaufen jetzt Cam— 
pholin. Geht hin und beſteht darauf. 
das echte zu erhalten, melches ich 
C=a=m=p=h=o=1=:isn budftabirt. Ihe 
Public Drug Store, 150 State Str.; 
Bud & NRayner, Ede State und 
Madifon Str; The Conjumers’ 
Drug Co., State und Randolph Str., 
verfaufen viel dabon, und außerdem 
empfehlen fie es, weil fie wiffen, welch’ 
große Zufriedenheit eö dem Käufer 
gewährt. Campholin heilt, mo andere 
Mittel Fehlihlagen. Kauft Euch eine 
Büchfe. Euer Apotbefer in Eurer 
nächſten Nachbarſchaft hält es vor- 
räthig; wenn nicht, erſucht ihn darum, 


es Euch zu beſorgen, da er es von 
allen Wholeſale⸗Apo n erhalten 
————— ln 


an en 





